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NACHRICHTEN. 

I. 



Vorwort. 

Durch hoher* Unterstützung hin ich in den Stand gesetzt, den Astronomen und Mathematikern in diesem Blatte rin 
Mittel zur schnellen Verbreitung einzelner Beobachtungen und kürzerer Nachrichten, so wie in den astronomischen 
Abhandlungen ein Depot für größere Arbeiten anznbielen. Ich lasse die Beitrüge der verschiedenen Herrn Verfasser 
so, wie ich sic von Ihnen erhalte, nbdrucken; wenn nicht etwa der Druck eine andere Anordnung der Zahlen tüilhig macht. 
Was in englischer, französischer, oder lateinischer Sprache mir zugesandt wird, erscheint im Originale. 

Es folgt also, dafs ich für nichts, als was von mir selbst kommt, verantwortlich bin; und alles dies ist mit S. 
bezeichnet. 



Sobald Stoff genug ist, einen Bogen zu füllen, wird er versandt, ohne sich an bestimmte Perioden zn binden. Ist ein* 
Nachricht von der Art, dafs sie schnellere Verbreitung fordert, so wird auch ein halber Bogen versandt. 

24 Bogen machen einen Band, zu dem ein besonderer Titel und Umschlag nach geliefert wird. 

Alle Beiträge bitte ich an die Addresse 

Professor Schumacher — Altona bei Hamburg — Falmaiile 

za senden. 



. Neue Werke im Fache der Astronomie und Geodaesie werde ich ihrem Inhalte nach anzeigen, sobald sie mir 
bekannt werden. Aitona 1821. September. 

Schumacher. 



Einige Nachrichten über die Sternwarte in Jena 

von 

Herrn Professor Pontll. 



D*e Herausgabe einer neuen Zeitschrift für Astronomie regt 
auch mich an, von Zeit zu Zeit kleine Beiträge zu liefern, 
so viel die llülfsmitlel unserer kleinen Sternwarte und 
meine durch andere Arbeiten beschränkte Zeit erlauben. 
Da noch so wenig öffentlich von unserer Anstalt erschienen 
ist, so wird eine kurze Beschreibung der Hauplinslrumcnte 
wohl nicht unpassend seyn. 

Die hiesige Sternwarte wurde in den Jahren 1812 u. 
1813 auf Kosten des Grofsherzogs von Weimar, Künigl. 
Hoheit, erbaut. Sic liegt an der Südseite der Stadt auf 
einem kleinen Hügel. Da das Thal hei Jena nach allen 
Seiten hin von Bergen eng eingeschlossen ist, so liefs sich 
in der Nähe der Stadt kein l’lalz mit einem freien Horizonte 
linden ; indessen ist derselbe gerade in der Richtung der Mit- 
tag-dinie am wenigsten beschränkt, indem die Saale sich 
ungefähr von Süden nach Norden hinzieht. 



Von dem Wohnhause, in welchem früher Schiäer einige 
Jahre lebte, hat man einen Kupferstich, der zugleich die 
Lage der Sternwarte treu darslellt. Diese ist an der West- 
seite des Wohnhauses unmittelbar angebaut, und besteht nur 
aus zwei kleinen Zimmern. Das vordere ist ein Arbeits- 
zimmer, ans welchem man unmittelbar in das eigentliche 
Beobachtungsziinmer gelangt. Auf der Mille der Sternwarte 
erhebt sich ein kleiner Thurm mit einem beweglichen Dache 
der anfangs dazu bestimmt war, um einen multiplicirenden 
Kreis aufzunchmcu. Denn von dem Boden der Sternwarte 
bis in den Thurm ist ein massiver Stein aufgerichtct , der 
unten 4J und oben 3| Par. Fufs im Gevierten enthält. 

Bei dem Bau der Sternwarte wurde vorzüglich darauf 
gesehen, den Instrumenten eine feste, und unveränderliche 
Stellung zu geben. Die Fundamente, auf denen die Pfeiler 
de» Mitlagsfcrnrobrs ruhen, liegen 18 Fufs tief unmittelbar 
auf einem rotlien Sandstein , der in hiesiger Gegend häufig 
zu Tage streicht. Es wurde Alle* gclhan, um die Grund- 
lagen unveränderlich zu machen *), und häufige Prüfungen 

•) Mkii sehe hierüber einen Brief de« Hm. Prot ?. Münchow in w. Zn eh 
«nonatl. Corresp. Ang. i$ij. $. 19t. 

1 
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haben mich überzeugt, dafa unter Millogsfcrnrobr nur un- 
bedeutende Veränderungen in (einer Stellung erleidet, und 
oft lange Zeit unrerrückt in deraelbcn Lage bleibt. 

Dieses Instrument, ein Geschenk des regierenden Her- 
zogs von Gotha, wurde ursprünglich in der Schrüdcreclicn 
Werkstatt zu Gotha verfertigt; allein unser Hofmechanicus, 
Herr Dr. Körner , hat an demselben so viele Verbesserungen 
angebracht, dafs es in seiner jetzigen Gestalt vielmehr als 
sein Werk anzusehen ist. Es ruht zwischen zweien soliden 
Sandsteinen, welche unten 24 Fufs im. Gevierten hallen. 
Die Focal- Länge betrugt 3], die Länge der Uiudrehungs- 
Axe 3 Par. Fufs und die Ocffnung des Objektivs 37,5 Par. L. 
Die optische Kraft ist nicht so grofs, wie man cs bei dieser 
Ocffnung erwarten sollte, weswegen man auch das Meridian- 
zeichen nicht mit der Deutlichkeit erkennt, wie es zu wün- 
schen wäre. Es hüll schwer den Polarstern drei Stunden 
vom Mittage zu beobachten, und die lichlschwachen, kleinen 
Planeten, namentlich die Vesta, welche ich vorigen Winter 
mehrere Male im Meridian beobachtete, leiden fast keine 
Faden -Beleuchtung. Indessen habe ich die Hoffnung, das 
jetzige Objcctiv bald mit einem vorzüglichem aus der Werk- 
statt des Hrn. Dr. Körner vertauscht zu scheu. 

Die Horizontalilät der Axe wird nicht allein durch ein 
Niveau, sondern auch durch ein Lolh geprüft, welches an 
einem Silber-Faden längst dem Instrumente herunterbängt. 
Km Objcctiv -Ende ist ein 5Qwal vergröfserndes Microscvp 
angebracht, wodurch man auf den Faden poinliren kann; 
indem man denselben einmal unten, und dann nach einem 
Umschläge von lbO® oben betrachtet, kann man sich von 
der horizontalen Lage der Umdrchungsaxe überzeugen. Um 
jedem Augenblick die Lage des Instruments gegen die Mit- 
tagsflüche prüfen zu können, ist ungefähr eine halbe Meile 
von der Sternwarte eine Meridianinarkc errichtet. Es war 
einer meiner ersten Sorgen, durch Beobachtung von Circum- 
polarsterncn mich von der genauen Stellung der Marke zu 
überzeugen. Aus mehreren Durchgängen von 9 Ursac maj. 
und ß Cephei am Ende Ort. und Anfang Nov. 1820 wurde 
das östliche Azimuth der Ebene des Rohrs gefunden 0",55 
in Zeit. Am 10<* a Dec. wurde die Stellung desselben ge- 
prüft, und nach Currcklion eines kleinen Collimalions- 
Fehlcrs stand der mittlere Faden genau auf der Mitte der 
Markt. Aus einer Anzahl obern Kulminationen des Polar- 
stern im Jan. und Febr. 1821 fand sich ein westliches Azi- 
muth (F,23 in Zeit. Am 27. März wurde der Meridian- 
Faden wieder genau auf die Mille der Mark« gebracht, nnd 
aus den Culminationen des Polarsterns am 16. und 22. Mai 
ergab (ich ein Azimuth von 0",42 ösll. Jetzt ist die Ebene 
des Kohrs noch weiter östlich abgewichen, indem aus 4 Cul- 
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minalionen der Capdla am 18., 19. und 20. Julius ein Azi- 
muth von 1",44 östl. gefunden wurde; und aus 3 Culmina- 
tionen am 4. und 5. Aug. folgte ein Azimuth von 1", 40 östl. 
Die mittlere tägliche Voreilung der Uhr vor m. Zeit war 
vom 17. bis 19. Julius 3",2I ; vom 19. bis 23. Jul. 3",27) 
vom 23. Jul. bis 4. Aug. 3", 32; und vom 4. bis 5. Aug. 
3,35. 

Die Pendeluhr ist von Vulliamy. Das Compcnsations- 
pondcl besteht aus zwei Zink- und drei Eisen - Stangen. 
Wie die Uhr von dem regierenden Grof-her/.ogc an dia 
Sternwarte geschenkt wurde, hat der Herr Dr. Körner die 
Zinkstangen ein wenig verlängert, um den Gang der Uhr 
rcgelmüfsigcr zu machen. Indessen scheint dadurch der Ein- 
fluß der verschiedenen Temperatur noch nicht ganz auTge. 
hoben zu scyn. Wenn diese sich lange Zeit nicht merklich, 
ändert, so bleibt der Gang der Uhr meistens regelmäßig. 
Im Sept. und Oclbr. des vorigen Jahres war die täglich« 
Voreilung fast unverändert 3",t. Hingegen in der Mitlo 
des Novembers stieg sic, bei einer Temperatur von 13® R* 
unter dem Gefrierpunkte, allmählich bis auf 5", 5; und 
wich auch später im Januar und Februar dieses Jahres nuv* 
0",3 von jenem Mittel ab. Nachher ward die tägliche 
Voreilung immer geringer; und Ende April, wo der Ther- 
mometer acht Tage lang eine mittlere Temperatur von 19® RJ 
zeigte, war sie einmal nur 0”,73. Es dauerte eine Zeit- 
lang, ehe die Uhr wieder einen regelmäfsigcn Gang annahm. 
Ausser der Pendeluhr besitzt die Sternwarte auch einen guten 
Chronometer von Emery. 

Uebcr die andern Instrumente habe ich wenig hinzu 
zu setzen. Ein zweifiifsiger beweglicher Quadrant ist noch 
nicht in den Stand gesetzt worden, um damit Beobachtungen 
anslellen zn können. Zu Winkclmessungcu bleibt uns daher 
kein anderes Instrument, als ein Sextant von Baumann, der 
im Radius 2| Z. hält, und ein sogenannter astronomischer 
Theodolit aus der Werkstatt des Herrn v. Iieicheniach , der 
etwas mehr wie SZ. im Durchmesser hält. Im verDosscnen 
Jahre habe ich mit letzterem den Polarstern in seiner obern 
und untern Culminalion häufig beobachtet, um eine genaue 
Bestimmung unserer Polhöhc zn erhalten. Allein die un- 
sichere Aufstellung des Instruments, wobei das sehr empfind- 
liche Niveau beständigen Schwankungen unterworfen war, 
scheint die Ursache gewesen zu scyn, weis wegen sich in den 
gefundenen Resultaten nicht die erwünschte Ucbereinstim- 
mung zeigte. Elten jetzt sollen im Süden und Norden der 
Sternwarte ein paar solide Steine errichtet werden, und icls 
hoffe dann die Lage unserer alten Universitätsstadt mit 
grüfscrer Sicherheit bestimmen zu können. Freilich wäre 
für dergleichen Messungen ein festes Mcridianinstrument sehr 
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zu wünschen, wozu uni such schon einige Hoffnung gegeben 
worden ist. Von den übrigen Instrumenten will ich nur 
eines Comelcnsu chcrs von FmtunhoJ er, und eines parallactisrh 
»ufgestelllen Fernrohrs, erwähnen. Ehe das achtfüßigc Spie* 
gel-Tclcscop von Schräder in Kiel in einen bessern Stand 
gesetzt ist, bleibt uns zu Beobachtungen, welche starke Ver- 
größerungen erfordern, nur ein zweifüßiger Achromat von 
Jinmsdcn , welcher eine üeffnung von 2 I*. Z. hat. 

Da uns bisher noch keine Beobachtung einer Slera- 
Ledeckung gelungen ist, so Ihcile ich dieses Mal nur die der 
ringförmigen Sonnen finsteruifs am 7 . Scptbr. 1820 mit, wel- 
che, so viel ich weifs, die erste astronomische Bestimmung 
der Länge von Jena giebt. Der bewölkte Himmel fing erst 
kurz vor der Finsternifs an sich zu zertheilen, und die 
Beobachtung des Anfangs ging ganz verloren. Die andern 
Zeitmomeiite wurden folgcndennaafsen beobachtet: 

Erste innere Berührung der Bänder s’ 1 48' l" m. Z. 

Zweite - - - - s 52 V - - 

Ende der Finsternifs . 4 9 17" - - 

Die Zeitbestimmung wurde aus den Sonnenbeobacht nngen 
sin 5 . u. 8. Scptbr., und auch aus dem Durchgänge von 
a Aquilac am 7 . Sept. abgeleitet. Ich habe die Beobachtung 
in Jena mit denen in Güttingen, Bremen und Manheim ver- 
glichen , welche in Bode't aslronom. Jahrbuche für 1823 . 
pag. 230 u. 252 milgetheilt worden sind. Es ergeben sich 
■iabci^lolgcnde Resultate für den Moment der Conjunctiun: 
M. Z. 

Göttingen i. B. I. a* 29' 53",* + 2,223 — o,llo A B> 

i. B. II. 2 29 21,6 — 2 , 57 ° A s + i,ä 95 AB. 

E. 2 29 37 ,» — 2,293 A s +°, 5 ?l A B - 

Bremen I. B. I. 2 25 22,1 + 2,224 A® — 0,116 A B. 

i.B. II. 2 24 57,3 — 2,54* A s + 2,228 AB. 

E. 2 25 I6,t — 2,287 A s + 0,548 A ß . 

Manheim i.B. I. 2 23 51,8 + 3,372 A s — 2,538 AB. 

LB. II. 2 23 45,4 — 2,33t AS + 0,708 AB. 

E. 2 23 45,6 — 2,282 AS + 0 ,525 AB. 

Jen* i.B. I. 2 36 27,2 + 2,452 A s — 1,040 A ß . 

i.B. II. 2 35 53,6 — 3,557 AS + 2,778 AB. 

E. 2 36 14,8 — 2,298 AS +0,592 ab. 

A S und AB. bedeuten die Corrcctionen der Summe der 
Halbmesser und der Mondsbreite. Bei diesen Rechnungen 
liegt eine Abplattung der Erde von zum Grunde, und die 
geogr. Breiten wurden aus llrn. v. Zach Tabulac moluum 
solis 1801 entlehnt. Die geogr. Lage von Jena wurde so 
angenommen, wie sic von dem llrn. llauptmann Vent früher 
bestimmt worden ist *). Die Mondsörlcr wurden aus 

*) S. V. Za eh’« Monafl. Comsp, B. XXII pag. 1:2* 



BurUardt’t und die Sonnenurter auf Cartini’s Tafeln - he- 
rechnet. Obige Bedingungsgleichungen scheinen freilich auch 
bei der gegenwärtigen Sonnanfinsternifs eine Corrcklion des 
Sonnen- und Mond - Halbmessers anzuzeigen; allein es ist 
mißlich aus der Verbindung jener Gleichungen die Werlhe 
von AS.u. AB. zu bestimmen. Bei Güttingen und Bremen 
sind die Coefficienten zu wenig verschieden, und verbindet 
man z. B. die Bestimmungen aus den innern Berührungen 
für Bremen mit denen für Manheim, so findet sich A S 
s= — 9", 31 und A B = — 14 ", 38 . Bei einer ähnlichen 
Verbindung von Güttingen und Manheim fallen diese Werth« 
noch größer aus. Nur durch rine Zusammenstellung einer 
großem Anzahl Beobachtungen, welche an weit von ein- 
ander entfernten Orlen angcslelll sind, läfst sich eine genauere 
Bestimmung jener Corrcklionen erwarten j und wenn sich 
überhaupt etwas im Allgemeinen über diesen Gegenstand 
fcstselzen läßt, so ist die gegenwärtige Sonnenfinsterniß 
vielleicht besonders dazu geeignet. Bei den obwaltenden 
Umständen scheint es mir am rathsamsten, jene Corrcklionen 
ganz zu vernachlässigen, und dann geben die Mittel ans den 
innern Berührungen für die Conjunction folgende Momente: 

Güttingen 2 h 29* 37", 4 m. Z. 

Bremen 2 25 9 , 7 - * 

Manheim 2 23 48, 6 - • 

Jen« 2 36 11, 4 - 

Die beiden ersten Längen - Unterschiede treffen bis auf 1 ” 
mit den frühem Bestimmungen zusammen. Setzt men Güt- 
tingen *) 30 " 2 t" östlich von Paris, so ergiebt sich daraus 
für Jena 3 ff 55 " östlich von Paris, Diese Länge ist 13 " 
kleiner, als sie vom Hm. v. Zach und llrn. llauptmann 
Vent durch Vergleichungen mit dem Chronometer gefunden 
wurde. — Hier zeigte sich auch die Erscheinung, daß die 
feine Ringlinic, ehe sie sich vollkommen bildete, an meh- 
reren Stellen unterbrochen war. Das Fernrohr, womit ich 
die Finsternifs beobachtete, hatte etwa eine GOmalige Ver- 
größerung. Der Thermometer im Schalten veränderte sich 
nur unbedeutend. Um zwei Ubr stand er auf 13 ° 5 R.; 
um 3 Uhr auf 12 * 7 und um 4 Uhr war er wieder bis auf 
13 ° 8 1 \. gestiegen. Die Lichlabnahmc war um die Zeit des 
Mittels der Finsternifs merklich, und die Gegenstände waren, 
wie in Manheim, auf eine etwas melancholische Art be- 
leuchtet, 

Jena, im August 1821 . 

Professor Postelt. 

*) Die nette GSrtinger Sternwarte, wo Sie Sonncnflnrienitü beobachtet wird, 
in Jo' ; tod Paria. S. 



Hage von OSttiagee 

— *' i: 1 ,? 

— 5 4 *, 8 
+ 6 34 , ° 
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Au» eiuem Briefe de» Um. Profc»»or Nicolai. 



E. i»t Ihnen bekannt, dafs schon seit einiger Zeit 

mehrere Astronomen, die mit guten Mitlagsfernrühren ver- 
sehen sind, sich vereinigt haben, bei jeder Lunation an 
verabredeten Tagen den Mond mit bestimmten Sternen in AU. 
zu vergleichen, um daraus die geographischen Längenunlcr- 
(chicdc der Beobacht ung«plälze ahzulciten. — Diese Jüngst 
bekannte Methode ist bis jetzt wol hauptsächlich durum 
wenig in Anwendung gebracht worden, weil man fand, dafs 
die Resultate derselben zu wenig unter sich, und mit den 
auf andern Wegen erhaltenen, harmonirten. Der Grund 
dieser Disharmonie liegt eines Theils in dem Wesen der 
Methode selbst, indem der Unterschied der an zwei Orten 
beobachteten Mondsrcctasccnsioncn im Durchschnitt ohnge- 
fähr mit 25 multiplicirt wird, um die geographische Langen- 
differenz dieser beiden Orte zu erhalten, und also ein Fehler 
in jenem, 26mal so stark auf diese einwirkt. Andern 
Theils aber war eine Hauptursache jener Disharmonie wol 
die, daß man gewöhnlich die beobachteten absoluten 
geraden Aufsteigungen des Mondes angüb, deren Combinalion 
zu dem erwähnten Zweck denn allerdings ein sehr unge- 
wisses Resultat geben mußte, indem dieselben auf ziemlich 
verschiedenen Reductionselementen, namentlich rückaichllich 
der Normalpositioncn und der Anzahl der zu ihrer 
Bestimmung mit beobachteten Fixsterne beruhen könneu. 
Dieser letztere Umstand läfst sich nun aber gänzlich dadurch 
beseitigen, dafs man, statt der absoluten geraden Aufsteigung 
des Mondes, vielmehr die Differenz der AR. des einen Monds- 
randes und gewisser, zweckmäßig ausgewählter, Fixsterne 
angiebt, und diese an verschiedenen Orlen beobachteten Dif- 
ferenzen zu dem erwähnten Behuf mit einander verbindet, 
liier' findet jene Ungewißheit rücksichllich verschiedener 
Reductionsclemenle gar nicht statt, sondern die Sicherheit 
des Resultates wird lediglich von der Genauigkeit abhungen, 
mit der die Beobachtungen gemacht worden sind. Bei der 
heutigen verfeinerten Beobachtungskunst ist es daher wohl 
der Miihe werth, jene Methode für Sternwarten, welche 
mit sehr vollkommenen Fernrohren versehen sind, wieder 
in Anwendung zu bringen, und die Erfahrung hat auch 
bereits gezeigt, daß die oben angeführte, in der Natur der 
Methode begründete, Unsicherheit nicht so groß ist, als mau 
Vielleicht glaubt. Es läßt sich behaupten, daß, wenn auf 
zwei Sternwarten etwa 50 solche, unter verschiedenartigen 
Umständen gemachte, gute correspondirende Beobachtungen 
erhalten worden sind, die daraus sich ergebende Meridian- 
differenz derselben innerhalb einer halben Zeitsecundc sicher 
leyn werde. Aber auch abgesehen davon, ist cs immer gut, 



ein so schwieriges Element, wie die geographische Längen- 
differenz zweier Orte, auf jede anwendbare Weise zu be- 
stimmen. Denn auch die Slcrnbcdeckungcn lassen immer 
noch einigen Zweifel übrig, indem, wenn eine sulche auch 
noch so gut beobachtet, und die Zeitbestimmung noch so 
genau ist, das Resultat derselben doch öfter um 3 — 4 Zcit- 
sccunden unsicher seyn kann, und zwar wegen der 
Ungleichheiten des Mondsrandes, wie es die Erfah- 
rung bereits oft gelehrt hat. 

Was nun bey obiger Methode die Auswahl der Ver- 
gleichungsslernc selbst betrifft, so ist klar, daß diejenigen 
am vorteilhaftesten seyn werden, deren Rcclascension und 
Declination von der des Mondes, zur Zeit seiner Culmination, 
wenig verschieden ist, um so sehr als möglich von dem 
Cuuge der Uhr und den kleinen Abweichungen des Mittags- 
fernrohres unabhängig zu scyn. Indeß wird hierbei doila 
vorausgesetzt, daß eine etwanige Abweichung dm Mittags- 
fernrohres vom Meridian nur ganz unbedeutend ist, indem 
im andern Falle, selbst wenn die Declinationen von Mond 
und Stern zufällig ganz gleich wären, wegen der lang- 
samem täglichen Bewegung des Mondes, und selbst, wegen 
seiner Parallaxe, noch eine kleine Correclion an die beob- 
achteten , und noch dem Gange der Uhr verbesserten Rect- 
ascenaionsdiffercnzen angebracht werden müßte. — Ihr« 
neue Zeitschrift bietet jetzt ein erwünschtes Mittel dar, di» 
Verzeichnisse der für jede Lunation ausgewählten Sterne 
zur großem Publicität zu bringen, und dadurch noch meh- 
rere Theilnehmer an diesen interessanten Beobachtungen zu 
gewinnen. In der Anlage mache ich mir das Vergnügen, 
Ihnen ein solches Verzeichniß fiir die beiden Lunalionen 
Decbr. Iö21 — Januar 1822 und Jan. — Fcbr. 1822 zu über- 
senden. Die Sterne sind sämmllich aus jPiazti't neuem Ca- 
talog genommen, und dabei, zur größem Bequemlichkeit 
der Beobachter, ihre Position für die Zeit der Beobachtung 
beiläufig angegeben; wenn der Stern keine eigentbümlich« 
Bczeichung hat, ist dafür die Stunde und Nummer de» 
/’tasu'schcn Calalogs angesetzt. 

Rücksichllich der Angabe der Beobachlungsresultate 
selbst, würde es zweckmäßig scyn, wenn jeder Beobachter 
dem reinigen, außer den etwanigen auf die Beobachtung 
Einfluß habenden Nebenuinsländen, auch die Zahl der 
Fäden mit beifügte, an denen Mond und Sterne beobachtet 
worden sind, um darnach die relative Genauigkeit der ein- 
zelnen Beohachlungaresultalc bestimmen zu können ..... 
Manheim, den 10- Scpt. 1821. 

Nicolai. 

Die von den Herren Nicolai und Enle ausgewählten 
Sterne, werde ich immer so zeitig entrücken, daß sie durch 
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diese Blatter tot den Beobachtungstagen zur Kenntnifs der 
Astronomen kommen können. Ebenso werde ich die mir 
mitgetheillen beobachteten Rectascensionsdilferenxcn unver- 
züglich bekannt machen. S. 



Vergleichungnsterne für die correspondirenden Monds» 
beobachluogen in den beiden Lunationcu Decbr. 



1821 — 

Datum und un- 
gefähre AR. 3) 


Jau. 1822 uue 

Namen u. Grüfk* 
der Sterne* 


Jau. — Febr 
AR. 


. 1822. 

1 

Deel. 


»811. Decbr. 19. 
ll h 38' 


P.XXU. 350. 7- 
gt Aquarii 4. 
83 U. 1 Aqur. 6. 


33 h 45' 37" 
53. 8 

55- 53 


— 5 0 56' 

— 8. 1 

— 8- 39 


Decbr. 30. 
33 h 19’ 


963 Mayeri 4. 7 
11 Piscium 6. 7 
21 Piscium 6. 


23- 14- 34 

io. 18 

40. 21 


— 0. 41 

— 1. 48 

+ 0. 5 


Decbr. 31. 
o h 19' 


36 Piscium 6. 7 
41 d Piscium 5.6 
60 Piscium 6. 


0. 7. 35 

II. 17 
38. 11 


+ ?• 15 

+ 7* 13 

+ 5> 44 


im. Jan. 1. 
l h 11* 


75 Piscium 6. 7 
38 Mayeri 7. 

w Piscium 6. 


o- 57- 13 

I. 2. IO 
27. 40 


+ 11. 0 

+ 9- 31 

+ H. 14 


Jan. 3. 
*" / 


P. I. 243- 6- 

73 Mayeri 8. 

P.II. 14. 8. 


I- 53- 58 
58. 0 

2. 3. 3 


+ 17- 24 
+ »7- I« 
+ 18. 59 


Jan. 3. 

jb 9 


c Arietia 5. 

53 Ariclis 4. 7 
£ Ariclis 5. 


3. 49. 3 

55- 1 

3- 4- 41 


+ 20. 37 
+ 24. 33 
+ 20. 23 


Jan. 4. 
4 h 13’ 


34 Tauri i. 7 

44 p. 1 aun 6. 7 
P.IV. 111. 7. 


3- 53- 44 
4. 0. 0 

33. 30 


+ 23. 34 
+ 26. 0 

+ 28- 35 


Jan. 5. 
5 h 3l' 


197 Mayeri 7. 8 
ß Tao ri 3. 

1:5 Tauri 6. 


5. 9. 49 

»5> 3 

2g. 43 


+ 27- 44 
+ 28. 37 

+ 35. 47 


Jan. 6. 
6 h 39' 


P.VI. 43 7. 

P. VI. 78 7. 

P.VI. 114 78 


6. 7. 11 

13- 48 
19- 8 


+ 27. 14 
+ 25. 8 

+ 2g. 19 


Jan. 7. 
7 h 34' 


48 M. Gern in. 6. 
J Geminor. 3.4 

P.Vn.153 7-8 


7- I. 37 
9- 29 
37- 37 


+ 24-25 
+ 23. 18 

+*4-4S 


Jan. g. 
8” 34' 


P. VIII. 43 8-7 
52DlCancri 6. 
344 Mayeri 7. 1 


*- 9- 57 

»5- 45 
21. 38 


+ 31. 18 

+ 17- 38 
+ »»• 35 



DM ulu und un- 
gefähre AR. 5 


Kamen u. Grills* 
der Sterne. 


• ,■ 

AR. 


Deel. 


1822. Jan. 29. 
l h 50 


73 Mayeri g. 

P.1I 12. 8. 

11 S l Arietia 4. 


l h 58* »' 

3. 3- 2 

8. 14 


+ 17® 11* 
+ 18. 59 
+ 19- 4 


Jan. 3a. 

i h 48' 


v Arietis 5. 6 

r. Arietis 4. 

l6Triangtili 4.7 


3- 28. 44 
33. 2» 
38- 34 


+ 41. 11 
+ 19- « 
+ 24. 24 


Jan. 31. 
3 1 ' 49 


II Tauri 4. 

lgmPlejadum 7. 
101 LaCaillc 4.7 


3. 30- 9 

34- 33 
39- 38 


+ 24. 45 
+ 24. 14 
+ 25. 4 


Febr. 1. 
4 h 55' 


P.IV. in. 7. 
98 k. Tauri 4. 
197 Mayeri 7. s 


4. 41. 40 
47. 14 

5. 9- 49 


+ 27. 3$ 
+ 24. 46 
+ 47. 44 


Febr. 3. 
4 h 3' 


134 Tauri 4.5 

P. V. 344. 7. 8 

P.V. 287- 7- 


5. 42- 8 

45. I< 
49- 49 


+ 17- 34 
+ 2g. 54 
+ *7* 33 


Febr. 3. 
7b 7 


39 Geminor. 4.7 
42 Gernin. 4. 

47 Gemin. 6. 


6 . 47- 49 
51- 39 

7. 0. 20 


+ 24. 18 
+ 24. 38 
+ 37. 8 


Febr. 4. 

gb g- 


84 Geminor. 7. g 
2 «* Cancri 6. 
io;r* Cancri 4.7 


7. 42. 24 
5°. 9 

57- 14 


+ 23. 47 
+ 25 • 53 
+ 22. 4 


Febr. 5. 
9" 4' 


383 Mayeri 7. 8 
73 Cancri g. 

P.IX.74. 7- 


8- 47- 7 

54. 28 
9. 15- 4o 


+ 17- 49 
+ 15- 59 
+ 17- 21 


Febr. 4. 
9 h 5?’ 


14 0 Leonis 4. 
18 Leonis 6. 

lo Seelands 6. 


9- 31* 38 

16. 47 
47- 0 


+ 10. 44 
+ »3. 38 
+ 9- 4 6 


Febr. 7. 

lob 


32 Sextant is 7. 

34 ScxKmtis 4. 

38 Sextanlis 7. 


io. 33. * 3 
33- 25 
88* 3 


+ 5- 33 

+ 4-3» 

+ 7- «7 



Nicolai. 



Rettung eines .Astronomen von einem ihm angp* 
schuldigten schweren Verbrechern 

( tlitgulitili von Herrn Dr. W. Olbcti.) 

W illkührlicbe und absichtliche Erdichtung einer Thatsacbe 
ist überhaupt, und besonders auch in der gelehrten Welt 
ein eben so schädliches, als schändliches Vergehn: aber ganz 
vorzüglich ist es bey einem Astronomen zu verabscheuen, 
wenn dieser Beobachtungen erdichtet, die nie gemacht wor- 
den sind. Oer ungemeine Scharfsinn, und die btwuudern*- 
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würdig« 1 Geschicklichkeit de« Herrn Prof. En cle hat den 
Chevalier D’Angot diese» Verbrechens vollkommen über- 
wiesen •). D’Angot h»t »ich wirklich erfrecht, Beobach- 
tungen eine» angeblich von ihm entdeckten Comcten (1784), 
den er doch nie gesehen hat, zu erdichten. Mit Hrn. Prof. 
Encke möchte man gern zur Ehre der Astronomie hoffen, 
dafs die» Beispiel, wenn cs nicht einzig in seiner Art ist, 
wenigstens luichst selten seyn werde. Aber leider! kann 
inan sich dieser beruhigenden Hoffnung nicht überlassen, da 
der berühmte Herausgeber der Corrcspondance Astronomique 
in der ersten Anmerkung ztt dem Aufsatz des Hrn. Prof. 
Encke versichert, „dafs der Palt erdichteter und geschmie- 
deter Beobachtungen gar nicht SO Sellen sey, wie man wohl 
denke: dnfs cs ihm leicht seyn würde, eine ziemlich grofsc 
Zahl davon anzugeben: dafs er sich aber diesmal licgniigrn 
wolle, zwey schon bekannte Fälle, auch der Coinelcn- 
A Stromlinie ungehörig, anzuführen.“ 

Ich fiirrble sehr, dafs der gTofse und gelehrte Astronom 
in der Behauptung selbst llcrht hat. Aber von den beyden 
diesmal angeführten Fällen betrifft der zwryle wieder den 
verächtlichen D’Angot, und lehrt uns also wenigstens kei- 
nen neuen Verbrecher kennen: und in dem ersten wird 
einem Unschuldigen, statt eines kleinen Versehens, diese 
schwere Missethat sehr mit Unrecht aufgebürdet. Hier was 
Herr Baron *>. Zach sagt: 

„Ce premier (fall) est celui de la comele de Fan 1701. — * 
En 1749 on avait public quelquc chosc sur celte comele 
slans l’almanarh latin de Berlin pour cette annde. 
Struyck u Amsterdam voulait d'apres ces renseignemens en 
ealculcr l’orbite, niais lM. Euler dans une lettre en dale 
dn 11. Janvr. 1749. l’a averti, que tout cc qui avait 
die dit de eette comele dans l’alnuinach a dld 
invcnld a plaitir. — On ne connuit pas l’auleur de 
la muuvaise plaisanieric dans Pidmanach de Berlin.“ 

Zu dieser harten Anklage des oder der Verfasser des 
Berlinischen Astronomischen Almanachs ist Hr. Baron u. Zach 
durch Pingrd verleitet Worden. Pingrd stützt sich aller- 
dings auf einen Brief von Euler an Struyck : . aber Pingrd 
timrf nicht das an , was noch Struyck in diesem Briefe 
stand , sondern was er seihst ganz unberechtigt , und des- 
wegen auch sehr unrichtig aus diesem Briefe schlofs: und 
so konnte cs denn so weil kommen, dafs nun Hr. Baron 
«•. Zach Eitern in seinem Briefe sagen läfst, dafs olles, was 
von diesem Comcten in dem Berliner Almanach siehe, will- 
luihrluh erdichtet sey! 



... ■ . 

•) CorrrtpoBtlance Amwioniiyi* «c. du Herein de Zach. V. C»i. Ma| 

iSio. K4<«-*W ' •' * ’’ ‘ ‘ 



Dafs dies g»r tüchl der Pall f«l, wird eine kurze Er- 
zählung der Sache zeigen. Struyck, und auch Pingrd hauntrn 
von dem Cometcn von 1701 nur das, was de la Hirt aus einem 
Briefe von P. Pallu anführt, also nur, dafs Pallu den Cometcn 
zu Pau in Bearn am 28. u. 31. Octbr. und am 1. Novbr. bcy 
der Wasseisrhlange mit einem sehr kleinen Schweif, täglich 
etwa W nach Süden vorrückend, und an l.irht abnehmend, 
bcobuchlct habe. Beydc wufsten nicht, dafs dieser Comel auch 
in Peking von P. Antonius Thomas vom 28. Oclobcr bis 
zum 11. November beobachtet sey. Nun kömmt in dem 
Calcndarium Astronomicum Berolincnse von 1749 eine ]li- 
sloria Comelarum in hoc scculo observalorutn vor, und da 
hcifsl cs dann wörtlich : 

„Anno 1701 Conieta ab 28. Octohris mqne nd dicm 11. No- 
vcinbris in hydra, et post in Triangulo australi fuit 
observalu*. “ 

fr 

Das ist alles, was der lateinische Almanach über den 
Cometcn von 1701 enthält, also alles, was die so schwer? 
Anklage begründen kann. Die Geschichte der im laufenden 
Jahrhundert erschienenen Cometcn, war ein stehender, nach 
und nach, wenn mehrere Cometen hinzukamen, in den 
folgenden Jahrgängen vermehrter Artikel des Berlinischen 
astronomischen Calendcrs. Jm deutschen von 1747, 1748 
war die Angabe für den Cometcn von 1701 etwas umständlicher: 
„1701 ist zu Peking in China, nnd zu Tau in Frank- 
reich vom 28. Ocloher bis zum lf. November de» Florgens 
ein Comel mit einem kleinen Schweife erst in der Wasaer- 
sclilangc, hernach im südlichen Drcyeck gesehen worden.“ 

Struyck sähe jenen lateinischen Almanach von 1749. 
Da er nun weiter nichts von diesem Comcten wufste , als 
was de la llirt gegeben hatte, so glaubte er, die Verfasser 
des Almanachs möchten Beobachtungen dieses Cometcn ge- 
sehen haben, die ihm unltekaunl geblichen waren. Er hat 
also Eutern, ihm diese Beobachtungen zu schicken, oder 
doch anznzeigen, wo sie zu fiuden wären. Eulers Antwort 
war: die Verfertiger des Almanachs wüfsten 

nicht, woher sie diese Nachricht genommen 
hätten, wenn cs nicht aus der Hist, de l’Acad. de Paris 
geschehen sey: so viel könnten sie aber versichern, dafs 
sie keine astronomische Beobachtungen von diesem Cometcn 
gesehen hätten, die zur Berechnung seiner Bahn dienen 
könnten. 

- *. -c 

Es war doch wohl sehr verzey blich, dafs die Verfasser 
nach mehreren Jahren nicht mehr wufsten, woher sie eine 
so kurze nnd so unbedeutende Notiz genommen hatten. 
Da«, was sie mehr enthielt, als Struyck srhon wufste, war 
nicht aus den Denkschriften der Pariser Akademie, sondern 
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aut des P. AW Qbservationes malhomalicae et physicac in 
India et China factac. Prägte 1710. p. 128. gezogen. Wie 
konnte nun Pingrd diese ganz einfache und wahre Erzählung 
Ton Struyck so trtTcsIircn: Ce, (jui est dit de eilte coniele 
dant l’almanach lelin de Berlin pour Panne« 1749 a eie 
invejile A plaisir eelon le temoignage de M. Euler ilanj une 
lettre adreteee k Struyck rn dale 11. 'Jan. 1749 ? Den im 

üanzen so genauen uud zuverlässigen IHngrd auch diesmal 
zu viel trauend, konnte nun lir. Baron t>. '/.ach sieh so 
ausdriieken, wie oben angegeben ist. flicht Struyck, nicht 
den berühmten deutschen Astronomen, nur Pingrd trifft die 
Schuld dieser ganz ungegründeten Anklage der kleineu 
Notiz des Almanachs. 

Einen wirklichen Fehler enthält Indessen die Notiz des 
Almanachs, den ich gar nicht entschuldigen will. Was 
P. Noel von diesem Comclen sagt , ist wörtlich und voll* 
ständig folgendes: „Ao. 1701 Pckini in Mathemal ica »pc- 
eula Tribunalis Malheseos, ult aceepi a Palre rintonio Thoma* 
sic observains est Comcta: die 28., 29., 30., 31. Oct. lcnte 
procedcbat : die 4“ Not. transiit supra penultimam infe- 
riorem cratcris: die 9. Not. erat prepe Hydrant: die 10. et 
41. ejusd. in Hydra supra triquclum cclerius proccdcbat.“ — 
Es ist allerdings ein Vcrsehn, wenn man will ein grofses 
Versehn, aber doch noch kein Verbrechen, den bekannten 
Triangel in der Hydra, den die Sterne £. e, ß, bilden, mit 
dem eigentlichen südlichen Triangel, dem Sternbilde, zu 
▼erwechseln. Gcwif* ist dies keine absichtliche Erdichtung, 
auch ist auf diese Verwechselung jene Anklage gar nicht 
gegründet. 

Ucbrigcns war der Verfasser des Almanachs, wenigstens 
des deutschen von 1747, aus dent ursprünglich die Nach- 
richt stammt, jduguetin Grischour. Ob er aber auch dio 
Zusätze zu der eigentlichen Ephemoridc sämmtlich lieferte, 
Juni» ich um so mehr bezweifeln, da mitunter Auflösungen 
interessanter astronomischer Probleme und andere Aufsätze 
Vorkommen, wovon ich einige Eulern seihst, andere den 
Professor Kitt zuschreibtn möchte. Die kleine Geschichte 
der im 18. Jahrhundert beobachteten Comclen kann indessen 
sehr wahrscheinlich von Grischow geyn. Erst von 1749 an 
kam, wie ich glaube, zuerst mit der deutschen eine lateini- 
sche Ausgabe des astronomischen Almanachs heraus, die in 
den Zusätzen von der deutschen Ausgabe oft verschieden, 
und mehrenthcils reicher ist. Nach GrUchow’t Tode (den 
10. Novbr. 1749) übernahm Kitt die Redaclion, bis dieser 
astronomische Calendcr, bey dessen Absatz die königliche 
Akademie wohl keinen sonderlichen Vorthcil fand, auf- 
hörte *), und erst 1776 durch das berlinische astrono- 

*) Aber zieht sehen t7tj, nie Island* in Itintr BiMiogrijhi« «ap ; 



H 

mische Jahrbuch auf eino so glänzende, und für die Stern- 
kunde so vorlheilhaftc Art von Herrn Eotie wieder ersetzt 
wurde. 

Bremen« //7 Olbers. 



Aus einem Schreiben des Hm. Professors Ritter Bürg, 
Wittenau in Kärnllien, den 4 ,ca August' 1821. 

Das Verlangen, eine ringförmige Sonnenfinftcrnifs zu sehen, 
bcstimmln mich im verflossenen Jahre, eine Reise nach 
Kärntben zu unternehmen; ich ‘hatte Klagcnfurt zu meinem 
Bcubachtungsorlc gewählt, weil mir keine astronomische 
Bestimmung der geographischen Lage dieser Stadt bekannt 
war, und obgleich mich dio Witterung bey Beobachtung 
dieses seltenen Phänomens keineswegs begünstigte, so habe 
ich doch meinen Zweck, und wie der Erfolg gezeigt hat, 
gut erreicht. Die Beobachtung des Anfanges uud Endes der 
Finsternifs, so wie -der ersten inneren Berührung wurde 
durch Wolken vereitelt, das Verschwinden des Ringes beob- 
achtete ich aller um 3 h 16' 57" 6 wahrer, oder 3 h 14' 46” 4 
minierer Zeit, wie mir schien, gut. Die Breite fand ich 
mit einem zehnzölligen, die Winkel multipücirenden Spie- 
gelkreise von Baumann 46° 37 37". Aus Vergleichung 
mit sehr zahlreichen Beobachtungen, die mir nach und nach 
bekannt geworden sind, erhielt ich die Lange 47 51" 2 in 
Zeit von Paris östlich. Die von den OlHciercn des Ceneral- 
slabcs geführte, und von mir Oricntirte Drcyecksreihc gibt 
für den Thurm der Hauptkirche in Klagcnfurt Länge 
47 52" 8, und Breite 46° 37 3T. Nach einer augen- 
scheinlichen Schätzung lag mein Bcobachtungsplalz von die- 
sem Thurm« etwas westlich und nördlich, und nach einem 
Plane von Klogenfnrt, welchen ich vor einiger Zeit in 
Wien zu sehen Gelegenheit hatte, wäre der Abstand gegen 
Westen in Zeit CT 5, gegen Norden aber 12 bis 15 Raum- 
secunden. W'enn es nun gleich, und wahrscheinlich mit 
Grunde bezweifelt werden kann, ob der erwähnte Plan 
richtig orienlirt ist, so gebe ich doch gerne zu, dafs ich 
mich Hey Bestimmung der Breite sehr wohl um 12 bis 15” 
geirrt haben könne; ich habe nämlich nur an zwey Tagen 
Circuiamerhlianhöhen der Sonne beobachtet, und mein Arm 
hat nicht mehr jene Stätigkeit, welche zu Bestimmungen 
mit einem Spiegelkreise ohne Stative erfordert wird. Die 
nahe Uebereinslinunung der Länge mit der aus den Drey- 



d«nii ich brutu selb** noch di« Jahrttnge TO» I?t« mul 17«. Voa 
17« Sa gab Kies statt der Geschieht* der ira 11. Jahrhundert cnchi*. 
neuen Cornelia, eins Tafel all** berechneten Comcttnbahncn , die ihm 
bekannt waren. 



Digitized by Google 




15 

«cVm hergcleiteten mag allerdings zufällig seyn, es folgt 
aber immer daraus, d«fs meine Beobachtung nicht unter die 
mißlungenen zu zählen Seyc. 

Durdi Vergleichung der Ton mir in Klagenfurt erhal- 
tenen Beobachtung mit anderen wurde ich bald darauf ge- 
leitet dafs Sich die beobachteten Dauerzeiten der Finsternifi, 
m v \ e jene des Ringe* nicht mit den Durchmessern der 
Bonne und des Mondes vereinigen lassen, vric dieselben 
durch die Sonnentafcln des H. de Lambre , und meine Monds- 
tafeln gegeben sind. Dieses von mir Keineswegs erwartete 
Resultat bat mich veranlaßt, alle Beobachtungen zu berech- 
nen die mir nach und nach bekannt geworden sind, und zu 
meinem Zwecke länglich schienen. Es ergab sich daraus, 
dafs die Summe der erwähnten Halbmesser um 6" 2, ihr 
Unterschied aber um 1" 6, mithin der Halbmesser der Sonne 
um 3" 9, und jener des Mondes um 2" 3 vermindert werden 
müsse. Es ist mir allerdings schon seit mehreren Jahren 
bekannt, dafs aus den Bedeckungen der Sterne erster und 
zweyter Größe ungefähr dieselbe Verminderung für den 
Halbmesser des Mondes folge. Da aber die Sterne in diesem 
Falle auf der Scheibe des Mondes vorrückend gesehen wer- 
den, so blieb ich immer zweifelhaft, und bin cs noch, ob 
es räthlich sev, bey Reduclion der Ascensions- und Declina- 
1 ionsbeobachtungen des Mondes den Halbmesser desselben um 
.o viel kleiner anzunelmtcn. Eine Verminderung des Son- 
ncnhalhmcssers von 3" 9 scheint mir ober zu groß,» als daß 
die Ursache derselben in der bey wirklichen Messungen 
xurückbleibenden Ungewißheit gesucht werden könnte; d.c 
letztere Meinnng würde ausserdem die neuesten Bestim- 
mungen gegen Sich haben , bey welchen die Fade, .dicke 
keinen Einfluß haben konnte. Nach meinem Dafürhalten 
dürfte man daher genöthigt seyn, wenigstens zum Theil. 
auf die so viel besprochene Irradiation und Iuflexion zurück- 
„lcomraen, was für mich um so wichtiger ist, als ich 
vormals bey Bestimmung der Bewegung des Knotens der 
Mondsbahn die eine Epoche aus beobachteten Sonnenfinster- 
nissen hergeleitet habe, olme die Summe der Halbmesser zu 
vermindern. Nun ßt mir nicht mir die MögUcbkcit denk- 
ha, daß ich bey Bestimmung dieser Bewegung in Irrthum 
gcrathen seyn könne, sondern ich zweifle kaum, dafs dieses 
wirklich geschehen sey. Bürg. 



N a c 



li richten- 



Aus einem Briefe des Dr. Gregory. Professors in Woolwich 
rucke ich die Nachricht ei»', daß Dr. Uutton. der sich noch 
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in seinem 83 1 **“ Jahre lebhaft für Wissenschaften iiileressirt, 
Carendieh’e Abhandlung im 88««? Bande der Phil. Tr. über die 
mittlere Dichtigkeit der Erde; einer neuen Prüfung unter- 
worfen hat. Er findet, daß Carendieh'e Versuch keiner 
dem Zweck entsprechenden Genauigkeit fähig ist, und dafs 
noch dazu in manchen Rechnungen dabei Fehler begangen 
sind ; so daß Gn endu/i’s Resultat (5}raal die Dichtigkeit de» 
Wassers) kein Zutrauen verdient. Dr. Uutton bestimmte 
früher au* Mnetetyne’e Beobachtungen am Slicliallien die 
mittlere Dichtigkeit der Erde n= Smal dtr Dichtigkeit des 
Wassers. Uutton' e Verbesserungen der Rechnungen von 

Cavtndieh , sind in der Hoyal Society vorgelesen. 

S. 



Herr Professor Strure in Dorpat hat Tafeln für 3 Ursae 
minoris unter dein Titel: „Der Ort des Sterns 3 Ursae roi- 
„noris in seiner eitern Culmination für jedem Tag der 
„Jahre 1820, 1821, 1822 berechnet aus Beseelt Tafeln; 
„Dorpat 1821, gedruckt bei J. C. Schünmann, Universität*- 
„Buchdrucker. 8 V °. 16 Seiten;“ herausgegeben, die jedem 
Astronomen willkommen seyn werden. BeeteU Tafeln, aus 
denen sie berechnet sind, erschienen in der \I“ B Abtheilung 
der Königsberger Beobachtungen. Da dieser Stern eine Polar- 
dislanz von etwa 3} Grad hat, und seine Culminationszcit 
beinahe 6 Stunden von der des Polaris absteht, so kann man 
ihn sehr gut zur Berichtigung der Meridianinslrumente brau- 
chen, wenn der Polaris nicht in beiJcn Culminatiomn 
beobachtet werden kann. Der den Besscßchcn Tafeln zum, 
Grunde liegende Ort des Sterns ist für 1615 + 1 

* 

A.R. = 477* 58' 31", 37 — * ■ 285", 60*7 — t * . o", 06*691 + 1 » . o", 000413* 
Deck =86° 34' 48", o + t.2",7»n — t*.o’, 013750 — 1 ko", 0000031 

S. 

Von meinen Hiilfstafeln sind 2 Jahrgänge für 1820 und 
1821 erschienen, und der Jahrgang 1822 ßt unter der Presse, 
und wird vor Ende diese» Jahres erscheinen. Ausserdem 
wird an einem eigenen Hefte der Hülßtufeln gedruckt, da» 
alle Tafeln enthält , die eich nicht auf ein bestimmtes Jahr 
beziehen. In dies Heft wünschte ich auch eine Tafel der 
Längen und Breiten aller Sternwarten einzuriieken, und 
bitte die Herren Vorsteher mir zu dem Behuf die neuesten 
Bestimmungen für Ihre rcspectiven Sternwarten sobald als 
möglich mitzulkeilcn. Den Inhalt der bisher erschienenen 
Jahrgänge werde ich bei Erscheinung des Jahrgangs 1822 
bekannt machen. Sie sind bei den Herren Perlhet und Bester 
in Hamburg zu erhallen. 



S. 



Altona im September 1821. 
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Ans einem Schreiben des Hm. Professor Pasquich, 
Direciors der Ofener Sternwarte. 

Die Beobachtungen des diesjährigen Kometen, welche hier 
folgen, sind auf unserer 8t. Gerhardsberger Sternwarte am 
Keirhenbachschen A äquatorial gemacht worden. Sie haben 
aber meinen Wünschen nicht entsprochen; als die ersten an 
iliesem Instrumente waren sie mir doch sehr willkommen. 
Ich habe dabei die Kigenthiimlichkciten desselben Aequatorials 
näher kennen gelernt, und mich von den vortreflichen Dien- 
sten überzeugt, welche es bei gehöriger Behandlung thun 
wird: bei einer andern Gelegenheit werde ich umständliche 
Aufklärungen darüber liefern. Die Conslruction des Instru- 
ments macht es möglich , die Bectasccnsioncn in Baum und 
Ilcclinationen an ihm unmittelbar zu messen, wenn die 
Stellung der Nonien sowohl am Slundcnkrcise als Declina- 
lionskrcisc einmal berichtigt ist : ich mafs doch dicscsmal die 
Stnndenwinkel in Raum und Dcclinationcn, welche beide im 
folgenden Täfelchen vom Einflüsse der Rcfraction befreit 
erscheinen; die Reelasconsionen werden dann aus den beob- 
achteten wahren Slundenwiukeln und Sideral - Zeiten der 
Beobachtungen geschlossen. 



1821 


Wahre 

Slernzcit. 


des Kometen. 


HCstJ.Stlirj- 

druwinkel. 


Rect&tttiuiun. 


ntinJüchc 

Ueclination. 


Febr .22 


4» 5*' 12",» 


74*44' 9" 


357' 49' 14", s 


14* 3»' 10" 


— ; — 26 


5 14 39, 7 


SI 6 33 


357 33 * 4 , 5 


14 23 13 


i — 27 


5 3° 3«, 0 


85 10 10 


357 28 50, 0 


14 18 45 


Miirz 2 


5 39 55, 7 


87 45 3» 


357 »3 19, 5 


14 3 30 


—1 — s 


5 47 41, 0 


90 I 19 


35« 53 5«, 0 


13 43 14 


f — 6 


5 47 12, 5 


90 141,3 


356 46 4«, 0 


13 34 54 


7 


5 46 39, 4 


90 1 24 


356 38 24, 0 


13 25 20 



Pasquich. 

Zusatz. 



Herr Dr. l/rtin in Copenhagcn hat auf mein Ersuchen 
diese Beobachtungen mit Bettel'* Elementen verglichen; 
wobei aber nicht auf Parallaxe Rücksicht genommen ist. 
Die von ihm für die Bcohachtungsmomcnte berechneten Po- 
sitionen des Kometen sind: , - ; 

AR. ' Drei. 

Febr. 22 . 3)7*49' 14", 4 + H°38' ««",7 
— <— 26 357 33 9, « 14 13 II, 7 

— *— 47 357 4« 3», 4 14 >»• 50, 3 



NACHRICHTEN. 

■: r * - '. I fisec J 

2 . 













Marz 


s 


AR. 

357 13 17, ® 


Deel. 

H 3 39, 9 




— r — 


5 


356 54 41, ’3 


*3 43 34, 6 ‘ 


. .6 ... .1 


— *'— * 


t 


356 47 0, 4 


»3 35 17, 5 


man 


7 

diese 


356 39 t, 5 
Positionen mit 


*3 *5 57, » 

den Beobachtungen, so 



erhält man folgemle Ucbersirht der Unterschiede; wo man 
den Unterschied mit seinem Zeichen an den berechneten Ort 
anbringen mufs, um die Beobachtung zu erhalten. 



Febr. 22 + 

— J— 26 + 13, 

— <— 47 + 13, 
März 2 + 2 , 
— 5 — 45, 
— 6 — 14, 
— »-*“ 7 — 37, 
Besser* Elemente sind 
Durchgangszeit 



AR. 

«V 
S 
3 
5 



Drei. 
- 6 " 
I- I, 

- 5, 

- 9, 
~ 42 , 
~ *5, 
“ 37, 



f. 



März 21,6587 



Paris 

ft. ...... . 48°46'30"4 

Neigung . . . . . . 73 8 52, 8 
Pcrihel . . . . .. „239 40 27, 4 

log. 8,967118 

Da ich nicht weifs, ob die Künjgsbcrger Beobachtungen 
schon bekannt gemacht sind, so füge ich sie hier bei: 

Kiteifsb. m. Z. AR. l> ec L 



ISS 1 Febr. 9'* 1, I5' 5'1358' 



io 

— , — n 
— : — 12 
— 1 4| 

— 15 

— i— 19 

— *— 25 



358 

35* 

35» 

35» 

35* 



’ — 4?S 20 26 

März 4* 

-et— 5 
— < — 6 



5t 43 
3 34 
48 50 
39 39 
4» 59 
5 55 j35» 
45 5o ,357 
357 

7 13 *3 357 
7 47 41 35« 
7 30 47 



36' 16“, 6 
34 34, 4 
2* 34, 6 
44 4», 

17 It, 

»3 4t, 
o 3, 

37 o, 

4g 20, 
o 5», 

54 43, 



+ 15' 
+ 15 
6 + 15 
5 + 15 
>|+I5 
+ 15 
+ «4 
+ 14 
+ 14 
+ 13 

+ 13 



- Tt - " 



1356 46 37, g;+ 13 



21 *28", 5 
1* I, 0 
t4 37, 5 
11 o, 1 
4 42, 4 Ketek 
1 3 S, O einzelne 

47 41» * 

26 einzelne 

lg 3t, 2 nahe azn 
56 37, 4 
4* 46, 8 
34 42, 5 



Beobacht. 



Beobacht. 

Horizont. 



& 

in .; 



Opposition des Urauus 18a».' 

•••' \ ’* u 1 1 ■ ... i... jtl .i-;!, ,1 ... Lbölgii'i 

Herr Professor goAmrJ am Uyeenm zo Spever bat mSr 
folgende Beobachtung der Opposition des Urantl* mllgethellf,' 
die er mit einem 8zölligcn Repelilionstheodoliten vyn Liebherr 
gemacht hot, der als Meridiankreis aufgeitellt ist. Er, hat 
eine Ephrmeride des Planeten für die Zeit .jeiner Opposition 
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belgefügt , um 'andern Astronomen die unmittelbare Rech- 
nung aus den Tafeln zu ersparen. 6. 

. ' i 

Der Uranus und ein kleiner Stern, welcher demselben 
Vorkeegiug ■*)» wurde mit mehreren Sternen erster und 

zweiter Greifst verglichen, deren scheinbarer Stand aus 
Schumacher't astronomischen Hiilfslafeln genommen ist. Für 
den kleinen Stern, den ich praecedens Uranurn nenne, 
fand sich : 

V Scheirbare AR. Scheinbare Dtd. Vcrfl. Sterne. 

VVV c-vn; 

182t Junius 17 ig h o' 51 ",96] I x Virginia. 

52 , ot a Boolis. 

Junttlt IS . r ,, __ ..t tfl'i /r Hrrnilie. 



Junius iS 

Junius 19 
Junius 21 

Junius 22 
Junius 26 
Junius 27 

Junius 29 



5«, 4SI — 23 43*49" 
5*i «I 



a Virginia, 
et Boolis. 
x Herrulis. 
x Opluncki. 
y Dräconis. 
x Herrulis. 
x Ophiuchi. 

x Hcrculis. 
x Ophiuchi- 
x Yirginis. 
a* Lihrae. 
x Scorpii. 



Vergleichung des Uranus mit dem kleinen vorhergehenden 
Sterne. 



AR. 

Juninsi7|+- 5' o",6o| 



Die Zahlen dieser Tafel wer- 



— ( — 16+ 4 50, 40 + l' 18 " den mit ihrem Zeichen an die 

— 19+ 4 39, 70 AK. und Dfclinution des prue- 

— 1 — 21+ 4 18 , 55+ l 4 cedens angebracht, .um AR., 

—,— 26+ 3 2$, 4 + 0 5$ und Declinalion, des Uranus 

— , — 27+ 3 15, 03 zu erhalten. So finden sich 

— »9 + 2 53 , 7 ol+ ° 5 * 



Scheinbare Oerler des Uranus. 

AK. in Zeit. AR. in Bo««,. Drciinatieit. 



1821 Junius 17 


,jh J, 5 2",20 


271*28' 3" 


— ( — 18 


18 5 42, 00 


271 25 30 


sei 1 ■ ■ 19 


18 5 3», 3° 


271 22 49 


— < — 21 


18 5 lo, 15 


271 17 32 


— 26 


18 4 17, o° 


271 4 15 


21. 


18 4 9, *3 


271 I 39 


Z — 29 


18 3 45, 30 


270 56 20 



Ausserdem ward noch die Dcclination aus einer doppelten 
Zenithdistanz am 26. Junius gefunden 
.1: in *}• 4*' 51't 

Vergleicht man diese Beobachtungen mit Delamlres Tafeln 
(df*.,0bftef ausCWinsgeuommen), so erhält mau folgende 
Febereicht des . 

— 

’M* in p. xvn. sä«. - ’ ‘ 

Buile.ypJ asm,«. Ii'7» sib v.,1 i:,x.l*vl ..•» 1 . j ; , • 

£ 



Tafelfchler. 

in AR. bi Dec! in. 

Jim. 17 — i' 6 ", 9 

18 I», 7 —15", 9 

19 to, 4 

21 12 , 2 — 7 , 8 

-f- 26 12, 2 — 7, 4 die doppelte Z. D. giebt — 7", 7 

27 15, 1 

29 12, 9 — 8, 5 

Mittel — j' lt",77 — 9“, 9 

Diese Tafelfehicr mit verkehrtem Zeichen an den aus den 
Tafeln berechneten Ort angebracht, stellen die Beobach- 
tungen dar. 

Selzt man nun den Tafelfchler in AR. =2 — 1' Il",7 
in Declin. r= — 11", o 

so erhalten wir die Opposition des Uranus in mittlerer 
pariser Zeit 

182t. Junius 22 12* 18*27" — 24,15 d0 
Länge vom mittlern Aequin. = 271® 8' 6", 5 + 0,04 d0 
geocentrische Breite 0= — 15' 3, 8 

belioccntrischc Breite ss — 14 16, 2 

Fehler von Vtlambrts Tafeln in der Länge — 62", 3 

in der Breite — 9", 9 

Die Polhohe des Beobaebtungsortcs ist 49* 18*55": die östliche 
Länge von Paris 24' 26" in Zeit. 

Speyer, den 15. Jul. 1621. 

lV cA iverd, 

Professor am IUa,|l. Lyceum n, Spsycc. 



Ejihemeridc für den Planeten Uranus iu der Nähe 
seiner Opposition 1821, uacll de Lambre’s und Car» 
lini’a Tafeln, für mittlere Pariser Mitternacht. 

Gerade Aufsl. Abweichung. 



Jun. 6 


271* 55* 14,7 


— 23*42*15,3 


7 


52 42,5 


17,9 


8 


50 9,8 


20,5 


* 


47 35,3 


*3,0 


10 


45 0,4 


25,5 


11 


42 24,8 


27,9 


12 


39 48,5 


30,2 


13 


37 11,6 


33,5 


14 


34 34,2 


34,8 


15 


3» 56,3 


37,0 


16 


ay 17,9 


39,2 


17 


26 39,1 


41,4 


18 


24 0,0 


43,$ 


19 


21 20,6 


45,5 


20 


18 40,9 


47,5 


21 


16 1,0 


49,4 


22 


>3 21,1 


' 514 


> 23 


10 41,1 


53,‘ 
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Gerade Aufst. 


Abweichung. 


Jan. 24 


271* 8' I,» 


— 43°44'54,l 


35 


5 41,4 


56h» 


26 


4 4M 


58,0 


«7 


0 2,5 


59,5 


28 


270. 57 »3,5 


— 23 43 0,9 


29 


54 44,9 


2,4 


30 


54 6,7 


3,5 


Jul. 1 


49 29,1 


4,3 


% 


46 54,1 


6,0 


S. 


44 15,7 


7,* 


4 


41 40,1 


8,3 


5 


39 5,4 




« 


36 3t, I 


l°,4 


7 


33 57,9 


H,3 


■ t 


3i 45,7 


12,2 


Aberration in Zeit 


Horixonlalparallaxa 


' 2* 


31'- 


o",S 


dl 


= 0,916 da +■ 0,008 d3 



db ss —o,ooa d x + dt 



dX — 0,94s dl ' • 

dß = o,»48 db 

Die Xutalion ist bereits in obiger Ephcmeride begriffen. 



Zusatz des Herrn HofgericJitsrath v. Heiligenstein. 

Der Stern, den Hr. Prof. Sckwerd , aus Mangel voll- 
ständiger Calaloge, praeeedens Uranum genannt hat, ist ohne 
Zweifel 718 Mayeri; dessen gcr. Aufst. für 1800 gibt l’iazzi 
au 269* 5Z* 48", 6 , für 1755 Bradtey au 269' 1 1 ' 43", 3 an; ver- 
bindet man hiemit die von Beseel berechneten Praeccssionen 
54", 808 für 1755 und 54", 822 für 1800 , so geben die Formeln 
p. 136 dter Fund. Astronom, die mildere gerade Aufst. für 
1821 , 47534 (den Zcitpunct der Urnnus-OppositioA) 

= 270* 12 ' 25", 337 
Aberr. = -j- * 22, u 

Lunar-Xut. — ■+• 6, 86 

Solar-Xut. = + o, 04 

schcinb. gcr. Aufst. = 270’ 11' 54", 36 • * • 

I8 h o' 51", «i eine ITcberriustimrapng, 
die sowohl für die Kräfte des kleinen Werkzeuges, als für 
die Geschicklichkeit des Beobachters gewifs ein günstiges 
Zeugnifs ablegt. Gleichen bclrlufs begründet die Declination; 
Piazii gibt solche fiir 1600 au — 2j‘ 43' S4",o; Mayer für 
1756 zu — 23' 43' 21", 6 an; (opera inedila. Gült. 1775 ): 
hiezu Beseelt Praeccssionen — o",282 für 1755 und — o",o42 
für 1800 , so erhält man die mittlere Deel, fiir obigen 
Zeitpunct 5= — 23’ 43' 36", 25 

Aberr. “ o, o 1 

Lnnar-Nut. = — 8, 3 

Solar-Xut. = + o, . 6 , 

schcinb. Deel. = — 23* 43' 44", o 



•I 



! 



I 



i 






Herr Profi fftcohd UoiMi lcWne frShem^ BeoWchftwfgib, 
des Uranus erhalten, als am 18 . undfff.’ Jhff: 

■ • ] IS- AH; »pp. 270" 9' i",8 Deck app. — 23*48' 8",3 

1« 270 6 41,9 • • « — »3 *3! V*.;4l , 

Dies hat mich yuranlafst , die Ephcmeride des Herr« Sefyferfj, 
wig folgt, for;zu9«tz4ns , 



July 8 270' 31' 25",7 ‘ — 23* 4?^", ¥ 



* 

» io 

H 

12 

I? 

>4 

15 

16 

17 

18 
19 
V 



28 54, * 
26 25, 2 
*3 56, 8 
?I 49 , 6 
19 3, 6 



b*: lad 1 



16 33, 9 "' 



14 IS. A 1 
»» 53 « 7 i, ,lr. 






iiuä.' -lairnti 
13V'4 ' so h n*nlt i f, 

13* 7 /• ■ ,sb 

■V 14» 3 •• * ,* t 

isl 6 : 

16, 1 ' . ’. r 

**1:17. 7 ?■ t < , ü .d 

. 1 : W» 3 ’ aB«ii. r )S b, >'I 

”7 6 > „ 

17, 9 . 

18 , I •» Mlll INI .• 

18* 3 iuv -i-f 



..! 



9 33: 

7 14, 4 
4 57, 1 ‘ 

* M» 4 «* .tulji 

Hieran« TafdrelUer; 

in AH. am iS. = -7*0"^, in Deel. = -rr,I* ,, ^», | . 
19. = —77, 6 — 9', 3 

I 



a ~ 79 > ‘4 J "'' ' 1 ' 

) ■ . 

sonach die Opposition am 22 . um 12 11 2t' 0" mittl. Pariser 

Zeit in 271* 8' 14", 6 Länge vom milll. Aeq. lleliocentrischer 
Tafelfehler der Länge 2= — 6S",7; der Breite, — — 8",6. 
Im vorigen Jahre gaben llrn, ßticoUu's Beobachtungen den 
, Lüngenfchler, wenn man die Bemerkung in Bade s jahriiucb 
für 1823 . 6. 180 berücksichtigt, — — 6t 1 ', 2- , 

Mannheim. , , 

HeiHgensteth. J 



n .1- .ii.. .ii. 1 ■» i u s lui'u a;i ;«il 

• 1 "■ .) •• ..will T»f, fror 

Vorschlag eiuer schicklichen, II e 4 U c l Wh.» y,A rf.,. 4 er 
Hiatoire Ccleite; . ir. t-.iaj - : ii 

Van n’/ ■ 

Hrn. Professor und Kitter B « s * * lß\A 

, Uj«« 9 r d w Mlut.be^r Stei.wutt- 

I >•!*- '* r. ’ 1 ‘ Ifi.t'.'nr . li:V.<if IT'A 

Unter den astronomischen Beobachtungen de* neqcren Zeit, 
ist die grobe , auf der Ecole mililaire, unternommene Arbeit 
über die kleineren Sterne, deren Früchte uns Ixdande in 
der Histoire Celeste Fran^aise geliefert Fiat , eine der erfolg- 
reichsten fiir die Erweiterung der Wissenschaft gewesen. 
Diesem wichtigen Werke verdanken, wir zahlreiche Beob- 
achtungen älterer und neuer Kometen, welche ohne 4 *t*clbe 
nicht hätten berechnet werden können; wir verdanken ihm 
die Himmelskarten von llardiag , ein, Werk, .welches unr 
die erste, ins Einzelne gehende Darstellung des, Slernenkim- 
mcls giebt, und dessen Ausführung unmöglich gewesen scyn 
würde, wenn der Deutsche Fleifs ; der sich an dasselbe 
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-Wifi«, nicht fi|rch -den StcrneureicUthum der Histoire Ct- 
leite unterstützt Würde« wäre. 

Die 50000 Beobachtungen , welche die Histoire Celeste 
enthält, haben alle die Vorzüge, welche deu- Original bcob- 
achtungen eigenthünlich sind ; eie können stets nach den 
zuverlässigsten Elementen rrducirt werden, und geben also 
immer vollkommenere Oerter. der Sterne, je später man 
dieselben aus ihnen ableitet. Nachdem wir aber das bewun- 
derungswürdige neue Piazzische Vcrzeichnife besitzen, wel- 
ches aus jeder Zone der Hisfoire Cdleste mehrere Sterne 
enthält, kann man bereits jeden wiinschenswerthcn Grad 
von Genauigkeit der Reduclion erlangen. Denn die Sicher- 
heit dieses Verzeichnisses überschreitet die einer einzelnen 
Beobachtung so weit, dafs der Vor! heil , Welcher aus noch 
genaueren VergTeichung-pu nkl en hervorgclicn könnte, als 
unerheblich zu betrachten ist. , Etwauige allgemeine Vcr. 
besserungen dieses- Verzeichnisse« , könnten aber auch in der 
Folge, noch bei den redurirten Oerlern der Sterne der 111- 
atoirc l’elesfc, angebracht werden.“ 

Dennoch scheint eine vollständige Reduclion der Beob- 
achtungen der Histoire Celeste, nicht wünschenswert!! : sie 
würde von vielen Schreib- und Druckfehlern entstellt wer- 
den, welche hei einmahligen Beobachtungen immer, und bei 
dem schnellen Aufeinanderfolgen derselben besonders , zu 
fürchten, auch von allen Astronomen, welche die Histoire 
Celeste häufig gebraucht haben, hin und wieder aufgefunden 
sind. Diese Fehler kann man aber im Originale weit besser 
finden, und «bändern, als in einer Reduclion. 

Bei dem häufigen Gebrauche, welchen die Astronomen 
von der Histoire Celeste machen, wäre indessen ein Hüifs- 
mSltelj-' welches die nicht unbedeutende Mühe verminderte, 
die jetzt mit der Anwendung eines einzelnen Sterns ver- 
bunden ist, sehr wünschcnswerth. Ich glaube daher, ein 
solches Vorschlägen zu dürfen, welches die Vorlhetlc der 
Originsdheohachtungen nicht vernichtet; — ich hätte zwar 
gewünscht, meinen Vorschlag selbst ausführen zu können, 
allein ich habe darauf Verzieht leisten müssen, da mir so 
viele astronomische Geschäfte zuge wachsen sind, dais ich 
durchaus unfähig bin, auch dieses zu übernehmen. Man 
hat die AR. in Zeit für 1800 («), eines in der Hist. Cd), 
verkommenden Sterns , wenn man der Durcbgangszeit durch 
den mittleren Faden ’^r), eine Verbesserung hinzufiigt, wcl- 
«he ich durch A bezeichnen werde; seine Dcclinalion für 
1800 (#), Wern man die Angabe des Quadranten (*), von 
einer andern Zahl, welche ich durch P bezeichnen wardc, 

ahzieht ; oder 

, = < + K 

i 2= P- 2 



*4 

Diese Zahlen A* and P werden, wegen der zoneuweisen 
Anordnung der Beobachtungen, für alle an einem Tage vor- 
kom inende Sterne, nicht sehr grofsc Veränderungen erleiden, 
so dafs 6ie in eine Tafel gebracht werden können, aus wel- 
cher man leicht iiUcrpulirtn kann. Ich werde diesen Zahlen 
die Form 

K =s t + k> (L.—JD 

IOO 

' = e + " < H=® 

gehen, wo Z die Angabe des Quadranten für di« Mille der 
Zone bedeutet, und z — Z in Minuten ausgedrückt ist; 
l' und p' sind also die Diffcrenlialquolienten von k und />, 
100 Minuten als Einheit der Veränderungen von z ange- 
nommen. Es versteht sich daher, dafs z nicht so weit von 
Z entfernt aeyn darf, dafs die Glieder der höheren Ord- 
nungen merklich werden, welches, die nächste Umgehung 
des Pols ausgenommen, für Zonen von 3 " Breite auch nicht 
statt findet. 

Mein Vorschlag besteht mm darin, dafs die Werllie von 
p, p‘ für jede Zone und jede zehnte Minute der 
Durcbgangszeit durch den mittleren Faden berechnet werden 
sollen; wodurch für jene Zone eine kleine Tafel entstehen 
wird, durch deren Hülfe man, ohne weitere Rechnung, alle 
Sterne auf 1800 rcduciren kann; wendet man diese Tafel 
auf die Piazzischcn Sterne an, so hat inan, dadurch, dafs 
sie mit dem Verzeichnisse üu Mittel stimmen, eine Bestä- 
tigung ihrer Richtigkeit. 

Wenn man die Verbesserung der Ulirzeit zur Zeit T 
durch u, ihre stündliche Veränderung durch u', die Ver- 
besserung der Ebene des Quadranten für die Mitte der Zone 
durch e, ihre Veränderung für ioo' der Zenithdistana 
durch e‘ bezeichnet , so hat man 

*—Z 



AR. appar. = «+ u + « + b' (*— - T) + e‘. 



ioo 



und ferner 



Deel, appar. 222 <$ — e — - « — p — />' 



*— 7 . 



wo <p die Polböhe, e den Collimaitonsfehlcr, p die Strahlen- 
brechung fiir Z, und p‘ ihre Veränderung für ioo' der Zc- 
nithdistanz, bedeuten. Nennt man daher die Rcducliouen 
der AR. und Deck von 1600 auf die Bcobachtungszeit, A t 
und Ad ■ so ist 

«»= < + » + «+«' (t—T)+ — A* 



— « — * — f» — f» J 



i — Z 
lco 



- A* 
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Man kann aber aucli, wenn D ss <P — e — Z — p, 



A* = 


m + m* 


t—D 


m' Z 




IOO 


109 


A* = 


n + n* 


i—D 


, *— z 

= n — n‘ 




loa 


100 



setzen, wo also m und n die Reduclionen der AR. und Deel, 
für die Mille der Zone bedeuten; und hicinit hat man 
* = « + « + «' (I — X) — m 
1‘ = «' + m‘ 
p ss ip — e — p — n 

— p> 

Die Verbesserung der Uhrzeit ist zwar in der Histoire 
Celeste für jede Zone, und zwar für die nördliche und süd- 
liche Grenze derselben, angegeben; allein diese Zahlen geben, 
wenn man sie zu der Rcduction anwendet, weit weniger 
sichere Resultate, als wenn mau die im I'iazzischen Calaloge 
enthaltenen Reetascensioncn der tu der Zone befindlichen 
Sterne, zum Grunde legt; dasselbe gilt Ton den Dedina- 
tionen , welche man gleichfalls mittelst der angegebenen 
Collimationsfehlcr rcduciren könnte. Ich nehme daher, aus 
den Angaben der Verbesserungen der Uhrzcit, nur e', p‘ alter 
aus den Slrahlcnbrecbungstafeln ; wobei zu bemerken ist, 
dafs diese beiden Zahlen, in sofern die erste nicht durch 
eine Armierung der Lage des Quadranten geändert wird, in 
derselben Zone, stets dieselben bleiben. Die erster« Heise 
sich vielleicht aus den Angalten P. XI der Vorrede der H. C. 
genauer herausbringen , als aus den deu Zonen beige- 
achriebenen. 



Unter Annahme der Bezeichnungen P. 69 und 70. der 
Fund. Aslronomiae, ist, wenn man die fiir alle an Linern 
Tage beobachteten Sterne gleichen Glieder, wegläfst, für 



4800 + r 

m ss + l",33*4 rSin x igl D + b + a —~~ 



mf ss +o, 0389 t 



Sir t j 



+ 4 



O.OO I939 
Cos L>* 



+ « 



0.001939 SinD 



Cot D 1 ' CotD 1 ’ Co» JO 1 

n — + io"o43S r Cos x + b“ -j- A Cot D + a' Sin D *) 
n* ss — ji. 0,04909 Sin D + a‘. 0,04909 Cot D 
wo also die Mulliplicatoren von r Sin x, A, a, a“, b, 1/ wie- 
derum für jede Zone gleich bleiben, und daher, so wie 
und p'. ein für allemahl berechnet werden können. 



Nachdem man auf diese Art u‘ (t — T) — m, «' -J- m'; 
— 1»; n' — p', etwa wie 40 zu 40 Zeitminuten berechnet, und 
daraus von 10 zu 10' interpolirt hat, geben die Piazzischea 



Du Glied D kinn wcgrelatten werden , indem es fOr die pame 

Zone (Icicbblcifet ; du correipondircnde Glied von wird Mircn o",l» 
nie o",i« öbemeijr». 
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Sterne u+», und <p — c — p, wodurch maiau» und p voll- 
ständig erhält. Das folgende Beispiel wird den Nutzen 
dieser Rcductionsart näher vor Augen legen. 



Zone von 14® bis 16®. July 14. 1797 = 1797,55t 
Angegebene Verbesserung der Uhr für 14* — o",5; für 
16' — l",3. Hieraus e' ss — ©",667. 

Tagt. Gang der Uhr — l",4; also u' ss -f ©"058 } p' — l",|o| 



= 


IS*} 


wahre ZU = 


15’ 


4' S"} U ss 33* 49* 


* 




• 19k 0' 




19k 40' 


20* 20 # 


* 




• 284® 5 9' 45" 


f 


294° 59' 45" • 


304® 59' 45 


a 




• + 19";9« 




+ 19", 95 


+ 19", 51 


b 




• + M* 


• 


+ 5,73 


+ 4,91 


A 




• + 3,13 


• 


+ 3,13 


+ 3,«1 


a! 




• + 2,13 


• 


— 1,37 


— 4,37 


b‘ 




• — 3,34 




— 4,4® 


— 5,33 


(<- 


-7) 


• 0,000 




+ o",039 . 


+ o",o77 


m 




• + 3,924 




+ 3.77« 


+ 3,515 


m' 




• + 0,183 


m 


+ °,«7o 


•f 0,154 


1» 




. — 12,3$ 


• 


— 23,31 


— 33,59 


wf 




. 0,00 


• 


— 0,08 


— o,l7 



Hieraus folgt, durch Interpolation: 



t 


u*(t — 7) — m 




n> 




I9 b o' 


— 3", 923 


— o'',4»4 


+ 12", *5 


— 1",8I 


lo 


— 3, 88» 


— 0, 487 


+ IS, 09 


— I, 83 


2o 


— 3, 839 


— 0, 490 


+ 17, 88 


— I, 85 


3° 


— 3, 788 


— 0, 49J 


+ 2°, 62 


— I, 87 


40 


— 3, 731 


— 0, 497 


+ *3, 31 


— t, 89 


50 


— 3, 667 


— 0, 501 


+ 35, 96 


— I, 91 


0 

0 


— 3, 597 


— 0, 505 


+ 28, 55 


— I, 91 


io 


— 3, 5H 


— 0, 509 


+ 31, 1» 


— I, 95 


20 


— 3, 438 


— 0, 513 


+ 13, 59 


— I, 98 



In dieser Zone finden sich 8 Piaxzisclic Sterne: 



8 Cygni : 
XIX 301 . 

— 421 . 

— 2?8 . 

XIX 495 • 
4 Cygni . 

m — 



19k 24 / l7".t» 
ig 4t, 41 
38 34. So 
38 30, 43 
38 4*. 3* 
4t 9, 93 
48 44? 80 
3« 10 54, 48 

lügt man diesen Beobachtungen , die 



10" 

14 3 40 

14 o 17 

14 »7 ii I 

15 33 5 1 

IS 331 
14 »5 '* 

14 J» 3J ' 

auf der obigen Tafel 

verwandeln sie sich it» 



8 Cygni 
XIX. 307 

331 

— *78 
v Cygni 

XIX. 395 

4 Cygni 

m — 









19k 34' 13", 54 


14® 


44' So", 7 








28 37- 9® 


14 


2 IS, 4 








30 n, o3 


>3 


59 55, * 








39 < 4 , *9 


>4 


I« 57, 3 








3» 43, 41 


«5 


13 4», 5 








41 5, 94 


15 


$3 io, 4 








48 4«, 35 


14 


15 21, 5 








20 10 51 , >3 


14 


*7 3, I 
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PUati’a VerzÄchnifs enthält die Reclasccusionen und Uecli- 



nationcn für 1800: *) 



* Cygni 
XIX. zo 7 

— an 

— 278 
«Cygni 
XIX. 295 
9 Cygni 



I9 h 24' 20", 54 
28 44, 87 
So 38, 27 
38 23, 80 
38 5°, io 
41 12, 70 
48 48, 00 
20 10 58, 15 



34* 2'lo",o 
34 4« 36, 6 
34 48 59, o 
34 32 o, 6 

33 ifi 13, 8 
32 56 43, I 

34 33 37, 8 

34 21 56, 2 



Es ist daher der Tafel hinzuzufiigen : 



8 Cygni 




* + 6", 90 


45° 49' o"7 


XIX. 207 




• + <» 97 


48 53, * 


— 221 




• + 7, 25 


54, 2 


— 278 




- + 6, 91 


57, 9 


X c 78"‘ 




• + 7, 89 


5*, 3 


XIX. 295 




* + 6, 76 


53, 5 


9 Cygni 




• + 6, «5 


59, 3 


m — 




• + 7, 02 


59, 3 


Mittel , 


• • 


. + 7", 019 


48° 48' 57", 05 


wodurch man die 


Tafel 


für diese Zone erhält: 



t 

N-*V-w/ 


t 


*' 


. P . 




19* 0 


+ 3", 097 


— o",484 


48° 49' 9", 3 


— l",8I 


Io 


+ 3, 135 


— 0, 487 


12, 1 


— «, 83 


2o 


+ 3, *80 


— 0, 490 


14, 9 


— h 85 


$0 


+ 3, 231 


— 0, 493 


17, 7 


— »7 


40 


+ 3. 288 


— 0, 497 


20, 4 


— X, 89 


5o 


+ 3, 352 


— 0, 501 


23, 0 


— t, 91 


2o 0 


+ 3, 422 


— 0, 505 


25, « 


— I, 93 


so 


+ 3, 498 


— 0, 509 


28, 2 


— 1, 95 


2o 


+ 3, 58t 


— 0, 513 


So, 6 


— I, »8 



ITm auch von der Anwendung dieser Tafel ein Beispiel 
zu geben, redueire ich die ersten 10 Sterne der Zone, auf 



1800: 



8.9™ 

7-’ 

9 

7- 8 
9 
8 
8 

- t 

8- 9 



K 


AR. 1800 


P 


Dccl. 1800 


+ S",18 


18® 58' 58", 16 


489 49' 9", 3 


+ 34° 8' 47", 3 


+ 3, 18 


19 0 1*, lg 


9 , 6 I 


34 5 9, 6 


+ 3, 2g 


» 37, 75 


io, 4 i 


34 26 55, 4 


+■ 3, 24 


1 42, 74 


10, s | 


34 16 31, 3 


+ 3, 24 


1 44, 74 


10, 3 


34 16 32, 3 


*J 3, 28 

T • 88 

+ 3, o 
+ 3, 22 
+ 3, x> 


1 26, 22 


• -io, 4 


34 26 55, 4 


3 28, 88 


9,- 3 


33 0 13, 3 


4 5o, 19 


lo, 9 


34 3 57, 9 


4 57, 72 


11, 4 


34 8 58, 4 


1 8 33, 19 


*», 3 


34 4 8, 3 



Hessel. 
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Opposition des Mars 1810. 

IVfar» Wurde am Mauertfuadranlen in Kremsmünster den 
12"“ und 14““ Januar 1820 mit xOeinin. verglichen, dessen 
scheinbare gerade Aufsteigung 113» 23' 49", 6, nördliche Ab- 
weichung 34® 49 1 2l",i aus den Efcmeridi di Milano genom- 
men ward. Die folgenden Sterne sind aus Hru. BoiU'i Ver- 
zeidmifs der gcr. Aufsteig, etc. entlehnet. 

seficinb. AR. uheinb. Dccl. 

am 17 Jan. No. 3*7 29® 47' 48", 5 25° 5' u" s 
am 21. 22 Jan. 1665 tos 7 47, I 25 23 23, 2 

vom 23 bis25 Jan. 1820 117 30 40, 5 25 52 45, 7 
Die Schiefe der Ecliplic ward nach llrn. Bode's Jahrbuch 
= 23° 27' 54", 1 gesetzt. 



So erhielt ich folgende Beobachtungen des Man: 





Cuiminitinn 


scheinb. AR. 


schein b, Dccl. 


IgaoJan. 12 


I3 h 35' 46", 8 


m.Z. I2o° 19' 27", 7 


24°52' S5",6 nürdh 


14 


— 24 3t, 0 


119 


28 19, 8 


25 4 2, 6 


17 


— 7 34, 0 


ns 


10 48, 7 


— 20 1, 9 


-e- 31 


>1 45 3, 9 


116 


28 54, 3 


— 38 44, 3 


22 


— 39 28, 0 


1 16 


3 50, 1 


— 42 5«, 5 


-t- 23 


— 33 53, 8 


US 


39 12, I 


— 46 45, 0 


24 


— 28 20, 6 


115 


<4 48, I 


— 50 31, 3 


-f- 25 


— 22 49, 2 


8*4 


50 52, 0 


— 53 53, 8 


Daraus folgt mit 


Zuziehung der Carlinischen Sonnen- 



tafeln 



wahre beobachtete 



beob. heliocentrische 



Jan. 12 


fc«0C. ISORC 

H7®2o' 31", 3 


nCrtiJ. Breite 
4® 14' 49", 6 


Läoee 

! II3°58'51",5 


— 14 


118 32 40, 3 


— 16 49, 3 


1 114 5» 23, 0 


-r- 17 


1*5 20 30, 5 


— 19 0, I 


! ■ ‘6 14 56, 7 


21 


* »3 46 24, 6 


— 20 3t, 9 


1*1* 3 28, 7 


32 


! 1 13 23 24, 9 


— 20 36, 0 


118 30 30, 4 


23 


! irj 0 49, 0 


— 20 33, 7 


US 57 31, 6 


-♦ 24 


1 12 38 26, 9 


■ — 20 30, 6 


119 24 28, 9 


25 


112 16 36, 9 


— 20 11, 6 


1X9 51 28, 6 



Im arithmetischen Mittel 
gehen 

1 ■alandc’s Tafeln 
V. I.indeiiau’a 
Triesnc Jtcrs 



gcoccnt rische 
UiIRe Breite 



— 5",« 
+ «, 2 

— »,7 



Breite 

1° 41' 19", S 

— 42 I, 8 

— 43 2, o 
— 44 20, o 

— 44 38, 1 

— 44 55, 3 

— 45 13, 8 

— 45 28, 4 

hclioccntrische 



X-Sare 

+ 5",o 
+ 9, 3 
+ 7, 3 



Breite 

— «",4 

+,2, 3 

— 1 



+ 17", 8 
+ 14, 6 

+ 20, 1 

Mit diesen angebrachten Verbesserungen ergiebt sich der 
Gegenschein des Mars 1820 Januar 16 io 11 39' 48" miltl. Zeit 
in Kremsmiiuslei 

Mit gcoc. n. helioc. I.lingc III* 25° 45' 57", ( 

Hcliotcntr. niirdj. Breite I 42 42, 3 

gcocentr. niirdl. Breite 4 ig 17, 7 

Dorff lingcr. 
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•» Wäre B tiäiM*. bei eisigen diaer Sterne, die eigene Bewegung za 
berücksichtigen, »u würde man n«tc s «ad d % dt -f- flT 9 d -J- fi . 1 T 
uebmea 4 wo fi, }X die jilirüclien eigenen Bewegungen bezeichne«. 
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Opposition des Jupiters 1810. 



Jupiter wurde am Mauercpiadranten in Kremsmünsler am 
5>“, 6 ,ra und 13 ,eD September mit dem Sterne No. 434s 
(Ro dt'* Verzeichnis ger. Aufst. etc.) verglichen, dessen 
scheinbare AR 387® 44'4l",oj südliche Abw. 5°44'3l",a ge- 
funden wurde. Am 14“° und 15““ Januar aber ward *r 
mit No. 5319 vergliche» (sch. AR. 347° 31' 37", 6, sch. süd- 
liche Abw. 6° 5'56",8) 



Die Schiefe der Ecliplic wurde dem Berliner aslronom. 
Jahrbuch gemäfs 23° 27' 55", 3 angenommen. 



So erhielt ich folgende Beobachtungen des Jupiter 
Culminsttanszcit Kbeiab. AR. scheint*. Abw. 

«gaeSept. 5 il h 2 '59", 3 m.Z. 35°°27'2S".l 5°44'53",3 südlich 

— ir— 6 —»7 34* 7 — 20 47. I —5« 7. * 

— >— «3 >*44 3». S 34» 2» 27, o 6 J2 12, g 

— 14 —42 1*, 4 — 2155, 7 —'529, 8 

— <— *5 — 3747, 4 — *4 34, 7 —*»34, 3 



daraus, und indem ich die Sonnenörter aus den Carlinischcn 
Tafeln berechnrlc, folgt 



Sept. 5 

— 1 — - 6 

—'—'3 
— <— *4 
—'—'5 



beobachtete 

gcoccntr.Lfrigc sfidl.Brcite 

358° 57* 55", 2 J"32' 5", 8 

348 50 4, 6 1 32 14, 3 

347 54 21, 7 1 32 42, 9 

347 44 22, o 1 32 39, 3 

347 38 17, 9 1 82 39, 2 



heliocentrische 

14r.ee sltdl. Breite 

347°4S' 25", 4 1“ >3* 3°",t 

347 53 55, 2 1 13 37, 2 

348 32 o, 2 1 13 54, 7 

34* 37 23, 4 1 13 57, a 

348 42 43, I * 13 58, 9 



Im arithmetischen Mittel geben die Tafeln 



von Velambre 
von Bourard 



geotenlriscbe 
Läng« Breite 

— >5",o I + 7", 7 

— 11, 4 I; + 4, 3 



hrliocentrisclie 
Lange Breite 

+ 3", 2 1 + n", 7 
+ 1, 5 I + 9, 2 



Nach diesen angebrachten Verbesserungen finde ich, dafs der 



Gegenschein des Jupiters in Kreinsmünster cintraf am 10 ,m 



Sept. 1 6* 1 29' 13", 6 in. Z. mit geocentrischer und heliocentr. 
Länge XI* 18° 16' 34", 9 



heliocentr. Breite südlich 13'4?"7 
geocentr. Breite südlich 1 32 28, 8 



Derfflinger. 



Stcrnbcdcckungcu 1821 in Kremsmünster beob- 
achtet. 

Die Beobachtungen sind mit einem achnfiifsigen Dollond 
gemacht. 

1821 Mai 6. x Genua. Eintritt io b 34' u",s m.Z. sehr gut. 
Mai 8. Ein Stern im Löwen aus dem Verzeichnisse in 
den Efcmeridi di Milano (P. IX. 74? S.) 
6 — 7 !cr Gröfse 
Eintritt S h 54' 22", 7 m. Z. 



v 



3» 

1621 Aug.21. Ein Stern im Fuhrmann (Efem. di Milano) 
(P. V. 136. 8.) 

Eintritt am hellen Rande 138 j$' 6"m.Z. sehr zwei- 
felhaft. 

Austritt am dunkeln Rande 14 46 9 — , — gut. 

» 

Derfflinger. 



Aus ciucm Briefe des Herrn Professor Hanstecn zu 
Cbrisliania vom 20. September. 



Ich habe mit meinem Troughtonschen Sextanten erst neu- 
lich angefangen , Sternhöhen zu lreobarbtcn , unil finde es 
leichter, wie man erwarten sollte. Eine greifst- Menge Son- 
nenhöhen giebt die Breite meines Hauses (etwas nördlich 
von der Stadt) 

= 59° 54' 59" 

3 Höhen des Polaris am 1. September 59 54 57 

4 Höhen am 14. September 59 54 54 

3 andere an demselben Abend 59 54 53 

Mittel 59 0 54' 54" 



Von Drontheim bis zum Nonlcap ist Norwegens Umrifs 
beinahe ganz unbekannt. Man wünschte zur Sicherheit der 
SchifTarlh längst der Küste eilte grolse Triangulation vorzu- 
nehmen, wozu 2 astronomische Theodoliten, ein Chrono- 
meter, ein paar Sextanten, Thermometer, Barometer, Com- 
passe 11. s. w. ungeschält! werden sollten, so dafs man 1822 
anfangeu küiuuite. Indessen ist dieser Plan noch nicht ge- 
nehmigt, wird es aber hoffentlich bald. 

Ich habe eine kleine wissenschaftliche Exmrsion nach 
Bergen gemacht, und werde Dinen alle die geographische» 
Bestimmungen senden, die ich mit Sextanten und Chrono- 
meter auf dieser Reise gemacht habe. Die Ponloppidansche 
Karte hat auf den Stellen, wohin die Triangulation sich 
nicht erstreckt hat, Fehler von 7 Minuten in der Breite. 
Christiansand Stift wird so vielleicht 20 bis 30 Quadrat- 
meilen gröfser, indem die ganze nördliche G ranze etwa 
7 Minuten nördlicher gerückt werden inufs. 

Hanste en. 



Aus einem Briefe des Herrn J. F. fF ■ Herschel 
auswärt. Secret. d. astron. Gesellschaft. 



Die astronomische Gescllfchaft in London laTst für die 46 
von Pond beobachteten Sterne, die am End«, dev. N«utic»l 
Almanac’s stehen, für jeden Tag die scheinbaren Oertrr 
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berechnen. Meine Hülfstafcln entliallen eben diese lehein- 
Uuren Oerter für 10 zu 10 Tage berechnet, so dafs diese 
beiden ganz unabhängig gerechneten Tafeln, bi« auf die 
Differenz, die au« den verschiedenen bei der Rechnung ge- 
brauchten Elementen entsteht, «ich wechselseitig zur Con- 
I rolle dienen können. Die Formeln, nach denen meine 
Rechnungen geführt worden, sind wenn 

«e ..... . Schiefe der Ecliptic 
m ..... • gerade Aufsteigung des Stern« 

i «eine Abweichung 

bedeutet : für 

gerade Aufsteigung. 

Jl ttrraUon — — «red (eo«ai.co«».co«0 -j- sin x. «in G) 
Solarnutfttion ss ~ ° '> 1 9 ^\ g i.eotx. corlQ — rin 

o" 49 «o 9 . . 

+ _ tgi.ttnx J 

Lnnarnutation = * ij "" COi « coz^ — sr/l^j, 

+ 5 

Abweichung. 

jiberrat. ss — jo",255 (rinn. cot) — cot» . sin i .sin a) cos© 
— »"255 . rin ) ■ cot x . rin © 

Sotamut. = + °")5799S rin x . cot iQ — 0", 49609 cot x . rin J® 
jLunarnut. 2= + «",97 707 rin x. cot Q — 6", 6*14« cot a . rin 

S. 



Aus einem Briefe des Hrn. Prof. Barlow in YVoolwich. 

Mai 1. 



If You haire wen the last pari of our Transaction* , You 
Will have ohserved llial according tu oliservation* inade in a 
late voyage to the North, the iron of ships not onlj disturhs 
the direclion of tbe couipaf«, but tliat it also alfccls the 
rate« of Chronometer*. 1 have Ihcrefore commenccd and have 
bren carry ing on u course of experiiuenls direcled Io tlii« 
imjuiry, in Order if possible to discover some laws wbereby 
llits effect may bc dctermjned , in the different positiotis 
which a watch m»y have wilh respect to an irou bodv. — 
1 have procured 6 excellent Chronometer», and find a verjr 
considerabic differcuce of tlieir rate» in different Situation*, 
aniounting Io a» inuch as 3", V or 5" per day: but at pre- 
sent I have not gol a suffirient nuuilier of resulls Io attempt 
the reduction of them Io find law«. 

Barlo w. 



Planeten -EjiliCinoriile für HJ13. 



V on , den auf Königlichen Befehl, unter meiner Leitung be- 
rechneten FlanetvhdisUnzen vom Monde, ist im Verlage dea 



Königlichen Seekarten -Archivs der Jahrgang 1823 »o eben 
erschienen. Sein Titel ist: Ephemeris of the Distance« 
of Ihe four Planet« Venus, Mars, Jupiter and Sa- 
turn from the Moons Center for 1823, together 
witb their place« for every day in Ihe years 1822 
A 1623, to wrhirh are annccted Table« for finding 
tlic latitude by the Polar-Star for 1823 calcula- 
ted linder the direction of II. C. Schumacher. — 
Printcd for the Royal Danish Sca-Cbart-0 f I ice. 
Copcnhagen, Seplemb. 1821, printed in Thielt’t 
Office (IV Seilen Einleitung, 156 Seiten. Velinpapier. 4“ 1 . 
Preis 4 «h. 6d. englisch.) 

Ea enthält zufürderst die Vennsdistanzen für 1822 aufs 
neue berechnet, da ein Druckfehler in «*. Undenau’t Venus- 
tafeln auf die im vorigen Jahrgange abgedruckten, einen be- 
deutenden Kinflufs gehallt halte. ln »•. Lindennut Venus- 
lafelu nemlich i«t das Apliclium von 1820 bis 1850. 8° zu 
grofs abgcilriirkt, ein Druckfehler, der sich nicht in RtbouFt 
Tafeln findet , nach denen Inghirami't Distanzen berechnet sind. 
In Rourard’t Jupilerstafeln (Kpoifues des moyens mouvemens 
de Jupiter 1822. Argument XI. 674 lies 074) findet sich gleich- 
falls ein, soviel ich weif» , früher nicht bemerkter Druck- 
fehler; der aller so unbedeutenden Einfiufs auf die Distanzen 
für 1622 bat, dal» es unnötbig war, sie von neuem zu be- 
rechnen. Bei dieser Gelegenheit bemerke ich auch , dafs die 
Worte der Einleitung *„ it is correrted of course“ etc. eine 
Randanmerkung siud, die ich bei der Stelle schrieb, wo des 
Druckfehlers in den Venuslafeln erwähnt ward. Bei'm Ab- 
schreiben kam eie durch Versehen in den Text , und noch 
dazu nicht an den passenden Ort. Ich bitte sie auszu- 
streichen. 

Der Plan dieser Ephemeriile, die im ersten Jahrgange nur 
die Distanzen der Planeten vom Monde enthielt, ist in die- 
sem erweitert, und sie enthält jetzt ausser den Distanzen 
auch die geocentrischen Längeu und Breiten von Venus, Mars, 
Jupiter und Saturn, ihre gerade Aufsteigung und Abweichung, 
und den Logarithmen ihrer Entfernung von der Erde für 
jeden Tag des Jahrs und wahren Greenwicher Mittag he- 
rechnet. Ausserdem dafs dir Nutzen fiir die Schiffarlh da- 
durch erweitert wird; erhält »ie auch fiir den Astionomen 
durch diesen Zusatz Werth, indem alle Planctenürter scharf 
nach Lindtnau't Venus- und Marstafeln, und Uoufard't Ju- 
piter- und Saturntafcln berechnet sind. Eben deswegen ist 
diesem Bande dieselbe Planeteneplirmcride für 1822 hinzu- 
gefügt, und irh denke in den Hülfstafcln auch die Epbe- 
meridc fiir Mercur und Uranus nachzuliefern. 

Der Band schlief»! mit Tafeln, um die Breite aus einer 
beobachteten Höhe des Polaris zu finden. .Mein würdiger 
Freund, der Herr Admiral tlr Lorenorn, glaubt die Schiffer 
nicht genug auf die Wirhligkcit dieser Beobachtungen zur 
See aufmerksam machen zu können. Sie sind an keine be- 
stimmte Zeit gebunden, und geben, wenn nur der Polar- 
stern einen Augenblick durch die B olken dringt, die Breite 
des Orts. Der Schwierigkeit, den Mccrcsliorizonl zu erken- 
nen , begegnet er mit »einen ronischen Fernröbren, die schon 
in Um. c. Zach't Mouall. - Correspondeiiz abgebildcl sind. 

S. 



Alton« im October 1821. 
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Druckfehler in Pf® a der astronomischen Nachrichten. 
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ASTRONOMISCHE -NACHRICHTEN. 

Na 3- ' 



Brief des Herrn Professors und Ritters Hessel an 
den Herausgeber. 

Ihre Aufforderung, Ihnen meine Ansicht von der Berech- 
nung der Längen und Breiten der Dreieckspunkte mitzu- 
llicilen, erfülle ich ohne Bedenken, wenn ich auch sonst 
vor ge zogen haben würde, damit so lange zu warten, bis 
mehr Müsse mir die Gelegenheit gegeben hätte, diese An- 

sicht weiter zu verfolgen. Sie werden auch selbst am 

m — s Sin « — »' Sin f« + a) 

y — i Cos « — «' Cos (« u) 

in welchen s, c" die aneinanderstofsenden Seiten, 

a das Azimulh der ersten derselben, und a, a“. a" 

die Winkel zwischen zwei aufeinander folgenden bedeuten, 
stets nach einerlei Richtung gezählt, z. B. wenn der Beob- 
achter gegen Norden gewandt ist, von der Linken nach 
der Rechten. Um sich vou dem, was durch diese For- 
« und xgo*— st; » -j- a — Igo® und 360° — st — 
machen; die erste Seite des ersten Dreiecks wird der 
Meridian seyn; die zweite des ersten und die erste des 
zweiten, die zweite des zweiten und die erste des dritten 
n. s. w. werden zusanunenfallcn: *, der sogenannte Ab- 
stand vom Meridiane, wird die Summe der den Seilen 
«, e', e".... gegeniiberitchenden Winkel * dieser Dreiecke 
seyn; y, der sogenannte Abstand vom Perpendikel ist die 
Summe der Unterschiede je zweier zusammenfallender 
Seiten. 

• 

Nimmt man diese Summen für die wahren Abstände 
vom Meridian und Perpendikel an, so wird es klar genug, 
dafs man dadurch Fehler begeht, welche mit der Ausdeh- 
nung des Landes, über welches die Vermessung sich er- 
streckt, und mit den Umwegen, welche die Dreiecks- 
kalle macht, wachsen, so dafs sie die, in die Operation 
selbst und ihre Berechnung gelegte Sorgfalt, unnütz machen. 
Man vermeidet diese groben Fehler, wenn man, statt der 
sogenannten rechtwinklichcn Coordinalen, Polarcoordinaten, 
nämlich die Entfernungen der versebiedenen Punkte vom 
Anfangspunkte, und die Winkel derselben, anwendet; 

1 Sin } S' Sin \ ( ft' — s + »') 
Sin | S' Cos } (ft'—« t-f-a') 
Cos j S‘ Sin l (ft' + a — «') 
Cos l S' Cos ) ( 4 '+« — «') 



besten beurtbeilen, ob etwas davon brauchbar ist, und in 
diesem Falle das noch fehlende seihst hiuzufiigen. 

Meine Absicht ist, die sogenannteu Abstände vom Me- 
ridian und Perpendikel zu vermeiden, ohne deshalb ge- 
zwungen zu seyu, für jeden Dreieckspunkt die Länge 
und Breite zu berechnen. Dafs jene Abstände nicht sind, 
was sie seyn sollen, fällt in die Augen: sie sind das Re- 
sultat der Formeln 

+ i" Sin (« + a + a') — etc. 

+ s" Cos («+«+• a') — etc. 
mein ausgedriiekt wird, auch eine geometrische Vorslel- 
lung zu machen, darf man sich nur sämmtliclie Seiten 
als Grundlinien sphärischer Dreiecke deoken , deren beide 
übrige Seiten sich zu zwei Quadranten ergänzen und mit 
den Grundlinien die Winkel , 

a ; n -j- a -f- a' — j4o* und J+o° — et — a — ■ af ; etc. 

auch lassen sich diese eben so leicht richtig berechnen, 
als jene unrichtig. 

Ich nehme die Erde zuerst als sphärisch an, und die 
Seiten s, s‘ in Kreisbogen ausgedrückt. Von jedem 

Winkelpunkle denke ich mir einen grüfsten Kreis nach 
dem Anfangspunkte, der Vermessung gelegt und durch 
S, S', S".... bezeichnet, so dafs S die erste Seite selbst 
ist, S S". ... aber dem zweiten, dritten .... Punkte 
entsprechen. Die Winkel dieser S, S‘, S“ ... . mit dem 
Meridiane des Anfangspunkts, bezeichne ich durch a, a',a ". .. . 
und die Winkel zwischen S' und *', S" und a", u. t. w. 
durch ft', 6", ft'"...., wodurch man also die Winkel zwi- 
sehen S' und a", $“ und*'",.... s= a' — t', o" — ft",.... hat. 

Die Aufgabe ist nun sonst S f *> und »<•) zu linden. Man 
erhält aber alle S und & sehr leicht, durch Anwendung 
der trigonometrischen Formeln, durch deren Entdeckung 
Gaufs gezeigt hat, dafs selbst in der sphärischen Trigono- 
metrie noch etwas, und zwar etwas Erhebliches, zu finden 
war. Man hat nämlich: 

ss Sin J ( S — *' y Cos | a 
ss Sin j (S+ a') Sin § a 
= Cos \ (S — s>) Cos { a 
ss Cos | (S + a') Sin j a 

3 
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wortut S‘, 4', *' gefunden werden; dann ist im nächsten Dreiecke 
Sin | S" Sin J (6"—*' + «") = 



Sin } S" Cos | (4"— «' + *") s» 

Cot | S" Sin | (4"+«' — *") = 

Cot l S " Cot i (4" -f — «") = 

woraus S",b",tt", gefunden werden; auf diese Weise geht 
die Rechnung Tun Punkt zu Punkt, durch die ganze Kelle 
der Seileu. 

Von der yollkommenen Schärfe dieser Rechnungen 
wird man äussersi wenig aufopfern, wenn man den 
fchiinen Legendrt’tchtn Satz benutzt , um die Dreiecke 
als geradlinige zu berechnen. Seist man die sphärischen 
Excrsse der Terschiedencn Dreiecke, in Secundcn aus- 
gedrückl, 

»' ss ft t‘ S Sin a 

i" ss fi t« S< Sin (a' — 4') 

«"' = ft t‘“ S “ Sin (o"— 4") u. ». w. 
so verwandeln eich die genauen Formelu in folgende ge- 
näherte : 

S' Sin l ( 6 ‘— * + «0 = (« — *') Cos | (« — fe') 

S‘ Cos | (4'—«+«') = (S + «') Sin | fa — |s') 

4 (4' +* — «o = 90 ° — |a + }s* 

S" Sin 1 (4"— a'+*") = (S<— t") Coti («'— 4'— fs") 

S" Cot 1 (4"— *'+«") = (S‘ + «") Sir, § (a‘ — 4'— |s") 

J (4" + *'—«") = jo 0 — J («'— 4') + Ja" 
n. s. w. 

wodurch S‘ b' S" 4" S"' 4'" der Reihe 

nach gefunden werden. 

Diese letzte Rechnung ist etwa eben so leicht, als die 
der gewöhnlichen Courdinalen; ihr Fehler wird wohl 
immer unmerklich seyn, allein wenn die Vermessung eine 
so grobe Ausdehnung erhielte, dafs selbst der Ltgtndrt- 
tche Satz nicht mehr zu ihrer Berechnung hinreichte, so 
würde doch nichts lündern, einige der Dreicrkspunkte zu 
neuen Anfangspunkten zu wählen; hierdurch würde man 
auch die gar zu grofsen S vermeiden können , welche 

« = A «— Cos sp Sin * | ^ 

Man mühte nun untersuchen, welche Aendcriingcn an die 
' hierdurch verbesserten Winkel angebracht werden müssen, 
um das sphäroülische Dreieck, wie ein sphärisches be- 
rechnen zu können, so wio man, nach dem Legendreschtn 
Salze ein sphärisches, wie ein ebenes berechnet. Diese 
Aufgabe habe ich, bis jetzt nicht vorgenommen, theils aus 
Mangel an Müsse,, theils weil ich nicht darauf ausgegangen 
hin, diese Materie zu erschöpfen. — Es labt sich aller 
wohl voraussehen, dafs die Verbesserungen sehr klein 
auifellen werden; die oben für das Azimuth angeführte 



Sin | Cot f (V— 4') 

Sin i (£■ + *") Sin f (a‘—b‘) 

Cot } (S'—t") Cot i (a>~- b‘) 

Cot i (S' + s") Sin 1 (a‘ — 4') 
man, aut den gewöhnlichen Logarithmentafeln, vielleicht 
nicht mehr genau genug finden könnte. 

Die vollkommene Genauigkeit, welche man, für di« 
sphärische Erde, durch diese Bercchnungsartcn erhalten 
kann, wird durch die EUiplicilät ein wenig gestört; frei- 
lich ist dieses unbedeutend , auch , so viel ich weifs, bisher 
nicht berücksichtigt worden; allein wenn man die Lehre 
von der Berechnung der geodätischen Vermessungen voll- 
ständig abhandeln wollte, so dürfte auch dieser Punkt 
nicht fehlen. Bei weitem den gröfsten Theil des Fehlere 
vermeidet man, wenn man die in Toiten ausgedrückten 
Längen der Seiten t, «".... nicht durch den mittleren 
Krümmungshalbmesser, sondern durch den wahren 
„ _ a («—»») 

” “ (l — er \ ft Cot 2 Cos i 2 ) y (l — et Sm 1p 2 ) 
wo <p für die Mitte der Seite genommen werden kann, iu 
Kreisbögen verwandelt, und die gefundenen 5', S“, S ‘". . . . . 
mit den diesen Linieu zukommendeii Krümmungshalbmes- 
sern, wieder auf Toiseu reJucirt. 

In aller Strenge genommen, hat man kein Mittel, die 
Winkel der auf der Erdoberfläche liegenden Dreiecke zu 
beobachten; die Seilen dieser Dreiecke sind geodätische 
Linien, nnd man beobachtet nur die Winkel der verli- 
calen Schnitte des Ellipsoids, von dem Punkte, wo das 
Instrument steht, durch die beiden anderen Dreiecks- 
punkte geführt- R enu A das beobachtete, von Norden 
angerechnete Azimuth eines Punkts bedeutet, dessen Ent- 
fernung, in Bogenlheilen, = « ist, so finde ich das Azi- 
mulh der nach diesem Punkte gezogenen geodätischen 
Linie: 

Cos <p Cos « — (j Igl } i—i) Sin £ ^ 

kann, für eine Seite von i s Länge, noch nicht o",o 3 be- 
tragen , für eine Seite von 5 ® noch nicht 1 ". — Wie man 
aus S*' und a '* 1 die Länge und Breite findet, glaube ich, 
um diesen Brief nicht gar zu lang zu machen, übergeben 
zu dürfen. 

B e s s e /. 
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Einige Bemerkungen über die neueren Mnltiplica- 
tiouskrcise. Von Hrn. Professor Littrow, Direclor 
der Sternwarte in Wien. 

An diesen Instrumenten hat der grofse Künstler, dem wir 
die vorzüglichsten Vollkommenheiten derselben verdanken, 
in den letzten zwey Jahren bekanntlich zwei wesentliche 
Aendcrungen angebracht, deren die eine die Au fstellu ng, 
und die andere die innere Hinrichtung dieser Kreise 
betrifft. Da diese neueren Miilliplieationskreise noch nicht 
sehr verbreitet, also auch wahrscheinlich noch nicht allge- 
mein bekannt sind (so viel ich weih, besitzt nur Kopen- 
hagen *) und Wien einen solchen Kreis , wenigstens wurde 
nurdc nur an diesen beyden Orten fortgesetzt damit beob- 
achte!) so dürfte es nicht überflüssig sejn, die Erfah- 
rungen, welche ich an diesem Instrumente gemacht habe,' 
den Astronomen mitzutheilen. 

Bey der früheren Constructiim dieser Kreise hat man 
bekanntlich vorausgesetzt, dufs der äussere Kreis während 
dem Uebcrgange von der ungeraden Beobachtung zur ge- 
raden seine Lage nicht ändere. Wenn diese Voraussetzung 
nicht richtig war, so gieng allerdings die Hauplbedingiing 
alter guten Beobachtung verloren, und es wäre dann nicht 
unwahrscheinlich , die Anomalien , welche man besonders 
in den neuesten Zeiten an den Beobachtungen mit diesen 
Instrumenten gefunden hat, wenigstens zum Theil aus 
dieser Quelle abzulciten. A priori läfsl sich wohl nicht 
leicht etwas entscheidendes gegen oder fiir diese Voraus- 
setzung sagen. Es ist wahr, dufs der Künstler alles gethan 
bat, was sich tliun liefs, uitt diese Unveründerliehkcit der 
I.age des äusseren Kreises zu erreichen, aber cs ist viel- 
leicht eben so wahr, dafs sie sich ganz vollkommen 
durch kein Mittel erreichen lasse. Vor allem mufsten 
practische Versuche entscheiden, und e!»cn diese liefsen 
sich bey der alten Einrichtung dieser Kreis« nicht woltl 
anstelle», da alte Mittel fehlten, durch welche inan sich 
von der absoluten Unveränderlichkeit dieses äussern Kreises 
überzeugen konnte. 

Anders verhält es sich bey der neueren Construrtion, 
die Reichenbach diesen Instrumenten gegeben hat. Indem 
er nämlich der früheren fixen Libelle, die zur Verlical- 
stellung der grofsen senkrechten Drehungsaxe diente, noch 
eine zweyle ähnliche bewegliche hinzufügte , die unmit- 
telbar mit der horizontulen Drehungsaxe des äusseren 
Kreises verbunden werden kann, und so mit diesem äus- 
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seren Kreise, wenn Ich so sagen darf, Corps macht, bat 
er zugleich das Mittel gegeben, sich von der Unveränder- 
lichkeit dieses Kreises in Beziehung auf seine Lage zu 
überzeugen, so wie diese Libelle, was eigentlich ihre Be- 
stimmung ist, dazu dient, die frühere Lage des Kreises, 
wenn sie verrückt wurde, wieder genau hcrzuslellen. 

Wer diese neueren Instrumente nur etwas näher ken- 
nen gelernt hat, wird gestehen müssen, dafs die Voraus- 
setzung, von welcher in dem Eingänge dieses Aufsatzes 
gesprochen wurde, gänzlich ungegrüudet ist. So wie 
nämlich bey fest geschlossenen äusseren Kreise der innere, 
der das Fernrohr trägt, oder die Alhidade, auch noch so 
leise und vorsichtig besvegt wird, so bewegt sich jene 
zweyle Libelle, also auch der äussere Kreis ebenfalls. 
Und wenn gleich diese letzte Bewegung nur klein ist, wie 
sie bey dieser sonst so vollkommenen Einrichtung des In- 
strumentes ecyn muff, so beträgt sie doch, bey einer Rota- 
tion der Alhidade von nahe 90 Graden, wenigstens bey 
meinem Kreise, schon 2 bis 4 Secunden, und es ist merk- 
würdig, dafs diese Aenderung sehr verschieden ist, nach- 
dem die Richtung, in welcher man die Alhidade bewegt, 
diese oder die entgegengesetzte ist. 

Es scheint also, dafs die alte Einrichtung der Multi- 
plirationskreise, wo diese zweyle Libelle fehlt, und wo 
eine Bedingung als erfüllt vorausgesetzt wurde, die kei- 
nes wrges erfüllt war, unstatthaft ist, uud von nun au 
verlassen weiden müsse. 

Allein dieser Schluß, so viel er auch für sich zu 
halten scheint, würde mit Recht als voreilig erkannt 
werden, da bisher auf die zweyle Veränderung, welche 
mit diesen Instrumenten in Beziehung auf ihre Aufstel- 
lung vorgenommen wurde, keine Rücksicht genommea 
worden ist. Denn könnte es nicht teyn, dafs gerade diese 
zweyle Veränderung jene Variabilität erzeugte , von der 
wir uns so eben durch Versuche überzeugt haben? 

ln der Thal, wenn die älteren Kreise auch jene Li- 
hella nicht besitzen, so kann man doch ein, wie ich glaube, 
sehr sicheres Mittel aufünden, sich von der Unveräudcr- 
lichkcit der Lage des äusseren Kreises zu überzeugen. 
Die neue Sternwarte in Ofen besitzt einen solchen drey. 
füfsigen MullipHrationskreis nach der früheren Construclion, 
der zwischen zwey Säulen au (gestellt ist, und wovon die 
beyden äussersten Ende» der senkrechten Drehungsaxe, die 
eine in der Unterlage, die andere in dem ücbälke befestig) 
ist, welches auf diesen Säulen ruht. Da der Einschnitt 
des beweglichen Daches zu enge war, um bey un verrück- 
tem Dache die conjugirtan Beobachtungen zu vollenden. 
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und da durch einen unglücklichen Zufall dieses große und 
schwere Dach »eine Beweglichkeit beynahe gänzlich ver- 
loren halle, so konnte der Kreis, als Mulliplicalionskrcis, 
in dieser Lage nicht gut gebraucht werden. Da ich aber 
ein so treffliches Instrument nicht Jahre lang unbenutzt 
lassen wollte, so cnlschlof» ich mich zu dein. Versuche, 
mit ihm Meridianbeobachtungen anzuslellen , ohne auf das 
Princip der Multiplication Rücksicht zu nehmen. Zu die- 
sem Zwecke befestigte ich den äussern Kreis mittels seiner 
sehr vollkommen gearbeiteten Druckschraube, brachte seine 
Flüche in die Ebene des Meridians, und beobachtete blofs 
durch die Bewegung des innern, das Fernrohr tragenden 
Kreises, die Zenithdislanzen mehrerer Sterne, ein Ver- 
fahren, welches ich den folgenden Tag mit denselben 
Sternen , indem ich den Kreis um 160 Grade im Azimulh 
verkehrte, wiederholte, und wodurch ich, wie bekannt, 
den Collimationsfchlcr des Kreises, also auch die absolute 
Zenithdistanz der beobachteten Gestirne erhielt. Es ver- 
steht sirh, dafs der Kreis in allen seinen Theilcn als be- 
richtigt vor«u«geselzt wurde. Ich setzte dieses Verfahren 
durch nahe zwey Monate fori, in welcher Zeit ich, da ich 
von der Witterung sehr begünstiget wurde, beynahe täglich 
eine Anzahl von Beobachtungen erhielt. So klein anfangs 
meine Hoffnung auf befriedigende Resultate war, da das 
Instrument von dem Künstler zu dieser Art von Beob- 
achlungrn eigentlich nicht bestimmt war, so überraschend 
war für mich dasCelingen derselben, denn in diesen zwey 
M onaten hatte sich der Collimatiousfehler des Kreises 
durchaus nicht kennbar geändert, und ich erhielt 
recht gute und brauchhure Zenilhdislanzen, die ich auch 
zur Empfehlung dieses Verfahrens anderswo •) öffentlich 
bekannt gemacht habe. In der That glaube ich, dafs man 
diese Bi obachtungsart, auf welche ich nur durch einen 
Zufall geleitet, zu der ich nur aus Noth gezwungen wurde, 
künftig nicht mehr rernachlässigsn sollte, da sie sich vor 
den gewöhnlichen Multjplicalionen in mancher Rücksicht 
sehr empfiehlt. 

So wird z. B. bey den Multiplicationen ein Kreis um 
den andern, und das ganze, grofse, schwere Instrument 
unablässig um sich selbst gedreht, und dabey doch immer, 
als unerläßliche Bedingung aller guten Beobachtung, vor- 
ausgesetzt, dafs demungeachfet sich nichts in der Luge des 
Instruments gegen den Horizont, und in der Lage der ein- 
zelnen Theile desselbln gegen einander ändere, zwey Dinge, 
die wohl nicht immer leicht mit einander bestehen 
können, da eie nur zu oft eines dem andern entgegengesetzt 
seyn werden. Dieser Widerspruch aber fällt bey der neuen 

•> Achs der Mlnti. GficItwtnF: der WiiKOKtrtften. 
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Beobacht ungsart gäiulich weg. — Ferner sind dort, he- 
sonders bey der gegenwärtigen Einrichtung mit der beweg- 
lichen Libelle, zwey Beobachter unentbehrlich, die beyde 
vollauf zu thun haben, und sich auch oft mehr hindern, 
als fördern, da im Gegenlhcile hier ein einziger vollkom- 
men ausrcichl. Dort rnufs bey jeder Beobachtung nicht 
blofs die Zenit bdistanz, sondern auch die Zeit der Uhr 
bemerkt und aufgezeichnet werden, so wie jeder Beobach- 
tung die Correction der Uhr voruusgehen muß; hier fällt 
dies alles weg, und man braucht blofs die beohachlete, mit 
aller Ruhe beobachleie Zenithdistanz aufzusdirviben. Dort 
endlich muß durch eine, wenn gleich leichte, doch durch 
ihre immer wiederkommende Wiederholung zeitraubende 
Berechnung, jede Beobachtung erst auf die Meridiansenitk- 
distanz gebracht werden, die man hier ohne alle Rech- 
nung und unmittelbar erhall. 

Aber, könnte man einwenden, wo sind die Mullipli- 
calioncn, diese schätzbaren, zur genauen Bestimmung so 
nolhwendigen Multiplicationen hingekommen? 

Erstens ist die Frage, ob diese Multiplicationen denn 
in der That so ungemein schätzbar und »o durchaus nolh- 
wendig sind? — Daß sie es waren, zu der Zeit waren, 
als 7’. Maytr zuerst auf die Idee der Multiplicationen 
verfiel, darüber sind wohl alle einig, denn damals war die 
Thcilung aller astronomischen Instrumente noch so unvoll- 
kommen, und man halte keine anderen Mittel, diese Fehler- 
quelle so viel möglich zu umgehen, als die Beobachtungen 
an so vielen Punkten des Instrumentes, als möglich, unzu- 
slcllcn. Alier das hat uufgchörl, und schon die Brillen, die 
praktischen Britten, weigern sich wahrscheinlich aus diesem 
Grunde, »ich den mulliplicirendcn Instrumenten so unbedingt 
hinzugelien, wie denn erst neuerlich Traug/Uon in der nett 
errichteten astronomischen Gesellschaft in London durch 
drey volle Tage ein Memoire über die mulliplicirendcn und 
nicht multiplicirenden Kreise vorgelesen hal, in welchem 
er sich entschieden für die letzteren erklärt. Noch 
mehr Grund aber haben wir, haben Unsere deutsche 
Landsleute, denn unter Reichenbach'» vielfältigen 11 ml 
grofsen Verdiensten um die Construclion astronomischer 
Werkzeuge steht seine üusserst vollkommene Tkeilung als 
die vorzüglichste oben an. Wenn diese TfoüArnfiarAischrn 
Kreise gut ccnlrirt sind, so gibt immer jeder der vier 
Vemiere auf allen Punkten der Peripherie nahe diesellie 
Secunde, und scharf bcgränzlc terrestrische Objecte von 
einiger Höhe, die sich auf den Himmel projiciren, geben 
nach einer einzigeu mit der gehörigen Umsicht angesteUlc-n 
doppelten Beobachtung immer nahe dasselbe, was sic nach 
einer 2-, 4-, 6-fachen Beobachtung gehen, wie jeder, der 
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mit diesen Instrumenten länger umgegangen ist, aus eigener 
Erfahrung wissen wird, und wie auch schon aus der Matur 
der Sache, aus der in der That bewunderungswürdigen 
Genauigkeit der Einiheilung dieser Instrumente folgt. Ich 
habe schon vor mehreren Jahren (in LinJenau’t und Boh- 
ntnbirger’t Zeitschrift für Astronomie) aus einer grofsen 
Anzahl von Beobachtungen den wahrscheinlichsten Fehler 
der dreyfiißigcn Kreise in Ofen und Moyland gesucht, und 
gefunden, dafs das Mitlel aus einer sechs- bis achtfachen 
Multiplication diesen Fehler nahe gleich 3 Secundcn gebe. 
Allein eben diesen wahrscheinlichen Fehler gibt nach 
Piaiti't Untersuchungen auch der nicht mulliplicirende 
Kreis in Palermo fiir eine einzige Beobachtung. Da nun 
an dem letzten die Theilung gewiß nicht vollkommener ist, 
als an jenen, woher kömmt es, dafs die drcyfiifsigen Multi- 
plicationskreise den nicht mnlliplieirendcn Kreisen in dieser 
Beziehung nachstehen? Ist es nicht sehr wahrscheinlich, 
dafs bey jenen durch das immerwährende Herumdrehen 
eines Kreises um den anderen, und des ganzen Instrumentes 
um sich seihst, mehr verdorben wird, als durch die Multi- 
plication selbst gewonnen werden kann, da Stabilität, und 
der ruhige unverriiekte Stand des einmal rcctiiicirten In- 
strumentes eine Hauptbedingung aller guten Beobachtung 
ist, eine Bedingung, die bey den nicht multiplicirendcn 
Instrumenten allerdings erfüllt werden kann, bey den an- 
dern aber gleichsam absichtlich erschwert, oder vielleicht 
gänzlich unmöglich gemacht wird. Wenn wir bald nach 
der allgemeinen Verbreitung dieser Mulliplicationskreise 
die Vervielfältigungen der Winkel nicht weit genug treiben 
zu können glaubten, wenn wir 30, 40 und mehr Zenith- 
distanzen aufeinander häuften, wo die englischen Kreise 
immer mit einer einzigen ausreichlcn, die dcmungcachlel 
nicht schlechter ausfiel, so sind wir itzt wenigstens von 
diesem Mißbrauche ziirückgekouimcn, und wir ziehen es, 
durch eigene vieljährige Erfahrung belehrt, vor, uns bloß 
auf einige wenige Multiplicalioncn zu beschränken. Alter 
es könnte leicht scyn, daß wir noch immer zu viel an 
einem alten Gebrauche hängen, der früher allerdings gut 
war, itzt aber, wo die äusserst vollkommene Theilung 
Reichenbach's uns dieser Mühe iibcrhobcu hat, wenigstens 
nicht mehr in demselben Grade nolbwendig ist. 

W enn man aber auch zwsyltm bey dem oben vor- 
geschlagenen Verfahren, den Multiplicalionskreis zu brau- 
chen, durchaus den so belichten Vortheil der Mulliplica- 
lionen nicht unbenutzt lassen will, so bielhet eben jenes 
Verfuhren ein sehr einfaches Mittel dar, aurh diesen Zweck- 
zu erreichen, und eben dadurch eich von jedem noch mög- 
lichen Theilungsfehler des Instrumentes gänzlich unab- 
hängig zu machen. Wsun mau nämlich bey immer ge- 



schlossenem äusserem Kreise eine Anzahl von Zenilhdislan- 
zen auf beyden Seiten des Meridians beobachtet hat , SO 
wird allerdings jeder einzelne Stern nur einem bestimmten 
Punkte der Peripherie entsprechen, und das Mittel aus 
allen beobacb teten Zenithdislanzen dieses Sterns wird um 
eben so viel fehlerhaft seyn, als der Theilungsfehler in 
diesem Punkte des Kreises beträgt. Zwar wird dieser 
Fehler dadurch sehr vermindert werden, daß man den Ort 
des Sterns eigentlich auf vier Orlen des Kreises durch die 
vier Vernierc bestimmt, allein auch dieses Mittel aus allen 
vier Vcruieren kann noch einem conslanlen Felder der 
Theilung unterworfen seyn, der durch die bloße Verviel- 
fältigung der Beobachtungen nicht weggebracht wird. Um 
sich daher von diesem Fehler gänzlich unabhängig zu 
machen, wird man, wenn man eine befriedigende Anzahl 
von Beobachtungen zu beiden Seilen des Meridians erhal- 
ten, und daraus die absoluten Zenit hdistanzen der Sterne 
abgeleitet hat, den äusseren Kreis aullüscn, und ihn mittele 
seiner Druckschraube an einem anderen Orte befestigen, 
und in dieser Lage eine ähnliche Reibe von Beobachtungen 
derselben Sterne erhalten, die sich itzt auf vier ganz an- 
dere Punkte des Kreises beziehen, ein Verfahren, welches 
man fortsetzen, und so, etwa von 10 zu 10 Graden, die 
ganze Peripherie des Kreises zurücklcgen kann , wodurch 
man endlich im Mitlel aus allen Reihen den Ort der ge- 
wählten Sterne auf eine eben so sichere als bequeme 
Weise bestimmen wird , anf eine Weise, die, wenn anders 
das Instrument nicht conslanle Fehler hat, nichts mehr zu 
wünschen übrig lassen kann. Ich wünschte, daß irgend 
ein Astronom, der Zeit und Gelegenheit dazu hat, diesen 
Versuih prariisch ausführrn mochte, und ich zweifle nicht, 
dafs die Resultate, wenn anders die Beobachtungen mit 
der gehörigen Umsicht angestellt werden , einen sehr er- 
wünschten Erfolg haben werden. Uebrigcns mache ich 
diesen Vorschlag nicht, um mich selbst der Arbeit zu ent- 
ziehen, und jener der anderen gemächlich znziisebcn. Da 
nämlich der oben erwähnte Versuch an dem Mulliplicalions- 
k reise in Ofen so gilt gelang, dafs der Collimationsfehler 
durch zwey volle Monate völlig unverändert blieb, so war 
es, gleich nach meinem Eintritte in die Wiener Sternwarte, 
meine erste Sorge, an dem liier anwesenden trefflichen 
Multiplicalionskreis von lteichenbach denselben Versuch im 
Großen auszufiihren , indem ich nicht zweifelte, daß 
auch hier der Collimationsfehler nicht minder constant 
seyn würde. 

Allein in dieser Voraussetzung, ohne weicht doch mein 
Versuch ganz unausführbar war, habe ich mich gar sehr 
geirrt. Denn an diesem Wiener Muitiplicationßkreis von 
Rtichtnbach , der, wie oben erinnert wurde, einer von der 
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neuen Construetion ist, ist der Collimationsfuhlcr so 
veränderlich, da fs man sich auch nicht eine Stunde 
durch auf ihn verlassen kann. 

Nachdem ich dies deutlich erkannt hatte, war es mir 
besonders um die Ursache dieser Erscheinung, um die Quelle 
dieser grofsen Verschiedenheit Iieyder Kreise zu thun. Es 
wurde zu umständlich scyn, hier alle die Mittel aufzuzäh- 
len, die ich zu diesem Zwecke in Bewegung setzte. Hier 
mag es binreiclien, zu sagen, dafs ich, nachdem ich drey 
rolle Monate mit fruchtlosen Versuchen verloren hatte, 
endlich auf die wahre Ursache dieser Verschiedenheit ge- 
kommen hin, die allerdings ganz ohen lag, aber dadurch 
für mich wenigstens nur desto schwerer zu finden war, 
da ich sie, wie es gewöhnlich zu gehen pflegt, viel tiefer 
suchte. 

• Diese Ursache der Verschiedenheit herder Kreise, liegt 
in der ganz verschiedenen Aufstellung dieser 
Instrumente. 

t 

Bey dcu alteren Mnlliplieationskreisen sind bekanntlich 
lieyde Verlicalkreisc an der grofsen, soliden, verticalen 
Drehungsaxe befestiget, und diese Axe, welche sich in 
zwey coniscbe Spitzen endigt, wird mittels dieser Spitzen 
unten in der Unterlage, auf welcher das Instrument ruht, 
und ohen in dem dazu über dem Instrumente errichteten 
Gt-bälke befestiget. Durch diese Einrichtung erhält die 
Aufstellung des Ganzen die grüfste Solidität, und die Be- 
wegung des lmtriimeuts um seine senkrechte Axe die gröfste 
Sicherheit. Der äussere Kreis endlich wird, mittels der 
dazu bestimmten Klemmschraube uumitlclbar an jene Dre- 
hungsaxe befestiget, und kann also auch auf diese Weise 
vollkommen geschlossen werden. 

Die neueren Multiplirationskreisc aber sind nicht 
unter einem Gebälke, sondern sie sind auf drey Füfsen 
aufgcstcllt. Auf diesen drey Fiifsen ist eine unten wei- 
tere Bohre angeach raubt. ln dieser Bohre ist die 
eigentliche vcrticale Drehungsaxe von Stahl , die unten 
durch Federn gehalten wird. Da diese Drehungs- 
axe ihrer ganzen Länge nach von jener tronipclenfür- 
migen Röhre bedeckt wird, so ist liier keine unmittel- 
bare Verbindung des äusseren Kreises mit jener Drehungs- 
axe möglich; und da eine solche Verbindung wenigstens 
mittelbar da scyn mufs, um die Bestimmung des Instru- 
mentes zu erreichen, so bat jene Trompete wieder eine 
glockenförmige Bedeckung erhallen, die oben an den Würfel 
befestiget ist, unten aber, so wie in ihrer ganzen Länge, jene 
Trompete frey umgibt. Da nun diese Glocke mit der 
eigentlichen Drclniugsaxc zugleich rolirt, sq wurde an ihrem 
äussersten unterem Kode .die Verbindung des äusseren Kreises 



mit dieser Glocke, das lieiftl, mittelbar mit der Drehungs- 
axe, durch die gewöhnliche Klemmschraube angebracht. 

Man sieht schon aus die er kurzen Beschreibung den 
Unterschied der Befestigung des äusseren Kreises bey beyden' 
Arten von Instrumenten. Dort, bey den älteren, wird der 
Kreis unmittelbar an die sehr solide Drehungsaxe befestiget, 
mit welcher er gleichsam nur einen Körper bildet: hier 
kann er mit dieser Axe nicht verbunden werden, und, da 
er nun duch euf irgend eine Art damit verbunden werden 
mufste, so hat man ihn an die äusserste Krempe des 
Jlutes befestiget, welcher hlofs in seinem obersten Theile 
von der Axe getragen wird. Zu gesell weigen, dafs diese 
zsveyte Verbindung nimmermehr die Festigkeit gewähren 
kann, welche die erste hat, so wird sie noch durch jeden 
Wechsel der Temperatur, die auf die lange, aus düuncm 
Bleche geformte Glocke, welche die trumpelenarligc Rühr« 
ringsum frey umgibt, ihre volle Wirkung äusserl, immer- 
während gestört, und kann nie die Unveränderlichkeit 
buhen,, die zu einem absolut festen Stande des äusseren 
Kreises unumgänglich nolhwendig ist. 

Man Ihut daher, meines Erachtens nach, den Mul- 
tiplicationskreisen Unrecht, wenn man die Variabilität, die 
man bey der neuen Aufstellung bemerkt, auch ohne wei- 
teres den älteren Instrumenten dieser Art beylegt, und 
wenn bey jenen die zweyte Libelle beynahe immerwäh- 
rende Aenderungen des äusseren Kreises anzeigt, wie ich 
oben bemerkt habe, so folgt daraus noch nicht, dafs auch 
die älteren Kreise demselben Fehler unterworfen sind, und 
es ist endlich, durch Beobachtungen und Erfahrungen 
wenigstens, noch nicht ausgemacht, oh dies« zweyte Li- 
belle, welche bekanntlich die ohnehin schon etwas zusam- 
mengesetzte Behandlung des Mnltiplicationskreiscs noch 
beträchtlich beschwerlicher macht, auch bey der ersten 
Aufstellung dieses Instruments in der Thal absolut nolh- 
wendig sey, oder nicht. Da diese zweyte Libelle aber 
immer ein wiinschciuwertlics Versicherung? mittel gibt, so 
sollte man sic, aber auch die frühere Aufstellung des In- 
strumentes, beybfhaltcn, und dafür die Aufstellung auf 




i •Bequemlichkeit der geschwinderen Aufstellung auf Reisen 
für sich hat, wo doch solche Instrumente, die einen festen 
Platz verdienen, und meistens nur auf Sternwarten ge- 
braucht werden, ohnehin selten in Anwendung kommen. 

Aller cs ist vielleicht nicht nolhwcudig, wieder zu der 
alten Aufstellung dieser Instrumente zuriiekzugehen, und 
es gibt ein Mittel, die neue Aufstellung auf drey Fufa- 
schrauben, die doch manches bequeme hat, was man bey 
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Jcr alleren Art entbehren muß, «ben so lieber «U jene, 
in machen, und dies ist et eigentlich, was den gegenwär- 
tigen Aufsatz veranlagt hat. 

Wenn nämlich die neuere Aufstellung bisher nicht zweck- 
mäßig gefunden wurde, so war es, wie aus dem Vorher- 
gehenden folgt, bloß aus der Ursache, weil sic kein Mittel 
darbot, den äusseren Kreis unmittelbar mit der eigentlichen 
Drchungsaxe des Instrumentes zu verbinden, oder die Lage 
dieses äusseren Kreises unveränderlich zu befestigen, was 
doch bey jeder guten Beobachtung als unerläßliche Bedin- 
gung vorausgesetzt wird. Allein diesem Ucbel kann man 
dadurch abhelfen, daß man jenem äusseren Kreise eine 
solche Einrichtung gibt, daß seine Verbindung mit der 
tcnkrcchten Drehungsaxe gänzlich unnothig wird, 
indem man ihn, der bisher um seine eigene horizontale 
Axe, wie der Alhidadcnkreis, beweglich war, unmittelbar 
in eino unveränderliche Verbindung mit dem Würfel 
bringt, welcher die Axcu jener beyden Kreise enthält. 

Es scheint mir sehr wünschenswert}! , daß die Astro- 
nomen, und besonders die besseren Mechaniker Deutsch- 
lands diesen Vorschlag näher untersuchen, und in Aus- 
führung bringen, da vorzüglich unser Vaterland es ist, 
welches mehr als die übrigen dem Prineip der Mullipli- 
cation der astronomischen Instrumente anzuhängen pflegt, 
und ich kann, nach den bereits über diesen Gegenstand, 
nicht bloßen speculativen theoretischen Ideen, sondern nach 
in der That angcslelltcn und ausgcfiihrlen Erfahrungen 
nicht zweifeln, daß die Resultate dieser Versuche, wenn 
sie mit der gehörigen Umsicht angeetellt werden, nicht 
erfreulich seyn sollten. Es wird daher hier hinreichen, 
nur einige der Yorllicile, welche man auf diesem Wege 
erhalten kann, kurz anznfiikren. 

Erstens ist cs immer ein wesentlicher Gewinn für ein 
Instrument, wenn cs einfacher wird, ohne dadurch in 
seiner Brauchbarkeit zu verlieren, und daß dies hier in 
einem ganz besonderen Grade der Fall Ist, ist für sich 
klar. Da die Beweglichkeit des äusseren Kreises gänzlich 
wegfallt', so muß dadurch das Instrument in seinem 
empfindlichsten und wichtigsten Thcile, in der Verbindung 
der horizontalen Axen beyder Kreise, an Festigkeit und 
Sicherheit gewinnen. 

Z weylens erspart der Künstler mehrere Theile, die 
früher mit der größten Sorgfalt ausgeurbeitet werden 
mußten, gänzlich, so wie andere, wie die Herstellung 
und Erhaltung der Centrirung beyder Kreise, viel ein- 
facher und ausführbarer werden. Ucberbaupt lassen sich, 
wenn man diesen Vorschlag umuuuul, eine Menge von 



46 

Vereinfachungen anbringen, von denen die meisten sich, 
so bald man Hand anlegt, von selbst darstellen werden, 
daher ich mich hier nicht weiter dabey aufballe. 

Durch diese Vereinfachung der Arbeit werden auch 
die Kosten des Instrumentes bedeutend geringer, und man- 
cher, der bisher nicht im Stande war, sich dasselbe zu 
verschaffen, wird cs nun um etwa zwey Drillheilc dea 
früheren Preises erhallen, und damit manches Nützliche 
thun können, was sonst unausgeführt geblieben wäre. 

Daß viertens auch dem Beobachter, so wie dem Be- 
rechner der Beobachtungen, beynahe die Hälfte seiner 
früheren Arbeit wcgfälll, ist bereits oben gezeigt worden. 
Dort, bey den Mulliplicutiouen, müssen beyde Kreise in 
einander, und das ganze Instrument tun sich selbst immer- 
während bewegt werden, während hier alles ruhig stehen 
bleibt , wenn einmal das Fernrohr auf den zu beob- 
achtenden Stern gestellt ist ; dort muß das Gestirn immer 
wieder von vorne aufgesucht werden, was bey Tagbeob- 
achtungcn und selbst in der Narbt für kleine licbtscliwache 
Gegenstände, dar neuen Planeten u. f. oft sehr beschwerlich 
und Zeit raubend ßt, während hier alle diese Schwierig- 
keiten gauz Wegfällen; dort muß jedes Gestirn zwey, vier 
sechsmal beobachtet werden, während hier eine einzige 
Beobachtung hinreicht, die, wenigstens nach meinen Er- 
fahrungen, au Genauigkeit jener vielfachen nicht beträcht- 
lich nachstcht, weil hey so vollkommen getheüten Instru- 
menten der ruhige unverrückle Stand derselben wesent- 
licher ßt, als das vielfältige Ahlcscn an allen Punkten des 
Kreises; dort muß man nicht bloß die Höhe, sondern 
auch die Zeit dieser Hohe beobachten, die Correction der 
Uhr genau kennen, einen Gchiilfcn zum Zählen haben u.f. 
während hier ein einziger Beobachter, der nichts als dia 
beobachtete Höhe zu notiren hat, mit aller Bequemlichkeit 
zunt Ziele kommen kann ; dort muß man erst durch um- 
ständliche, und durch ihre immerwährenden Wiederho- 
lungen Zeit raubende Rechnungen aus bloßen Circum- 
meridianhöhen die eigentliche mittägliche Höhe ableiten, 
die man hier ohne alle Rechnung und unmittelbar 
erhält u. s. w. 

Endlich muß noch für die, welche dem Prineip der 
Mulliplication zu sehr auhängen, um cs gegen noch so 
viele Vortheile aufzuupfern, bemerkt werden, daß man 
keinesweges gezwungen ist, demselben bey der vorgesclila- 
genen neuen Einrichtung der Kreise zu entsagen, obschon 
hier der äussere Kreis nicht mehr beweglich ist. ln der 
That wird bey dieser Einrichtung jeder Stern nur immer 
an demselben Orte des Kreise» beobachtet, wo daher Xlici- 
lungsfehler, Excentricität u.f. ihren ungehinderten Einfluß 
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äussern können, und obschon durch da« Ahlesen aller Tier 
Verniere diese Fehler ohne Zweifel »ehr vermindert wer- 
den können, »o mufs es doch immer wünschenswcrlh seyn, 
eich Ton ihnen ganz unabhängig zu machen. Die» kann 
man aber »ehr leicht durch eine Einrichtung, welche 
schon bey mehreren englischen Kreisen ausgeführt ist, wo- 
durch man nämlich das Fernrohr mit dem Kreise in 
mehreren Lagen verbinden, und so nach und nach die 
Beobacht ungen desselben Sternes auf allen Punkten der 
ganzen Peripherie herumführen kann. 

Nicht unwesentlich fiir das bessere Ablesen halte ich 
es, wenn bey der neuen Einrichtung die Verniere nicht, 
wie bisher, an dem beweglichen innern, sondern wenn sie 
an dem festen äusseren Kreise angebracht werden, da sie 
bey der früheren Anordnung oft in eine Lage kommen, 
wo das Ablesen derselben sehr erschwert wird. 

Noch mag es mir erlaubt seyn, einige Bemerkungen 
über diese /feseAenbac/uscben Kreise auf drey Fufsschrau- 
ben, und mit einer doppelten Libelle milzulhcilen, die 
man bey der künftigen Verfertigung ähnlicher Instrumente 
berücksichtigen kann. 

Der hintere kleine verticale Kreis, oder der sogenannte 
Sucher, ist ohne Zweifel zu klein, und da seine Einthci- 
Jung dicht auf Silber, sondern nur auf Messing ist, da 
überdies die Tbeilstriehe so nahe aneinander gerückt sind, 
so ist es, bey Nacht besonders, äusserst schwer, ihn zu 
brauchen, ohne sich vor der Zeit seine Augen zu Grunde 
zu richten. Die sogenannte kalte Versilberung aber, die 
man an demselben angebracht hat, ist etwas ganz ver- 
werfliches, da sie nicht drey 'I'oge hält, nnd dann durch 
ihre zurückgclassenrn Oxidationen den Kreis völlig unleser- 
lich macht. 

Obschon ferner das Fernrohr zur Beleuchtung der 
Fäden auf die gewöhnliche Art durchbrochen wurde, so 
hat man doch keine Lampe dazu geliefert, sondern voraus- 
gesetzt, dafs man sich selbst, oder durch einen Gehilten, 
aus freyer Hand leuchte. Allein dadurch leidet die Güte 
der Beobacht ungen nach meinen Erfahrungen ungemein, 
und eine lliinglampe ist daher nothwendig, um so mehr, 
da sie sich durch einen kleinen Bogen sehr gut und zweck- 
mässig an der Vorrichtung anbringen läfst, die an diesem 
Instrumente fiir die bryden Gegengewichte bereits vorhan- 
den ist. Beydes, jenen gröfseren Sucher mit der Thcilung 
auf Silber, und diese llänglampe habe ich bey meinem In- 
strumente nachtragen lassen, und die Güte und Bequemlich- 
keit der Beobachtungen hat wesentlich dadurch gewonnen. 
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Endlich ist der an diesem Instrumente angebrachte 
Azimutalkreis zu klein, und viel zu versteckt angebracht, 
um ihn gehörig benutzen zu können, ein Uebelstand, dem 
bey der künftigen Construction ähnlicher Kreise sehr leicht 
abzuhclfcn ist. 

Do übrigens Vorschläge der Art, wie ich sie oben ge- 
macht habe, zwar theoretisch richtig, aber vor allem durch 
Erfahrung geprüft seyn müssen, wenn sie sich Eingang bey 
anderen versprechen sollen, so wird es hier nicht über- 
flüssig seyn, zu bemerken, dafs in unserem polytechnischen 
Institute in Wien, an welches Reichenbach zwey neue 
grofse Theilmnscbinen, und mehrere seiner vorzüglichsten 
Arbeiter abgetreten hot, bereits ein solcher Kreis nach dem 
oben gemachten Verschlüge ausgeführt wird. So bald er 
vollendet ist, werde ich die Beobachtungen damit auf der 
Sternwarte beginnen, nnd sie im Originale öfletitlieh mit- 
t heilen. Wenn alles, wie ich nicht zweifle, gehörig aus- 
geführt wird, so sehe ich erfreulichen Resultaten um so 
zuversichtlicher entgegen. Da ich schon früher, wie be- 
reits oben gesagt wurde, an dem dreyfiifsigen Mulfiplica- 
t ionskreis in Ofen, der doch von dem Künstler zu diesem 
Zwecke unmittelbar nicht bestimmt war, sehr gute Beob- 
achtungen dieser Art erhalten habe. (Der Beschlufs folgt.) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N°, 4- 

Tafeln zur Reduction der Oerter der Fixsterne. • ' 

Von Herrn Professor und Ritter Btsttl. 

Dem immerwährenden Gebrauche, welchen die Astro- Diese Tafeln sollen die Berechnung einer Ephemeride 

nomen von Tafeln machen, wodurch die mittleren Oerter der Reductionen vom Anfänge des Jahrs auf die C ulmina- 
der Fixsterne in scheinbare verwandelt werden können, lionsmomente, möglichst erleichtern. Dieses wird nur 

verdanken wir eine Menge von verschiedenartigen Hiilft- dadurch möglich, dafs von den 4 Columnen, welche sie 

mittein, wovon einige bei der einen, andere hei der au- enthalten, zwei jährlich neu berechnet werden; aUcin, 

deren Beobacht ungsart eine bequemere Anwenduug finden. seitdem wir uns der Herausgabe der Schumachenchco. 

Die unter diesen Hülfsmiltcln zu treffende Wahl hängt Tafeln zu erfreuen haben, macht dieses keine Schwic- 

daher von der Art, wie die Beobachtungen auf einander rigkeit, und ich werde die unbedeutende Mühe der jähr- 

folgen, und wie sie rcducirt werden sollen, ah; fiir den liehen Berechnung gern übernehmen, falls diese Re- 

Fall, wo der Stern in derselben Jahrszeit häufig beob- ductionsart den Beifall der Astronomen findet. Mir seihst 

achtet ist, und wo man den aus jeder einzelnen Beobach- ist sie, bei einem mehr als halbjährigen Gebrauche, Sul- 
tan g hervorgehenden Ort für den Anfang des Jahrs wissen serst bequem vorgckoiumcn , da die Beobachtungen, welche 

will, schlage ich hier noch neue Tafeln vor, welche mit auf der Königsberger Sternwarte jetzt gemacht werden, 

den von Gaufs in dem I. Hefte der Schumachtnclxtii Ta- mcistcntheils in den angegebenen Fall gehören, 

fein gegebenen, so wie auch mit meinen speciellen Tafeln Ich nehme an, dafs man die Reduction nach de» 

für die Fundamentalsterne, Aehnlichkeit haben. Formeln: 

AR. ... (46",»I75 + lo",o+ 3 S • tgt t Sin x) . t 

— ( 15,39557 + 6,612*7 . tgl i Sin a) . Sin & 

— ( 1,1429z + 0,49609 . tgt i Sin x) . Sin 2© 

— (t", 97707 .Co* ft — o", 08768 . Cot iSl) . tgti . Co» x 

— o", 5799g Cot 3© . tgt i . Cot x 

— 30", 255 Cot u . Cot © . Sec i Cot x — 3o",J55 . Sin © . Stc I . Sin x 

DrcL ... + 30", 043« t. Cos x — 6 ",68247 . Sin ft . Cot x — o", 49609 . &ni© . Cot x 

+ (*">97707 • Go» ft — o", o *?48 . Ozzft) . Sin x 
+ o ", 57998 . Co* 3© . Sin x 

— 30", 255 . Cot tv . Cot © . ( tgt a . Cot i — Sin x . Sin i ) 

— so",s55 • Sin © . Sin t • Cot x 

machen will, wo die, im ersten Gliede enthaltene jähr- 
liche Präcession die für 1820 gehörenden Constanlen vor- 
aussetzt, und < die von dem Augenblicke, wo die mittlere o" 49609 

Länge der Sonne = 9 1 to° war, angerechncte, iu Theilen ”30^436 — * = 0,02475; 44 ",ot 75 • 0,02475 — 1 ",I 3 S 9 

des Jahrs auagedrückle Zeit bedeutet. sodaf» man die Formeln auch folgendermafsen schreiben kann : 

AR ... (t — 0,3334 Sin ft — 0/12475 Sin 3© ) ( 44 ",ot ?5 + 20", 043« tgt t Sin x) _ 

— ( 8", 97707 Cot ß — o", 04768 Cot zft + 0", 57998 Cot 2© ) . tgt i Cot x 

— , zo",255 Cot a . Cat © . Stc i Cos X 

— 30", 255 Sin © . Stc i Sin x 

— o",0534 Sin ft — o",oo4o Sin 2 © 



Man hat 

— 6 > 33M; ♦ 4 " 0, ?5 • °' 3334 = ,3 ">34ia 
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fitcl- ... (< — 0,3334 Sin £(, — 0,01475 Sin j®) . jo",o436 Cot x 

+ (*",W707 Cot £1 — o", 0*74* Cos + 0", 57998 Cot a©) Sin x 
— oo", *55 Co» m Cot 0 ( tgt u Cot i — Sin a Sin i ) 



— jo", 155 Sin © Sin i Cot x • 

oder, wenn 

A — t — 0,3334 Sin — 0,01475 Sin 10 
B — — 8,97707 C°‘Sl + o"o87Ä8 Cot — o", 57998 Cot 1© 
Cs: — io", *53 Cot u Cot © 

D ss — 10,155 Sin © 
o = 44", 0175 + 10", 0436 lg! S Sin a 
b = tgt i Cot x 

AB 
DtcL . 

Es ist wolil ganz unnütz, die beiden letzten Glieder 
der Formel für AB., welche überdies fiir eile Slerne 
gleich sind, zu berücksichtigen. Die Zahlen A, 1 i, C, 1 ) 
können aber, entweder für jeden Tag, oder von 10 zu 
10 Tagen in eine Tafel gebracht werden, ich halle beide 
Einrichtungen versucht und die letztere, nach welcher die 
ganze Tafel auf einer Oclavseite Platz hat, bequemer ge- 
funden. 

Die Tafeln, welche ich hier für die Jahre 1819-1822 
wittheile, enthalten die Logarithmen von A, B, C, V für 
jeden zehnten Sterueutag, deren erster mit dem A tigern- 



o — See i Cot x 
d = Sec i Sin a 
a' = jo", 0436 Co* x 
h' ss — Sin x 

c' = tgt u Cot i — Sin i Sin x 
d‘ — Sin i Cot x 
gesetzt weiden, für 
Aa + Bb + Cc + D d — o",o534 Sin Q — ©",0039 Sin 2© 

Act' + Bl/ -+• Ce' + Dtf 

blicke anfüngt, wo die mittlere Länge der Sonne = 9* 10 c 
ist ; die beiden letzteren bleiben für alle Jahre gleich, in- 
dem sic nur von der Länge der Sonne abhängen. Der 
Gebrauch dieser Tafeln ist folgender: nachdem man die 
Logarithmen von a,b...af, &'... gesucht hat (n und a* 
— die Praccessionen — können aus den, für 1755undl800 
in den Fund. Astr. angegebenen, berechnet werden), 
findet man aus der Tafel die Rrductionen vom Anfänge 
des Jahrs auf die Zeiten, fiir welche die Tafel gilt. Diese 
sind aber nicht die Beobachtungszeilen, sondern wenn f das 
Dalum, g die Sternenzelt der Beobachtung, und 



für g < i8 h 40'.... i = I von Jan. o bis AB.Q = g; später t = -f 1 
für g> I8 h 40'.... s = o von Jan. o bis AB.Q — g\ später i = + i 



die I jinge des Orts , westlich von Paris , den ganzen 
Umfang als Einheit angesehen, und 
die Zahl folgender Tafel: 

1819 

' — l,7*S 



1820 

182t 

1822 

1823 



— i,48* 

— 0,7« 

— 0,967 
. — 1,019 
. — 1,45» 



ist das Argument der Tafel 

/+f + A + ‘ + i= Datum + t 
oder die berechneten Rcduciionen gellen nicht für die in 
der Tafel vorkommenden Tage, sondern fiir diese — 1. 
Die berechnete Ephemeride wird daher folgemlermalsca 
geschrieben werden können: 

RcJucHod. 




und durch Interpolation aus dieser wird man die gesuchte 
Reduction erhalten; da es aber bequemer ist, stets für 
ganz« Tag« zu interpoliren , so ziehe ich folgende Form 



der Ephemeride vor, in welcher t‘ die aui wenigsten von r 
verschiedene ganze Zahl bedeutet ; 

B«itcbNinpK>|. Rtjuctjo n. ^ 

r — s' 4 - (m* • — m"*) 

1 v '20 

r* — ■ $ 4 . • . . . 4 - (m u — m ) * 

r u — •* m" + (« ,w — » # ) — — * 

1 

r"' — «' m'"+ (m""— m") u*a.\v. 

v '20 

Diese leichte Veränderung der Ephemeride verursacht 
kaum einige Mühe, und kann, wenn der Stern nicht etwa 
ganz in der Nahe des Foll steht, offenbar keinen merk* 
liehen Fehler erzeugen. 

Wenn der Stern eine eigene Bewegung besitzt, so rauf® 
diese besonders in Rechnung gebracht werden; sie ist der 
Zeit t proportional, weshalb die Tafel noch eine Columne 
für die Logarithmen von t enthält. Wollte man diese Ta- 
feln anwenden, um die Reduction von dem Anfänge eines 
anderen Jahrs angerechnet, zu erhalten, so dürfte man 
nur die Zahl um die erforderlichen Einheiten ändern, 
was nach deu Gauf suchen Tafeln für die Logarithmen der 
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Summen und Differenzen, bekanntlich »ehr leicht geschieht; 
für vreiler entfernte Jahre würde aber die Pra'cvssion nicht 
als gleichfürmig •wachsend angesehen werden können, son- 
dern von ihrer Veränderung müfsle besonders Rechnung 
getragen werden. 

Die Tafeln von 10 zu 10 Tagen sind zur Rcduction 
einer einzelnen llcoluichtung sehr unbequem, indem die In- 
terpolation der beiden letzten Colunmcn mühsam ist. Da 
alter das Bcdürfnifs, eine einzelne Sternposition zu berech- 
Tafclu für die Logarithmen von 
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nen, häufig vorkBtamt, so theile ich hier noch eine tafd 
für die Logarithmen von C und V mit , welche für alle 
Tage des Jahrs, von den Herren Hottnberg und Schortt, 
zwei vorzüglichen Schülern von mir, berechnet worden ist, 
und vermöge welcher man der Unliequemlichkeit , in die- 
sem Falle andere Hülfsmillcl aufzusuchcn, entgeht. Die 
beiden ersten Coltimncn ' sind leichter zu interpoUren so 
daC» die von 10 zu 10 Tagen berechneten Tafeln auch hier 
hinreichen. 

A uud B für 1819, 1820, i8af. 



f 





1819 


1620 


— ■ 0 

1821 




Log. A 


Log, B 


Log. A 


Log. B 


Log. A 


Log.B 


Januar e 


9,1350» 


0,8731 » 


8,4601 n 


0,918*« 


8,919t 


0,9101 n 


10 


8,9949» 


o,881I » 


7,6'38 


0,9244 n 


9,-822 


0,9143 71 


20 


*,8007 n 


0,8929 n 


8,6529 


0,9318 » 


9,1950 


0,9217 » 


3« 


8,4309 » 


0,9052 n 


8,8933 


0,94:9 » 


9,2784 


0,9304 « jj 


Pobr. 9 


6.4314» 


0,9178 n 


9.035t 


o,953t » 


9,3423 


0,9400 il 


19 


8,4163 


0,9292 n 


9,1315 


0,9624 » 


9,3929 


0,9479 n 


Marz I 


8,7090 


0,9384 « 


9,2047 


0,969g » 


9,6340 


0.95*2 » 


11 


8,8631 


0,9447 » 


9,2630 


0,9750 n 


9 4690 


0,9581 » 


21 


8,9802 


",9477 » 


9,31« 


0,9760 » 


9.5000 


0,9586 » 


3 t 


9,0697 


0,9473 » 


9.3564 


0,9744 » 


9.529t 


0,9557 » 


April 10 


9,1462 


0,9437 » 


9,3985 


0,9699 n 


9,5577 


0,9504» 


20 


9,2179 


0,9376 n 


9,4403 


0,9628 » 


9,5866 


0,9415 « 


3» 


9,2843 


o,9297 » 


9,4816 


0,9541 » 


9,6162 


0,9299 » 


May 10 


9,3473 


0,9212 n 


9,5229 


0,9446 » 


9,6767 


0,9186 « 


20 


9,4070 


0,9127 n 


9,5*34 


0,935* » 


9.6777 


0,9074 n 


30 


9,4631 


0,905g n 


9,6035 


0,9275 » 


9,7056 


0,8976 » 


Juny 9 


9,5153 


0,9013 n 


<>,6420 


0,9219 » 


9,7390 


0,8904 n 


19 


9,5631 


0,8990 n 


9,6784 


0,9192 n 


9,7*82 


o,S8}9 « 


29 


9,6065 


0,9021 n 


9,7121 


0.9198 « 


9.795* 


0,88*8 » 


July. 9 


9 6453 


0,9074 n 


9'743t 


•,9236 » 


9,8210 


0,8876 » 


19 


9,6796 


0,9154» 


9,77o6 


0,9300 n 


9,844t 


0,8931 » 


29 


9,7095 


0,9253 » 


9,795t 


0,9381 « 


9,86*8 


0.9004 » 


Aug. g 


9j7355 


0,9360 » 


9,8166 


0,9473 » 


9,8830 


0,9090 n 


iS 


9,7580 


0,9464 » 


9,8354 


0,9561 » 


9,8990 


0,9175 » 


2g 


9,7775 


0.9556 » 


9,8518 


0,9*38 » 


9.9131 


0,9243 » 


Sepl. r 


9,7946 


0,9626 n 


9.8663 


0,9695;» 


9,9256 


0,9294 » 


t 7 , 


9, Slot 


0,9669 » 


9-8795 


0,9725 » 


9,93*9 


0,9315 » 


27 


9,8146 


0,968t » 


9,8919 


0,9724 « 


9,9477 


0,9299 ,» 


Oet. 7 


9,SJS8 


0,9661 » 


9.9041 


0,9692 n 


9,9583 


0,9253 » 


17 


9.8533 


0,9612 » 


9 9167 


0,9631 n 


9,9692 


0.9170 n 


27 


9,8686 


0,9539 » 


9-9299 


0,954c» » 


9,9809 


0,9063 « 


Nov. 6 


9,*850 


0,9451 » 


9,9441 


0,9444 « 


9,9934 


0,8932 « 


16 ’ 


9,9013 


o,9357 » 


9,9593 


0,9336 » 


0,0068 


0,8797 » 


26 


99105 


0,9276 n 


9,9753 


0,9235 » 


0,0210 


0,8669 n 1 


Dec. 6 


9-9391 


0 9ZI4 n 


9 9918 


0,9154« 


0,0358 


0,856t n 


16 


9,9580 


0,9172» 


0,0085 


0,9103» 


0,0507 


o,8488 » 


26 


9,97*3 


0,9167» 


0,0:4g 


0,9088 n 


0,0654 


0,3457 » 


3« 


9,9937 


0,9196 n 


0,0403 


0,9109 n 


0,076? 


0,8457 » 


t — 




I,t82 


— 


1,735 


__ 


0,967 


e 






— 0,725 
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Log A 


Log B 


Log C 


Log D 


Log t 


Janr. 


o 


9 , 27 oS 


°,*457 » 


0,5091 n 


1,2999 


— «0 




IO 


9 , 35 oo 


o ,*494 n 


o,Eo68 n 


1,2790 


*,4362 




20 


9 , 413 * 


0,8563 n 


o ; 9 ?22 n 


1,2426 


*, 737 * 




3 o 


9,4954 


0,8652 n 


l,o8I2 n 


1,1*79 


*,9133 


Febr 


9 


9,5075 


°»*745 n 


1,1569 n 


1,1095 


9 , 03*3 




19' 


9 , 542 t 


0,8*27 n 


1,2093 n 


0,9971 


9 , 135 * 


Miiri 


1 


9,5714 


o,*S*7 n 


1 , 243 * » 


0,8270 


9,2144 




1 1 


9 , 599 + 


o,* 9 l 5 » 


1,2632 n 


0,5190 


9 , 2*13 




21 


9,6193 


0,8905 n 


1,2690 n 


9,271* »» 


9,3393 




31 


9,6+11 


0 , 8*57 « 


1,2619 n 


0,5625 n 


9.3905 


April 


IO 


9,6629 


o,* 77 S » 


1,2415 » 


o ,*445 n 


9 , 43*3 


, 


20 


9,6853 


0,8656 n 


1,2069 0 


1,0047 n 


9-1776 


i „ 


30 


9 , 70*7 


0,8516 n 


1,1556 n 


1,1113 n 


9 , 51*4 


May 


10 


9 , 733 t 


0,8363 n 


I,o *35 » 


1,1*61 12 


9,5503 




20 


9 , 75 *» 


0,8212 n 


0 , 9*24 » 


1,2391 n 


9 , 5*23 




S» 


9 , 7*37 


0,8076 n 


0,8340 n 


1,2751 n 


9,6123 


Jany 


9 


9 , *090 


0 , 79*7 » 


o, 587 o n 


1,2969 n 


9 ,* 4 o 3 




>9 


9, *3 37 


0 , 7*97 » 


9 , 905 » n 


1,3061 n 


9,6667 




39 


9,8571 


0,7870 n 


0 , 35*6 


1,3033 » 


9,6915 


July 


9 


9 . * 7*9 


0,7886 n 


0,7233 


1.288 2 n 


9-7150 




>9 


9 ,* 9 S* 


0,7939 » 


0,91 [6 


1,2600 n 


9 , 737 * 




29 


9 , 916 * 


0,8018 n 


1 , 033 * 


1,216* n 


9 , 75*4 


Aog. 


S 


9,9327 


0,8109 n 


1,1195 


1,1550 n 


9 . 77*6 




1* 


9 , 9 + 6 * 


0,819* n 


1 , 1*09 


I,o6*X fi 


9,7979 




28 


9.9591 


0,8272 n 


1,2239 


0,9432 n 


9 , 81*4 


Sept. 


7 


9 , 970 * 


o,* 3 t 9 » 


1,2519 


0,7469 n 


9 , 834 * 


* 


17 


9 , 9 *» 


0,8329 n 


1,2664 


0,3459 n 


9 , 851 * 




27 


9 , 9*95 


0,8298 1» 


1,26*2 


0,0903 


9 ,» 6'6 


(Vct. 


7 


9 , 99*9 


9, »223 n 


1,2572 


0,66*7 


9 , 8*34 




>7 


0,0086 


o,8ic6 n 


1.2325 


0,901* 


9 , 89*6 




*7 


0,0190 


0,795 t n 


1,1920 


1,0442 


9,9133 


Nov. 


6 


0,0303 


o, 777 <> « 


1,1323 


1,1413 


9 , 9*74 




IS 


0,0423 


0,7575 » 


1,0469 


1,2098 


9 , 94 H 


' 


26 


0,055t 


0,7386 n 


0,9225 


1,2573 


9,9547 


Dtc. 


6 


0,06*5 


0,7223 n 


0,7260 


1 , 28*0 


99677 




16 


0,0822 


0,7105 n 


0,322* 


1,3037 


9 , 9*03 




26 


0,0956 


0,7043 n 


0,0741 n 


1,3057 


9 , 99*5 




36 


0,10*5 


0,7038 n 


0,6474 n 


1 , 293 * 


0,0044 


t — 1,029 
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Januar 


Februar 


Mars 


April 


May 


Juni 




c 


D 


C 


D 


C 


D 


C 


D 


C 


D 


C 


D 1 


0 


0,5091» 


1,2999 


1,0901 /. 


1,1812 


1,2410» 


0,8479 


1,2619« 


0,5625» 


1,1556» 


1,1113« 


0,8152» 


1,2779» 


1 


0,5507» 


12985 


1,0986» 


1,1743 


1,2438» 


0,8270 


1,2605» 


0,6012» 


1,1494« 


1,1200« 


0,7954« 


1,2805« 


2 


0,5885 n 


1,2969 


1,1068« 


1,1672 


1,2464« 


0,8048 


1,2589» 


0,6367« 


1,1431» 


1,1284« 


0,7746« 


1,2830« 


3 


0,6231» 


1,2952 


1,1147» 


1,1597 


1,2.488» 


0,7813 


1,2572« 


0,6694» 


1,1365» 


1,1365» 


0.7526« 


1,2854« 


4 


0,6550 » 


1,2933 


1,1224» 


1,1521 


125U» 


0,7563 


1.2563» 


0,6997» 


1,1297« 


I,t443» 


0,7293 » 


1,2876» 


5 


0,6848» 


1,2913 


1,1298« 


1,1442 


1,2533» 


0,7297 


1,2534» 


0,7279« 


1,1226» 


1,1519» 


0,7046« 


1,2698« 


6 


0,7123» 


1,2891 


1,1369« 


1,1360 


1,2553» 


0,7012 


1,2513» 


0,7541 » 


1,1153» 


1,1592» 


0,6782« 


1.2917» 


7 


0,7381» 


1,2868 


1,1438» 


1,1274 


1,2571« 


0,6707 


1.2491« 


0.7788» 


1,1079« 


1,1663« 


0,65(X)n 


1,2936» 


8 


0.7625» 


1.2844 


1,150-1 n 


1,1186 


1,2589» 


0,6376 


1,2467» 


0,8020» 


1,0999» 


1,1732» 


0,6197« 


1,2953» 


9 


0,7853» 


1,2818 


1,1569« 


1,1095 


1,2601» 


0,6017 


1,2442» 


0,8238» 


1,0919» 


1,1796» 


0,5670« 


1,2969« 


10 


0,8068 n 


1,2790 


1,1630» 


1,1000 


1,2619» 


0,5624 


1,2415» 


0,8445» 


1,0835» 


l,lB6i n 


0,5516» 


1,2964« 


11 


0,8272» 


1,2761 


1,1690« 


1,0902 


1,2632« 


0,5190 


1.2387» 


0,8642« 


1,0749» 


1,1923« 


0,5130» 


1,2997« 


12 


0,8465» 


1,2731 


1,1747» 


1,0800 


1,2644« 


0,4707 


1,2358» 


0,8828« 


1,0660« 


1,1983« 


0,4703« 


1,3010« 


13 


0,8649 » 


1,2699 


1,1802» 


1,0695 


1,2654« 


0,4163 


1,2327» 


0,9006 » 


1,0568» 


1,2040« 


0,4229» 


1,3021« 


14 


0,8824» 


1,2665 


1,1856» 


1,0585 


1,2663» 


0,3541 


1,2295» 


0,9175» 


1,0472« 


1,2096« 


0,3696« 


1 ,3030 n 


15 


0,8991» 


1,2629 


1,1907» 


1,0472 


1,2671» 


0,2815 


1,2261» 


0,9336» 


1,0373» 


1,2149» 


0,3088« 


1,3039« 


16 


0,9150» 


1,2592 


1,1957» 


1,0353 


1,2678» 


0.1940 


1,2225» 


0,9490« 


1,0271« 


1,2202« 


0,2378« 


1.3046« 


17 


0,9308» 


1,2553 


1,2004» 


1,0231 


1,2683» 


0,0842 


1,2189» 


0,9638» 


1,0165» 


1,2252» 


0,1526« 


1,3053« 


18 


0,9449» 


1,2513 


1,2050» 


1,0103 


1,2687» 


9,9365 


1.2150« 


0,9780» 


1,0055» 


1,2300» 


0,0465« 


1,3056« 


19 


0,9589» 


1,2470 


1,2093« 


0,9971 


1,2689» 


9,7101 


1,2110« 


0,9916» 


0,9941 » 


1,2346« 


9,9058« 


1,3061» 


20 


0,9722» 


1,2426 


1,2135« 


0,9834 


1,2690» 


9,2022 


1,2069» 


1,0047» 


0,9824« 


1.2391« 


9,6964» 


1,3064 « 


21 


0,9652» 


1,2380 


12175«. 


0.9690 


1,2690» 


9,2718» 


1,2033« 


1,0172» 


0,9701 « 


1,2434« 


9,2741 » 


1,3065» 


22 


0,9975» 


1,2333 


1.2214« 


0,9540 


1,2689» 


9,7292« 


1,1980» 


1,0293» 


0,9573» 


4,2475« 


9,0628 


1,3063 n 


23 


1,0094» 


1,2283 


12251« 


0,9383 


1,2686» 


9,9465» 


1.1934» 


1,0409« 


0,9441» 


1,2515» 


9,6325 


1.3064« 


24 


1,0211» 


1,2231 


1,2286« 


0,9219 


1,2683» 


0,0906« 


1,1885» 


1,0521» 


0,9303» 


1,2553» 


9,8675 


1,3062» 


25 


1,0319» 


1,2178 


1,2319« 


0,9047 


1,2677» 


0,1987» 


1,1835» 


1,0628» 


0,9159» 


1,2590» 


0,0187 


1,3058» 


26 


1,0425» 


1,2122 


1,2351» 


0,8867 


1,2671 n 


0,2851» 


1,1783» 


1,0752» 


0,9010« 


1,2625« 


0,1313 


1,3054« 


27 


1,0527» 


1,2065 


1.2381« 


0,8678 


1,2663» 


0,3570» 


1.1730« 


1,0833« 


0,8854« 


12659« 


0,2201 


1,3048» 


28 


1,0625» 


1,2005 


l,2410n 


0,8479 


1,2654» 


0,4186» 


1,1674» 


1,0930» 


0,8690« 


12691 » 


02938 


1.3041» 


29 


1,0721» 


1,1943 


12438» 


0,8270 


1,2643« 


0,4723 » 


1,1616 n 


1,1023» 


0,8519« 


12721» 


0,3566 


1,3033» 


30 


1,0812» 


1,1879 






1,2632« 


0,5198» 


1,15.56» 


1,1113» 


0,8340» 


1,2751» 


0,4115 


1,3023» 


31 


1,0901» 


1,1812 






1,2619/j 


0,5625« 


1,1494» 


1,1200« 


0,8152» 


1,2779» 


0,4600 


1,3012» 


32 


1,0986» 


1,1743 






12605» 


0,6012« 






0,7954« 


1,2805» 
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Oclobcr. 


Norember. 


Decwnber. 


C 


D 


C 


V 


C 


D 


12663 


0,3.555 


1,1707 






1,2715 


1,2654 


[QCHfUM 


1,1649 




0,8371 


1,2746 


1,26+4 


0,4707 


1,1588 


1,1065 


0,8173 


1,2776 


1,2632 


UHIM 


1,1525 


1,1157 


0,7964 


1,2604 


1,2619 


0,5615 


1,1460 


1,1245 




1,2831 


1,2605 


0,6003 


1,1393 


1,133 t 


0,7509 


1,28,56 


1,2569 


0,6359 


1,1323 


1,1413 


0,7260 


1,2880 


1,2572 


0,6667 


1,12.51 


1,1493 


0,6995 


12902 


12554 


0,6'.,' 1 


1,1176 


1,1570 • 


0,6711 


12922 


12554 


0,7275 


1,1098 


1,1644 


0,6405 


12942 


1,2513 




1,1017 


1,1716 


riT?oM 


1,2960 


1,2491 


0,7789 


1,0934 


1,1785 


fiV.Viy.Mi 


1,2976 


1,2467 


0,8022 


1,0348 


1,1852 


0,5321 


12991 


1,2441 


0,8243 


1,0758 


1,1917 


0,4886 


1,3005 


12414 


0,8452 


1,0365 


1,1979 




1,3017 


1,2386 


0,8650 


1,0569 




0,3854 


1,3028 


1,2356 


0,8838 


1,0169 


1,2098 


0,3228 


1,3037 


12325 


0,9018 

0,9190 


1,0365 


1,2154 




1,3046 


12291 


1,0258 


1.2208 




1,3052 


1,2257 


0,9354 


1,0146 


12260 


0,0492 


1,3058 


12221 


0,9510 


1,0029 


12311 


9,8982 


1,3061 


1,2183 






12:359 


9, («37 


ff II I ■ 1 1 


1,2144 




0,9783 


1,2405 


9,1173 


1,3065 


1,2103 


0,9941 


rroifty 


12450 


9.301X) n 


1,3065 






0,9516 


12493 


9,7226 n 


1,3064 


12015 






1,2534 


9,9330 « 


1,3061 


1,1968 


1,0324 


0,9225 


1,2573 

12611 


0,0741 » 


1,3057 


1,1920 




rOCItt« 


[ixioin 


1,3051 


1,1870 


1,0555 


0,8907 


1,2647 


0,2655 n 


1,3044 


1,1817 




0,8737 


12682 


0,3367» 


1,3035 


1,1763 






12715 


0,3976 « 


1,3026 


1,1707 


1,0872 


0,8371 


1,2746 


0,4510 n 


1,3015 1 


1,1649 


1,0970 






0,4982 n 


1,3002 

■ 1 
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Ueber eia Frauenhofen cbet Fila r in ik romeier. 
■ Von Herrn Professor Stnu>* in Dorpat. 



Durch die Verbesserungen des Professors Frauenhofer in 
München bat das Fadcninikrumctcr eine Vollkommenheit 
erreicht, welche dasselbe zu den feinsten Messungen, z. B. 
über die Entfernungen der Doppelslerne mit gröfstem Er- 
folge brauchbar macht. Die Hauplveriinderungen, die der 
genialische Künstler mit dem früheren Fadenraikromelcr vor- 
genommen, bestehen darin, dafs erstlich beide Faden unabhän- 
gig von einander durch ihre Mikroinelcrschrauben beweglich 
sind, so dafs sie einer bey dem andern Vorbeigehen können, 
ohne sich zu berühren, indem sie etwas unter der Ober- 
fläche zweier auf einander abgcschlifliier Messingplallcn 
in feinen Strichen liegen. Hiedurch wiril es möglich, 
jeden Winkel durch Wiederholung zu messen. Ausser- 
dem hat der Künstler eine Erleuchtung durch zwei Lämp- 
chen, die sich an beiden Seiten befinden, hervorgebracht, 
durch welche die Fäden, welche das Licht dieser Lumpen 
rcflcctircn, als helle Fäden in vollkommen dunkeln Felde 
erscheinen, so dafs die Beobachtung der feinsteu Licht- 
punkte mit diesem Mikrometer möglich wird. — Ein 
solches Mikrometer erhielt ich im vorigen Sommer, als 
ich in München war, und der Künstler liefs auf meinen 
Wunsch noch einen eingelheilten kleinen Kreis von 
4 Zoll Durchmesser, nur in Grade gelheill anbringen, der 
an den feststehenden Thcil der Ocularröhre angeschraubt 
Ist , und längst welchem sich ein mit dem Mikrometer 
verbundener Index verschiebt, durch den es möglich wird, 
die Posilions Winkel naher Sterne gegen den Parallelkreis 
auszumitteln. Dagegen blieb bey diesem Mikrometer die 
Fadenbcleuchtung ins dunkeln Felde weg. Es war meine 
Absicht, diesen Apparat , an den 5füfsig*n Achromat von 
Troughton , den die hiesige Sternwarte besitzt, von 3) Zoll 
Ocffnung anzubringen, und su zur Beobachtung der De- 
dinatioasdifferenz der Doppelsterne anzuwenden, um hie- 
durch die Lücke in den Beobachtungen derselben durchs 
Millagsfernrobr , wodurch nur AR. Differenzen erhallen 
werden, auszufüllen. Zufällige Umstände haben .verur- 
sacht, dafs ich erst seit dem Anfänge dieses Monats in regel- 
mäfsigrr Tbüligkeit mit dem so ausgerüsteten Fernrohre bin, 
und die Beobachtungen mit demselben scheinen mir so zu 
gelingen, dafs ich nicht umhin kann, einige derselben dem 
astronomischen Publiro mitzutheilen, um es auf dies herr- 
liche Kunstwerk aufmerksam zu machen, so wie dem 
Künstler hier meinen Dank für diesen mir unschätzbaren 
Apparat öffentlich abzustatten. Die Anbringung des gan- 
zen Apparats au das Fernrohr hatte keine Schwierigkeit, 



die frühere Ocularröhre fiel weg, und vom Hauptrohr 
mufste etwas abgenommen werden. Hiedurch wurden nun 
die früheren Oculare unbrauchbar. Aber augenscheinlich 
halle das Fernrohr in optischer Rücksicht blofs schon 
durch die Verwechselung der Englischen Ovulnre mit den 
Münchnern gewonnen. Ich hatte selbst mit 22lfachcir 
Vcrgrösscrung den Doppelstern s Bootia früher nur länglich! 
gesehen, der Nebensteru war nie vom llauptslcrn rein ge- 
trennt. Jetzt konnte ich die Sterne schon mit dem nur 
140 Mal vergrößernden Oculare aufs deutlichste getrennt 
sehen; noch besser mit dem stärksten Oculare. — Ueber- 
baupt sind zu dem Mikrometer 4 Oculare, die ich an 
diesem Fernrohre 70, 92, 140 und 200 Mal vergrößernd 
fand. Zu allen Beobachtungen wende ich jetzt die stärkste 
Vergröfscrung an. Schwieriger, als die Anbringung de» 
Ganzen, war dem Fernrohre die nöthige mikrometrische 
Verticalbcwcgung zu geben- Die dazu nöthige Einrichtung 
ward von dem hiesigen geschickten Mechanicus Polt tour 
ans Fernrohr angebracht, so wie schon früher das Fern* 
rohr Vun der Seite durchbrochen war, und in der Röhre 
einen Spiegel bekommen halle, welcher durch die Seiten- 
öffnung das Licht von einer mit einem Collectivglasc ver- 
sehenen Lampe, die an der Röhre hängt, ins Gesichtsfeld 
reflectirt. Vor der Seilendffnung ist ein prismatische« 
grünes Glas, um die Erleuchtung zu moderiren. — Den 
Werth eines Schraubenumganges habe ich auf doppelte 
Weise zu bestimmen gesucht, erstlich fand ich, dafs ein- 
mit dem Beichenbachiohcn Universalinstrumcnte gemessener 
Winkel von 5' 40", 4 zwischen 2 terrestrischen Signalstangen 
gleich 8,676 Schraubenumgängen des Mikrometers war,, 
woraus 1 Umgang = 39", 93 folgt; zweitens fand ich aus 
der gemessenen Grobe eines Umgangs, deren 85,475 auf 
t Pariser Zoll gehen, $0 wie aus der Focallänge des Ob* 
jectivs, den Werth eines Umganges = 40", 07, woraus im 
Mittel 1 Umgang ss 40", 00 folgt, welchen Werth ich bis 
auf weitere noch sorgfältigere Messungen vorläufig angenom- 
men habe. — Seiner Natur nach ist ein Fadenmikromeier 
vorzugsweise zur Beobachtung von Dcclinationsunlerschieden 
bestimmt ; Distanzen von Sternen lassen sich wegen der 
täglichen Bewegung nur mit geringerer Genauigkeit messen, 
erst näher beim Pole kann man auch bey diesen eine der 
bey Dcclinat ionsunterschic Jen Statt findenden gleiche Sicher- 
heit erlungen. Die Beobachtung der Posilionswinkel ge- 
schieht dadurch , dafs man die Fäden erst der täglichen 
Bewegung parallel stellt, dann die Verbindungslinie der 
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beiden Sterne , und in beiden Tagen den Stand de* lade« 
auf dem Kreise abliesf. Die Beobachtung der Positions- 
winkel gewinnt lehr, wenn da» ganze Instrument parull- 
aeliscli aufgestellt ist. Um nun eine Probe, von dem was 
dies Mikrometer sowohl für die Beobachtung der Decl.- 
Differcnzcn, als der Posilionswinkel leistet, zu geben, setze 
i(h hier die für einige Sterne an mehreren Abenden dieses 
Oelobcrmouats bey freilich günstiger Luft erhaltenen Re- 
sultate her, und zwar für die Declinationsdifferenzen , so 
so wie sie aus jedem doppelten Winkel, also aus je zwei 
auf eitianderfolgenden Ablesungen folgen. 



Deel. liijferenitn wischen Doppekltrnen 1821. 



70 p. Ophiuchi 


Diff. v. Mittel. 


<? Ura.maj. 


Hüter. ▼. Mitul 




n 


n 




ir 


n 


5. Oct. 


4,00 


+ 0,05 


10. Oct. 


I*,3> 


+ <*,05 




4,1« 


+ 0,31 


11. — 


>*,!<> 


+ 0,04 




3,74 


— 0,31 




13, +0 


+ 0,14 


11. Oct. 


4,zo 


+ o,*S 


23. — 


13,70 


+ 0,44 


20. Oct. 


4i°5 


+ o,>o 




12,33 


— 0,04 




3,97 


+ 0,03 




11,66 


0,60 


29. Oct. 


3,7* 


— 0,33 


25. — 


1*,58 


+ 0,33 




3,70 


— 0,35 


11,90 


— 0,36 


Mittel 


3,95 




Mittel 


12,26 






too Herculis. 


Aquila 57 Uranogr. 




It 


M 




** 




11. Oct. 


14,60 


+ 0,34 


5. Oct. 


35, «0 


— 0,09 




>4,4* 


+ 0,06 


24. — 


35,3* 


— 0,37 


23. — 


>4.3* 


— 0,04 


35,7* 


+ 0,03 




14,10 


— 0,36 




36,11 


+ 0,43 


Mittel 


»4,3* 




Mittel 


3S>*9 





Aus diesen 24 Beobachtungen und den beygesebriebenen 
Differenzen der*clben vom Mittel folgt nach der Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung, mit Rücksicht auf die bry jedem 
Sterne dem Mittel zum (irunde liegende Anzahl von Beob- 
achtungen , der wahrscheinliche Fehler einer jeden Bestim- 
mung = (>",146 also mir 1, Bogensccundc; »o geringe ist 
also der wahrscheinliche Fehler einer Declinalionsdifferenz 
zwischen 2 innerhalb einer Minute nahen Slerne ans ein- 
maliger Doppelincssung. Man ist hiernach befugt, das 
Mikrometer für frei von Fehlerquellen zu halten, und diese 
J Secundc, hlofs dem Sehen zuzuschrcibcn, woraus der 
wahrscheinliche Fehler des Sehens o" t l\f>y i = o",3O0 also 
| Bogensecnnde bei jedem Pointircn beider Sterne, al<o für 
jeden Stern wieder = (,",146 folgt. Ich bemerke hiebei, 
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ddls immer eine 200fache Vergrößerung angewandt wurde, 
und dafs die Witterung au allen diesen Abenden sehr 
günstig war. 

Den Posilionswinkel des merkwürdigen 70. p. Ophiuchi 
fand ich an verschiedenen Abenden wie folgt: 

1821. 15. Juli 

5. Oct. 

2a — _ 

Im Mittel 



68 ° ,4 
70, 1 
_* 7 » 7 _ 
68°,7 



Südlich folgend 



Siidl. folgend. 



Für <fUrs. maj. ergab sich am 11. Oct. 55“ ,6 Siidl. folg., 
welches mit dem Mittel aus 7 im Jahr 1819 angestelllcn 
Beobachtungen vermittelst eines andern Fadcnnükromelers, 
weiches nur den Posilionswinkel gab = 55°, 3 überein, 
stimmt, Für 100 Hcrculis fand ich 



am 11. Oct. 

23. Oct. 

Mittel 

und für 57 Aquilae 

am 5. Oct. 

24. — 
Mittel 



84°, 7 
» 5 , 9 



Südl. 



vorang. 



85°, 3 — — 



81°, 6 

8:, o 



Siidl. folg. 



81°, 8 Südl. folg. 

Die Declinationsdifferenz = 3", 95 und der Positionswinkel 
= 6g*, 7 s. f. geben nun für den Doppeltem 70 p. Ophiuchi 
fiir das Jahr 1821,7 die Distanz ss 4", 14. Diese neue Be- 
stimmung des Positionswinkels bestätigt aber die Revolution 
dieser Sterne um ihren Schwerpunkt vollkommen, denn es 
ist, wenn alle vorhandenen Beobachtungen zusammenge- 



1 Ilerechcl. 



ln den letzten 2 Jahren hat sich also der Positionswinkel 
um 10° verändert , und seit der ersten llcrsclielschen 
Beobachtung hat der Begleiter in 41,9 Jahren 291° seiner 
Balm vollbracht. Schade, dafs Herschel keine Bestimmung 
der Entfernung dieser Sterne gemacht hat, denn die in 
Durchmessern gegebene Entfernung kann zu keiner Ver- 
gleichung gebraucht werden. 

Struve. 



»teilt werden , 


der 


1 l’ositionawinkcl 




Für 1779,8 


o° 


0' folg. 




0» 


o' 


1781,7 


9 ° 


14' N. f. 


= 


9 ° 


14' 


180-1,4 


48 ° 


41' N.v. 


= 


131® 


19' 


1819,6 


78° 


42' S. f. 


= 


281 ° 


1Ä' 


1821,7 


68° 


42' S. f. 


553 


391® 


1* # 



Inhalt. 

Bau fl Tafeln tat RcJuction der Oerter der Fixsterne. Pag. 49. 
Struvi aber ein Fraucnhoferschcs Filarmikrometcr. Pag, 61. 



Altona im Dccembcr 1821. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
' . v NS. 5- 

Einige Bemerkungen über die neueren Muliiplicationslreise. Von Hra. Professor Littrow, Director 

der Sternwarte in Wien. 

( Beschlufs. ) , 



essen war mir, vfm die Zeit durch längeres Warten 
nicht zu verlieren darum zu tbun, an meinem gegen- 
wärtigen Multiplicationskrcise, der eben falls in unserem 
polytechnischen Institute verfertiget worden ist, ähnliche 
Versuche zu machen. Allein die Aufstellung dieses Instru- 
mentes, und die oben erwähnte sonderbare Befestigung des 
äusseren Kreises an der grofsen verticalen Drehungsaxe, 
durch die Krempe des über diese Axe gestürzten metal- 
lenen Hutes, hinderte mich sehr lange,’ und ich verlor 
mit vergebenen Versuchen manche Zeit. Endlich, post 
varios casus et tot disorimina rcrum , kam ich auf eine 
Idee, jene Verbindung des äusseren Kreises mit der ver- 
ticalcn Axe des Instrumentes auf eine ganz andere Weise 
hervorzubringen, die mit jener fatalen Krempe nichts mehr 
gemein hat. Der Werkmeister uusers polytechnischen 
Instituts, H. Javomli, der seine frühere mechanische Bil- 
dung bey Troughton und Hachenbach erhallen hat, und 
ein Mann von seltenem Talente, Eifer und Geschicklichkeit 
ist, führte diese Idee trefflich aus, nnd obschon sic erst 
einige AVochen an meinem Instrumente angebracht ist, so 
bin ich doch jetzt schon im Stande, die Ausführbarkeit 
meines Vorschlages durch die Erfahrung zu bestätigen. 
Indem ich die Auseinandersetzung jener Vorrichtung für 
einen nächsten Aufsatz in diesen Blättern Vorbehalte, be- 
gnüge ich mirh, hier einige der bereits gesammelten Beob- 
achtungen anzuiiihrcn , die alle im Originale und mit den 
nütliigcn Belegen zu ihrer Prüfung in dem nächsten Bande 
der Annalen der AA'itner Sternwarte erscheinen werden, 
von welchen der erste Band in einigen Tagen die Presse 
verlassen wird. 

Dia folgenden Beobachtungen sind also mit dem durch 
die ganze Zeit feststehenden äusseren Kreis des Multipli- 
cationskreises gemocht worden, indem di« Fläche dieses 
Kreises in den Meridian gebracht, nnd von einem Tag zu 1 
dem anderen Wechsels weise um 180° im Azimut verkehrt 
wurde. Obsrhon ich auf diese Weise den Colliniations- 
fchler des Instrumentes genau erhalten konnte, wenn ich 
ihn im Mittel aus allen Beobachtungen suchte, das ge- 
wühnlicha Verfahren, was ich auch liier sehr befriedigend 



fand , *o verfiel ich doch bald auf eine andere , so viel mir 
bekannt, neue Methode, diesen Collimatiousfehler zu bestim- 
men, die viel vorfhcilliafter, als jene ist, noeh genauere 
Resultate gibt, und jeden Augenblick vorgenommen werden 
kann, während jene einen Zeitraum von wenigstens vier und 
zwanzig Stunden erfodert, wenn man sich, wie 9« auch bey 
der neuen Methode der Fall ist, von den Declinationen der 
beobachteten Sterne unabhängig erhallen will, lfm diesen 
Aufsatz nicht zu sehr auszudehnen, verspare ich auch 
diesen Gegenstand auf eine andere Gelegenheit. 

Die hier folgenden Beobachtungen sind durch den auf 
jene AV r eise bestimmten Collimationsfchler, und durch die 
Ucfraclion (nach Carlini) corrigirt, aber sie enthalten noch 
die Nutation, Aberration und Praecession. Zur besseren 
Beurllieilung derselben mufs bemerkt werden, dafs der 
Kreis nur 18 Zoll im Durchmesser bat, vier Sccunden 
unmittelbar gibt, und dafs im Allgemeinen immer nur 
zvvey Verniepe gelesen wurden. Obschon endlich die 
Beclificalioa des Instrumentes, so oft und so sorgfältig, als 
möglich, berücksichtiget wurde, so zweifle ich doch nicht, 
daf» die Uebercinslimmung der einzelnen Tage noch viel 
besser seyn würde, wenn das Instrument eine weniger 
ungünstige Lage erhalten hätte, denn es steht mitten in 
der volkreichen und geräuschvollen Stadt , und — im 
achten Stockwerke, ein Hebel, dem jetzt srhon nicht zu 
Ixgrgnt-n war, dem aber schon in dem künftigen Jahre 
durch die Erbauung einer neuen zweckmäßigen Sternwarte 
abgeholfen werden wird. 
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Aug. 7 
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48,3 
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Nachricht von der Russischen Gradmessung in den Ostseeprovinzen. 

Von Herrn Professor Struve in Dorpat. 



Auf meine Vorstellung unterlegte di* Universität Dorpat 
durch ihren derzeitigen Rector, Dr. und Ritter G. Ewtrt, 
ihren Oberen einen Plan zu einer Gradmeasung in den 
Ostseeprovinzen, die sie auf ihre Rosten Ausfuhren lassen 
■wollte. Dieser Plan erhielt die Genehmigung unseres 
aUergniidigslen Monarchen, der auch der Universität ein 
Geschenk von Tausend Ducalen zur Anschaffung der 
nolhigcn Instrumente machte. Diese Instrumente bestellte 
ich im verflossenen Jahre persönlich in München, und ein» 
derselben, lUichenbacht Uiüvenalinslrument, ist schon an- 
gelangt. — ln diesem Sommer sind von nur Vorberei- 
tungen zu dieses Arbeit, die sich von dem südlichen Gur- 
land bis an die Kiisle Finnlands erstrecken soll, getroffen. 
Di« Dreiechspunkte sind von Kreulzburg an der Diina 
unter 56 30' Breite bia zur Insel Hochland im Finnischen 
Meerbusen unter 60° 5' ausgewiihlt worden , und es wird 
jetzt an der Errichtung der Signale gearbeitet. Einige 
südlichere Dreiecke sind noch aiuzumilteln ; so wie die 
Verbindung von Hochland und dem letzten Punkte auf der 
südlichen Kiisle des Finnischen Meerbusens mit dem jen- 
seitigen Finnländischcn Ufer, deren Möglichkeit entschieden 
ist, noch genauer zu bestimmen ist. Der erste Punkt in 
Fi mi U nd wird bey Lovisa uidcr 60° 27' aeyn. — Eine 
Fortsetzung dieser Dreiecke nach Norden und weitere Aus- 

• ■ : I :j 

' * I 

V - '• 1 



dehnung der ganzen Gradmessung will die Universität Alt« 
durch ihren Astronomen, Dr. fValbtct , ausfiihren lassen. 
Zu diesem Ende untersuchte ich im Spätsommer gemein- 
schaftlich mit Dr. H'albtcb die Möglichkeit des Fortgänge# 
der Dreiecke nördlich von Lovina. Diese Untersuchung 
ergab, dfcfs eine Hauptschwürigkcit von einem 6 deutsch» 
Meilen breiten Waldstrich gleich nördlich von Lovisa her- 
kommen würde, dafs aber, wenn diese gehoben sey, der 
Weilerführung der Dreiecke am Artsio-Sce, W'essijcrw, 
und Pajjake See bis Lanka« unter 62° 22' kein bedeutendes 
HindcrniL entgegen» lohe ; und cingezogcne Nachrichten, so 
wie die Lag» der Seen nördlich vom Pajjake machten e* 
wahrscheinlich , dafs die Dreiecke bis Wittasari unter 
63° 6' sich forlfiihren lateen werden; nnd vielleicht gelingt 
cs dieselben bis 64° forlzufiihren, wodurch der SO 11 * Pa- 
rallel in di* Milte käme, und die ganze Messung eine 

Ausdehnung von 8 Graden erhalten würde. — 

■ 

Zit den für die Untersuchungen im Finnischen Meer- 
busen nöthigen Seefahrten hatte auf Verwendung des Welt- 
umseglers von hruscntlcru der Admiral t-on Spiridow seine 
Aacht unter dem Befehl des Capitain - Lieutrnaut von litla- 
uwi beordert , und die Beförderung der Arbeit in den 
nachfolgenden Jahren auf gleiche Weise versprochen. 

Struve. 
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- >•’ ’ Pol höhe vo’n Swcalior^. 

( lb 1 "* . -.11 :*i/ 



Auf dem sogenannten Obscrvmtorio ie» der Wohnung 
des CommamJanlen , nclsen dem Monumente da» Er- 
bauers von Sweaborg, beobachteten Dr. lf r alb»ck und 
idi mit 2 J'roiHf/uon'tchtn Sextanten Sonnenhöhen um 



am y Aug. 1821 . 6o° *' 47" JV albtet 

8' 40" Slruvt 
ff * %' 39 " Slruva 

. wv , Im Mit lei 40° 4»". 



Mittag von mehreren Horizonten, und e. ergab sich ffir U* der den Beobachtern bekannte Thcilungsfehle. der 



die Polliühe 



I .VI 

II..V V-, )M l t .'I 



Sextanten angebracht, ohne vvelrhc / fallteckt Beobachtungen 
gl» y Aug. j4o° 8' 1 »'', und meine 6o°»' »"gegeben haben würde». 
.• f. ’ / Struve. 



Nachricht von der in Riga il|ircli den Oberlehrer am Gvtnna&io, Hcrrn^ Keufxler , errichteten 

.1 Sternwarte. ’ 



Nachdem, ich aus der Nachlasse nsebaft des seelipen Etats- 
raths Iirückntr, dessen astronomische' Instrumente, worunter 
besondere der Höhen und Azimulhal -Kreis von Troughton 
wiirklich vorzüglich war, erstanden halte, räumte mir 
Se. ExcelJena der Cununandant von Hiehler , sein am 
Wall gelegenes Gartenhaus zu meine» Heolsachtungsn ein. 
Da ober hier gerade nach Süden die Aussiebt durch das 
Schlofs beschränkt wurde, mufstc ich * auf ein anderes 
Local bedacht »eyn, lind fand zu meiner Absicht ein 
förmliches Observatorium zu errichten — (in .so weit ca 
mir als Privatmann und hlofscn Liebhaber der Wissen- 
schaft ausführbar war} den am Schlosse auf dem Walle 
helegenen allen runden, sehr festen Thurm, besonder» 
geeignet. 6e.*Krhuichf , der Herr Gcnerulgouverneur, Mar- 
quis Paulucci , hatten die Gnade, mir diesen Thurm zu 
meinem Zwecke einzurüumen, und mir den ungestörten 
Besitz desselben lebenslänglich zuzusichern. Ich lief« also 
im Herbste 1817 auf meine Kosten den Bau beginnen* und 
war im Sommer 1818 damit fertig. Im Heilst 1818 
beehrten Se. Majestät, unser gnädigster Kavier, die neue 
Sternwarte mit Ihrem Allerhöchsten Besuche, schenkten 
der Anstalt Ihren Beyfull, und liefsen mir, (ohne dafs 
ich darum gebeten) die Baukosten, die 4000 lib.R. be- 
trugen, wieder zurückzahlen. 11er Thurm liegt am Watte, 
nahe an der Düna, die Höhe iihor dem imitieren Stunde 
ilcs Wassers in iliesrm Strome, bi« zuui Olr-ervalionszimmer 
beträgt 84 Puft Rheinl., bi» zur Plate -forme auf dem 
Rache 100T r uf». Die Dicke der Mauer beträgt am obem 
Bande noch über 18Fuf«, und am Fundamente vielleicht 
da» Doppelte, ülaerhaupt ist der Thurm von auBerordcnt- 
lirher Festigkeit. Der innere Durchmesser des Raums, 
der in ein Observationszimmcr eingerichtet ist, beträgt 
28 Fuji. 

Das Obscrvationszimmer bot 3 grofse Fenster, die nach 
■uzsen und innen schräg abgewölbt sind, und eine breite 



steinerne Brüstung haben, *0 dafs die Instrumente auf 
selbige unmittelbar fastgestcllt werden können , und eine 
freye Beobachtung nach den Seiten, und beynahe bi» au 
das Zenith gestalten; Ein abgelheilld kleines Zimmer -hat 
ein Fenster nach JSO-, enthüll die meteorologischen In- 
strumente, hat einen eisernen Ofen, und ist das Arbeits- 
zimmer des Beobachters. 

Aus dem grafsen Oh'trvalionsziaimor führt eine in 
die Dicke der Mauer selbst angebrachte Treppe niif die 
Platte-fonac , die sich über dem eigentlichen Dache be- 
findet. Letzteres ist in die Mauer, ein^esqjkt, schräg mit 
Iiisenlileeli ubgaäecitt, und < Ütaf “für Regen und Schnee den 
milbigen Ausweg. Die Plale- forme ist stall mit einer 
Gallerie mit einer Zinuenmaucr umgeben, hinter der die 
Dicke der Mauer mit Dachpfannen schräg, nach aufsen zit 
obgedeckt ist. Die Aussicht ist hier überall frey , reicht 
»ehr weif, und die Mauer selbst tlisfnl als’ festo Üntcrlai/* 
für die lustriirarnfe. Oben auf der Südseite ist in die 
Mauer ein kleine« Zimmer eingeffnkt , w'elches das 
CfiiWge Dollonil*c\ie Passagen -Instrmhcnt enthält, welche» 
auf zwey Graiiiipfcilerh ruht, die auf der Mauer seihst 
liehen. Das mit Eisenblech gedeckte Dach dieses Zimmers 
ragt etwas über die Zirgclbcdcckung der übrigen Mauer 
hervor, und hat genau im Meridian eine KUppe, die mit 
Leichtigkeit geöffnet wird, und dem Instrumente nnge- 
, hinderte Bewegung durch den ganzen Millagskreis, vom 
südlichen bis zum nördlichen Horizonte erlaubt. Auf der 
Oslscite ist ein ähnliches kleines Zimmer für den Höhen- 
und Aziinulhalkrci», der auf einem auf der Matter' 
liegenden Granithlock in der Milte stellt^ das, llgch dieses 
Zimmers bildet ein achteckiges ThüVmchen, welches nach 
allen Seiten geöffnet wird, und dessen Dach in der Ifieh- 
lung von Süden nach Norden durch Klappen ganz geöffnet 
werden kann. Die erste Beobachtung auf diesem Obser- 
vatorio war die Sonnenfinstcrnif» am 23: April 1818. 
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An Instrumenten befinden sich daselbst : 

1. Ein sccbsfüfsiges Passage-Instrument vmi Dollarn! (von 
der Scebergcr Sternwarte). 

2. Ein Höhen- und Aziiuuthalkreis von Tronghton. Der 
Höhenkreis, so wie der Azimuthal kreis haben 15 Zoll 
Durchmesser, und sind in zehn Minuten unmittelbar 
getheilt, die Veruiere geben 5", die sich noch hal- 

- L biren lassen. 

3. Ein 12zolligcr Sextant von Tmughton (ganz neu) mit 
Stativ, mittelst des Verniers von 5" zu 5". 

4. Ein zehnzolliger Sextant von Dollond , hiezu Glas- 
Horizont mit Libelle; pcl uiid Quecksilber- Horizont 
mit Glasdach, und ein rundes Niveau. 

5. Ein Dollondtclxcc 4fiilsiger Achromat in Messing mit 
' -r Meesinggeltcll, mit Vorrichtung zur leinen horizon- 
tal cn und vcrlicalen Bewegung. 

6. Ein desgleichen ohne die9e Vorrichtung. 

7. Ein 2jliilisigcs Fernrohr in Messing mit SchleiTröhreii 
und feiner Horizontal -Bewegung, von Troughton. , 

fl. Zwey Koraelensuchcr. 

9- Mehrere kleine Fernrohre mit und ohne Stativ. 

10. Fine Pendeluhr mit ßottformigem Pendel , von 
iUindworth. 



7 * 

11. Eue astronomische Uhr mit Holzpendelstange, von 
Auch in Weimar. 

12. Eine dergl. von Politur in Riga. 

13. Ein Sccundetuühler von Gutkält in Dresden. 

14. Ein silberner Chronometer von Arnold Nr. 2124. 

15- Eine Secundenahr von firockbancle. 

16. Ein Nivellirfernrohr nebst Apparat. 

17- Eine eiserne Toise. i, 

16. Ein Mclre von Messing von Lerebourt. 

19. Kui Reiscbaromeler nach Dr. Jhmener. 

20. Barometer, Thermometer, Hygrometer etc. 

2L Zwey Globen von Carj in London, 2 Fufs Durch- 
messer. 

22* Die Bibliothek enthält sämmtliche Jahrgänge von 
llode’e Jahrbuch , Zach ’e Correspondenz , Lindtrum'* 
Zeitschrift für Astronomie, Connoiasance des tempa 
und Nautical Almanac, die Werke von Schröter, La 
Lande Schubert , Sode , De Iuunbre , Bohnenberger. 
Bode'e Ilrauograpkie und die neuen Larding’tchtn 
Hinunclscharlcn. 

Riga, im Julius 1621. 

Kcufsler. 



Beobachtungen auf einer Reise nach New South - Wales , von Herrn Riimker. 



Herr Rümker, der den Astronomen schon aus seinen Beob- 
achtungen in Malta bekannt ist, verlieb in diesem Jahre 
wiederum Europa, uud nahm einen ehrenvollen Ruf als 
Astronom hei der in Sidney in New South -Wales zu 
errichtenden Sternwarte an. Sein Verlust würde dem 
Staate und seinen Freunden (zu denen ich mich seit 
12 Jahren rechnen darf) noch schwerer gefallen seyn, 
wenn nicht grade dort sich seiner AViirksamkcit ein so 
reiches Feld eröffnet hätte. Sir Thomae Brisbane, der als 
Gouverneur nach New South -Wales gehl, errichtet in 
Sidney eine vollständige und gut ausgerüstete Sternwarte, 
und hat ihn als Astronomen an dieser Sternwarte an- 
gestelll. 

Die folgenden Beobachtungen verdanke ich der gütigen 
Mittheilung des Herrn Doclor O/bers, an dem sie von 
Herrn Riimker aus Rio Janeiro gesandt sind. 

Beobachtungen in Funchal auf Moderen 

Unsere Beobachtungen in Madera wurden in der 
Hauptstadt Funchal, in einem Thurme auf dem Hause des 
Herrn /. // * Gordon gemacht, dessen Lage wir durch 
folgend«, juil einem Comjwsse nach Latere Einrichtung 



gemessene Winkel zu bestimmen suchten. Der Compaüs 
stand in der Mille des Thurms. 



GcrrmtSadc. 



C. A. 



Nossa Senhora de Monte 
St. Jago Kirche 
St. Jago Ciladelle 
Cathedra! - Kirche 
Jcsuiter - Collegium 
Bengers Obelisk 
Forte de lllico (Loo Rock) 
Finhu de Franca Capelle 
Peak Castle 



39‘ 


*16' 


13° 


21' 


135 


41 






139 


6 






05 


>3 


149 


2 


17 * 


»4 






196 


t 


170 


20 


331 


34 






339 


* 






393 


41 







Abweichung der 

MiTKOttnadcl. 

SS® 55' W. 



26 U 
S5 48 

2 j° 5 ä' Mittel. 



Die Columne C enthält die mit dem Compasse gemes- 
senen, und vom magnetischen Nordpunkt nach Osten ge- 
rechneten Azimulhe der Gegenstände: die Colmune A drei 
sehr genau durch Sonnen -Abstände nahe bei dem Auf- und 
Untergänge bestimmte wahre Azimulhe. 



Der Unterschied zwischen der sich aus diesen Beob- 
achtungen am Lande ergebenden , und der in der Nähe von 
Madera zur See gefundenen Abweichung der Magnetnadel, 
scheint von der Lage unsere Compasses am Fulse de* 
höchsten gegen N. W. liegenden Berges auf Madera her- 
zurühren. 






o 
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17m den für die Navigation wichtigsten Gegenstand, 
die Lage des Forle de Ilheo (Loo Hock) eiuer Insel in der 
Rhede «Olt Fonchal bestimmen z« können, uiaafsen wir 
dessen Entfernung vom Thur ave 

6oo l'athoms (engl. Moafs) 
wahres Azimuth 25° 36' Wett vom Südpunkt 
an gezählt. 1 



Breit« von FtuichaL 

20 mit einem Reflcctionskreis von Jecker in Paria 0 r ee 

gemachte Beobacht ungen des Polaris geben 32 3g 19,7 

Verschiedene Beobacht ungen mit dem Sextan- 
ten von Troug/uon vom Polaris 32 33 29,3 

von Antares 32 38 37,7 

dem Sextanten von Adam s vom Polaris 32 38 27,7 

von Antares 32 3g 19.0 

. Mittel 32 ü 38' 2tS",7 

Alle dies« Beobachtungen sind in dem vorher erwähn- 
ten Thurme gemacht. Der Breitcnunterschied des Thurmes 
und Forte de Ilheo ist 

Forle de Ilheo 31", 7 südlicher 
18", 1 westlicher. 

Es folgt also daraus die Breite vom Forle de Uhe» 

= 3*” 37' 55" 



. Länge von Funchal. 

Unsere Chronometer gaben die Länge des Thurms 
s i*> 7' 3*", 55 westlich von Greenwich , oder in Bogen 
16° 54' 3g", a 

Reduction auf Forle de Ilheo •+■ 18", I 

Länge von Forte de Ilheo 14° 5*' 56" wesll.v. Greenwich. 

Am 9 1,n Juniue 1821 beobachtete ich in mittlerer Zeig 
des Thurms 

Eintritt von if, Virginia .... 9t 1 38' 8",t 7 
nahe am nördlichen Rande des Mondes, so dafs der Stern 
nur eine kleine Chorde beschrieb. 

Vorläufig, bis ich correspondirende Beobachtungen 
erhalle, berechnete ich aut BurckhardU Tafeln, aut dieser 
Stembedeckung 

Thurm in Funchal westlich von Greenwich i h f 34". 

Wir halien, um die Länge von Funchal zu finden, 
ancli folgende Mondsdislanzen genommen. Sie sind Mittel 
aus verschiedenen Reihen von Beobachtungen su Zeiten 
eines Chronometers, dessen Stand durch corrcspondirend« 
Sonnenhöhen täglich berichtigt wurde. Die dabei ge- 
krauchten Instrumente sind folgende: 

Ein Bordaischer Kreis von lecker in Paris mit (2?) bezeichnet 



Ein Refiectionskreis von 1 Yeughton (T) 

Ein Sextant von Troughton (S) 

Ein Sextant von Adame . (-d) 



Dia Refraclionen wurden durch Barometer und Thermo- 
meter corrigirt, und überhaupt die ganze Rechnung mit 
aller möglichen Schärfe geführt. Der Mondsort ward aus 
dem Nautical Almanac genommen, weil der Fehler des- 
selben durch die Greenwicher Beobachtungen berichtigt 
werden kann. Um die : wahre Greenwicher Zeit aus der 
wahren Distanz zu finden,, nahm ich auf 2“ Differenzen 
Rücksicht. 

Beobachtete Abetände vom Montte. 



Ins». H2L Gntirn. 


Scheint». Dist d.Mitt. 


Bai. 


Thcrm. wahreZeit hiFunch. 


A Jan ins 5 0 


68*29' 57", 0 


3 «V» 


77,5 


4" 20' 58"^ 


A S Spica 


$4 18 21, 4 


30,02 


65 


9 97 7, 8 


A 4 © 


78 57 49, 8 


30,04 


76 


4 33 40, 7 


B 7 © 


90 54 5«, 5 


30,06 


77 


3 13 »t, 9 


B 7 © 


90 58 45 


30,06 


77 


3 94 37, 0 


S 7 © 


91 45 « 


30,04 


7.* 


6 15 39, 5 


T 7 0 


91 45 43, 3 


30,06 


7 » 


6 18 43, I 


r — 7 © 


9« 4 6- 25, 2' 


30,06 


7» 


6 23 28, 0 


A — 7 Antares 76 57 43, g 


30,06 


64 


11 1 16, a 


das Thermometer war ein Fahrenheitisches, 
roincter nach Englischen Zollen get hellt. 


so wie dasBa- 



Daraus ward auf die eben angegebene Art hergelcitet 
hänge in Zeit coo Grecnnich. 



l h 4' 34" 

1 6 49,* 

I 7 31,8- 

I 7 

1 7 17,5 

I 7 53,5 
» 7 5o,5. 
J 7 42 

I 6 53,8 

Mittel i h 7' 17" 



Magnetit che Beobachtungen, 

Der Einflufs de» Anziehung des Schwerpnnklea de* 
Schiffes — oilcr in geringerem Maafse des nächsten Mastes — 
anf die Variation des an verschiedenen Orlen des Schiffs 
gestellten Com passe», und FUndere Theorie, ist bekannt. 
Dieser Einflufs wächst mit der lnclination , da dann die 
horizontale nach dem magnetischen Nord strebende Kraft 
wie der Cosinus der lnclination abniiumt, die dem Schwer- 
puncte des Schiffes sich nähernde magnetische Kraft aber 
dadurch desto mehr zunünmt. 

In der Nähe des magnetischen Aeqnators, wo die In- 
clinalion = o ist, wird die Abweichung durch eine ver- 
schiedene Stellung des Compesses wenig geändert, wenn 
der Cours des Schiffes Nord oder Süd ist, ebenfalls nicht. 
Diese Veränderung der Abweichung durch eine verschiedene 
Stellung des Com passe», wird ein Maximum in groben 
Breiten , wenn der Cours Ost oder Wett ist , und gr«de 
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entgegengesetzter Ari ia Nord und Süd Breiten, utd bei 
Osl Und West Cour*. 



Folgende Beobachtungen «md mit einem vorlrefiiehen 
Scbnuilkalderschen Aziruutb.l-Codipsi's gröfclcr Art so sorg- 
fältig «1« möglich gemacht. 



1821 




B 


L 


c. 


6 . d.C. 


Abweichung. 


Mai 2 ; 


4° e 


-ig'N 


14*43' 


s. w. 


s. h. 


! a6°~rWi 


26 


37 


22 


16 5 


8 . W. 


! 1 . v. 


24 16 


2 ? 


35 


0 


17 IS 


S. 8 . W. 


1. V. 


22 26 


2 » 


34 


0 


17 17 


S. S. 0. 


1. V. | 


22 47 • 


2 g 


34 


0 


17 «7 


s. s. 0 . 


§. V. 


25 31 


26 


33 


39 


16 58 


S. 8 . 0 . 


a. h. 


22 45 


29 


33 


39 


16 SS 


S. 8 . O. 


1 . li. 


23 51 


3® 


32 


43 


16 30 ; 


8 . O. 


ä. h. 


23 4t 


JO 


32 43 


16 30 j 


8 . 0 . 


a. < y . 


26 3 


Jun. 1 


32 


24 


«7 ® 


N. 


J. h. 


22 26 










&mLl«d«,zm fette 


ein. hoh. 




S 


32 


3* • 


16 54 


KW'.gtkz.Bng.i« 


Madera. 


25 58 


— u 


3o 


4 


17 23 


S. W. J 8 . 


i. y. 


22 2 g 


12 


29 


13 


18 3 


8 . W. 


a. 


22 20 


12 


29 


13 


18 3 


6. \V. 


1. 


21 52 


13 


2 g 


47 


18 24 


S. W. z.S. 


9 . h. 


22 16 


14 


27 


51 


18 25 


8. S. W. 


L V. 4 


22 I 


— 15 


26 


6 


19 I® : 


S.Wz.W |W. 




31 54 


— 16 


24 


4 


21 9 


S.Wz.W*W. 


9. 9. 


20 6 


17 


21 


57 


23 11 


s.w.fw. ! 


1. h. 


lg 42 


lg 


20 


2 


24 43 


8. W.z.W. ! 


9 . h. 


17 47 


IS 


20 


2 


24 43 


S.W.z.W. 


1. h. 


16 57 


— 21 


12 


1 


26 23 


8. z. 0. 


9 . h. 


14 36 


22 


12 


1 


26 23 


8. z. Ö. 


I. h. 


13 44 - 


23 


10 


15 


25 54 


8. z. 0. 


1. h. 


13 48 


24 


9 


24 


25 3» 


8. z.0. 


9. s. 


14 40 


25 


S 


25 


25 .7 


8.0. IS. 


a. h. 


14 3« 


2g 


6 


13 


23 5 * 


N. N.’W. 


». h. 


14 38 


Jlll. 3 


4 


39 „ 


24 36 


W.S.W. 


ungew ift 


l3 17 


7 


1 


54 s 


3® tJ 


S-W.z.S. 


». a. 


9 23 


11 


5 


25 


33 31 


O.z.N. 


1. 8. 


4 56 


14 


6 


37 


34 23 


O.z. N. 


J. y. 


4 24 


17 


6 


59 


34 17 


S. 8. W. 


9. V. 


5 4< 


lg 


g 


42 


34 39 


8. S. W. 


1. v. 


4 38 


19 


9 


53 


35 9 


8. S. W. 


L v. 


3 46 


— 20 


11 


17 


35 55 


8. S. W. 


]. v. 


2 50 


21 


12 


56 


36 24 


S.W.z. S. 


m. v. 


3 3 


26 


• 7 


g 


37 37 


0. z. S. 


9. v. 


1 37 W. 


17 


17 


13 


S< 46 


S.W.z.S. 


L y. 


0 44 O. 


2g 


19 


3 


37 38 


8. i W. 


a. v. 


0 26 W. 


29 


21 


34 


38 52 


S. SV. 


a. y. 


0 5 0. 


29 


21 


34 


38 52 


8. W. 


1. v. 


1 10 O. 


30 


23 


>5 


41 5® 


w.s w. 


9. y. 


3 3 0. 


30 


23 


15 


41 5® 


w.s.w. 


m. y. 


2 . 11 0 . 


30 


23 


15 


41 5® 


W.8.W. 


1. v. 


2 13 0 . 


3t 


23 


1 


42 54 


N. W. 


s. y. 


3 14 Ö. 


3* 


23 


I 


42 54 


N. W. 


1. v. 


3 *5 0. 



Die mit Ji übcrsrlirielicnc Columne enthält die Breite des 
Schiffs, die Columne L die -westliche Länge von Greenwich, 
die Columne C den Cours des Schiffes, die Columne S. d. C. 
den Stand des Compisses auf dem Schiffe. Der Compafs 
stand gewöhnlich auf der i'oop (dem liinierthcilc des Schilfes) 
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und die. Buchtl alien in dieser Columne halten folgende Be- 
deutung: 

s. h .... Starbord (rechte) Seite der Poop, hinter dem 

Mi zenmast. 

1 . h larbord (linke) Seite der Poop /Unter dem Mi- 
nenmast. 

t. v ttarbord Seite der Poop vor dem Mizenmast. 

1 . V larbord Seile der Poop cor dem Mizenmast. 

a. s ttarbord Seite der Poop sur Seite des Mizenmasts. 

l . a ' larbord Seite der Poop sur Seite das Mizenmasts. 

m. v. Mitte des Schiffs vor dem Mizenmast. 

Mannigfaltige Erfahrungen haben gelehrt, dofs bei dem 
Lavircn , das Schiff, welches C Ulriche vom Winde liegen 
sollte, nach dem Wenden einen io° — 15“ verschiedenen 
Cours nach dem Compasse macht. Feste Gegenstände am 
Lande werden vor und nach dein Wenden lc° bis 12° 
verschieden gepeilt. 



In Rio Janeiro habe ich die Abweichung und Neigung 
der Magnetnadel mit vieler' Sorgfalt bestimmt. 

Ein Hir magnetische \ ersuche bestimmtes Mittagsfcrn- 
rohr von DbUond (deren eines Professor Schumacher be- 
sitzt *) giebt die Abweichung der Nadel 



3® 21' li" Ost . ■ 

Ein Inclinalorium von Gambey in Pari* trab, wenn es in 
den magnetischen Meridian gestellt ward, durch directe 
Ablesung, die Neigung 

1J“ 25' 36" Süd 



Nach Biott Methode zählte ich die Anzahl 
gungen der Nadel in S Minuten 
im magnetischen Meridian 
im darauf senkrechten Verticnlkrcisc 

daher nach der Formel cot i — Off 
Neigung • z=r IS® 2«' g" 



der Schwin- 

95,7 
49, ir 



Tsanlitoh* No fixen. 

Der folgende Track de» Royal George liinga einer 
gefährlichen und in den mchrHcn Charten höchst 
unrichtig anergeltcncn Küste, kann ala zu\ crlassig und 
richtig angenommen werden. 



•) Nicht ich, twtdera die Sternwarte der Caprnha^ener Universität besitzt 
dies Jimrunim. ln diesem Augenblicke beobachtet der Herr Cum- 
mandcur W I e t| g« 1 in .Copciüufica damit. S. 
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Brckff. 


wrtti. 

f. Greenwich. 


’ Sondir ungen. 


Peilungen. 


6° 53' & 


34° 3»' 


io(engl.)Fath. grober eveitser Sand mit Muscheln. 


Cap Lcdo West 12' 


7 3t 


34 9 


kein Grund mit 30 Falhoms. 


kein Land sichtbar. 


7 56 


34 '* 


32 Fat bums weiter Sand. 


Land W. ^ N. 


* 34 


34 35 


21 Fatkoms grober FcLengruitd. 


Land W S. W. 


8 4° 


34 38 


19 Fnlhoms feiner Sand. 


Land v. W. z.X bisN.N. W. Uisl. 1 j‘ 


9 6 


34 45 


20 Fathoms weisser Sand. 




io 20 


35 20 


Kein Grund mit 45 Fath. 


kein Land sichtbar. 


17 49 


37 »9 


26 Fath. kleine Steinckem. 


auf der Abrolhos Bank. 


18 I* 


37 38 


| 38 F ulk. • . . . 


auf der Abrolhos Bank. 



Bei M0ndttlistnn7.cn kann der Fall einlretcn , dafs sie oft 
geraunte Zeit hindurch unveränderlich scheinen. So zum 
Beispiel niaafs ich am 4 U " Julius Abends in 3° 14' nürdl. 
Breite, uml aj° 54' wesUL Länge von Greenwich beinahe 



durch 2o‘ am Chronometer hindurch dieselbe Distanz des 
Mondes und der Sonne, n emli eb £4° 2z' ao". Hier sind 
die Beobachtungen. 





Zeit (Jet Cbronotn-I 


Scheint). Röhe- d. 


I Scheint». Höhe des ! 


Scheint?. Distanz 




»v« 




Mittclp. der © j 


Mittel fi. d 


«<r 


des Mittelpuucts. 




7b 16' 


2»* 


8° 


st' 


42" 


69° 


33' 


15" 


61° 


aa' 


20« 




— 18 


43 


8 


22 


18 


68 


54 


35 


61 


2a 


20 




— 19 


56 


8 


I 


38 


68 


23 


45 


6l 


22 


20 




— 24 


> 


7 


8 


18 


67 


29 


45 


61 


22 


20 


* 


— 47 


<43 


6 


16 


58 


66 


37 


45 


61 


22 


20 




— 34 


9 


4 


47 


28 


65 


S 


45 


61 


22 


20 




— 36 


1 


4 


2a 


38 


64 


36 


35 


61 


22 


20 












Bar. 


30,03 




• 
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Stand des Chronometers — 1' zz".z vor mittler. Greenwicher Zeit. 



Die beobachtete Distanz schien bisweilen etwas gröfsar, 
bisweilen etwas kleiner. 

Dieser Fall tritt vorzüglich zwischen den Wende- 
kreisen ein, wenn der durch Sonne und Mond gehende 
gnifste Kreis dem Zenit b so nahe kommt, da (s er beinahe 
ein Verticalkreis wird, und folglich die Wiirkung der 
PuraJlaxc und Rcfraction auf den Abstand und auf die 
Hohe der Gestirne gleich werden. Wenn dann die Sonne 
westlich vom Meridian nah« am Horizonte, der Moml 
östlich dem Zenith nahe steht , so dufs die dann schnell 
zunehmende Rcfraction der Sonne die Distanz vermindert, 
und die schnell abnehmende Parallaxe des Mondes die Distanz 
vermehrt, so kann daraus eine schnelle Abnahme der schein- 
baren Distanz entstehen, welche der Zunahme der wahren 
Distanz gleich se jn , oder sie auch über wiegen kann. 



Ortsbestimmungen- 

* Sir Thomas Brisbane beobachtete am 30. Julius (1821) 
zur See mit einem Cometenaucker von Holland, die Be- 
deckung des Regulus vom Monde 

Hreite Sei Lange 4. Schiffs 
Schiffs v. Green» 1 . 

Eintritt 6*1' 51", 4 mittl. Zeit am Bord 23*11' 56"S 41*53, o" 
Austritt tu 59,7 — — — — 23 U 29 41 54 26 



In der Zwischenzeit ward gclogget. Das Schiff segelte 
W. S. W. 8,6 Meilen die Stunde. Cap Frio ward ge» 
peilt W. N. W. { W. okngefäkr 5' entfernt. 

Der merkwürdige Umstand trat hier ein, dafs Re- 
gulus nach dem Austritte a ' weit hinein auf der Mond- 
scheibe sichtbar war, und zwischen uns und dem Monde 
zu sejn schien. 



Die folgenden Ortsbestimmungen sind durch Clirono- 
nouieter gemacht, welche vorher die Länge von Madera, 
und nachher die Länge von Rio Janeiro richtig angaben. 
Sie sind um so wichtiger, da diese Oerter den Schiffen 
sehr gefährlich werden können, und in allen Charten sehr 
unrichtig angegeben sind. 



Fernando Noronha südl. Breite 3* 55' 
Cap Lcdo ....... 6 53 

Cap Frio ...... . 23 6 



32° 16' 
34 43 
4 » 57 



»!»L lief 

’roa lirwiw. 



Anmerkung. Herr Doctor O/bers bemerkt hiebei: 
„die Bestimmung der geographischen Lage von Cap 
„ Frio ist sehr wichtig , die Conn. d. T. gibt 
Rtvite. Langt. 



1809 


»)22° 


2 # 


0" 


3h 


55' 


2lW. •) Druckfehler. 


1819 


*3 


2 


0 


2 


55 


26 


1823 


22 


54 


0 


2 


55 


44 
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„ Hümler gicbt «lies Vorgeb iirg« n' südlicher und 
v lo'4j" in Bogen westlicher , als die letz.tc Angabe. 
„ So nähert siqli auch die ältere Angabe für die 
„Länge von Rio Janeiro in der C. d. T. mehr der 
„nenen Bestimmung von R/'mier , als die neueste- 
„wahrscheinlich auf Freycinete Beobachtung gegrün- 
dete. Ehemals machte die C. d. T. die westliche 
„Länge des Schlosses von Rio Janeiro $ h 3' lg“ 
„bis J h 3' 31". In der neuesten von 1823 ober 
jt> o' 30"." 



Sir Thomas Brisbane beobachtete am 6 tM Ang. (1821) 
in Boiofogo ln Rio Janeiro die Immersion eines Doppcl- 
sternes 

antecedens io’’ 43' 46", 4 mittl. Zeit vou Boiofogo 
sequens Io 47 30,4 

Er ist aber wegen der trüben Witterung bei dieser Beob- 
achtung nicht ganz mit ihr zufrieden. 

Anmerkung. Herr Doctor Qlbers bemerkt, dafs die- 
ser Doppelstern unstreitig derjenige sey, der in der 



Hi«t. Cel. p. 472 am, 6 ,t0 Juniua 1799 so beobachtet 

Wurde ister Faden. stcrFidtn. JarMta. Z. D. 

Double 7.8 is* 1 30' 33",5 ..«31' 3" 72® 34' 7" 

Wir wählten in Rio Janeiro zwei Orte für astronomi- 
sche Beobachtungen. 

1, ln Boiofogo im Hause dea Vicomte de Fillanoi a fanden 
wir durch viele Beobachtungen von Sternen, und der 
Sonne 

sudl. Breite = 33° 56' 16", S 

Die Länge fanden wir durch Chronometer und Monds- 
distanzen 

durch Chronometer 43 0 t'ii“ westl. vou Greenwich, 
durch Mondstlislanz. 43 10 35 

2. Auf einer Insel in der Mille des Hafens llha de Rates 
fanden wir 

südliche Breite = 32° 53' 53" 

Länge durch Chronom. 43° o 37". 

Von dem Hause des Vicomte de TtUanava, von der 
llha de Ratos, und von der Vista auf dem Monte Gloria 
beobachteten wir die magnetischen Azimuthe folgender 
Orte. Sie sind vom Nurdpuncte nach Osten gerechnet. 



Hau« d. Vicomte IlliadeRaiof Visn auf Maats 
de VilUnova '«■v-w Gloria 



Festung -St. Jago l 5Wr FIsgslaff 
2“ r Flagslaff 

Kloster St. ßeuta 
Cathedrolc St. Candclaria 
Kirche Gloria 
Vista auf Monte Gloria 
Festung St. Joa 
Batterie Theoiiosia 
Batterie auf der Insel DovUcalhon 
Brät tish Navwl Stores 
Batterie de Caraita 
Forteresse de Boa Viagera 
Zuckerhut Hiigel 
Telegraph nabe liei Vermelha 
Pic Cocavalho 
Insel Enchados 
Batterie St. Crux 
Haus des Vicomte f'iUanova 

Der beste Grundrifs dieses Hafens ist vom Lieutenant tV. Ile wett ; er kann zur Erklärung dieser Azimuthe dienen. 

. Riimker. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

NS. 6. 



Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf eine Aufgabe der nractischcn Geometrie. 

Von Herrn Hofrath uml Kitter Gaufi. 



Ihrem Wunsche zufolge schicke ich Ihnen die Vorschriften 
sur Anwendung der Methode der kleinsten Quadrate auf 
die Aufgabe der praclischen Geometrie: die Lage eines 
Punktes aus den an demselben gemessenen horizontalen 
Winkeln zwischen andern Punkten Ton genau bekannter 
Lage zu finden. Der Gegenstand ist zwar ganz elcrnen- 
1.1 risch , und jeder, der den Geist der Methode der klein- 
sten Quadrate kennt, kann sich die Vorschriften leicht 
selbst entwickeln: inzwischen wird jene Aufgabe als eine 
der nützlichsten in der praktischen Geometrie auch wol 
oft von solchen Personen benutzt werden können, die 
nicht ganz in jenem Falle sind, und denen daher die 
Millhcilung der Formeln nicht unlieb ist. 

Die Coordinatcn eines der bekannten Punkt« sein a, b, 
jene von Norden nach Süden, diese von Osten nach 
Westen positiv gezählt — ob die Abscissenlinie wahrer 
Meridian ist oder nicht, ist liier gleichgültig; eben so r, y 
genäherte Coordinalen des zu bestimmenden Punkts, uud 
dx, dy deren noch unbekannte Verbesserungen. Man be- 
stimme <f> und r nach den Formeln 

, - _ b—y a—x b—y 

tan x tp — — , r = — = — — ■£ 

° T « — x ' cos ip »in ip 

indem man <p in demjenigen Quadranten wählt, der r 

positiv macht, und setze noch 

_ 30 * 26 ;". ( 6 —/) 30 * 3 * 5 " . ( a — *) 

rr ’ rr 

Dann ist das Azimulh des ersten Puukls vom zweiten aus 

gesehen (die Richtung der Abscissenlinie als o betrachtet) 

c= <p -j- »dx + Sdy 

wo die beiden letzten Theile in Secunden ausgedrückt sind. 

In Beziehung auf einen zweiten Puukt von bekannter 
Lage sollen < p' t »', 6', in Beziehung auf einen dritten 
<P", x", 6" u. s. w. dasselbe bedeuten, was <f>, x, 8 in Be- 
ziehung auf den ersten sind. 

Sind die W : nkelmessungen an dem zn bestimmenden 
Orte auf Einmal mit einem Theadolithen ohne Repetition 



gemacht, indem bei unverrücktem Instrument das Fernrohr 
nach der . Reihe auf die verschiedenen bekannten Punkte 
geführt ist, so sollten, wenn h, h', h" u. s. w. die dabei 
abgelesenen Winkel bedeuten, die Ausdrücke 
<P — A + x dx + 6 <ty 
<P‘ — h' + a' i ix + 8' dy 
<P‘‘— A"+ »“dx + 6"<<> u. S. W. 
durch die Substitution der wahren Werthe von dx und dy 
alle einerley Werth bekommen, wenn die Beobachtungen 
absolut genau wären, und wenn man also drei derselben 
unter sich gleich setzte, würde man durch Elimination die 
Werthe von dx und dy erhalten. Sind überhaupt nur 
drei bekannte Punkte beobachtet, so läfst sich auch nichts 
weiter thun; ist aber ihre Anzahl grofser, so werden die 
Fehler der Winkelmessungen am vollkommensten ausge- 
glichen, indem man alle obigen Ausdrücke addirt , die 
Summe mit der Anzahl dividirt, die Differenz zwischen 
diesem Quotienten und jedem einzelnen Ausdruck — o setzt, 
und diese Gleichungen nach der bekannten Vorschrift der 
Mclhode der kleinsten Quadrate behandelt. 

Sind hingegen die Winkelmessungen unabhängig von 
einander gemacht, so gibt jede derselben sofort eine Glei- 
chung zwischen den unbekannten Grössen dx und dy, und 
alle diese Gleichungen sind dann nach der Methode der 
kleinsten Quadrate zu comhinircn, wobei man, wenn man 
will, auch noch auf die etwa ungleiche Zuverlässigkeit 
der Winkel Rücksicht nehmen kann. Wäre also z. B. 
der Winkel zwischen dem ersten und zweiten Punkte = z, 
zwischen dem zweiten und dritten ms i‘ u. s. w. gefunden, 
immer von der Linken zur Rechten gerechnet, so hätte 
man die Gleichungen 

Q' — Q — i + («' — «) dx + (8'— 6) dy = o 

<?"— + («"—«') dx + (C" — eo ‘h = « 

u. «. w. Haben diese Winkelmessungen gleiche Zuverläs- 
sigkeit, so bildet man aut diesen Gleichungen zwei Nor- 
malgleicbungen, die erste, indem man jene der Ordnung 
nach mit den respectivcn Coefficienteu von dx, d- u die 

6 
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eilte mit *, die zweite mit #" — *' u. s. w. mu]Ii- 
plicirt und alle* eddirt; die andere, indem man dasselbe 
durch Multiplication mit den Cotfficienten von dy ausfuhrt 
und gleichfalls addirt. Ist hingegen die Winkelmcssung 
von ungleicher Genauigkeit, und z. B. die erste auf /t, 
die andere auf p' u. s. w. Repetitionen gegründet, so müs- 
sen die Gleichungen bcidcmale vor der Addition auch erst 
«och mit diesen Zahlen p, fi' u. s. w. rcspective multi- 
plicirt werden. Aus den so gefundenen beiden Normal- 
gleichungen werden dann dx und dy durch Elimination 
gefunden (Diese Vorschriften sind nur um derer willen 
keigefügt , denen die Methode der kleinsten Quadrate noch 
unbekannt ist, und lür die vielleicht auch die Erinnerung 
noch nülhig scyn konnte, dafs hei jenen Multiplicalioucn 
die algebraischen Zeichen von x‘ — x u. s. w. sorgfältig 
beuchtet werden müssen.) Endlich bemerke ich noch, dals 
Liebei nur die Eelilcr der Winkelmessungen ausgeglichen 
werden sollen, indem die Coordinaten der bekannten 1‘unkte 
als genau angesekeu werden. 

Ich erläutere diese Vorschriften für den zweiten Fall 
noch an den mir von Ihnen initgelheillcn YViukelinessungcn 
auf der Holkcnsbuslion bei Copenhagen, obwoLl, wie cs 
uheint, die zuletzt angezeigte Voraussetzung dabei nicht 
genau genug statt findet; bei so kleinen Entfernungen 
haben kleine Unrichtigkeiten von einigen Zehnlbeilcu eines 
l'ulscs in den gegebnen Coordinatcn einen sehr viel 
grossem Einflufc, als die Fehler in den Winkclwcssungcii, 
und man darf sich daher nicht wundern, dafs nach mög- 
lichster Ausgleichung der Winkel DilTerciueii Zurück- 
bleiben, die viel grösser sind, als bei den Beobachtungen 
der Winkel als möglich angenommen werden kann. Für 
den gegenwärtigen Zwcek, wo nur ein Uecliniingslieispiel 
gegeben werden soll, kann dies jedoch gleichgültig sejn. 

}I 'in kel auf llalkenebastion *). 

Friedrif hsberg — Petri 73° 35 22,8 

Petri — Erlösersthurm 104 37 33,0 

Erlösers! hu rm — Fricdrichsberg )8i 27 5.o 
Friedrichsberg — Fraitcnlhurm go 37 10,* 
Frauenlhurm — Friedrichsthurm 101 II 50,* 
Fricdrichslhurm — Fricdrichsberg 17g 11 1,5 

Coordinaten, » vn der Copenhagtner Sternwarte gerechnet, 
in Pariser lieft. 

Felri ■+• 487,7 + I<»7,7 

Frauenlhurm + 710,6 + 6 *4,2 

Friedrichshorg -p 2430,6 + 8315,0 

Erlösers! h 11 rm -f 2940,0 3536,0 

Friedrichsthurm 4* 3059,3 — 2231,2 



•) Die Coonttnat« der Punkte, and die Winket »iif Heikel» Baetina 
kt ruhen teide auf Uetrn Cspit V. Caroc'i Menunjen. S. 



8+ 

Als genäherte Coordinaten des BcobachtungsplaUe* wurden 
angenommen: 

* = + 2836,44 y = + 444,33 
Und damit fanden sich die Azimuthe: 

o * <r 

Petri 166 30 4», 5* + »9,92 dx + 83, 04 df 

Frauenlhurm 173 33 50,54 -j- 10, *0 dx + 95,78 dy 

Friedrichsberg 92 56 39,46 + 26,07 dx 4- 1,34 dy 

Erlösersl hurm 271 29 25,38 — 51,79 dx — 1,35 dy 

Friedrichsthurm 274 45 41,48 — 76,56 dx — 6,38 dy 

Der berechnete Winkel Friedrichsberg — Petri ist daher 
73° 34' 3",t° — 6,15 dt + 81,70 dy 
welches mit dem beobachteten verglichen die Gleichung 

— 79“, ?e — 6,15 dx -F 8t, 70 dy = o 

gibt. Eben so erhalt man die fünf andern Gleichungen 

tt 

+ 69,82 — 7t, 71 dx — 84,39 dy — o 
+ 9,08 + 77,86 dx + 2,69 dy — o 

+ 0,28 — J5,27 dx + 9444 dy s= o 

-j- 0,04 — 87,36 dx — 102,16 dy = o 

— 3,42 + 102,63 dx + 7,72 dy = e 

Aus der Verbindung dieser sechs Gleichungen erhält man, 
indem man den Beobachtungen gleiche Zuverlässigkeit bei- 
legt, die beiden Normalglcichungcn 

+ 29640 dx -+■ 14033 dy — + 4168" 

+ 14031 dx + 33219 o> = 4- 12383" 

und hieraus die W-rtUe 

dx — — 0,05 , dy = + 0,40 
oder die verbesserten Coordinaten der iiolkeusbastion 
+ 2836,39 und + 444,73 

Die- nach Substitution dieser Werlhc von dx und dy zwi. 
sehen den berechneten und beobachteten W inketn zurück- 
bleibenden Unterschiede sind noch viel zu grofs, um den 
Messungen zugrschrioben werden zu können, und bewei- 
sen, was oben bemerkt ist, dafs die Coordinaten der 
bekannten Punkte nicht auf Zehntheile des Fufse» zuver- 
lässig waren, weshalb denn freilich auch die gefunden« 
Verbesserung selbst diesmal etwa« zweifelhaft bleibt. 

Die hei dieser Rechnung zum Grunde gelegten genä- 
herten Coordinaten der Holkensbastion waren durch die 
directe Methode aus dem vierten und fünften der obigen 
Winkel berechnet. Obgleich diese directe Methode als ein 
ziemlich erschöpfter Gegenstand zu lietrachlrn ist , so setze 
ich sic 'doch der Vollständigkeit wegen hier auch noch 
her, in derjenigen Gestalt, in welcher ich sie unzu wenden 
pflege. 

Es sein a, h die Coordinaten des ersten bekannten Punkts 
(man wählt denselben aus den drei bekannten nach Ge- 
fallen); die des zweiten sein in die Form 
a 4 - R cot E, b 4- Ä tid E 
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gebracht, und dl* riet dritten in dieselbe 

a + Ä' c us E 1 , b + /!' tin E 1 

Oie gesuchten Coordinatcn du Beobacht ung-punkls be- 
zeichne man durch 

a + f cos s , b + p tin a 

Ferner sey der hier beobachtete Winkel zwischen dem 
ersten und zweiten Funkte er M t der zwilchen dem ersten 
und dritten =s AP ; ich eelze voraus, dafs diese Winkel 
von der Linken zur Hechten genommen, und dafs sie, 
falls sie so über iSo° betragen haben, erst um igo° ver- 
mindert sind, oder was dasselbe ist, dafs wenn ein Winkel 
in der vtrkcbrten Ordnung unter i*o® betrug, statt «einer 
das Complemcnt zu i|o° genommen ist *). Ich mache 
ferner 

R __ R' _ , 

tin AI “ « in AI' * 

£ — 31 = N, E‘—M‘ = N* 

(wo nölhigenfaUs vorher 360° uddirt wird.) 

Dies vorausgesetzt, hat man die beiden Gleichungen 
p e= n tin (« — A r ), p = n' tin («— .V) 
welche, wenn sie so geschrieben werdest; 

n s= y~ . tin (t — y), n‘ ss y- . tin («— ATO, 

unter die Aufgabe Theor. Mot. C. C. p. 82. gehören. Die 
eine der dort gegebenen Auflösungen führt zn folgender 
Regel : 



•) Di« Atahht davon itt, die folgenden Grossen «, n' immer positiv tu 
machen , and dadurch weniger Aufmerksamkeit auf die aigcbraiubcfl 
Zeichen uittiig zu kabeo. 



8<S 

" 1 * 

Ich nehme an, dafs 1»' grösser, weingstra* nicht hleiarc 
als n ist, welches erlaubt ist, da es willkiibrlich ist, 
welchen Punkt man als den zweiten oder dritten be- 
trachten will. Cs sei 



n 

is J 



fang £ 



lang | (A 17 — A) 
lang 45° — £ 



— tang-^i 



Sodann wird 

a = i (A-KV) + * 

nnd nachdem e gefunden ist, wird p durch eine der obigen 
Formeln, oder besser, durch beide berechnet. 



In unserm Beispiele hüben wir, den Frauenthura als 
den ersten, Friedrichsberg vorläufig als den zweiten und 
den Fried rirhslhurm als den drillen Funkt betrachtet 
o = + 710,0 4 = + 6*4,» 

E = 77® 19' 31", 9* E‘ — 3oS* 5»' 45 ". 71 

log R = 3,8944205 , log R‘ = 3.5733549 

AI = 99 0 *2' 5o",oo AP ss toi® 11' 50", So 
(zufolge obiger Anm.) 

N = 337® 56' 42", 7*, A I' = 207 9 39' 54", 97 
log n ss 3,9002650 n‘ = 3,5*17019 

Da hier n> n‘, so vertauschen wir die Ordnung und setzen 
Al = 207® 39' 54", 97 A’ = 337° 54' 44",7» 

log n = 3,58170:9 log n' ss 3,9002650 
liiernächst findet sich ferner <f = 19® 39' 3", 87, 
>f, = 8o«45'3l",69, a = 353° 33' 5o", 53, und logp = 3,33°399o, 
und die Coordinaten der Hulke nsbaelion -f- 2836,441 und 
+ 444,33°- 

Ga 



ufs. 



Brief von dem Herrn Professor und Ritter Hessel an den Herausgeber. 



Die, in meinem letzten Briefe Ihnen mitgetheilten Grund- 
züge einer Methode, geodätische Vermessungen zu berech- 
nen, lassen, für die Bequemlichkeit der Anwendung, nichts 
Wesentliches zu wünschen übrig; allein sie beruhen auf 
der sphärischen Berechnung der Dreiecke und sind 
daher noch einer Verbesserung fähig, welche freilich immer 
zehr klein und gewöhnlich ganz unbedeutend aasfallen 
wird, deren Kennlnifs man «her doch nicht entbehren 
darf, theils weil Fälle Vorkommen werden, wo die Ge- 
nauigkeit der Rechnung aufs Höchste getrieben werden 
soll, theils weil man ohne diese Kennlnifs nicht beur- 
theilen kann, wie viel man vernachlässigt. Dafs die 
Voraussetzung der Kugelgestalt der Erdoberfläche, in der 



Berechnung der Dreiecke Fehler erzeugt,' welche nttr 
von der Ordnung des Products der Abplattung in den 
Flächeninhalt der Dreiecke, oder von der Ordnung des 
Products der Abplattung in den sphärischen Excefs sind, 
wird auch ohne Rechnung klar; aber, wenn die Vermes- 
sung sehr weit forlgeh! , zum Beispiele wie die jetzt 
ausgeführte von Greenwich bis Seeberg, so siud diese 
Fehler nicht geradezu als unwesentlich zu vernachlässigen, 
zumahl wenn die Winkel mit einer solchen Genauigkeit 
beobachtet sind, wie bei der eben erwähnten Vermessung. 

Ich habe daher die in meinem letzten Briefe erwähnte 
Aufgabe aufgelüeet, indem ich genau untersucht habe, wie 
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ein Dreieck berechnet werden mufs, dessen Seiten geodä- 
tische Linien sind. Gern theilte ich Ihnen die ganze Ent- 
wickelung mit, allein für heule kunn ich nur das Resultat 
aiizeigen, indem die Entwickelung sich eher für einen 
eigenen kleinen Aufsatz, als für einen Brief palst. 

Die Pblhühcn der drei Winkrlptinkle eines spliäroidi- 
srhen Dreiecks ABC, bezeichne ich durch p, p', p“\ 
die Seiten desselben AB, BC, CA durch *, s‘, die die- 
len gegenübersichenden Winkel durch n, n"; die Azi- 
muthe der Punkte B, C, A, Ton A, B, C gesehen, durch 
«, die Azimut he der Punkte A, B, C von B, C, A 

gesehen durch *,"• Diese Azimuthe werden Ton 

Morden bis wieder nach Norden, stets nach einer Richtung, 
also Ton o bis 360“ gezählt, und man hat 

» ss *" — ; n‘ = x — ; n" — x‘ — k 



Ich denke mir ferner, auf der" Oberfläche einer, mit 
dem Acqiiatoriulhalbmcsser des Ellipsoids beschriebenen 
Kugel, ein Dreieck Terzcichnet , dessen Seiten denen des 
sphäroidiseken Dreiecks gleich sind, dessen Winkel also 
nicht n, n“, sondern Ton diesen Tersrhicden sejn wer- 
den; ich bezeichne sie durch n-f-dn, n'-j- ln', n" + in“. 
Wenn daher in, in 4 , in 41 bekannt sind , so kann man die 
Ton den geodätischen Linien gebildeten Winkel auf die des 
sphärischen Dreiecks reduciren und daher das sphäroidisehe, 
mit diesen veränderten Winkeln , als ein sphärisches 
berechnen. 

Den Ausdruck von in, in 4 , in“ habe ich bis zu den 
Quadraten der Excent ricitäl entwickelt; die 4 « und höhere 
Potenzen sind stets ohne merklichen Einflufs, seihst wenn 
man die Seilen nicht als kleine Grüfsen der ersten Ord- 
nung betrachtet. Ich finde 



in' =: {ii | t Coig n“ + k Cotg n 

— Cos p 1 ( Sin n 4 . — - — Sin ff Sin o"'\ 

\ Sin u' J 

— Cos P 1 ^ k Cotg n“ Sin x* -f- t 44 Cotg n Sin x“ * ^ 

+ Cos p 1 t Cos 0] Sinx Cotx — (\ — 

+ Sin lp ^ k Sin ff Sin x — k" Sin ff" Sin x 44 ^ | . . 



— k“ Cos ff"; Sin x 41 Cos «") 



... mm r- 

wo », a 4 , ff" = — > , 



gesetzt sind. 



Cor ff"; k" = 



Wenn die Seilen als kleine Grüfsen der ersten Ord- 
nung angesehen werden, so sind die vier ersten Glieder 
dieses Ausdrucks von der zweiten, das letzte Glied aber 
ist von der drillen Ordnung; da diese Glieder in das 
Quadrat der Excenlricität mulliplicirt sind, so wird man 

in 4 za — | /\ te Cos 2 p 

WO für | ff»" Sin n‘, oder für den Flächeninhalt des 
Dreiecks gesetzt ist. Man darf also die Winkel der geo- 
dätischen Linien nnr um diese leicht zu berechnende Quan- 
tität verändern, um das Dreieck als sphärisches berechnen 
tu können. 

Der Iltnen neulich schon milgethcilte Ausdruck des 



meislentheils die ganze Berechnung sparen, oder doch mit 
den grofslcn Gliedern ausreichen können. Wenn diese« 
der Fall ist, man also die dritten und höheren Potenzen 
der Seiten wegläfst, so wird der Ausdruck, wie man 
leicht findet, höchst einfach, nämlich 

(b) 



Azimulhs der geodätischen Linie, giebt das Mittel, die 
Winkel n, n>, n" aus den beobachteten Winkeln zu 
finden. Diese sind nämlich die Winkel je zweier, an 
einem Punkte veriiealer, durch die beiden anderen 
Punkte gelegten Ebenen; nennt man sie v, v‘, v", so 
bat man 



»' s : v 4 — \ee Cos p* ^ ( 1 — - ■*(—) &‘ n ** — (t— ~ t ^~ ) Sin ix" ^ 

+ Je« Sin 2 p ^ (itgi }»—•»; Sin OK — fi /£< J ff"— ff"j Sinx" ) ... (c) 



Digitized by Google 




9» 



89 

oder. Trenn man auch Me» ntur die niedrigste Ordnung berücksichtigt, 

n' ~ v'—foet Co t ( ff* Sin 3a — ff"* Sinla") (d) 



Die Winkel v, n', v" findet man aber nicht durch 
unmittelbare Beobachtung, sondern dadurch, dafs man 
von den aus dieser hervorgegangenen Winkeln, den dritten 
Theil der Summe der fehler abzieht ; diese ist in dem 
sphäroidischen Dreiecke, stets grüfcer oder kleiner, als in 

+ iA «• | Cot 2<p + Cot 2 $>‘ + 

seyn, woraus auch, wenn man diesen Ausdruck mit der 
Formel (b) vergleicht , folgt , dafs die Summe der W inkel 
der vertikalen Schnitte, der S umm e der Winkel der geodä- 
tischen Linien gleich ist. 

Sobald daher die I-änge einer Dreiecksseite gegeben ist, 
hat die richtige Berechnung des ganzen Netzes keine 
Schwierigkeit mehr: aus der Beobachtung und der Formel 
(e) findet man v, v\ v"; aus diesen Winkeln und (d) die 
wahren geodätischen W inkel und diese, um (b) verändert, 
dienen zur Berechnung der übrigen Seiten. Käme es nicht 
auf die richtige Erfindung der Summe der Fehler der 
3 Winkel an , so würde man die Berechnung von (t) und 
(b) ganz sparen können, ohne dadurch um Groben von 
der Ordnung der hier berücksichtigten zu irren; man 
nähme dann den Ueberschufs der 3 beobachteten Winkel 
über die 3 sphärischen, und zöge den dritten Tbeil des- 
selben von jedem beobachteten und durch die Formel (d) 
verbesserten Winkel ab. Wenn aber mehrere Dreiecke 
aneinandergereibt eiiul, mufs man von (b) besonders Rech- 
nung tragen. — Die kleine Schwierigkeit , dafs man keine 
Dreiecksseitc, als geodätische Linie unmittelbar messen 
kann, ist leicht zu beseitigen; denn mau sieht bei einiger 
Aufmerksamkeit leicht ein, dafs der Unterschied der Ent- 
fernungen zweier Funkte, auf der geodätischen Linie und 
auf dem verticalen Schnitte gemessen, in das Biquadrat 
der Excentricität und überdies in einen Factor vou der 

Königsberg, den 28. December 1821. 



den sphärischen von gleichen Seiten, je nachdem die Pol- 
höhen kleiner oder gröfser als 45° sind; die beobachtete 
Summe der drei Wiuke] , sollte = <fer Summe der 
Winkel in dem erwähnten sphär. Dreiecke 

Cos 3<p'< | ; ( e ) 

Sten Ordnung der Seiten , mulliplirirt seyn mnfs ; die Basis 
kann daher, ohne weitere Reduclion, als geodätische Linie 
angenommen werden. 

Ob es je nothweodig seyn wird, ein Dreiecksnelz auf 
diese Weise zu berechnen, hängt von der Genauigkeit, 
womit man die Winkel beobachten kann, ab; ich glaube, 
man wird wohl immer mit der rein sphärischen Rechnung 
ausreichen. Allein wenn die Vermessung eine sehr grofse 
Ausdehnung erlangt, und man dann die Entfernungen der 
verschiedenen Dreieckspunkte von dem Anfangspunkte, als 
geodätische Linien betrachtet, so wie die Azimuthe der- 
selben, richtig berechnen will, so wird es schon eher 
nöthig seyn, meine Formeln anzuwenden. Auf jeden Fall 
giebt das, was ich Ihnen in meinem letzten Briefe und 
heute milgcl heilt habe, die Mittel zur richtigen Erfindung 
derjenigen Best unmungssiücke , anf welche unser treff- 
licher Thunt *) und Andere, die mit so grober Schärfe 
entwickelten Vorschriften zur Berechnung der geographi- 
schen Länge und Breite gegründet haben. — Die Rech- 
nung, welche dieses leistet, ist äusserst einfach und scheint 
mir weit bequemer zu seyn, als einige andere gebräuch- 
liche Verfahrungsarten, worunter die Chorden -Methode 
mir die unangenehmste ist. 



*/ Testanten circa trifouomeuiam fi^haroiiicam. Haftria* tltf. 

Settel. 



Baroiueterbeobacbtungen. 



Herr Pastor Ijtlhmtr in Hannover hat mir seine ln 
Hannover gemachten Beobachtungen des Barometers, an 
dem in meteorologischer Hinsicht merkwürdigen ersten 
Weiimachtslage im vorigen Jahre milgelhcüt. Sie sind 
folgende. 



Hannover 1821. Dccbr. 25. ’ 





* lsaronieter. 

7 T 


Thenn. 


Morgens 5 h 


£ L 

36 7,8 Par. 


+ 4,0 Reaum. 


t 


— 7,o 


+ 5,J 


Nachm. 1 


— 6,8 


+ 7,6 


— r 


— 8,0 


+ 5,o 


Io 


— M 


+ 5,® 
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Der Tag ging hin, ohne *n8«erordcntUclie und auffallende 
Erscheinungen in dtr Atmosphäre. 



ilicten Blättern noch <1 m Naher« beibringen. Ich erinnere 
nur vorläufig, dafs mein Haus in der Palmaillc auf einem 
der höchsten Puncte in Altona liegt, und dafs die Tcra- 



An demselben T «ge beobachtete ich in Altona den 
Gang des Barometers, an einem vortrcflichen Instrumente 
von Fortin. lieber die Aufstellung meiner meteorolo- 
gischen Wrrkzruge werde ich an einem andern Orte in 



peratur der Luft an einem nach Norden aufgcstclllen Ther- 
mometer beobachtet wird. Die Zeilmomcnte sind immer 
in mittlerer Zeit angegeben, und die Barometerhöhen auf 
0° reducirt. 



Barometer, 
mm Z h 



1821. Der. 24 


196 0' 


72«, 14 


26 


7,68 




20 33 


710 , 8 t 


— 


7,55 


Dec. 25 


0 14 


719,57 


— 


6,98 




» 5» 


719,25 


— 


«,*♦ 




2 38 


719,17 


— 


6,8» 



Temp. 4. t»ft. 
o 

+■ 4,3 Rcaum. 
+ 4,3 
+ 5,8 
+ 6,1 
+ 6,4 



Gegen 3 Uhr war der Barometer schon etwas gestiegen, 
da ich aber bei dieser Beobachtung, das meteorologische 
Journal unten gelassen hatte, versäumte ich sie gleich 
einzutragen, nnd konnte nachher das lose Blatt Papier 
nicht finden, worauf sie geschrieben war. 

Ausser diesen an dem Abr/inschen Barometer gemach- 
ten Beobachtungen machte ich noch folgende, an einem 
J'Vstorschen microscopischeu Heberbaromelcr , und einem 
JVottgAronschcn Beiseharometer. Auch diese Beobachtungen 
sind auf den Gefricrpunct reducirt. 

Baton B,r. Trougtuons Bar. 

v-v-c 

Z L 



Dec. 24 I9 1 ' Io' 
20 36 
Dec. 25 o 20 
1 50 
» 38 



2t 7,57 
— 7,46 



28,341 Engl. Zoll 

28,295 

28,274 

28,27» 



ln der Nacht Tom 24 ,,,B auf den 25”™ Dccbr. 'webte 
es stark, des Morgtnt war es aber still, mit Wolken atu 
Horizonte, oben hell. Um Mittag war cs Windstille, und 
Sonnenschein durch Wolken; gegen 2 Uhr dankles Wetter 
mit einigen hellen Streifen. v 



Um O h 20' zeigte DanUllt Hygr. Tcmp.d.Luft 43*8 Fahr. 

Tcmp. d. Dünste 40.0 

Unterschied 3,8 

Schon einige Tage früher, am 2I‘ ltn Dccembcr, war 
ein ungewöhnlich niedriger Barometerstand , nämlich 

Fortir.t Barometer Tcmp. 4. Lift, 
mm ZI o 

Dec. 21 28 34 ' 726,23 SS 26 9,94 4 - 5,8 

hei Regen und ziemlich starkem Südwind. 



Beobachtung der Sonnenfinsternils 1820 Sept 7. von Herrn A. Livingstone in Gibraltar.' 



Ende der Sonncnfinsternifs 36 22' 30", 9 •) wahrer Zeit. 
Die Zeitbestimmung ist vom Uhrmacher Herrn Hardy aus 
einzelnen Sonnenhöhen mit einem Sextanten auf der 
Kings Bastion erhalten, die an Breite etwa 1" von 
Herrn Hardy’» Haus (dessen Breite = 36° 9' TS") Ver- 
schieden ist. In Herrn Hardy’» Hause ist die Beobachtung 



•} Das Bvobactmmgtoioment ist in Tertien angegeben, die ich io Deci- 
maieo der Sccv&dta verwandelt Jute. S. 



gemacht. Der Anfang ward verfehlt, weil er um 20 Mi- 
nuten falsch im Almanach in Gibraltar angegeben war. 

Der Beobachter bemerkt, dafs er einige Secunden vor 
dem Ende wenig oder gar keinen Unterschied in der Ge- 
stalt des in die Sonnenscheibe eingreifenden Mondsrandes 
bemerken konnte; und dafs die Verfinsterung sich zu 
enden schien, als wenn Sonne nnd Mond eine kleine 
Zeitlang zusammen gehangen hätten, und dann plötzlich 
von einander gerissen wären. 

EdioS. PO. Joden. X. p. 217. 



I 
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Astronomical TaLlcs and Remark« for the ycar 1823, by Francis Baily F. R. S. and L. S. — mit 
dem Motto — Fungar vice coli«. — Ilor. London 1822. 8»®. 42 Seitcu Vorrede und Einleitung. 

73 Seiten Tafeln und eine Sternkarte. 



Der Güte des Herrn Verfassers verdanke ich die« so 
eben erschienene Sammlung von Tafeln (die Vorrede ist 
Jan. 1. 1822. unterzeichnet X die nicht für den Buchhandel 
bestimmt ist, sondern in numerirten Exemplaren alt Ge- 
Si henk vertheilt vrird. 

Der Grund ihrer Erscheinung scheint nach der Er- 
klärung des Herrn Verfassers in der Vorrede, die Ver- 
spätung meiner Hiilfstafeln zu scyn, von der erst im Sep- 
tember vorigen Jahrs die Exemplure im Buchhandel nach 
England kamen. Leider ist während meiner Abwesenheit 
von Copenhagen der Druck des Jahrganges 1822 so langsam 
belriebcn, dafs erst am Ende Februars auf Vollendung zu 
rechnen ist, ich darf aber hinzuselzen, dafs jetzt Maafs- 
regeln getroffen sind, die hoffentlich eine solche Verspä- 
tung auf immer verhüten werden. Es ist dies um so mehr 
meine Pflicht, da Herr Baily ausdrücklich erklärt, er scy 
nicht gesonnen, seine Tafeln für künftige Jahre fort- 
zusclzen. 

Sichrere der hier gegebenen Tafeln hält er für pas- 
send, einen Anhang zum Kautical Almanac zu bilden, 
in sofern dieser Alwanach nicht allein eine nautische, son- 
dern auch eine astronomische Ephcmeride ist. So viel ich 
weifs, hat der Board of Longitudc seit einigen Jahren den 
Prcia des Kautical Almanac heruntergesetzt, um ihn da- 
durch den Schiffern zugänglicher zu machen , und wird 
also wahrscheinlich nicht gern einen astronomischen An- 
hang hinzufügen, durch den der Preis wieder 'höher 
steigen miifsle. Mit der Art, wie der Herr Verfasser den 
Kautical Almanac mit der Connoissance des Tcms, BotU'e 
Jahrbuch, den Mailänder und den seit 1806 nicht mehr 
erschienenen Wiener Ephcmcridcn vergleicht, bin ich nicht 
einverstanden, auch möchte ich bezweifeln, ob Slem- 
hedeckuogcn sich besonders zu Längeiibestimmungcn zur 
See eignen. Dem Schiffer kommt cs darauf au, schnell 
und so nahe wie möglich am Beobacht uugsplatze 
•eine Länge zu erfuhren, und wenn er auch, wie doch 
nicht immer zu erwarten ist, ein sehr fertiger Becbner 
scyn sollte, so möchte dennoch die Berechnung cinrr 
6lcrnbedcckung, in den meisten Fällen ihn zu lange auf- 
hallcn, um das Resultat noch zu einer Zeit zu erhallen, 
wo cs Werth für -ihn haben kann. Auf den Vortheil 
den gleichzeitige correspondirende Beobachtungen an 
andern Orten gewähren, muh er natürlich Verzicht thun. 



Dagegen ist gewifs dtc fleifsige Beobachtung der Stern 
hedeckungcn auch den Astronomen oder Liebhabern der 
Astronomie, die keine eigentliche Slcrnwhite haben, sehr 
zu empfehlen. Bei dieser Gelegenheit bemerkt der Ver- 
fasser, dafs auf dem festen Lande und vorzüglich in 
Deutschland, mit geringen Mitteln, und oft unter ungün- 
stigen Umständen, eine beständige Thäiigkcit und Mittei- 
lung in der astronomischen Welt herrscht. Sehr wenige 
Erscheinungen gehen unbemerkt vorüber, und viele in* 
tercesante Beobachtungen, die den \\ cg zur Bestimmung 
wichtiger Puncte in der Wissenschaft bahnten, sind von 
Privatpersonen gemacht. Er beschreibt dann aus einer 
Reise (die nicht näher benannt ist) unsers unsterblichen 
OUtert Beobacht ungszimiuer und vergleicht die astronomi- 
schen mit den musicalischcn Instrumenten. Beide, wenn 
auch in sich vorlrcflich, wollen doch von einer geschickten 
Hand behandelt scyn, und ein nnttelmälsigea Instrumcul, 
unter einer solchen, 

„will discourse most eloquent music.“ 

„Bat fährt er fort, „it is not in praclical astro- 
„nomy alonc timt this preeminence exist 9 ; for, it is too 
„true thal, in utraost every department of astronomy, the 
„palm is borue awsy by foreigners: that on almost every 
„suhject, wc are to look to Ikcm for hclp and informa- 
„tion: and moreover that, in that parlicular art to wbich 
„the Science is chiefly indcbled, and in which we have 
„bcen so superior for many years, we have now a per- 
„spect of heilig eclipsed by the rising talenls of a Bei- 
„ chenbach, a Schenk , a Garnhey, and a Briguet. Is it not 
„mortifying to refleet that, since the time of HalUy (the 
„Contemporary of Aewlon) this counlry has not produccd 
„a single astronomical table: that nllhough the Roy»! 
„ohservatory at Greenwich has bcen eslablislied nearly one 
„bundred and fifty years, its observalions, since the time 
„of Flanuleed, have been of no essential advanlage to the 
„world, until they have passed through forcign liands, 
„and been returned to Ibis counlry in the shape of tablcs, 
„formed for various purposcs by the successive labours of 
„Mayer, Delambre , Lalande , Bürg, Burckhardt-, and. 
„ Beseel ? Look at the tarious columns which' com pose 
„the monthly pages of the Kautical Almanac: — there is 
„not » -single article of English origin: - — they are all 
„dcduced from tables which have bcen formed by some of 
„thosc authors, to whorn I have just alluded. Every tabla 



Digitized by Google 




95 



„in the present work (I amc ashamed io confesg) must 
„lay claim (o tlic umc urigin *). If the appcaranec of a 
„comct is annoumed on the conlinent, not only ii its 
„course diligenlly walcbed, laut in a lew days its elciuenls 
„arc computcd, perhaps by scveral persons; and its orbit 
„deterniincd, and reserved for fulurc comparisons. Whilst 
„in this country, it ia viewed wilh silent admirotion; and 
„its palh vanishe* cqually front our sight, and our re- 
„mcmbrance.“ 

Die erste Tafel enthält die unter fnghirami’a Aufsicht 
berechneten Sternbedeckungen für 1822, die aus Herrn 
v. Zacht Correspondance Astronomique gezogen 
sind. Es war auch meine Absicht, sie den Hiilfstafeln fiir 
1822 beizuHigen, da die Verbindung des italienischen Buch- 
handels mit dein deutschen, noch nicht so regelmäßig ist, 
wie inan wohl wünschen möchte, und eben daher Herrn 
von Zacht in Genua herausgegebene Zeitschrift, sich 
wahrscheinlich nicht in den Händen aller Astronomen be- 
findet. Indessen da sie nun schon durch Herrn Baily’t 
Tafeln im Norden verbreitet sind, unterbleibt der von mir 
beabsichtigte Abdruck. 

Die zweite Tafel enthält ain aus Piatsi genommenes 
Verzeichnifs aller Sterne, bei denen der Mond in diesem 
Jahre nahe vorbeikommt, und die folglich irgendwo auf 



•) „The nieth and tentli übles ma; bt emsd Jeted as exerpliom bst 
„ tbe; arc nurel} uunpArativc. “ 



0 

der Erde In diesem J^hre bedeckt werden können. Die 
Slernorte sind der Kürze der Zeit wegen nicht auf 1822 
reducirt , sondern so wie Piazzi sie angiebt ( fiir den 
1. Januar 1800) mit Weglassung der Sccundcn in Minuten 
angeselzt. 

Die dritte Tafel enthält Jraurat't Verzeichnifs von 
64 Sternen aus den Plejadcn auf den 1. Januar 1822 reducirt. 
Diese liedticlion ist so gemacht, dafs für jeden Stern seine, 
von Jcaurat angegebne Kectasccnsions- und Dcclinntions- 
dilfcrenz mit Alcjone , an den Ort der Alcyone, wie er 
aus Pondt Catalog von 400 Sternen für die genannte 
Epoche folgt , angebracht Ward. Dies Verzeichnifs ist mit 
einer säubern Charte der Plejaden begleitet , worin die 
Grössen der Sterne, so wie sie jezt erscheinen, angegeben 
sind. Der Herr Verfasser wirft Jcaurai vor, dafs theils 
seine Grössen im Verzeichnisse zu stark angegeben sind, 
und dann auch nicht mit den Grössan in seiner Charte 
stimmen, auch dafs die Reclasctnsioneti in Zeit einen Un- 
tersebied von 1" mit den Rectasrensionen im Bogen geben. 
Für Charte und Verzeichnifs wird jeder Astronom. Herrn 
Baily sehr dankbar seyn. 

Tafel IV. enthält das von mir in den Hiilfstafeln ge- 
gebene Verzeichnifs von Sternen, die von B radlcy und 
Piatii beobachtet sind, von 1821 auf 1822 reducirt. 

Tafel V. enthält die Sterne dieses Verzeichnisses bis 
zu 30° Dcclinalion, nicht nach grader Aufsteigung, son- 
dern nach Declination geordnet. (Der Bcschlufs folgt.) 



Druckfehler zu No. 3. 



Fag. 34. Zeile 10 von unten sonst ist auszulassen, und in die andere Columne zwischen die und in zu setzen. 

37. 14 von oben wurde ist auszulassen. 

38. lt - - geschlossenem statt geschlossenen. 

26 - * und statt uud 

48. 19 - - lies entgegen, da 



Inhalt. 



Gaa/t Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf eioe Aufgabe Schtmukn Barometer beobachten gen. p. gp. 

der practitchcn Geometrie, pag. gl. A. Livicgitoat Beobachtung der SonnetiEnsterniCs jgjo Sept.7. p.91, 

Bnstl Brief an den Herausgeber, p. gj. Astrunoinical Tables and Reourki for the year 1J11 etc. p. 93. 
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Beschlofs der Anzeige von Baily'a Tafeln. 



Tafel VT. enthalt den mittleren Ort der Maskelynischen 
Sterne für 1622. Oie graden Aufsteigungen sind die 
ÄesaeAcbcn, denen die /Vnrfschen beigesetzt sind, wie sie 
aus dem Verzeichnisse, das er am Ende der Beobachtungen 
für 1819 giebt, abgeleitet werden. Dies Verzeichnis bat, 
wie Herr Baily anfuhrt, 2 Columuen; die eine mit der 
Ueberschrift : Mean AR. beginning of 1820 nncorreclcd for 
the equation of the equinoctial point, die andere mit der 
Ueberschrift: Mean AR. beginning of 1820 the correction 
o",3i being added. Diese lezte Columne hat Hr. Baily, 
auf 1822 reducirt abdrucken lassen. Bei der ersten be- 
merkt er: „Ibis expression , 1 presume, does not mean 
what is generativ understood by the equation of the equi- 
noctial points“; da ich Pond» Beobachtungen nicht zur 
Hand habe, kann ich blos Herrn Baily'» Vermuthung 
anführen. Am linde des Verzeichnisses lügt Herr Pond 
hinzu : 

The correction o",3i is tliat which resulls from cora- 
paring observalions of the right accension of the sun 
obtained by the tranait Instrument, witb its right ascen. 
sion deduced from its observed polar distance. 

Diese Nachricht scheint allerdings für eine so wichtige 
Veränderung, wie Hr. Baily bemerkt, zu kurz, um so 
mehr, da nachher Irregularitäten in den Kreisbeobach- 
tungen angezeigt werden, die, wie Hr. Pond in einem 
Schreiben au die Royal Society (vom 22. Nov. vorigen 
Jahres) bemerkt, wahrscheinlich im Herbste 1819 
anfingen , so dafs man ungewifs ist, ob nicht vielleicht bei 
den zu der Correction benutzten Polardislanzen der Sonne, 
die Befestigungsschrauben des l'crnrohra schon nachgelassen 
hatten. 

Die Declinatiunen sind aus dem Nautical AJmauac für 
1824 genommen. 

Tafel Vif. enthält für Jeden zehnten Tag dieses Jahrs 

die scheinbare grade Aufsteigung der Maskelynischen Sterne 
aus Bosttl» Tafeln für den Culuiiuationsmument in Green- 
wich berechnst. Die Herren Lieutenante A thu» und ZaJu-t- 



mann haben sie mit den für meine Ilülfstnfrln schon abge- 
drucktm scheinbaren graden Aufsteigungen verglichen, und 
eine Urbereinstimmnng auf etwa o",ol gefunden, dabei 
aber noch ein paar Druckfehler in meinen graden Auf- 
steigungen entdeckt. Herr Baily führt au, dafs aua 
Buttel» Turmeln in der Zeitschrift für Astronomie Bd. 6, 
p. 218. der Coe ibcient von »in J0 = 1,33594 folge, und 
eben daher für 

l".t4ä9J I",il549 

und für o", 58319 o", 496*9 gesetzt werden müsse. 

Tafel VIII. enthält die von Herrn Professor Sltw-e 
berechneten scheinbaren oberen Culminationen des Po- 
laris fiir 1822. Herr Baily bat in meinen Nachrichten 
gesehen, dafs Herr Prof. Slruft auch eine ähnliche Arbeit 
für f l’rtae min. gemacht habe, wozu er Tafeln brauchte, 
die zum 6''" Bunde von Bettel» Beobachtungen gehören. Kr 
klagt bei Erwähnung des Umstandes, dafs er diesen 6 tnl 
Band noch nicht erhallen hat, sehr über die Schwierig- 
keiten des lilterarischcn Verkehrs mit dem Auslände in 
England. 

„It is Iruly lamenlahle tu expcricnce the diflicullics which 
„ cou-tuuily occur in procuring scientific works of tliia 
„kirnt cilhcr from tbe north ur soulh of Europe. After 
„a Work has gone the round of all the cilies on the 
„coulinent , and been mentioncd in every journal in Ku- 
„rope, — after repeated Orders to the bookscllers, and 
„a tolerable excrcisc of patience for nionlhs, and years, — 
„a person may thiuk bimself fortunate if be, at last, 
„succeeds in the object of his wi'bes.“ 

So gegründet dies im tilge meinen «een kann, so sind doch 
die englischen Buchhändler in diesem einzelnen Fall zu 
entschuldigen, weil der 6" Baud von Bettel» Beobachtungen 
noch nicht erschienen i‘t. Herr Prüf. Bettel schreibt mir 

unter dem 31. Dec. 1821, dafs er täglich die letzten Bügen 
erwarte. Das Milsveratänilnifs kommt aus eiuem Druckfehler 
p. 16 dieser NachrichUo, wo man statt: 

7 
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,, Basalt Tafeln (für JUrsae) aus denen sie berechnet 
„sind, erschienen in der VI. Ahlheilung der Künigs- 
„brrger Beobachtungen.“ 

I 

folgendertnaafscn zu lesen hat 
„erscheinen in der VI. Abtheilnng der Königsberger 
' „ Beobachtungen. * 

Tafel IX. enthält eine Vergleichung der graden Aufstei- 
gungen der 36 Sterne, wie sie Mtukelyne mit dein ulten und 
Pond mit dem neuen T ransit in verschiedenen Jahren fand. 
Bis etwas näheres über die leinte Correction (-f- o",3l ) be- 
kannt ist, scheint mir diese Sache nicht reif genug zum 
Urtheil. 

Tafel X. enthält eine Vergleichung der Nord-Pobtrdislanz 
derselben Sterne, doch mit Ausschluß von Fomalliaut und 
jSVirgiuia, wie sie Po nd successive aus den Beobachtungen j 
verschiedener Jahre angegeben hat. Polaris und yDraconis 
sind zugrfiigt. Bei Gelegenheit dieses Sterns kommt in einer 
Anmerkung p. XIX. ein kleines Versehen vor, das Herr 
Baily wahrscheinlich schon seihst verliesaert hat. Ich habe 
diese Tafel am lende dieser Anzeige abdrucken lassen. Die 
erste Coluinne enthält die mittleren Orte aus den Beobach- 
tungen der Jahre 1812 und 13, wie sic in den Greenwichern 
Beobachtungen Th. I. p. XVI. gegeben werden. Dies Ver- 
zeichnis mit demjenigen verglichen, was Herr Pond im 
2 nn 1 heile pag. L1X. giebl , und das er Standard - Cat u log 
nennt, giebt bloft (mit BrodUy’t Refraction ) Unterschiede 
ln Brüchen Von Secundcn. Die zwile Columne enthält 
die mittleren Orte aus den Beobachtungen 1814, 15 und 16, 
mit 2Micrometern, wie sie im 2 1CB Theile p.LXXIU. gegeben 
werden, mit Verbesserung der dadurch verursachten Irr- 
thümer der Scale gemäfs, die auf einem einzelnen Blatte 
dieses Werks gedruckt ist *). Die lezte Columne enthält 
die mittleren Orte au« den Beobachtungen der Jahre 1819 
und 20 allein abgeleitet, wie sie im Nautical Almanuc 
1824 gegeben werden. Um die sehr bedeutenden Unter- 
schiede erklären zu künnen, die dabei Vorkommen, vor- 
züglich bei den Beobachtungen von 1819 und 20, wo sie 
bis auf 9" (bei Proeyon) gehen, — niufs man wissen, wie 
Herr Baily in einer Anmerkung pag. XXI. anfiihrt, dafs 
Herr Pond in einem Schreiben vom 22. November 1821 
der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften die An- 
aeige gemacht hat , dafs der Mauerkrcis jetzt Fehler habe, 
die wahrscheinlich im Herbete 1619 zuerst vorkümen, und , 



•; Ammrkune. Ich irferire alles die« nach Herrn Baily. da ich. wie 
icfcan oben bemerkt . die Greenwicher Beobachtungen nicht zur 
Html tufer. . S* 



seil der Zeit nach und nach gewachsen seyen. Er leitet 
diese Fehler aus dem Nachlassen einiger Schrauben in den 
Klammern her, die das Fernrohr mit dem Kreise ver- 
binden. (The sotirce of error is altribuled to the giving 
way of some of the screws in the hraccs which annex 
the tclescopc to the circle. ) Herr Pond fügt hinzu, dafs 
der Irrlhum verschwinde, wenn das Fernrohr gegen da* 
Zenith gerichtet ist, und ein Maximum hei 90° Zenith* 
dislunz werde. Indessen scheint die lezte Columne, wie 
Herr Baily hinzufiigt, diese Voraussetzung nicht zu bestä- 
tigen, und es ist auch leicht zu begreifen, dafs Winkel, 
mit einem Instrumente gemessen, auf dem das F’einrohr 
los« »itzt, keinem bestimmten Gesetze folgen. 

Tafel XI. enthält eine Vergleichung der Verfinsterungen 
der Jupilcrstrabantcn, wie sie der Nautical Ahuanac giebt, 
mit denen der Connoissance des Tcms. 

1 afel XII. enthält die Schiefe der Ecliptic, und die 
Gleichung der Aeijuinoclialpuncte, nach Bettelt Formeln. 
BttttU mittlere Schiefe für Jan. 1. 1815 — 33* 27' 47“, 56 
ist zum Grunde gelegt, und die Werthe des Nautical Al- 
manacs sind beigeftigt, die auf l\tndt Beobachtungen be- 
ruhen sollen. 

Tafel Xlll. enthält die Ephemeride des fi/i Irschen Co* 
meten von Herrn Bnle berechnet. 

Tafel XIV. enthält eine Ephemeride der Venu« für 
die untere Conjunction, Tafel XV. eine Ephemeride de* 
Mar* für seine Opposition, Tafel XVI. und XVII. ähn- 
liche Kphemeriden für Jupiter und Saturn. Sie sind au» 
den Planctenephcmeriden gezogen, die meinen Distances für 
1823 beigefügt sind , in denen sich bekanntlich geocentrische 
Länge und Breite, grade Aufsteigung und Abweichung 
nebst- den Logarithmen der Entfernung, für jeden Tag des 
Jahres finden. Herr Baily beklagt sich in einer Anmer- 
kung p. XXV1I-, dafs die Exemplare meiner Distances in 
England so selten sind. Hoffentlich ist dem jetzt abge* 
hülfen, da der Board of Longitude allein 100 Exemplare 
genommen hat. 

Tafel XVIII und XIX. enthalten ähnliche Fphcmeriden 
für Uranus und Ceres. Aus den schon gedruckten Bugen 
meiner Hiilfstafeln für 1822 füge ich die nachher folgende 
Ephemeride des Uranus für wahren Grceuwichcr Mittag 
hinzu. 

Die« ist der Inbull dieses Werks, das bei allen Astro- 
nomen, die es nicht von Herrn Baily zum Geschenk 
erhalten, den Wunsch erregen wird, es möge ihm gefallen, 
Exemplare davon in den Buchhandel zu geben. 

S. 
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Vergleichung der mildern Nord- Polar -ÖSstanren von 34 Hauptstemen für den i. Januar i8aa 
ahgeleitet aus den, in . verschiedenen Perioden von Herrn Pond mit dem Mauerkreise 

gemachten Beobachtungen. 



Namen 
der Sterne 


in den Jahren 
1812 1813 


18(4 

1815 

1816 


1819 

1820 


Differenz der Columnen 


1 und 2 


1 und 3 


2 und 3 








tr ‘ ' « 


U 


H 


n 


Polaris 


1 38 26,45 


26,95 


26,60 


+ 0,50 


+ 0.15 


— 0,35 


y Draconis 


38 29 9,72 


10,65 


10,40 


+ 0,93 


+ 0,68 


— 0,25 


Capella 


44 11 39,35 


39,30 


41,86 


— 0,05 


+ 2,51 


+ 2, .56 


x Cygni 


45 21 3,23 


2,53 


4,74 


— 0,70 


+ 1,51 


+ 2,21 


« Lyrae 


61 22 33,33 


33,60 


34,00 


+ 0,47 


+ 0,67 


+ 0,20 


Caslor 


57 43 50,58 


50,78 


53,12 


+ 0,20 


+ 2,54 


+ 2,34 


Pollux 


61 33 8,36 


8,45 


11,00 


+ 0,09 


+ 2,64 


+ 2,55 


ß Tauri 


6t 33 9,25 


8,89 


11,34 


— 0,36 


+ 2,09 


+ 2,45 


a Andromeda« 


61 53 29,86 


29,69 


33,02 


— 0,17 


+ 3,16 


+ 3,33 


s Corouae 


«2 40 47,59 


47,93 


47,98 


+ 0,34 


+ 0,39 


+ 0,05 


a Arietis 


67 22 59,85 


59,47 


62,20 


— 0,38 


+ 2,35 


+ 2,73 


Arclurus 


69 53 10,08 


9,68 


10,98 


— 0,40 


+ 0,90 


+ 1,30 


Aldebaran 


73 51 23,88 


22,51 


27,10 


— 1,37 


+ 3,22 


+ V9 


ß Leonis 


74 25 57,67 


56,75 


68,08 


— 0,92 


+ 0,41 


+ 1,33 


a llerculis 


75 23 55,09 


53,80 


55,96 


— 1,29 


+ 0,87 


+ 2,16 


a Pcgasi 


75 44 57,58 


56,74 


60,14 


— 0,84 


+ 2,56 


+ 3,40 


y Pegusi 


75 48 19,96 


18,90 


19,60 . 


— 1,06 


— 0,36 


+ 0,70 


Regulus 


77 9 57,89 


57,67 


58,66 


— 0,22 


+ 0,77 


+ 0,99 


a Ophiuchi 


77 18 7,04 


6,24 


8,20 


— 0,80 


+ 4,16 


+ 1,96 


y Aquilae 


79 48 45,54 


44,04 


45,24 


— 1,50 


— 0,30 


+ 1,20 


x Aquilae 


81 35 37,11, 


35,89 


38,88 


— 1,22 


+ 1,77 


+ 2,99 


x Orionls 


82 38 326 


2,13 


5,26 


•*- 1,13 


+ 2.00 


+ 3,13 


* Serpcntis 


83 0 24,79 


23,65 


26,46 


- 1,14 


+ 1,67 


+ 2^1 


ß Aquilae 


84 1 47,02 


45,66 


46,86 


— 1,36 


— 0,16 


+ 1*0 


Procyoa 


84 19 29,75 


26,84 


36,08 


— 2,91 


+ 6,33 


+ 9,24 


x Ceti 


86 36 48,99 


47,22 


48,50 


— 1,77 


— 0,49 


+ 1,28 


s Aquarii 


91 10 46,01 


43,90 


46,26 


- 2,11 


+ 0,25 


+ 2,36 


• Hydrat 


97 53 27,55 


26,00 


27,38 


- 1,55 


— 0,17 


+ 1,38 


Rigel 


98 24 50,24 


49,05 


50,16 ' 


— 1,19 


— 0,08 


+ 1,U 


Spica 


100 13 41,16 


40,40 


40,90 


— 0,76 


— 0,26 


+ 0,50 


j a Capricorni 


103 5 16,01 


13,54 


15,40 


— 2,47 


— 0,61 


+ 1,86 


2 x Librae 


105 17 40,39 


38,00 


40,40 


— 2,39 


+ 0,0t 


+ 2,40 


Sirius 


106 28 39,42 


37,80 


44,72 


— 1,62 


+ 5,30 


+ 6,92 


Antares 


116 1 33,44 


31,64 


36,24 


— 1,80 


+ 2,80 


+ 4,60 
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Ephemeride de« Uranus. 
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1 I JUNI 1822. 



- 




Geor. Länge 


Geor. Breite 


Log. d.Dül. 


Gr.Aufiteigung 


Abweichung 


i 

! . 


I 


0 tu 

276 23 25 


L< 

— 0 


18 


O 

17 


1,26699 


18 


27 


tt 

54,5 


—23 


t n 
66 62 




1 


276 21 19 


0 


18 


18 


1,26683 


18 


27 


45,3 


23 


36 59 


1 


3 


276 19 11 


0 


18 


19 


1,26667 


18 


27 


36,0 


23 


37 7 




4 


276 17 2 


0 


18 


20 


1,26651 


18 


27 


26,6 


23 


37 14 


■ • * 


S 


276 14 ßl 


0 

1 


18 


21 


1,26636 


18 


27 


17,1 


23 


37 21 




6 


276 12 39 


b 


18 


22 


1,26622 


18 


27 


7,5 


23 


37 28 


1 


7 


276 10 26 


p 


18 


23 


1,26608 


18 


26 


57,8 


23 


37 35 




8 


276 8 11 


0 


18 


24 


1,26595 


18 


26 


48,1 


23 


37 42 




9 


276 5 56 


p 


18 


25 


1,26582 


18 


26 


38,3 


23 


37 49 


1 . 


10 


276 3 39 


0 

1 


18 


26 


1,26571 


16 


26 


28,3 


23 


37 56 


j 


I 1 


276 1 22 


0 


18 


27 


1,26560 


18 


26 


18,3 


23 


38 3 


1 * 


12 


275 59 3 


0 


18 


27 


1,26550 


18 


26 


8,2 


23 


38 (t 




«3 


275 56 43 


0 


18 


28 


1,26540 


18 


25 


58,1 


23 


38 18 


f 


H 


275 54 23 


0 


18 


29 


1,26531 


18 


25 


47,9 


23 


38 25 


" 


1 5 


275 52 1 


0 


18 


30 


1,26522 


18 


25 


37,7 


23 


38 32 




16 


275 49 39 


‘ k> 


18 


3t 


1,26514 


18 


25 


27,4 


23 


38 39 




17 


275 47 17 


0 


18 


31 


1,26507 


18 


25 


17,0 


23 


38 46 




18 


?75 44 53 


0 


18 


32 


1,26501 


18 


25 


6,5 


23 


38 53 


1 ' ' 


«9 


275-42 29 


0 


18 


33 


1,26495 


18 


24 


56,0 


23 


39 0 


I 

i 


20 

1 


275 40 5 

r ' 


. *0 


18 


33 


1,26490 


1 is 


24 


45,5 j 


23 


39 7 




! i>\ ' 

J 275 37 40 


0 


18 


34 


1,26485 


18 


24 


35,0 


23 


39 14 


«- 


32 


275. 35 15 


0 


18 


35 


1,26482 


18 


24 


24,4 


23 


39 20 


1 ' »J 4 


33 


275 32 SO - 


0 


18 


35 


1,26479 


18 


24 


134« 


23 


39 27 


i 

I *: *1 


34 


275 30 24 


0 


18 


36 


1,26477 


18 


24 


3,2 


23 


39 3-1 


J ' . ’ A 


3J 


275 27 58 


. b 


18 


36 


1,26475 


■ 18 


23 


52,6 ; 


23 


39 40 


1 


26 


— l 

275 25 32 


0 


18 


37 


1,26475 


18 


23 


42,0 


23 


39 47 




37 


275 23 6 




18 


38 


1,26475 


18 


23 


31,4 


23 


39 51 


l 


*8 


275 20 40 


1 0 


18 


38 


1,26176 


18 


23 


20,8 


23 


40 0 




29 


275.18 14 


0 


13 


i9 


1,26477’ 


18 


23 


10,2 


23 


40 6 




30 


275 15 48 


0 


18 


39 


1,26479 


18 


22 


59,5 


-23 


40 13 
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Auszug aus einem Briefe des Herrn Hofraths und Ritters Gaufs. 

' (Hiebei eine Dreieclukarte.) 



Es ist bekannt, dafs die Hannoversche Regierung die Ton 
Sr. Majestät dem Könige von DKnncjuark , diesem erhabenen 
Beförderer der Wissenschaften begonnene Gradmessung, die 
sich in der Breite vom nördlichsten Punkte Jütlands bis 
rur südlichsten Grunze von Lauenburg erstreckt, forlsclzt, 
und die Ausführung dieser Arbeit dem Herrn Hofralh 
Gautt in Göttingen übertragen bat. Unsere gemeinschaft- 
lichen Dreiecke sind Hamburg, Hohenborn, Lüneburg, 
und Hohenborn, Lauenburg, Lüneburg, ln diesen Drei- 
ecken ist der Winkel in Hamburg von mir allein, die 
W inkel in Lüneburg von Herrn liofrath Gaun und mir 
gemeinschaftlich beobachtet (der Unterschied unserer Mes- 
sungen vrar unter o",j) , die Winkel in Hohenborn und 
I.auenburg sind au derselben Zeit (1818) von Herrn fa- 
pilain v. Caroc gemessen. Im vorigen Jahre bat der Herr 
Hofralh seine Dreyerke an der siidliriien Gränze begonnen, 
und der Auszug seines Briefes, den ich hier mitl heile, 
enthält eine kurze Nachricht darüber. S. 



Den Zustand meiner Triangulation habe ich das Ver- 
gnügen auf beiliegendem Kärtchen Ihnen mifautheilen. 
Die starken Linien sind die, wo die Richtungen auf schon 
gemachten Messungen gegründet sind, die punclirlen pro- 
jectirle. Ich habe leider Grund zu fürchten, dafs der 
Brelingerlierg weder Vom W T olenberg, noch vom Lichten- 
berge sichtbar ist (an allm 3 Orten bin ich selbst nicht 
gewesen). Ueberhaupt wird die Gewinnung grosser Drei- 
ecke in der Lüneburger Heide grofse Schwierigkeiten 
haben. 



Brelingerberg , Deister, Lichtenberg und Inselsbcrg 
sind durch Heliotropenlicht sichtbar gemacht; auf der 
Bruckenstation auch Hohehagcn und Hils, da die dort 
gebaueten Signale nur seilen (leztercs nur wenige Minuten) 
ich will nicht sagen zu beobachten, sondern nur zu sehen 
gewesen sind. Mit dem Heliotrop fäll t alle Schwie- 
rigkeit weg. 

Ich lasse jezt noch zwei andere machen ( nach der 
netten Einrichtung) wovon das eine bald vollendet seyn 
wird. Dafs man meine telegraphischen mit dem Sextauten- 
Heliotrop auf dem Brocken gegebenen Zeichen auf dem 
Hohenhagen (Distanz 70000 Meier = geogr. Meilen) 
mit blofscn Augen gesehen, habe ich, wie ich glaube, 
Ihnen bereits in meinem letzten Briefe gemeldet. Den 
bisherigen Heliotrop kann mein ältester Sohn Joseph 
schon recht gut entrichten und lenken; mit dem neuen 
wird et eher noch etwas leichter gehen. 

Die Richtung von Hils auf Hannover ist zwar auch 
aufs schärfste gemessen, jedoch wird Hannover vermulh- 
lich kein Haupldreieckspunkt werden , da man von da 
nach N. O. mir eine sehr begrenzte Aussicht bat, und 
namentlich den Wolenberg dort nicht sehen kann. Auch 
müfsten auf dem dortigen Thurme erst grofse Abände- 
rungen gemacht werden, wenn ein Theodolith dort auf- 
gestellt werden sollte. Der Deister wird nach allen Rich- 
tungen noch eine ausgedehnte Aussicht beherrschen, und 
vielleicht wird selbst der Falkenberg da noch gesehen 
werden können. 

Gaufs. 



Sterne, deren grade Aufsteigung mit der des Moutlcs zu vergleichen ist. 



Die mir für die nächsten Lunationen zur Vergleichung 
mit dem Monde von Herrn Professor Ende übersandten 
Sterne lheile ich hier mit. Von den vorigen habe ich von 
Herrn Hofralh und Ritter Gaufi folgende Beobachtungen 
aus Götlingcn erhalten. 

1822 Januar 2 Piazzi I. 243 — U 35, «3 7 Fäden. 

73 Mayer — S 32,26 6 



Piazzi II. 12 
Mond 

Januar 3 s Arielis 
52 Arietis 
jf ArietU 
Mond . 



— 3 3^,69 7 

7 

— 18 4 , 5 « 7 

— 12 5,90 4 

— 2 26,01 7 

5 

S. 
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Catalogus stellarum chm’ Luna (in AR. ) comparahdarnm »Äaa. 



Dies mtnsis Clursct. stellar. Majn ra ' Uedinatio. 



Febr. 2g 52 <p Tauri 
IV. 111 
IV. 14S 
Mund 



März 3 Mond 
47 Gern. 

52 N. Gern. 
57 A. Gern. 



Leon 459 Mayer g 



März g XL 167 
XI. m 
XL 221 
Mund 



+ 26 SS 
3 * 35 
38 16 



+ 27 33 
27 34 
36 32 




lo 26 

36 16 + g 27 



März 9 



Mund 
49 g Virg, 
t 56 Virg. 
XIII. 56 



10 4* 33 I + 1 41 
I o 

5.6 111 4 39 I o 54 



6 j II 41 57 — 4 11 

8 46 21 49 

7 -» 54 3 ° ♦ 29 

59 

! 13 44 

5-6 | 58 35 — 9 47 

7-8 13 5 27 9 25 

8 I II 8 9 15 



März 30 


44.« 2 Gera. 
48 M.Oem. 
57 A. Gern. 
Mond 


März 31 


lo f/L 2 Gancr. 
VIII. 42 
33 17 Cancr. 
Mond 


April 1 


74 Cancr. 

St w Cancr. 
IX. 55 

blond 


April 2 


mm 


April 3 


34Sext 
X. 172 
58 d Leon 
Mond 


April 4 


Mond 

Virg. 499 Mayer 
XII. 3-praec. 
XU. 89 


April 5 


Mond 
XII. 178 
39 Virg. 
XII. 259 


April 6 


XII. 262 
Mond 
75 Virg. 

XIII. 151 


April 7 


XIII. 19a 
XIII. 311 
XIII. 276 
Mond 


April | 


Mond 

XIV. 281 
Srorp. 595 May. 

XV. 65 




6.7 12 57 5 
13 13 

6 23 22 

8 29 49 



— 6 
7 



— 13 58 



Nachricht über ein Chronometer von B rtfguet. 



Unter den TJliren in der kostbaren Sammlung von Instru- 
menten , mit denen mich die wahrhaft Königliche Freige- 
bigkeit Sr. Majestät des Königs von Dännemark zu den mir 
übertragenen Operationen ausgerüstet hat, befindet sich auch 
eine Setubr von Brtguel, deren Gang ich hier bekannt 



mache, wie ich ihn seit beinahe zwei Jahren, beob- 
achtet habe. Ich hielt diese Bekanntmachung für Pflicht, 
um denen die nicht in dem Besitz einer solchen Uhr sind, 
einen Begriff zu geben, wie nahe durch BrdgutU Genie 
diese Kunstwerke an die Griinze der Vollkommenheit ge- 



Digitized by Google 



















































109 

gebraclit sind, und die Erfüllung dieser Pflicht ist mir um 
so angenehmer, da sie mir zugleich Gelegenheit giebt, dem 
vortreflichen Künstler öffentlich den Zoll der Verehrung 
and der Dankbarkeit darzubringeu. 

Die Seeulir von Bre'fuiet, deren Gang ich seit dem 
Frühjahre 1820 beobachte, hat die Nummer 3056, die Auf- 
schrift Ureguet et fil» JJorlogere Je la Marine 1 loyale, und 
ist ausserdem mit dein Buchstaben K bezeichnet. Sic ist 
von der gröfscren Art, die von den Engländern Box- 
chronometer genannt wild, und hat eine doppelte Suspen- 
sion, um zur See bei den Bewegungen des Schiffes immer 
nahe in horizontaler Lage zu bleibell. Vermittelst einer 
Schraube kann eie bei Laudtransporten festgesetzt werden. 
Sie schlägt halbe Secumlcn, und bat einen zweiten Secun- 
drnzcigcr, den man in jedem Augenblicke hemmen kann, 
ohne dadurch den Gang der Uhr, und den eigentlichen 
Sekundenzeiger zu stören. Diese Vorrichtung kann bei 
manchen nautischen Beobachtungen, auch bei Verfinsterungen 
von Jupiterstrabanlen nützlich sejn : ich habe sic aller nie 
gebraucht. Die Uhr ist übrigens von Bräguete neuer Con- 
slruction, ohne Schnecke, und wird von zwei Federn, 
die einander entgegengesetzt in das Getriebe de* Minuten- 
zeigers greifen, in Bewegung gesetzt. Sie mufs eben des- 
wegen auch an zwei Stellen aufgezogen werden. Endlich 
ist noch am Beulen des Uhrkastens eine Vorrichtung ange- 
bracht, den Balancier bei Landtransporten zu hemmen, so 
dafs diese Uhr offenbar nicht bestimmt ist, I.ängendiffe- 
renzen zu Lande zu finden, sondern nur zum Seegebrauche, 
und zugleich um zu Lande an jeder Stelle, wo sie in Be- 
wegung gesetzt wird, eine Pendeluhr zu ersetzen. Meine 
Erfahrungen haben auch gezeigt, dafs sic, wenn sic im 
Wagen fortgieng, ihren Gang 1 " big a" während der Reise 
änderte, aber gewöhnlich sogleich, wie sie in Ruhe kam, 
ihren allen Gang wieder annahin. 

Ueber die Art, wie ihr Gang bestimmt Ist, hätte ich 
wohl eigentlich nicht nölhig, etwas binzuznfiigen, ich will 
aber doch in der Kürze anführen, dafs wenn ich in Copen- 
hagen war, der Stand durch Vergleichung mit dem Ar- 
noA/Uchem Regulator bei dem Passageninstrument der Stern- 
zeit geht bestimmt ist. Da nun die Uhr halbe Secunden 
schlägt und beinahe Mittelzeit geht, so ist es evident, dafs 
man höchstens nur 3 Minuten zu warten braucht , bis ein 
Schlag der Uhr, uud ein Schlag des Stcrnzcitpcnduls voll- 
kommen coincidirt, Der Augenblick, wann diese Coineidenz 
eintritt, ist keine 5 " unsicher, so dafs eine solche Verglei- 
chung auf o",oi scharf ist. Wenn ich nicht in Copenhagen 
war, ist der Stand aus absoluten Sternhöhen mit dem 
Repetitionskreise an beiden Seiten des Meridians ge- 
uommen, und mitunter auch aus Sonnenhöhen des Morgens 



HO 

und des Nachmittags beobachtet, hcrgcTcilct. Von dem 
25>"‘> November voriges Jahres an, ist sie mit einer vor- 
trcflichen Pendeluhr von Brtguet verglichen, der ich erst 
damals eine solide Aufstellung geben konnte. Der Gang 
ist jedesmal aus dem nächst vorhergehenden Stände abge- 
leitet. Ihr Gang ist übrigens gegen mittlere Zeit rctardirend. 

Der Tafel, die den Gang darsleill, hübe ich nur we- 
nige Anmerkungen zuzusetzen. Der Ort , wo sie hin 
gehören, ist mit Buehstahen bezeichnet. 

a) Zwischen Julius 10 und Julius 22 1820 machte sie die 
Reise mit mir im Wagen von Kopenhagen nach Hamburg. 

b) Einmahl aufzuziehen vergessen. Dies ist das einzigemal, 
so lange ich sie habe, dafs sie stiUgestanden hat. 

c) Zwischen diesen Tagen im Wegen von Hamburg nach 
Kopenhagen. 

d) Zwischen diesen Tagen von Copenhagen nach Hamburg 
halb zur See, halb im Wagen. 

e) Halb zu Wagen, halb zur See von Hamburg nach 
Copenhagen. 

f) Zwischen diesen Tagen zur See von Copenhagen nörd- 
lich um Jütland nach Hamburg. 

Ich kann mich nicht enthalten hinzuzufügen, dafs auf 
der Kopenhagcner Sternwarte keine Pendeluhr ist, deren 
Gang sich in zwei Jahren (von Tag zu Tag gehen sie 
natürlich gleichförmiger) so wenig änderte, wie der dieses 
Chronometers, und ich vcrmuiht fast, dafs mehrere Astro- 
nomen sich mit mir in gleichem Falle befinden miigeu. 
Was mich betrifft, «o habe ich freilich die erfreuliche 
Aussicht, durch die Liberalität der Direction der Univer- 
sität bald eine Pendeluhr von unserm vorlreflichcn Jür- 
genstn zu bekommen , die hoffentlich sich nicht von einem 
Chronometer beschämen lassen wird, indessen sie ist noch 
nicht fertig, und ich spreche von den vorhandenen Pen- 
deluhren. 

Schliefslich mufs ich noch bemerken, dafs Herr BrJ- 
guet, wie ich ihm schrieb, dafs eine Uhr, die auch auf der 
Reise im Wagen ihren Gang nicht ändere, mir wenn nicht 
nützlicher, doch etwas bequemer wäre, sich sogleich erbot 
mir eine solche fu machen (an der er auch würklich jezt 
arbeitet) und gegen diese umzulauechen. Jeder Kenner wird 
mit mir die Bewunderung und die Ehrfurcht für einen 
Künstler theilen, der diese Uhr durch eine vollkom- 
nere zu ersetzen wagen darf. S. 

Täglicher Tang van Brjguet e Chronometer N°. 3056. 



1820. 






1820. 




Start 30 


8,2 


April 


S 


8,5 


St 


8,7 


— 


* 


8^ 


April I 


8,6 


— 


5 


8,8 


■ * 


8,6 


— — 


« 


9#l 
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1 12 



182a 

April 7 


9,0 


1820. 
Seplbr. I 


9,2 


— 


9 


8,9 


4 


9,t 


- ■ ■ ■ 


10 


9,1 




9,3 


— 


11 


8,2 


12 


9,5 


. 


13 


8,0 


13 


9,0 


— 


14 


8,3 


34 


8,9 


— 


16 


9,1 


28 


9,3 


— ■ 


17 


9,1 


Octbr. 3 


9,0 


— 


18 


8,7 


12 


8,8 


— 


19 


8,2 


13 


9’,4 h > 


_ 


2o 


8,6 


Tiovbr. 10 


— 


21 


9-2 


iS 


9f> 


■■ — 


22 


8,6 


25 


9,3 \ 
11,7' 


— 


>3 


9,0 


Decbr. 17 


— 


25 


8,9 


18 


10,5 


■ 


26 


8,8 


20 


10,6 


— 


27 


9,1 


— — 22 


11,2 


■ 


28 


9,1 


25 


10,8 


- ■■ 


39 


8,9 


26 


10,7 


Mny 


3 


9,2 


31 


10,9 


— 


5 

9 

10 


8,7 

9,5 

9,5 


1821. 
Januar 3 


10,9 


— 


12 


9,1 


>5 


10,5 





13 


8,9 


21 


10,4 


— 


15 


8,4 


— 25 


10,6 

10,6 


— 


16 


83 


37 


- ■ ■ 


18 


8,9 


Febr. 2 


10,5 


— 


19 


9,1 


— 5 


10,6 


— 


21 


8,3 


7 


10,9 





»3 


8,9 


8 


10,7 


— 


25 


8,7 




10.8 





26 


84 


lo 


10,7 


— 


27 


8,3 


— 11 


10,4 


... — 


30 


8,3 


— 16 


11,0 


— 


31 


8,6 


18 


10,9 


Juniu; 


3 


8*6 


1 9 


9,6 


— 


6 


8,3 


20 


10,6 


.... ■ 


12 


8 5 


— 21 


10,8 


— 


13 


8,6 


23 


10,7 


— 


21 


8,8 


2* 


10,7 


— 


24 


8,6 


26 


11.4 


— 


27 


9,1 


27 


11,8 


— 


29 


8,8 


28 


41,3 


Julius 


5 


8,9 


Mürz 4 


11,0 


— 


8 


«,8 


— 5 


10,4 


— — 


■lo 


8,9 , 


6 


10,3 


— 


22 


8 V a > 


12 


10,1 


August 


12 


9,4 


14 


10,1 





17 


9,0 


15 


10.6 


— 


20 


9,7 


17 


10,0 


— — M 


26 


9.0 


22 


9,7 


— 


30 


9,2 


44 


9,8 




Bc-cMufs der Anzeige von Baily ' i Tafeln. pa?. 97' 
der de* Mundes an vergleichen ist. pig. loj. 



Inhalt. 

Gauß Auszug aus einem Briefe, p. lOf. — Sterne, deren gerade Aufsteigung mit 
Nachricht über ein Chronometer von BrJtun, pag. 109. 



1 

Alluna üu Februar 1822. (llnbci eine Drcictkskarlc.) 
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ASTRONOMISCHE 

Na 



NACHRICHTEN. 

8 . • 



lieber die Bestimmung des Collimationsfchlers der Kreise, 



von Herrn Professor Litlrow. 



La« den Collimationsfehler der Kreise zu bestimmen, 
bedient man sich gewöhnlich der Beobachtungen der- 
selben Sterne in aufeinanderfolgenden Tagen mit verkehr- 
tem Instrumente. Diese Methode hat den Kachlbeil, 
dafs wenn der Collimalionsfchlrr sich in der Zwischenzeit 
geändert hat, man nicht vreifs, wann er sich geändert bat. 
Er kann in beiden Beobachlungsreihen an den beyden 
Tagen verschieden gewesen »eyn, ohne dafs jene Methode 
weder diese Veränderung, noch die Epoche derselben an- 
zeigt. Es ist daher zu wünschen, ein Mittel zu besitzen, 
durch welches man diesen Fehler jeden Tag für die Zeit 
der jedesmaligen Beobachtungen , unabhängig von denen 
der anderen Tage, mit Sicherheit und ohne grofse Miilie 
bestimmen kann. Die terrestrischen Signale, die man zu 
diesem Zwecke vorgeschlogen und auch wohl öflcr gebraucht 
hat, werden wegen der geringeren Schärfe, mit denen sie 
poinlirt werden können, wegen ihrem gewöhnlich niederen 
Stande, wegen der Unsicherheit der irdischen Rcfraclion u.f. 
noch manches zu wünschen übrig lassen. Das folgende 
Verfahren ist vorzüglich dann anwendbar, wenn man die 
Multiplicalionskreise, wie ich früher vorgeschlagen habe, 
als Meridiankreise behandelt, es wird aber auch bey eigent- 
lichen Meridian- und Mauerkreisen vortheilhaft gebraucht 
werden, wenn man, wie cs auch aus anderen Gründen 
wünschenswcrlh ist, dafür gesorgt hat , dafs man diese ‘ 
Instrumente mittels einer zweckmäßigen Vorrichtung nicht 
gar zu langsam umkehren kann. 

Derselbe Stern , der bey allen übrigen Berichtigungen 
unserer fixen Meridianinstrumenle, bey Kreisen und Mit- 
tagsröhren, eine so wichtige Holle spielt, leistet auch hier 



treffliche Dienste. Hat man nämlich eine Zenithdistanz des 
Polarsterns in einem willkührlichen Punkte seines 
Parallel kreises beobachtet, so verkehrt man das Instrument 
um 180 Grade im Azimulh, und beobachtet die zweyte 
Zenit lidislanz desselben Sterns. Da die Bewegung desselben 
so langsam ist, so läßt sich durch eine äusserst leichte 
Rechnung, zu der mau nicht einmal die Logarithmentafeln 
zu ölTnen braucht, jede dieser Zenilhdistanzen auf die 
Mille der beyden Bcuhachtungszeilcn bringen, und die hallte 
Differenz der so rediizirlen Beobachtungen ist der gesuchte 
Collimationsfehler. Beobachtet man statt einer, auf jeder 
Seite zwey bis drey, so wird das Mittel aus allen desto 
sicherer' sevn. Man sicht von selbst, dafs dazu weder eine 
genaue Kcnnlnifs der Zeit der Beobachtung, noch der De. 
clination des Sterns, noch endlich der Polllühe des Bcob- 
achtiingsortcs nölhig ist, indem inan, der schnellem Rech- 
nung wegen , ohne der Genauigkeit zu schaden , diese 
Gröfsen nur in ganzen Minuten als bekannt voraussetzen 
darf. Ich bediene mich dieses Verfahrens schon seit mehr 
als einem Jahre täglich mit meinem lSzolligen Kreise, und 
bin sehr mit den Resultaten desselben zufrieden. 

Es »cy mir erlaubt, anzuzcigen, wie ich die kleine 
Rcduclion, von der hier die Hede ist, anzuwenden pflege. 
Ist p und a die Poldislanz und die Zenithdislanz des 
Sterns, s|/ die Höhe des Aequators und t der Stundcnwinksl, 
so ist bekanntlich 

Cot z — Cot p Coß — Sin p Sin sj/ Cot t =z o 
Ist dann z' — z — dz die Aendcrung der Zenithdislanz fiir 
die halbe Zwischenzeit dt, so ist nach dem 7q/ior'schcn 
Lehrsätze 



tf 

Setzt man der Kürze wegen 
IO erhält man 



* + 




dt 1 Jtl 

1.3 + \dt ’ 1.3. J 



Sin p Sin sh . _ 

_. 1 I- und n ss m . C otg t 



00 = 



Sin * 

m und ( - 



CS) - * “ coie> 



8 



Digitized by Google 



US 



zi6 



Eine kleine Tafel gibt mit dem Argumente t die Grone m, 
und die Grüfte J (n—m 1 Cotg z) = M für jede gegebene 
Polhühe , und davon iet die zweite Grüfte M schon mei- 
elcns überflüssig, da der grüftte Werlh von M für eine 
Polhühe von 50 Graden noch nicht 0,06 Raiuusecundcn 
beträgt. 

Den 22. August 1821 wurde nn unserem 18zolligen 



Kreise beobachtet 
Steinzeit 

h f « 

Ost .... iS 57 17 , 2 
58 1,3 

58 48,5 
West.. 19 1 33,9 
1 31,1 
3 2<>,3 



Xenithdistanz 
des Polat sterns 
© 9 •• 

• • 40 o 39 ; o 
40 O 17,0 

39 59 54,5 

43 34 23,o 
43 33 52,0 
43 33 30,0 



dt 




mdt 


» 




f 




3,ei5 ... 


— 


I 


17,4 


2,1 yo 


— 


O 


56,1 


»,403 


— 


O 


35,9 


>,187 


4" 


O 


3®A 


2,3<>7 


+ 


O 


59, t 


3, «27 




1 


2o,o 



Dieselbe schöne ITcbereinstimmung erholte ich beynahe 
täglich, so oft wegen der geringeren Lichtstärke des Rohrs 
bey Tagbeobacblungen der Himmel günstig ist. Differenzen 
zwischen den einzelnen Bestimmungen des Coilimations- 



Das Mittel «us allen Beobacht ungszeilcn ist 

h t tr 

T = 19 o 12,7 

sch. AR o 57 38,5 

‘ = 18 * 34,* 

Dieser Werlh von t gibt m — — 25", 6 (die Grösse M 
ist Kuli). Die Differenz der einzelnen Beobachtuugszciten 
von ihrem Mittel 7' gibt dt, also auch dz — mdt, uud 
dieser Werlh von d s zu den beobachteten Zenilhdislanzen 
gesetzt, gibt die uuf das Mittel der Zeiten reduzirten drey 
östlichen und drey westlichen Zenilhdislanzen Z, deren 
hallu: Differenz endlich den Collimatiousfehlsr gibt. Man 
hat also 



Z 

o • ft 

39 59 *1,« 

*°?9 Collimutionsfehlcr 

18,6 o # 

43 34 53,4 ••• » 47 45,9 

5G1 45,1 

50,0 4L7 

Mittel 1 47 45,5 

felilers von zwey bis drey Sccunden gehören zu den 
groften Seltenheiten, Wae allerdings willkommen seyn 
mufs, de der Kreis seihet nur unmittelbar vier Sccunden 
gibt. 

Litirow. 



Auszug au» einem Briefe des Herrn Professor Litirow au den Herausgeber. 

Wien 1622. Jan. 27. 



Ich berechne ' die Beobachtungen des Polaris ansscr der 
Culminalion, deren ich schon viel habe, seit Jahren auf 
eine Art, die, wie ich glaube, so bequem uud dabey 
ganz genau ist, doft sie auch dem Schiffer empfohlen 
werden kann. Erlauben Sie, daft ich sie Ihnen zur nähern 
Ansicht vorlege. 

sZenithdistanz, p Poldislanz, t Stnndcnwinkel des Polarsterns, 
\J, Aequatorhöhe und 1 — yp — x. Ee ist bekanntlich 
Coat — Co* p Cos(x-p-t) — Sinp Sin (x z) Co* t — o 
Um daraus x zu finden, gibt es mehr als ein Mittel, die 
jedem von selbst bcyfallen werden. Ich finde, wenn 
man die vierten und höheren Potenzen von p wcgläftl, 
was in allen Füllen mehr als genug ist 



x = p Cos t — Ip 1 Sin l t Cotg z + | p l Sin * t Cot t . 



einen Ausdruck, der sehr leicht in eine kurze Tafel zu 
bringen ist, die dann für alle Pulhühcn gebraucht werden 
kann. Hier ist diese Tafel. In ihr ist M — | p* Sin 2 1 
und .V = J /»’ Sin 1 ^ Cott. Sie setzt p = 1° 40' voraus. 
Ist p um cineMiuute grosser, so wird auch >/ um (o,cj .)/) 
grösser. Uehrigens ist .1/ immer positiv, iV aller im II. 
und 111. Quadranten von t negativ. Ist Sv der Stunden* 
Winkel von o h bis 346 gezählt, so ist 

im I Quadranten von t das Au&ument £ — 1 

II » — 12— t , 

1(1 6 — t —12 

IV 6 = 24— 1 

Auch Hr. ■Bonttr hat in Zacks Corresp. Aslronomique 
Qclbr. lind Küvbr. 1820 eine Tafel gegeben, die aber für 
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jede Polhühe eine eigene ist, und mühsam tu conslruiren 
war. Auf meine Weise lüfit sich alles äusserst bequem 
machen, und die folgende Tafel kann jeder auf die letzte 
leere Seile seiner Lalandeschen Logarithmentafeln ein- 
schreiben. 

/ Das Ganze besteht kurz in Folgendem. 

1 Mit dem Argumente $ sucht man in der Tafel M 
1 und IV, und dann ist , 

\ yj* — z + p Cot t — M Cotg * -(- IV 

Die kleine Multipliealion -mit Cot t und Cotg i wird 
wohl jeder Schiffer verrichten können, da dazu nur Lo- 
garithmen mit fünf Decimalen gehören. Uebrigcns könnte 
man ihm, um ihm alles zu ersparen, nach Ihrem Bei- 
spiele noch die Grobe p Cot t jedes Jahr in eine Tafel 
bringen, so dafs er dann beynahe gar nichts, als vier 
Zahlen zu addiren hat. 



Ex. scy p ss i 38' o", 

p Cot t = o° 49' 0,00 
— M' Cotg * — — 77,oi 

N = 0,63 

Z — 39 11 16,40 

sf" = 40° o' o",ol 



6 


M 


N 


6 


M 


A T 


•> / 


•» 


H 


h , 


n 


« 


0 0 


0,00 


0,00 


3 0 


43,63 


0,60 


IO 


0,17 


0,00 


10 


47,44 


0,62 


20 


0,66 


0,01 


20 


51,2t 


0,64 


30 


1,49 


0,03 


30 


54,93 


0,65 


40 


1,63 


0,05 


40 


53,56 


0,65 


So 


4,09 


0,08 


30 


61,07 


0,64 


I O 


5,85 


0,11 


4 0 


« 5,45 


0,63 


IO 


7,*9 


0,14 


IO 


68,66 


o,6I 


20 


10,20 


0,19 


20 


71,68 


0,59 


30 


12,78 


0,13 


So 


74,49 


o ,55 


40 


15 , 59 - 


0,17 


40 


77,06 


0,5 t 


50 


18 , 6 t 


0,31 


50 


79,38 


0,46 


2 O 


11,81 


0,37 


5 0 


81,42 


o, 4 t 


io 


25,19 


c ,41 


IO 


83. 13 


o ,35 


20 


28,71 


0,46 


20 


84,64 


0.28 


3 o 


32 , 3 + 


0,50 


30 


85,78 


0,22 


40 


36,06 


°,53 


40 


86,60 


0,15 


50 


39,83 


0,57 


50 


87,10 


0,07 








6 0 


87'26 


0,00 



4 h , so ist 

tt 



t = 39 ° 11' i<",4 und t = ä — 

M b 63,15 

3 (0,03) M — 1,61 

M‘ = 62,83 

Die ganz genaue Formel gibt sf- = 430 o' o",o 



Litt row. 



Aus einem 'Briefe des Herrn Professors Hanstcen in Chrisliania vom 17**“ Jan. 1833. 



Den niedrigsten Barometerstand, den ich je gesehen habe, 1 betrug 29 * 3 L Paris. Maafs. Die Beobachtungen um Weih- 
beo hachtete ich am 25 ' <<n Decembcr vorigen Jahres. Der . nachten sind folgende, 
höchste, den ich gesehen habe, war im Sommer, und j. 







Z L 


Temperst, d. Barom. 


Temperet, d. Luft 




December 23 


7 Uhr Ab. 


06 11,0 Par. 


O 

+ 11,0 Kt-aura. 


O 

•+■ 0,8 Boaum. 


dicke Luft 


24 


loj Morg. 






+ «,9 


etwas heller. 


24 


5 i Ah. 






+ *iS 




25 


5 Ab. 


26 11,9 


+ «2,1 


+ 3 ,o 


starker Wind. 


25 


10} Ab. 


26 10,9 


+ 10,6 


+ «,3 


Bogen. 


26 


lo| Morg. 


26 11,4 


+ II,* 


+ 4,6 


Stille. 



Das Barometer ist ein Heberbaroiueter, dessen Theilungs- 
fehler seilen j Linie betragen. Es hängt etwa 30 Fufs 
über der MeeresSächc. Professor Etmwk hält seit vielen 
Jahren ein regelmässige* meteorologisches Journal, eben 



des thut Herr Bohr in Bergen, und Herr Probat Rtnhttg 
in Hardanger. Ich hoffe von allen diesen Herren Beob- 
achtungen zu erhallen. 

Hanfteen. 
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Zusatz. Herr Dr. Otbers schreibt mir unter dem 
G 1 '® Januar: „Auch hier (in Bremen) hatten wir am 

„25 lltu Dcccuiber einen üusscrst niedrigen Barometerstand. 
„Ich wurde erst um 6| Uhr Abends veranlagt, noch mei- 
„ neu» Barometer zu sehen, wie er srhon merklich wieder 
„gestiegen war. Damals war der Stand = 28,6} englisch 
„oder 26 Zoll 9} Linien französisches Maas. Der Thcr- 
„momeler am Barometer stund 44 0 Fahrenheit. Vorher 
„mufs dir Stand leicht um ein pSur Linien tiefer gewesen 
„seyn. Wir hallen nur massigen Sturm, soviel ich bcur- 
,3 ! heilen kotrnle aus Süden oder S.S.West. Dies ist mir 
„etwas auffallend, da, so viel ich bisher habe erfuhren 

Decrmb. 11. BarmncttTtiBlie auf Temperatur 
wvv O' rtilatirc Ser hilft. 



ll / 


Z L 


O 


10 25 Morgen» 


26 8,12 


+ 5.5 


11 13 


7i95 


+ 5.» 


0 30 Naclun. 


7,68 


+ 6,0 


1 30 


7.41 


+ 6,5 


2 40 


7, *2 


+ 6,5 


5 5i 


6,76 


+ 6,8 


7 15 


7,20 


+ 6,J 


s 30 


745 


+ 5,8 


lo 3 


8,2 t 


+ 5,8 


11 50 


9.ol 


+ 5,5 



„können, das Barometer in Süden und Westen von Bremen, 
„z. B. in Güttingen, Frankfurt, Brüssel, Paris gleichfalls 
„ äusserst niedrig, in Berlin . aber fast einen Zoll höher 
„ stand.“ 

Herr Doctor Neuber in Apenrade beobachtete den 
Gang de» Barometers am 25'"° Deccmher 1821 so wie folgt. 
Die Zeiten sind in wahrer Sonnenreit angegeben. Die 
Baromeicrhöiien auf o° reducirt. Nach der Bemerkung 
des Herrn IJoctors war in den drei vorhergehenden Nachten 
Blitz und Donner. Die Temperatur der Luft ist aus einem 
freien nach Norden hängenden Thermometer geschlossen, 
das Keauuiurs Scale hat. 

Wind. AUjctncin« Weiter, 

V\-S/ wvv 

bewölkt, trocken, rauh 
bewölkt, trocken, rauh 
wolkig, trocken, milde 
wolkig, trocken, milde 
bewölkt, trocken, milde 
bewölkt, trocken, rauh 
trübe, Kegen. rauh 
trübe. Regen. rauh 
Iriilie. Kegen. rauh 
trübe. feucht. rauh. 



O. stürmisch 
O. windig 
S. O. windig 
S. O. windig 
S. ü. windig 
S. O. sliiruii‘cb 
S. O. Sturm 
S. U. Sturm 
S. Sturm 
S. Sturm 



Da Herr Doctor Ntuber ein genauer und fl rissiger 
Beobachter ist, dem aber bis vor etwa einem Jahre zuver- 
lässige Instrumente fehlten, so befahlen Sc. Majestät unser 
König, der überall die Wissenschaften unterstützt, mir, 
ihn mit guten Instrumenten zu versehen. Die Nähe seines 
liauset ui der Ostsee und die daraus entspringende Leich- 



tigkeit die Baromelerhöhen auf die Wasserfläche dieses 
Meers zu reditcircn, giebt seinen Beobachtungen um so 
viel mehr Werth. Herr Capitain von Carac hat auf 
mein Ersuchen die Höhe seines Barometers über der 
Wasserfläche durch eine trigonometrische Operation be- 
stimmt; 

s. 



Einige Notizen über den grofsen Comctcn von 1811. 

Von flerrn F. udrgtlan der in Königsberg. 



Der grobe Coraet vom Jahre 1811 gehört wegen seiner 
langen Sichtbarkeit, die vom 25 iten März 1811 bis zum 
)7i«o August 1812 währte, und wegen seines prachtvollen 
Schweifes gewifs zu den merkwürdigsten der neuem Zeit. 
Daher wurde er auch fast auf den meisten Slernwaitcn 
sorgfältig beobachtet, und viele Astronomen haben die 
Elemente seiner Bahn bestimmt; indcb, eine genauere Be- 
arbeitung mit Rücksicht auf alle kleinern Nebenumsläude 
ist noch nicht erschienen, und ich glaube daher, hier die 
Resolute einer Untersuchung über diesen Gegenstand dar- 
legen zu dürfen, deren Detail ich in einer eigenen Ab- 
handlung, die jetzt unter der Presse befindlich ist, geben 
Werde. 



Zur Grundlage der ganzen Untersuchung wurden die 
von Messel berechneten elliptischen Elemente gemacht, 
(Mon. Corr. Bd. XXIV. pag. 514. ) die die Beobachtungen 
sehr befriedigend darslcllen. Mit diesen verglich ich 
zuvörderst alle Beobachtungen, die mir bekannt wurden, 
wenn nicht ihr Zusammenhalten mit den übrigen Fehler 
zeigte, die zu grob waren, als dufs ich ihre Quelle in 
den Beobachtungen seihst hätte suchen können. Wo ich 
Origiualangahen vorfand, wie dies bei den von Zach, 
Messel, Fund und /FisniesvtH angestellten der Fall war, 
reducirtc ich diese nach den besten mir bekannten Hülfs- 
mitlelu, wozu ich vorzüglich rechne, dafs Herr Professor 
Maul eine Menge der verglichenen Sterne auf der hie- 
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sigen Slernwarlc bestimmte. Dann -wurden a.'iiumlliche 
Beobachtungen zu 13 Fund.imentalörlern vereinigt, vun 
denen die Zaclischen im l t,n> Zweige der Bahn 3 aus- 
luachen { die 9 folgenden umfassen die Zeit vom 22 Ufl1 
Aug. 1811 bis r.uiu 11*«" Januar 1812; den 13"" bilden die 
von IVitniewskt im August 1812 erhaltenen. Die Ver- 
gleichung dieser Ocrler mit den aus den Elementen berech- 
neten gab mir nun 26 Rcdingnngsglcichiingen, welche ich 
mit dem Wcrlhc rum Resultate stimmen lief«, den mir die 
Anzahl und die wahrscheinlichen aus den mildern geschlos- 
senen Fehler der in jedem Fundainenlalorle enthaltenen 
Beobachtungen gaben. Es versteht sich, dafs dabei auf 
I’riiccssion , Aberration, Notation , Parallaxe und die pla- 
tielarischen Störungen gehörig Rücksicht genommen wurde; 
dafs die lelxtern keinesweges vernachlässigt werden durften, 
zeigte der Erfolg, indem sie manche Elemente wahrend der 
Sichtbarkeit des Cometcn um eine halbe Minute änderten, 
und den letzten Ort um 8". Die Bedingungsgleichungen 
nach der Methode der kleinsten Quadrale behandelt, gaben 
für die Zeit des Durchganges durch’s Pcrihel folgende 
Elemente: 

Durchgang. MZ. Paris . . ign. Seplbr. n, *64455. 

Perihcl vom ft 65° 24' it",879 

Länge des rerihcls • • • 75 0 24,560 

ft 14» H 36,439 

Neigung der Bahn .... 106 57 39,66g 

Kleinster Abstand .... 1,03541 754 

Excenlricitüt 99 3-4 984 

Umlaufszeit ...... 3015,3 Jahre. 

und die Unsicherheit dieser Bestimmungen 

Durchgang ..... + 0,00095 14$ Tage 

Perihel vom ft ... + 3", 612 

ft ± 1,570 

Neigung ......+ 1,119 

Abstand + 0,00000 836 

Execnlricillt + 0,00004 537 

Umlaufszeit + 45,5 Jahre. 

Diese Elemente stellten die Beobachtungen im Ganzen 
gut genug dar, indefs wichen sie von dem fVitnitwtkis chm 
Orte um — 58", 37 in AR. und — 51", 4* in t)ecl - 11,1 , 80 
wie von Bettelt lleliomcterbeobaehlungcn , die ich aus 
mebrern Gründen für sehr genau halte, conslanl um 
— 15« bis — 10" in AR. Daher glaubte ich eine bessere 
Ueliereinsliuimung erhallen zu können, wenn ich die 
am Kreisiuicromeler und ähnlichen Instrumenten erhal- 
tenen Beobachtungen ganz auschlofs, indem hier die grofse 
Verwaschcnheit des Comctcuhopfe» leicht einen cou- 



stantrn Fehler erzeugen konnte. • Ich stichle daher eine 
neue Bahn, die ich an Zacfi’t Beobachtungen im l' ,e * 
Zweige, ff'Unieu-tki’t, die Meridinnbeobichfuugen von Pond 
und l louvard und Bennert llcliomctcrmcssungen nach der 
Melhude der kleinsten Quadrate so gut als möglich an- 
schlufs, wobei der Werth der beiden letzten Arten aus 
dem Zusamnienstimmeii der Beobachtungen unterein- 
ander geschlossen wurde, und daher bedeutend gröfser 
ousfu l, als dies bei der frühem Rechnung der Fall war. 
Doch legte ich hei den licliomcteihcobaclitungcn nicht die 
aus den Distanzen liercrlmcten Rcclescensionen und Dccli- 
nationen zum Grunde, sondern unmittelbar die einzelnen 
gemessenen Abstände von Sternen , indem dies offenbar 
genauer ist. Diefs Verfahren gab mir folgende Elemente 
liebst ihren Grunzen: 



Durchgang. MZ. Paris Srpl. 12. 161374 
Peribel vom ft ... . 65° 14' 7",l9I 
Lange des Peribcls ... 75 o 58,581 

ft >4° 25 6,471 

Neigung der Bahn ... 106 57 33,833 
Kleinster Abstand . • . • 1^3540 074 

Excel» tricilät 0,99515 325 

Umlaufszeit . • • • • • 3122,45 J. 



Hr 0,00109 554 
± 3", 9H 
+ 4,656 
+ 2,526 
+ 2 , 25 ® 

+ 0,00001 015 
+ 0,00005 °26 
+ 50,4 Jahre. 



Aber diese Elemente, die den /VimewtH’tchen Ort 
sehr gut darslcllcn, und bei den aus den Ucliometeruies- 
fungen geschlossenen Rectasccnsiohen nur einen conslanten 
Fehler von etwa — 4" geben, weichen wieder von Zach 
in AR. um + 10" bis 30", von den Meridianbeobachlungen 
um + 10" bis 10" conslant ab, und scheinen daher auch 
nicht die wahren zu seyn. Wahrscheinlich wirkte also 
bei unserm Comclcn noch eine Ursache ein, die seine Be- 
wegung nach Kepp/en Gesetzen störte, vielleicht dieselbe, 
die die succcssive Veränderung der Umlaufszcit bei dem 
von /'nie berechneten /toitf’schen Comelen bewirkte. Um 
doch also allen Beobachtungen, wenigstens so gut es anging, 
Genüge zu leisten, blieb nichts übrig, als noch eine Bahn 
zu berechnen, zu der ich wieder alle Beobachtungen 
stimmen liefs, jedoch die im Meridian und am Heliometer 
erhaltenen nach ihrem wahrem bei der zweiten Bahn ge- 
brauchten Werthc. Die Elemente, die so entstanden, und 
die ich, bis jene Störung wird bekannt seyn und berechnet 
werden hönnen, für die möglichst richtigen halte, sind 
folgende : 

Durchgangszeit. MZ. Paris. Sepl. 12,163804 +0,00095 777 

Perihel vom ft 65*14' to", 026 + 3",597 

Länge des Perihels .... 75 • 33,926 + 3,94t 
ft 14° 24 43,952 + l,6to 
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Neigung der Bahn .... I«6 57 38,765 + 1,370 
Kleinster Abstand .... 1,03541 2S3 + 0,00000 826 



Excentriciiät 0,99509 330 + 0,00004 276 

Umlaufszeit 3065,56 _+ 42,9a Jahre. 



Jetzt schien e» noch interessant zuziischcn, wie viel die 
Umlaufszeit durch die Störungen verändert werden wird, 
die der C'umct, nachdem wir ihn aus den Augen verloren 
haben, erfahren hat, und noch erfährt. Uni aber hier 
richtiger unil bequemer zu rechnen, verwandelte ich zuerst 
die gefundenen Elemente in diejenigen, mit denen der 
Court sich 1812 . Aug. 13 . um den allgemeinen Schwer- 



punct unseres Sonnensystems bewegte , für welche Um- 
wandlung ich sehr einfache Formeln gefunden habe. So 
ergab »ich , dafs — , welches aus den 3 “° Elementen 
= 0,00473 884 hdgtc, durch die Störungen vom Perihcl bis 
1812 Ang. 13 verändert wunle, um — 0,00000765, durch 
die Umwandlung der Elemente um + 0,00027 016, durch 
die Störungen von 1812 Aug. 13 bis 1827 Mai 27 , wo sie 
aufhören, merklichen Einfluf« zu äussern, um — 0,000070344 

so dafs dann s= 0,00493 l°t «*yn wild , welches einer 

Umlaufszeit von 2 SS 8 Jahren entspricht. 

Argeiander. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professors und Riucrs Bürg vom 6*™ Februar an deu 

Herausgeber. 



Wenn keine besonderen Hindernisse cintrcten, so hoffe 
ich bald die neue Vergleichung aller von 1765 bis 93 incl. 
in Greenwich angeslelllcn Beobachtungen des Mondes voll- 
endet zu haben; ihre Anzahl betrügt 3233 . Ich srerde 
dann zuerst die Epoche der Knotcnlänge für 1779 , die 
mittlere Neigung der Bahn, und die Gleichung der Breite 
fislselzen, welche von der Abplattung der Erde abbängt; 
eine Bestimmung des Mundshalbmessers werde ich ver- 
suchen, da der EinQufs desscllien auf die Längen, und die 
daraus zu folgenden Resultate von der Art ist, dafs cs 
inconsequent scyu würde, die Epochen der mittleren Länge, 
und Anomalie , oder Verbesserungen der Glcichuugen suchen 
zu wollen , bevor nicht der Werth desselben wenigstens 
mit jener Zuverlässigkeit ausgemitlelt ist, welche sieh von 
meinen liülfsmitleln erwarten läfst. Ew. wissen, dafs ich 
aus den Beobachtungen der Sonncnfinslernifs 1620 für den 
durch meine Tafeln gegebenen Halbmesser des Mondes die 
Verbesserung — 2", 3 gefunden habe; dafs ich aber dennoch 
zweifelhaft blieb, ob auch bey den Rednclioncn der beob- 
achteten Culmiuationcn und Zenithdistanzen ein vermin- 
derter Halbmesser zu brauchen scj. Ich habe seitdem 
manches versucht, die Frage der Entscheidung näher zu 
bringen, ohne jedncli völlige Gewifshcit erhallen zu können, 
ln Greenwich sind bisweilen zur Zeit des Vollmondes 
bryde Ränder am Millagsfernrohrc, oder in Bezug auf die 
Entfernung vom Scheitel am Quadranten beobachtet worden; 
daraus folgte aber in mehreren Fällen sogar ein grösserer 



Durchmesser, als jener, Ar durch meine Tafeln gegeben 
war. Eben so habe ich nicht unterlassen darauf aclitzu- 
liaben, oh sich der Breitcnfehlrr änderte, wenn in zwev 
aufeinander folgenden Tagen bei den beobachteten Entfer- 
nungen vom Scheitel die Ränder gewechselt worden waren; 
allein auch daraus ergaben sich keine überwiegenden An- 
zeigen für eine Verminderung des Halbmessers- Da jedoch 
diese Versuche nicht als entscheidend angesehen werden 
können, so denke ich die mittleren Längenfehler vor und 
nach dem Vollmonde mit einander zu vergleichen, wobey 
jedoch der mögliche Einflufs des ersten Coefficientcn der 
Variation in Betrachtung zu ziehen ist. Eine vorläufige 
Schätzung dieses Einflusses gestattet mir zu hoffen, dafs 
sich die Frage auf diese Art mit einiger Zuverlässigkeit 
erörtern lassen wird. Es wäre mir demungcachtet sehr 
wiinschcns werth , wenn geübte, und mit dazu geeigneten 
Instrumenten versehene Beobachter durch dircclc Messungen 
das für oder wider ausmiltcln wollten. Nach meinem 
Dafürhalten würde dieses am füglichstcn mit einem Meri- 
diankreise geschehen können, dessen Einrichtung’ den Ein- 
Auls der Fadendicke auf die gemessenen Fnlfernungen vom 
Scheitel zu vermeiden gestattet. Da ich nächstens an 
Betstl in Bezug auf die von ihm bestimmten Ascensionen 
der Fundamentalstrme schreiben werde, so denke ich ihn 
um die Gefälligkeit anzusprechen, bey vorkommender Ge- 
legenheit mit seinem Kreise die Scheilelab&täiide beyder 
Ränder zu beobachten. 
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Sternbedecliung. 



In Bushey Healh , Slanmore (Breite 51 0 57' 44", 3. Länge 
in Zeit 1' so", 93 westlich von Greenwich.) 

1821. Aug. 11. AAquarii Eintritt * h 4g' I7",S m. Z. 

Austritt 9 39 16,o 



Der Eintritt gut, und auf 1" gewit«. Aer Austritt 
nicht so sicher, da Thau auf das Objcctiv des Fernrohrs 
gefallen war. 

Edinburgh PIu J. p. ty5. 



TaLles aslroDoniiqucs publice* par le Bnreaü des Longitudcs de France, contenant los Tables de 
Jupiter, de Saturue, et d’ Uranus, construiies d’apres la ibeorie de la Mdcauique Ce'lesie 
par M. A. Bouvard , Chevalier de la legion d’lionneur, Memhre de l’Acadeiuie et du Bureau de 
Longit. etc. Paris 1821. 4 l °. XX VIII Seilen Einleitung, 1 10 Seiten Tafelu. 



Es ist bekannt, dafs nicht lange nachdem Herrn Bouvard t 
frühere Jupiters- und Sulurnstafcin erschienen waren, 
Laplace bei Revision der Theorie dieser beiden Planeten 
gewahr ward, dafs die grosse Ungleichheit, die von den 
5101 Potenzen der Exccntricität abhängt, in der Analyse 
das entgegengesetzte Zeichen erhalten hatte. Dies bestimmte 
Herrn Bouvard die ganze Arbeit wieder vorzunchuien, um 
so mehr, da er dadurch Gelegenheit fand, andere Verbes- 
serungen dabei anr.nbringen, und das Resultat dieser Arbeit 
Sind die vorliegenden so eben erschienenen neuen Tafeln. 

In den früheren Tafeln halte er die Oppositionen 
Jupiters und öaturns von 1747 bis 1804, von Bradley 
Maslelynr, Lacailie , und auf dar Pariser Sternwarte beob- 
achtet, gebraucht, bei diesen hat er ausserdem noch alle 
Quadraturen in derselben Zeit von denselben Beobachtern 
in Rechnung gszogen, und alle in Paris von 1804 bis 1814 
beobachteten Opposlioncn und Quadraturen. So beruhen 
die Jupilcrslafeln auf 126 Oppositionen und Quadraturen 
von 1747 bis 1814, die Saturnslafeln auf 129. 

Bei Reduclion der Beobachtungen ist Maslelyne't 
letzter Calalog, und Burlhardt’s Aberration*» und JNutations- 
lafcl (C. d. T. 1812) gebraucht. 

Uebrigens ist dieselbe Form der Tafeln so wie auch 
die Eintheilung des Quadranten in 100 heibehallen. Die 
Zeichen der Aberration und Nutation sind verändert, um 
die beobachteten Längen auf den mittlcrn Frühlingsnacht- 
glcichenpunct zu beziehen. Unter den Bedingungsglei- 
rhungeu für die Jupiterslafeln soll nach Herr Bouvard 
eine den Tafelfehlcr = 45" ( Cenlesiinul ) geben, die ich 
nicht habe finden können. 



Bei den Uranuslafeln kann man die Beobachtungen» 
auf denen sie beruhen, in zwei Gruppen theilen. Die 
erste Gruppe bilden Flanuteads , Mayers , Bradleys und 
Lemonniers Beobachtungen, die den Planeten ohne ihn als 
solchen zu erkennen, und ihn für einen kleinen Fixstern 
haltend, beobachteten. 17 solcher Beobachtungen sind bis 
jezt bekannt. Die andere Gruppe enthält alle seit 1781, 
da der Planet 'von Berschel entdeckt wurde, gemachten 
Beobachtungen. 

Herr Bouvard hat zuerst die elliptischen Elemente aus 
beiden Gruppen bestimmt. Die Beobachtungen der ersten 
Gruppe sind nach Piaiü’e und BeeseCe aus Bradley ’s 
Beobachtungen abgeleiteten Catslog reducirt. Aus den 
Beobachtungen der andern Gruppe wählte er alle von 
Maslelyn* und Pond bis 1815 beobachteten Oppositionen 
und Quadraturen, und die in den Tagebüchern der Pariser 
Sternwarte von 1800 bis 1819 enthaltenen. Bei der Re- 
duclion dienten die vorhin bei den Jupiters- und Salurns- 
tafeln angeführten Hülfsiniltel. 

Herr Bouvard bediente sich ferner der Störungsfor- 
mcln aus der Mccanique Celeste, nachdem er die neuen 

YVerlhc der Jupiter- und Saturnsmasscn ( — - — und — - — ) 

Vto?o,5 35t*' 

darin subslituirt hatte, uin vorläufige Tafeln zu con- 
eiruiren, und bildete 77 Bcdingungeglcichtmgen für die 
Verbesserungen der elliptische!! Elemente. Die daraus 
folgenden Wcrlhc der Elemente entsprachen seinen Hoff- 
nungen nicht. Wenn man die Beobachtungen mit den 
definitiven Tafeln, die auf beiden Gruppen beruhen, 
vergleicht, so erhält man folgende TafelfehJer, in Cen- 
tesimaisecunden. 
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Jahr. 


Fehler. 


Jalir. 


Felder. 


Jahr. 


Fehler. ! 


Jahr. 


Fehler# 


















V*' 




1690 


+ 


98,7 


1785 


+ 


«ft 


«795 


— 


20*6 


1*07 




tr 

0,9 


I7«2 


+ 


62,0 


«785 


+ 


6,5 


«7°5 


— 


25,8 


I 80 S 


— 


14,1 


«715 


— 


4,5 


1785 


+ 


12,5 


«796 


— 


13.0 


1809 


— 


19,6 


1750 


— 


124,0 


«786 


+ 


11,7 


1796 


— 


35,0 


I 8 I 0 


— 


5.9 


1730 


— 


101,4 


1786 


+ 


10,5 


«797 


— 


18,9 


1811 


+ 


9,3 


«753 


— 


69,8 


«787 


+ 


12,1 


«797 


— 


37,9 


1811 


+ 


1,0 


«756 


— 


75,7 


1788 


— 


8.1 


«798 


— 


37,6 


1812 


+• 


0,1 


«7*4 


— 


23,8 


1788 


+ 


8,9 


«799 


— 


53,4 


1812 


+ 


22,0 


1769 


+ 


10,9 


«7S9 


— 


1,4 


«799 


— 


45,4 


1813 


+ 


16,6 


177« 


+ 


50,9 


«789 


+ 


23,5 


18°« 


— 


25,8 


1813 


+ 


42,4 


178« 


+ 


17,8 


1793 


+ 


14,8 


18o« 


— 


44,3 


1814 


+ 


27,9 


«78« 


+ 


22,9 


«79« 




16,9 


1801 


— 


49,7 


ISU 


+ 


41,3 

41,2 


1782 


+ 


27,6 


1791 


— 


12,6 


1802 


— 


34,2 


1815 


+ 


1782 


+ 


17,7 


1791 


— 


5,1 


1803 


— 


44,5 


181$ 


+ 


47,6 


«782 


+ 


.13.9 


«79* 


— . 


7,6 


I804 


— 


27,8 


1816 


+ 


49, t 


1783 


+ 


24,9 


1793 


— ■ 


13,0 


1805 


— 


38,2 


1816 


+ 


57,7 


1783 


+ 


24,8 

16,7 


1793 


— 


19,5 


1806 


— 


23,1 


1817 


+ 


52,9 

56,7 

76,2 


1783 


+ 


«794 


— 


13,3 


1806 


— 


8,5 

26,5 


1818 


+ 


«784 


+ 


19,4 


1794 — 
(Der 


18,5 

Beschlu 


| 1807 — 
ifs folgt.) 


1819 


+ 


c d c c 


k u 11 g e n. 




1 






j 


\. z i 


m u 


t h 



Auf der Universität« -Sternwarte in Copenlingen von Herrn 
Observator Dr. Vrsin beobachtet. 



1821 . October 13 . 



h t H 



e PU). 


Eintritt 


10 22 17,0 m. Z. 


c IHej. 


Einlr. 


— 31 0,4 


bPUj. 


Auslr.j 


— 50 10,8 


gPU). 


Atttlr. 


11 5 28,« 


• PU). 


Anslr. 


— 19 42,6 


c PUj. 


Auslr. 


— 32 20,8 



Herr Astronom David in Prag schlägt in einer mir gefälligst 
übersandten Abhandlung vor, wenn es darauf nnkommt, schnell 
um eine Karte zu orientiren , oder auf Reisen ein Azimuth tu 
bestimmen, sich dann der Reichcnbach sehen ßxolligcn Theodo- 
liten zu bedienen, indem man das Kipp fern rohr darauf, das 
bekanntlich ganz den Bau eines kleinen Ptissagcnmstruments hat, 
als ein solches behandolt, und durch Stcrndurchgiinge, oder auf 
irgend eine andere bei Passngcninstrumentcn gewöhnliche Art, in 
den Meridian bringt. Man erhalt so die Punkte, wo der Meri- 
dian den Horizontalkreis des Theodoliten schneidet, und jeder 



Die Zeitbestimmung ist kaum auf eine Sccunde sicher, 
da sie auf dem allen Pa??ageinstrumcntc beruht, indem die 
Witterung nicht erlaubte, correspondirende Hüben zu 
nehmen« 



einfache Winkel eines irdischen Gegenstandes giebt, wenn man 
ihn von diesem Puncte rechnet, und annehmen darf, dafs der 
Theodolit in der Zwischenzeit zwischen der Berichtigung des 
Fernrohrs, und der Messung des irdischen Gegenstandes unvci> 
rückt gestanden hat, das Azimuth des Gegenstandes. 



Berichtigung. 

Auf der Dreieckskarte zum vorigen Stücke mufs man eine starke Linie von Hils zum Meridianzeichen ziehen. 

Inhalt. 

Zillre» über die Bestimmung des Collimationsfeblcrs der Kreise, pag. 1:3, 

Dum Auszug aus einem Briefe an den Herausgeber, pag. 11;. 

Aut einem Briefe des Herrn Professors Hantln* in Chriitiania vom 17. Jan. Igiz. pag. 117. 

ArgtlnnJtr einige Notizen über den grofsen Cometcn von lg 11. pag. 119. 

Auszug sus einem Briefe des Herrn Professors und Kitters Bürg vom ( 5 ten Februar an den Herausgeber, p. 113, 

Sternbedeekung. pag. 123. , 

Beuvard Tablea aitronooiigues publiees par le Bnrean des Longitudca de France etc. pag. 113. 

Sternbedeckungen. pag. IZ7. Aaimutbe. pag. tig, 

Altona im Februar 1822 . 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

NS. 9- 



Taliles asironomiqucs puLliees par le Bureau des Longltudes de France etc-, par M. A. Bouvard, 

( Bescbluf». ) 



H"r hou rar J glaubt nicht, dafs die neueren Beobach- 
tungen solche l'ehler erlragen, auch sey kein erkcliliches 
Glied in den Turmein vergessen. Er hat also eine neue 
Arbeit angefangen, und die Tafeln blos auf Beobachtungen 
der zweiten Gruppe gegründet. Dies sind die Tafeln, 



die er hier gielit. Sir stellen die Beobachtungen der ersten 
Gruppe nicht gut, hingegen die Beobachtungen der zweiten 
vortreflich dar, wie man aus folgeuder Uebersicht am 
besten beurtbeilt. 



Fehler der B o «r ar d sehen Vranustafeln in CtnUtimaUectaiden. 



Beobachtungen der ersten Gruppe. 



Jahr 


Fehler. 


Jahr. 


Fehler. 


UVW 




»W 


'-'■v 


1650 


+ 132', 7 


I7SI 




17,3 


1712 


+ 2(72,7 


17* 1 


— 


10,3 


«7»S 


+ 135,6 


17S2 


— 


4,7 


1750 


— 227.7 


1782 


— 


10,3 


I75<» 


— 206,4 


1782 


— 


13,0 


1753 


— 186,6 


17*3 


— 


1,0 

2.7 


I7J6 


— 203,5 


1783 


+ 


1764 


— 1514 


17*3 


— 


34 


1 - 6 ') 


— 99,1 


1714 


+ 


0,4 


>771 


— 46,9 


1784 


— 


9.0 






17*5 


— 


7,7 






17*5 


— 


0,5 






1785 


+ 


2,3 






1-86 


+ 


2,1 

5.2 


« 




1786 


+ 






1787 


— 


10,8 






1788 




11,7 



Herr Dourard fugt hinzu: Telle r»l donc l’allernalive 
cp IC presente la formation des Tables de la pbinete Uranus, 
ejue *i l'on combine le» observations anciennes ayec le» 
modernes le» preraieres seront passablemcnt representec», 
landis que les tecondes ne le seront pas avec la precision 
qu’elle» comporlent; et que si l’on rrjclte le» une» pour 
ne es» tserver cpie les aulres, sl en resultcra de» Tables 
qm auronl tonte l'cxactitude desirable relalivciuent aux 
observations modernes, mait qui ne pourront satisfaire 



Beobachtungen der zweiten Gruppe. 



Jahr. 


Fehler. 

V-' 


Jahr. 

wy-w 


Fehler. 


Jahr. 

w. 


Fehler. 


1788 


+ 


2,9 


1797 


— 


5,3 


Iglo 


+ 


34 


1?S9 


+ 


32,2 


1798 


— 


20,3 


1811 


— 


9.4 


1789 


+ 


24.0 


1799 


— 


12,8 


■ 811 


— 


5,9 


I790 


— 


4i6 


1799 


+ 


6,3 


1812 


+ 


4,7 


1790 


+ 


4.0 


1800 


— 


12,5 


1812 


— 


2,4 


1791 


+ 


12,0 


1801 


— 


19,2 


1813 


+ 


17,8 


1791 


+ 


12,7 


I802 


— 


4,9 


1813 




1,6 


1792 


+ 


4.9 


1802 


— 


15,1 


1814 


— 


11,9 


179* 


+ 


4,2 


1803 


— 


2,3 


1814 


+ 


7,7 


1793 


+ 


10.8 


I804 


— 


14,5 

2,7 

84 


1815 


+ 


8,0 


1794 


+ 


8,3 


18=5 


— 


1815 


+ 


8,7 


1794 


+ 


8,2 


I806 


+ 


1816 


+ 


9,7 


1795 


+ 


3,3 


I806 


— 


10,6 


18ld 


+ 


2,8 


1795 


+ 


16.4 


1807 


+ 


11,6 


8817 


— 


2,1 


1794 


— 


1,9 


I807 


— 


2,1 


ISIS 


+ 


9,4 


1796 


+ 


12,8 


I808 


— 


13,3 


1819 


— 


0,6 


1797 




5,9 


1809 




4,5 


IS*o 

1811 


+ 


0,3 

4,2 



conYcnablemrnl aux observations anciennes. II fallait se 
decidcr enlre ces deux partis; j’ai du m’en tenir au »econd, 
com me elant celni qui reunit le plus de prohabililes en 
faveur de la Verite, et je laisse aux tems ä renir le soin 
de faire connaitre si la difficultd de conrilier le» deux 
Systeme» tient rceltemcnt k 1 ’incxactitude de« Observation» 
ancienne», ou si eile ddpend de quelque action elrangcre 
et inaper <,uc, qui aurait agi sur la planvle. 

S. 
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Ueber die Sonnen finsternifs vom 7. September 18 2 0. 

Von Herrn Professor If'urm in Siullgurt. 



Einen ausführlichen Aufsatz mit Berechnung der geogra- 
phischen Langen von achtzig Orten , an welchen diese 
merkwürdige Sonnenfir.slernifs beobachtet worden, habe 
ich noch im vorigen Jahre an llrn. liod« für das Aslron. 
Jahrbuch auf 1825 eingesandt. Vor einigen Tagen fand 
ich in No.l. der Astrou. Nachrichten eine mir bisher 
unbekannt gebliebene Beobachtung dieser Finsternifs von 
Hm. Prof. Passelt in Jena. Mit meinen verbesserten Rceb- 
nungsclemcntcn ergibt sich die Conjuncliou zu Jena aus 
dem Ende: 2*> $6' 2j",I aus dem Binganfang 2 11 i 6 ‘ lj",5 
und dem Ringende a h J6' so", 3. Mit der Conjuuction aus 
dem Ende zu Paris verglichen, gibt das Ende zu Jena die 
Länge dieses Orts: + 37' 6 ",4 in Zeit, der Ringttnfang 
36' 56 ", i, das Ringende 37' j",s. Aus dem Ende der Fin- 
steriiifs und dem Ringende folgt also Im Mittel: 37' 5",o. 
Durch Beobachtungen mit einem Etncryschen Chronometer 
halle Hr. Haupliuann Vent 37' 8", 3 gefunden. (Mon. Corr. 
XXII B. S. 1 — 5.) Meine berichtigten Elemente geben die 

Dauer des Rings zu Jena tj" kleiner, als nach Hm. Poi- 
teli’t Beobachtungen: eine so grofse Differenz fand ich 
sonst bei keiner der von mir in Rechnung genommenen 
Ringbeobachlungen. Ich kann mir daher die Nichtüber. 
einslimmung der Conjunction aus dem Ringanfangc nicht 
anders erklären, als durch irgend eine Unrichtigkeit in den 
Ziffern der Beobachtung: sollte vielleicht statt: Anfang des 
Rings in Jena j h 48' 1" gelesen werden müssen: s b 48' 11"?*) 

Von den geographischen Resultaten meiner Berech- 
nung dieser Sonncnfinslernifs sey es mir erlaubt, hier vor- 
läulig die Längen einiger Orte anszuheben, so wie sie aus 
dem Ende zu Paris folgen. Hiebei bezeichnet F. A. und 
F. E. der Finsternifs Anfang und Ende, R. A. und R. E. 
des Rings Anfang und Ende. 



Madrit. F. E. 


— *4 8,9 


Greenwich (Pond) 


— 9 S»,3 


Amsterdam (kejier) 


+ io 6,4 


Gen eve 


15 * 3,8 


Zürich 


*4 56,8 


Marburg 


*5 43,4 



*) In Herrn Professor Pouchs mir übersandten Aufsatz, stellt 
wie abgedruckt ist 2b 48' 1". Dieser Aufsatz ist aber uieht 
von seiner Hand. Er wird also am besten selbst nach- 
sehen k&nnen , ob bei dem Abschreibcn ein Fehler be- 
gangen scy. S. 



Genua F. E. 


+ 


16 


*7,1 


Hamburg ( Rümler) 




30 


38,1 , 


Marlia (bei Lucca) 




33 


4,7 


Rom (Colleg. Rom.) 




40 


39 3 


Copenhagen 




41 


5,o ••) 


Dresden (walh.Sal.) 




43 


47,* 


Riga 


l h 


*7 


8,0 


Nienstedten. F. A. 


0 


3» 


7,5 «**) 


Moskau 


2 


21 


20,0 


Noch genauer, als das 


Ende 


der 


Finsternifs, lassen 



sich die lUngcrsclieinungen beobachten: ich führe noch 
folgende durch den Ring erhaltene Längen an. 



*') Dio Beobachtung in Copenbagen ist auf der HniversitaU- 
Sternwarte von Herrn Observator Dr. Vrsin gemacht, aber 
wegen vieler, au diesem Tage nicht xu vermeidenden 
Storungen, sehr mittelinäfsig ausgefallen; so dafs sio 
keinesweges zur Längenbestiimnung von Copenbagen be- 
nutzt werden darf. Scharf ist das Ende der Somien- 
finsternifs von meinem Bruder in Frederiksvbrk auf See- 
land beobachtet um 

4b 0' 18", 4 m Z. 

Frederiksvärk liegt 2' 9" ,6 in Zeit westlich von Copen- 
hagen , die Breite ist 63° 38' 43". 8. 

b**) Nienstedtens Kirchthurm ist einer von meinen Dreiecks- 
puncten der 2tvn Ordnung. Der Beobachtnngsplats in 
meines Freundes Herrn Richard Parish's Garten daselbst, 
ward durch ein kleines Dreieck mit dem Kirchthurm ver- 
bunden. Er liegt 32",9 westlich in Zeit vom Micharlis- 
ihnnno in Hamburg, und 9", 9 nördlicher. Herr Rutnicr's 
Sternwarte lug 1" in Zeit westlich vom Michaclistburmc, 
auf den , als den ausgezeichnetsten Punct in Hamburg 
am besten alle dort gemachten Längen- und Breiten- 
bestimmungen bezogen werden. Es ergiebt sich also die 
Lange des Michaelisthurmes in Hamburg 

h / „ 

aus meiner Beobachtung in Nienstedten 0 30 40,4 
aus Herrn RdmLcr *s Beobachtung * 0 30 39,1 
Bei dieser Gelegenheit bcmcTko ich noch, dafs die von 
Herrn RtirrUrr bekannt gemachten Breitenbestimmungen 
vom Michaelis, gröfstentheils auf meinen Beach- 
tungen mit dem RepsolJ'sclxeu Kreise beruhen , der aber 
damals noch seine alte Theilung hatte. In der Zeitschrift 
für Astronomie Bd. VI, p. 247 , ist ein vollständigeres Re- 
sultat aus 237 Culminationen abgedruckt, vermöge dessen 
die Breite des Michaelisthurms 

C= 33» 33' 0",1. 

S. 
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Klagenfnrlh. R. E. 47' 48",». 



Bologna. R. E. 37' 5",o. 

Bogenbausen. R. A. 37' 3", 9. 

Borgen. F. E. n'4j",8. R.A. 11' 46", 7. R.E. Ii' 48 ",a 

Speier. F. E. 44' 43", 4. R.A. 14' *5", o. R.E. 24'26",8 

Danusladt. F. E. 35' 1 »",9. R. A. 25' I4",7. R.E. 25' 17", o 

Cuxhaven. F.E. 25 ' 3 i", 7 . R.A* 25' 30",?. R.E. 35' 3»",3 

Regcnsburg. R.A. 39' a",l. R.E. 39' 5", 3. 

Fiume. R.A. 48' 21", 3. R.E. 48' *2", o. 

Nach No. 1 . dieser aslron. Nachr. , und nach Aslr. Jahrb. 
1824 hat Hr. Bürg aus der Sonnenfinslernifs 1820 den verbes- 
serten Halbmesser der Sonne 950", 9 und des Monds 
88o",8 hcrgoleitet : meine Berechnungen gaben für jenen 951",», 
für diesen 880", 7. Nach den Carlinischcn Sonnenlafeln sollte 
der erster* seyn: 954", 81 nach den Biirgsehen Mondstafeln 
der zweite 883", 10. 

Die nicht geringe Anzahl von Beobachtungen eben 
dieser Sonncnlinslcrnif» veranlafslc mich, über den Grad 
von Zuverlässigkeit der Beobachtungen des Anfangs 
einer SonnenGnslernifs nach den Formeln der neueren • 
Wahrscheinlichkeits-Theorie einige Untersuchungen anzu- 
stcllen. Es kamen mir bei dieser Finsternifs Fälle vor, 
wo die Conjunclionen aus dem Anfang und Ende um 15 
und 20 Sccumlen von einander abwichen. Die Beobach- 
tung des Endes alt ganz genau vorausgesetzt, folgt indefs 
nus dreifsig Beobachtungen, hei welchen der Unterschied 
der Conjunclion aus Anfang und Ende 10 Secunden nicht 



überstieg’, der wahrscheinliche mittlere Fahler einar Beob- 
achtung des Anfangs 3",*, die Unsicherheit dieser Be- 
stimmung ist + o",28. Für die SonneufinMernifs am 
18 tcn Nov. 1816 fand ich aus Zehn im Aslron. jahrbuche 
1823 von mir berechneten Beobachtungen, wo der obige 
Unterschied ebenfalls to" nicht übertraf, den wahrschein- 
lichen mittleren Fehler einer Beobachtung des Anfangs 
+ 3",« und Unsicherheit der Bestimmung + <>",54. Die 
beiden Sonnenfinsternisse von 1820 und 1816 waren übri- 
gen» nahe central, in welchem Falle sich der An- und 
Abtritt des Monds um so schärfer wahrnehmen läf«t. — 
Für die Dauer des Rings, oder Kir die beiden Beol». 
nchtungen der Bildung und Verschwimltmg desselben zu- 
tammengenommen , fand ich aus zwölf der besseren Beob- 
achtungen am 7 . Sepl. 1820 den milllern wahrscheinlichen 
Fehler X t",44 mit einer Unsicherheit der Bestimmung von 
o",ao. Nicht alle Beobachter scheinen indefs unter Anfang 
und Ende des Rings ganz dieselbe Sache verstanden zu Italien. 

ln No. 1 . dieser Blätter war die Rede von erdich- 
teten astronomischen Beobachtungen. Es gibt auch ange. 
dichtete: 50 z.B. kann ich mich zu einer unter meinem 
Namen aufgeführten Beobachtung der Sonnen finsternifs vom 
7 «» Scpt. 1820 (S. Aslron. Jahrh. 1824 . S. 114 .) nicht be- 
kennen, da dieselbe weder von mir gemacht, noch je 
einem Astronomen von mir mitgcllieilt worden ist. 

Wurm. 



Auszug aus 



einem Briefe des Herrn Professor Struve in Dorpat vom 



3. Febr. 
£1. Jan. 



an 



den Herausgeber. 



Ihrer Aufforderung gemüfs theile ich Ihnen die Polhöhe 
und Länge der hiesigen Sternwarte mit, so wie einige 
ütidfre Astronomie*, namentlich die in den Jahren 1620 und 
1821 auf der'clben beobachteten Finsternisse. — Für die 
Folhühe nehme ich 58 0 21' 47" an , ich halle sie für genau 
auf etwa 2". Sie beruht noch auf Beobachtungen am Bau- 
mannschcn Kreise. Erst wenn der schnlichst erwartete 
Rciclicnbacbsehc Meridiankreis aufgestcllt und im Gebrauch 
seyn wird, kann die Polhohe gehörig bestimmt werden; 
wobey cs interessant seyn wird zu sehen, in wie ferne das 
Resultat des Meridiankreise», und da» der wiederholenden 
Instrumente übereinstimmen wird. Von letzteren besitzt 
neiulich die hiesige Sternwarte bis jetzt schon ein Reichen- 
bacbschcs Univcrsalinstrinnent , ein !8zoliigcr Vertical- 
W iederholungskrci» wird zum Frühjahr erwartet. Ein 
genaue» Studium des Uiiivcrsaliiislruments hat mich über- 
zeugt, daf» dasselbe, gehörig gebraucht, Resultate geben 
muf», die frei von allen Fehlern sind. Die büchst 
ungiinsligc Witterung hat mich verhindert, dasselbe 



bis jetzt für die Polhöhe zu gebrauchen. Für die Länge 
Dorpats nehme ich t h 37' 35" von Paris an. Auch sie ist 
noch ein paar Secunden unsicher. Zu den vielen von 
mir seit dem Anfang 1813 beobachteten Sterilbedeckungen 
haben sich »ehr wenige correspondirende gefunden. Desto 
erfreulicher ist es mir zu Sehen, dafs zu den nachfolgenden 
Slernhedeckungen jetzt scliun manche correspondirende int 
neueslen a-lron. Jahrbuche sieh voi finden. Auch die Monds- 
rulminationen werden das ihrige für die hiesige Länge hof- 
fentlich hey tragen. 

Sternbedeckungen und Sonnenfinslernifs 
in den Jahren 1820 und 1821 beobachtet auf der Stern- 
warte in Dorpat. 

Die mit K hezeichnclcn Beobachtungen sind von Herrn 
Knarrt, jetzt Astronom in Nicolajef am schwarzen Meere 
angcslellt, zum Tbcil während meiner Abwesenheit 1820 
auf einci Reise nach Dcuschland, die mit IV bezeichneten 
sind von Professor IKattecL aus Abo. 
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1820 . 17 .Febr, Eintr. ein. Sterns 8« r Gr. 


4 55 33,2 Sternzeit. 


1821 . 22 . Juli. Eintr. pTauri 


21 I 19,9 ! 


5 lern zeit, 


eines andern 


5 9 21,3 K. — 


23 - Juli. Plciadeubcdcckung 






eines 3 ten 


6 52 5,6 K. — 


Eintr. Celcno 


22 31 16,1 


— 


21 .Fehr. Eintr. cin.St. 6 .u. 7 'Gr. 


5 54 56,5 


Austr. — 


23 29 39,1 


— 


23 ' Apr. Eintr. I.conis 


11 18 39,1 K. — 


Eintr. Elcctra 


22 33 44 , « 


— 


3 . Juni bey Tage Eintritt 


* 


Austr. — 


23 17 9.1 


— 


Jupiter 1 Rand 


3 46 3 t , 3 


Eintr. Taygela 


23 50 19,1 


— 




32,3 x. — 


Eintr. Maja 


22 57 28,1 


— 


— 11 Rand 


3 47 26,3 


Austr. — 


23 57 20,1 


— • 




28,5 K - — 


Eintr. Asterop* 


23 II 30,6 


— 



h * it 

28 .Aug. Austr. ein, St. 7 .Gr. 13 2 48, 9& wahr. ©zeit 
Eintritt 47 Ariel. 13 41 26,9 K. — - — 

Austritt — 14 43 32,3 K. — — 

7 . Sept. Somicnfinslernrfs 

Anfang 2 29 49,7 K. — — 

Ende 3 0 4,4 K. — — 

beobachtet mit einem 5 fiifsigcu Achromat von 
Troughton 

28 . Sept. Eintritt 49 Boolis 14 34 30,4 K. — — 



1821 . 6.Fcbr. 62 I'iscium Eintr. 4 50 2,8 Slrrnzcit. 

50 2,9 IV. — 

50 3,1 Ä. — 

d Piscium Eintr. 5 26 3,2 — 

26 3,1 K. — 

26 3,1 IV. — 

(»"unlieber) Auitr. 6 0 34,0 — 

6 .Febr. Anonyma vielt. P. 0 . 197 

Eintritt 5 52 55,4 — 

9 . Fcbr. Eintritt Stern 7 . 8 . Gr. 4 2 40,7 — 

40.7 fT . — 

7 Gr. 11 53,7 

53.7 fV. — 

7 . 8. Gr. 5 12 57,4 

57,4 tV — 

7 . 8. Gr. 6 31 46,2 

t 46,2 / r. 

8. Gr. 6 34 19,2 

19,2 IV — 



Von dielen S Sternen, deren Eintritte in den eicht- 
baren dunkeln Moudsrand «ehr genau lieh beobachten 
lieben, traten der l 1,e , 2“ und 4 " central ein, der 3 '* war 
etwas nördlicher, der 5 U etwa 5' südlicher, als das Monds- 
cen. rum. 



6. May. Eintr. P.VII. 182. 

10' südlich von xGeinin. 
Eintr. x Gcmin 
Auitr. 2" unsicher 
Eintr. Stern 9 . Gr. i"um. 



9 , 

14 2 0,3 Sternzeit 

14 2 42,4 — 

14 SS 18,4 — 

14 15 5<>,I — 



Die Eintritte sind vollkommen sicher. Die Austritte 
geschahen aus dem dunkeln Mondsrande, aber die Morgen- 
dämmerung schwächte das Licht der Sterne schon sehr. 
Da ich aber den Ort und die Zeit des Austrittes aufs ge- 
naueste vorausherechnet hatte, so halle ich deu Austritt 
der Elcctra für vollkommen sicher) auch habe ich eben 
nicht Ursache, an der Richtigkeit des Austrittes der Celcno 
und .Maja zu zweifeln, da ich sie plötzlich, wenn gleich 
sehr schwach, au den Stellen erblickte, wo sie erwartet 
wurden. 



1621 . 7 . December. Fleiadeubedcckung- h 

Eintr. Taygela , 3 o 23,3 Sternzeit. 

Auslr. — • 47 2o,j — 

Eintr. Electra 3 8 41,3 — 

Austr. — 3 16 16,3 — • 

Eintr. Asterop« 3 22 34,7 — 

— 22 Fl. — 24 27,4 — 

— P. 111 . 147 — 48 44,5 — 



Folgende in diesem Frühling in Nicolojef beobachteten 
Sternbedeckungen sind mir von meinem Freunde Knorr* 
milgethcilt worden. Sie sind im Hause des Admiral (irrig, 
von ihm und Knorr * beobachtet. Die Polhöhe dieses 
Beobachtungtorfs ist 46 0 58' 33" nach den vom Herrn Ad- 
miral mit einem Reichenbachtrhen Wiederholungskreisa 
angestelllen Beobachtungen. Ich erwarte baldigst das 
Yerzcichiiifs der übrigen in diesem Jahre dort beobachteten 
Sternbetleckungen, und werde es dann Ihnen zu, enden. 

1821 . 10 . April. Eintr. Stern?. Gr. 11 15 17, lA'. wahr. 0 zeit 
4 . Mai. — — 6.7 Gr. 9 9 24,3 K. — — 

6. Mai. Eintr. x Gcmin. 11 44 51,16’. — — 

50,6 K. — — 

Eintr. P.VII. 182. II 46 29,1 C. — — 

8. Mai. Eintr. SieruC.TGr. 10 44 57,0 G. — — 



Ich hoffe Ihnen nächstens die aus der Bedeckung von 
x Gcminorum folgende Länge von Nicola jef, da sich zu 
dieser Bedeckung schon mehrere corrtspondirende gefunden 
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hüllen, milthcilen zu können, so wie die relative Lage des 
bisherigen Beobacht ungsorta und der Sternwarte, deren 
Bau schon begonnen ist; woraus sich denn eine vorläufige 
Angabe der Länge, so wie nach obigem der Breite der 
Kicolajcfachen Sternwarte folgern lassen würde. — 

t • • .1 

Was die Länge und Breite der Sternwarte in Abo 
snbelriiTt, so schreibt mir Prof. // ’albtck auf meine An- 
frage deswegen, dafs er bis jetzt für die Breite 16' 5g“ 
und für die Lange i*> 19' 4g" östlich Von Paris annchine. — 
Da in diesem Jahre ein Theil der für die Aboer Stern- 
warte bestellten Instrumente aus München ankoinmen wird 
(es sind schon mehrere Kisten in Lübeck), so wird es 
nicht lange währen, bis die geographische Lage dieser 
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nördlichsten Sternwarte der Weit genauer bestimmt seyn 
wird. 1 11 ■ 



Den Entstehen Comelen habe ich an den wenigen 
hinreichend hellen Abenden gesucht, ohne ihn zu finden; 
ich wünsche, dafs andere Astronomen glücklicher gewesen 
seyn mögen. — 

Die Erscheinung der sogenannten Mondsvulcane habe 
ich am 27. Jan. dieses Jahrs auch beobachtet. In der Ge- 
gend des Aristarch glänzte ein Pünctchen wie ein Stern 
8 ttr Gröfse, bey etwas neblichlem Iliiuiucl. Von der Rich- 
tigkeit der Oihersschcn Erklärung dieses Phänomens halte 
ich mich völlig überzeugt. 

S t r u vc. 



Geographische Bestimmungen in 

\ on Herrn Professor Hanntien in Chrisliauia. 



Norwegen. 



Sie haben mir gefälligst versprochen, meinen geographi- 
schen Ortsbestimmungen in Norwegen einen Platz in Ihren 
astronomischen Nachrichten einzuräunien, und mich auf- 
gefordert, meinen Vorrath an Instrumenten zu beschreiben. 
Letzteres ist leider in demselben Grade leicht ausführbar, 
als es weitläuftig seyn würde, dasjenige atifzuzählcn, was 
mir abgeht. Doch hat dieser Mangel an Instrumenten 
keineswegs seinen Grund in Mangel an Aufmerksamkeit 
auf die Beförderung der Astronomie hier in Norwegen von 
Seiten der Regierung, indem diese bereits vor mehreren 
Jahren 600 L. St. zur Anschaffung astronomischer Instru- 
mente angewiesen hat, eine Summe, für welche sich gewifs 
eine recht brauchbare Sammlung anschafTcn liefse; allein 
es ist genugsam bekannt, wie schwer es hält, solche In- 
strumente zu bekommen, wenn mau nicht mit der Arbeit 
weniger geschickter Künstler vorlieb nehmen will. Des- 
wegen biu ich entschlossen, lieber noch einige Jahre ge- 
duldig auszuharren, als durch übereilten Ankauf mir Reue 
und dermaleinst den Tadel meiner Nachfolger zuzuziehen, 
2 u geographischen Bestimmungen reichen in den mei- 
sten Fällen ein Sexlunl und ein Chronometer hin, und auf 
diese hat sich daher meine bisherige astronomische Thü- 
tigkeit beschränkt. 



Südwärts von Christiania liegt die Festung Aggers- 
huus. Auf ihrer südlichsten Spitze, außerhalb der Mauer, 
wurd« im Jahre 1815 eine interimistische Siernwarle, ein 
kleines achteckiges Blockhaus von 8 Ellen im Durchschnitte, 



errichtet und in demselben zu Anfänge Julys ein mittel- 
märsiges Passagen -Instrument von Ahl und späterhin im 
August rin besseres 3füssiges Instrument von Siuson aufge- 
stellt *). Auf einer Insel, Hovedöe genannt, im Süden 
der Sternwarte im Christ iania-Fiordc gelegen, kam in einer 
Entfernung von 1288 Ellen vom Instrumente ein Meridian- 
zeichen zu stehen. Hr. Prof. Esmarh war $0 gefällig, mir 
einen 8zülligcn Sextanten und einen Sfüfsigen Rcfraclor 
von Troughton nebst einem Chronometer von Arnold 
(No. 132, in der Folge von der Universität angekauli) 
und einer Compensatious- Pendeluhr von Probst Pihl zu 
leihen. Von dem physikalischen Cabincttc der Universität 
wurde mir ein 3fiifsiges Spiegelteleskop mit einem Objectiv- 
Mikromelcr von Short **) und ein einfüfsiges von Dollond 
zugesteilt. Der Zweck dieser kleinen Sternwarte war, 



Die Sternwarte selbst, wie auch die backsteinernen Pfeiler, 
die das Passage -Instrument tragen, ist auf dem natür- 
lichen Fclscugrunde erbaut und somit unerschütterlich. 
Da aber die erwähnten Pfeiler, gegen meine Anweisung, 
mit Serwaiser aufgemauert wurden, so sind sie selbst 
nach einem Verlaufe ,von sieben Jahren noch nicht trocken, 
und die Wett erv er ander urigen inilicm bedeutenden Einfhtfs 
auf dieselben. 



**) Welches einst dem verstorbenen Professor Buggu gebärt 
hat, und vermuthlich dasselbe ist, womit er das Azeti- 
verhältnifs Saturns bestimmte. Siehe BchcU astrou. Beob- 
acht. 3te Abth. S. V. 
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U’(J möglich, Christiania* geographische Lage tu berichtigen 
und wenigsten« der Hauptstadt Norwegens eine richtige 
i&eileintheilung Z n gewtSliren. 

Der gröfsle T li eil des Späljahrs verstrich mit Messung 
von C'ircuniiueridianhöhen der Sonne, Untersuchung der 
Intervalle twisclien den 7 Faden des Passagemnslruments 
und Aufstellung und Berichtigung des Meridianzeichens, 
das zwey Mal nach vollendeter Untersuchung niedergerissen 
und weggcstolilen ward. Endlich lief* ich ein massives 
eisernes Kreuz verfertigen, welches in ein in Felsen ge- 
bohrtes Loch hineiugesclzt, und mittelst geschmolzenen 
Schwefels und Sandes unverrückbar befestigt wurde. An 
der horizontalen Stange des Kreuzes ist durch starke 
Schrauben eine runde eiserne Scheibe mit einem kleinen 
Locke in der Mitte, wodurch der Himmel wie ein heller 
Funkt erscheint, angebracht. Diese Scheibe lüfst sich 

mithin einige Zolle gen Osleh oder Westen schieben, um 
milbigen Falles dem Meridiane näher gebracht zu Werden. 
Da die von den Cireumnicridianhükcn abgeleitete Polhöhe 
etwas geringer war, als ich erwartet halle, mafs ich mit 
einem geographischen Zirkel einige horizontale Winkel ; 
der Sextant gab diese etwa 1 Minute gröber als der Zirkel ; 
diese Bestimmungen werden daher als unrichtig hintan- 
gesetzt. Ob dieser Fehler des Sextanten in irgend einer 
Unrichtigkeit der Einllieilung oder Excenlriciläl zu suchen 
sey, lasse ich unentschieden. Er wurde sofort an 
Troaghton geschickt, und kam im Sommer ISIS mit einer 
ganz, neuen Eintbeilung zurück. Damals erhielt Frof. 
Eniuirk seinen Bcfraclor und seine Uhr zurück, und ich 
habe mich in der Folge mit einer miilcliniifsigrn I hr mit 
einem hölzernen Pendul *) von Johnson (in Kopenhagen) 
und mit dem Chronometer behelfen müssen. Letztere ist 
eine gute Uhr, aber die Compcnsalion ist nicht vollständig, 
indem sic im Winter 6 “ — *" mehr accclerirt, als im 
Sommer. Ihr Gang ist übrigens glcicbinäfsig und sie macht 



*) Eine Uhr mit Compensationspcndul ist vor fünf Jahren bey 
Hrn. Url-an Jurgensrn in Copenhagcn bestellt worden, aber 
noch nicht angekonunen. Ich habe mm Versprechen auf 
eine vortreffliche, von einem hiesigen ausgezeichneten 
Künstler, Hrn. Bnger , verfertigte Uhr. Diese llhr hat ein 
, ganz freies eehappciiient , aufscr andern sinnreichen \ er- 
bessoruugen von des Künstlers eigener Erfindung, behält 
immer dieselben Schwingrmgsbogen , gebt ohne Oel und 
hat in 1{ Monatlten , da ich Gelegenheit halte Beobach- 
tungen mit derselben ausnslcnen, die Secunde gehalten. 
Unser Klima , worin die Temperatur zwischen + 22® und 

bis 23° R. variirt, ist sonst der wahre Probierstein 

einer Uhr. 



( niemals ' Sprünge , ausgenommen wenn sie schlechtes Oel 
bekommen bat. Zu Ende des Jahrs 18(8 brach ein Dieb 
in die Sternwarte, und stabl das Dollondaebe ■ Tele«cop 
nebst dem Niveau des Passagen- Instruments Und mehreren 
mir seihst zugehörigen magnetischen Instrumenten. Im Som- 
mer 1819 reiste ich nach London und nahm das Fassagen- 
Inslrumcnt mit. ’l'roughton gab mir ein neues Niveau dazu, 
und brachte mehrere wesentliche Verbesserungen an den 
Ocularapparalcn an. Ich erhielt ferner von ihm einen 
8zülligcn Sextanten mit Stativ, und Queeksilberborizont, 
und von Dollontl ein fihifzolliges magnetisches Ncigifngs- 
Instrument. Dies sey genug vo* dem Schicksale meiner 
Sternwarte. Ich schreite jetzt zu den geographischen 
Bestimmungen. 

Chrietianiat Breite. 

Die Polhöhe der Sternwarte ist mittelst dreyer acht- 
zölliger Sextanten von 7 Voughton bestimmt worden. Der 
eine war der obenerwähnte dem Professor Esmark zuge- 
hörige, nachdem derselbe seine neue Eintheilung erhalten 
hatte; der zwryte war für die Serradellen - Akademie in 
Friedrichsvärn bestellt; der dritte, der im Jahre 1819 für 
die Sternwarte bestellte. Ich will Kürze halber diese drey 
Sextanten mit .4, B und C benennen. 



Die l’olhükc ward gefunden 



aus 12 ©höhen mit 


Sext. A 


26. Aug. 1818 = 59 54 9.* 


— 13 — — 


— lt 


27. — - — 3,t 


— 12 — — 


— C 


10. Oct. 1819 = 7,0 


— 13 — — 


— c 


M ■ 
1 
1 

11 

1 

1 

N 

N3 


von 50 Höhen 


Mittel 


— 59° 54' 6", 1 



Hey den beiden ersten ist der Diometer und die Declinalion. 
der Sonne aus Bode’s Jahrbuch 1818, bey den zwey letzten 
aus Connaiss. de Teutps 1819 genommen. 

Durch eigene Messungen halie ich gefunden, dafs unsre 
H e 1 1 nnds- Ki r cn t 1670 Ellen nördlich von der Parallele 
der Sternwarte lieg», welches im Bogen 33",* beträgt; 
also wird die Polhöhe der Heilands -Kirche, welche unge- 
fähr in der Milte der Stadl liegt — 59® 54' 6",1 + 33", g 
= 59° 54' 4®"A 

ln meinem gegenwärtigen Wohnhaus«, welches im 
Norden der Stadl und vermulhlieh genau im Meridian« der 
Sternwarte' (wenigstens ist die Abweichung keine -,'s Se- 
cunde in Zeit ) liegt , habe ich im nördlichen Ende des 
Gartens mit dem Sextanten C und J Horizont folgende Be- 
stimmungen gemacht : 
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1819 


Ocl. 26 


4 


59 54 60, » 


— 


60,2 


1820 


May 21 


10 


© 


5 *, 3 ? 


mm 


54 ,# 


— 


— — • 


6 


0 


57,5 > 






— 


Juni 20 


14 


© 


61,21 




61,1 


— 


— — 


A 


© 


61, of 




— 


— 26 


7 

16 


© 

© 


52,8/ 

55 , 3 > 


— 


54 ,o 




Juli 6 


>3 

9 


© 


57,3 ? 

61,0) 


— 


59,1 


— 


— 8 


13 


© 


57 , 4 1 




60, S 


— 


— — 


10 


© 


63 , 3 » 




— 


— 11 


«5 

8 


O 

© 


39,4) 

62 , 9 » 


— 


61,1 


1821 


Sept. 26 


15 


© 


5 «, 6 f 




49,8 




— — 


11 


© 


— — 49.0) 




— 


— 28 


12 


(5 


57 , 3 > 




54,7 


— 


— — 


• 


© 


52 , 1 J 





Dm Mittel aus diesen 177 Beobachtungen , wenn man auf 
die Anzahl der Beobachtungen Rücksicht nimmt, wird 
59 ® 54 ' 56", 9 

Ferner habe ich mit demselben Sextanten eine Anzahl 
Höben des Polarsterns 2 bis 3 Stunden vor der obersten 
Culminalion gemessen, und dieselben nach der Liltrow- 
tcheu Methode berechnet. Der Gong des Chronometers, 
oder, wenn man will, der Stunden Winkel des Polarsterns, 
wurde jedes Mal durch Höhen von a. Lyrae bestimmt, 
welche sowohl unmittelbar vor als nach den Beobachtungen 



» 4 » 

des Polarsterns gemessen wurden. Sonach ward di« Pol- 
höhe 1821 gefunden. 

O > tf 

▼on 3 Höhen den 1 . Sept. = 59 54 57,2 



4 — — 14. — = 53,9 

8 — — 20. — = 53,3 

4 — — 21. — — 52,1 

4 — — = 57 ,* 

7 — — 3 . Ocl. cs 51,9 

5 — — — — = 5*>7 

6 — — 9 . — = 55,5 

6 — — — — = 49,5 



von SO Beobachtungen MiU. — 59 54 53,3 
177 ©höhen geben MiU. s= 59 54 56,9 

Das Mittel beider = 59 54 55 ,« 

Bcy den Beobachtungen 1819 und 1820 sind alle Hülfs- 
gröfsen aus Connaissancc de lems genommen; bey den 
Beobachtungen 1821 sind hingegen sowohl die QDeclinalionen 
als die llefraclion und des Polarsterns Positionen aus Ihren 
Hülfslafeln entlehnt. 

Auf einer Karte von Christiania, aufgenommen von 
unferm sehr genauen Landmesser, Major Darre, und ber- 
ausgegeben vom Schwedischen Major IlngcUtam , find« ich 
den Punkt, wo die obigen Beobachtungen gemacht worden, 
18 'Vl nördlich von unsrer Heilands- Kirche gelegen; also 
wird die Breite dieser Kirche 



von 177 ©höhen = 59° 54' 56,9 — 18,4 = 59° 54 38,5 

von 50 ©höhen, wie oben angeführt, = 59 54 40,6 

MiU. von 227 ©hüben mit Rücksicht der Anzahl = 59 54 39,0 

Von 50 Höhen des Polarsterns s; 59 54 53,3 — 14,4 — 59 54 34,9 



Im Mittel aus beiden, 
ln Bugge’t observationes aslrotiomicae findet man Chri- 
stianias Breite folgendrrmaafsen augegeben Seile LXXXV. 

oft* 

von Hell = 59 54 50 der Bcobachlungsort ist nicht 
von Holm so 59 54 50 angegeben. 

Diese Breite ist von f~ega in seinen Tabellen angeführt. 

Ferner wird (S. XCI.) angeführt: ,; T.icut. Biel fand 
aus 50 Mittagshöhen der Sonne und Fixsterne Christianias 
Polhöhe = 59° 55' So" *), welche, auf diejenigen Stellen 
zurückgeführt, wo Hell und Holm beobachteten, 59°54'4*" 
wird. Das Gartenhaus, in weichem Kick seine Beobach- 



•) Diese Breite findet man immer in Connaissance de Tems. 



Polhöhe der Kirche = 59 54 37,0 
lungen anslellle, steht noch und liegt ziemlich unter deri 
selben Parallele, wie die Kirche, also füllte die Polhöhe 
der Kirche nach Rick seyn = 59° 55' 20" 
oben ist gefunden = 59 54 37 

Diff. = 43" 

Halle Rick wirklich die Stelle gekannt, wo IDU nnd Holm 
beobachteten, muffte solche nach seiner Rrduclion 34" süd- 
lich von seinem Becbachtungsortc oder der Parallele der 
Kirche, also (wenn die Breite der Kirche ist 59° 54' 37") 
in der Breite 59° 53' 59" liegen. Nun liegt die Stadt, 
rechnet man auch ihre Ausdehnung von der südlichsten 
Spitze der Festung bis zum nördlichsten Punkt dei- Vor- 
städte, zwischen den Parallelen 59° 54' 3" und 59° 34*55"; 
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*l«o scheint hieraus zu folgen , entweder 1) dafs Hells und 
Holme Beobachtungen in der Nähe der jetzigen Sternwarte 
im Süden der Festung ausgcfiilirt worden, oder 2) dafs 
Rick ihren Beobacht ungsort nicht gekannt hot > der in der 
Nähe unsrer Heiland« -Kirche gewesen seyn mufs, oder 
3) dafs die Bruliacbliingen dieser lieiden Astronomen, wie 
Ricks eigene , fehlerhaft sind. Riet wird überdies Sou 
seinen gleichzeitigen noch lebenden Mitarbeitern als ein 
wenig genauer Observator dargcslellt; das Instrument, des- 
sen er sich bediente, war ein 2fii(«iger sogenannter geogra- 
phischer Kreis von jlhl (eingctbeill durch Slungcnzirkel), 
mi t dessen Unvollkommenheiten man zum Tlicil in Buggee 

(Die Fort 



oliscrv. astr. oder Beschreibung der bey den Dänischen 
geographischen Karten gebrauchten Vermessungsinelhode 
bekannt wird. Boy jeder Culniinution ward blofs eine 
Hübe gemessen, wie denn die Theorie der Circununeridian- 
liühcn noch nicht bekannt war, und die Hefraction ist ohne 
Bezug auf Temperatur und Druck der Luft; ebenso wurden 
die Dcclinntionci» der Sterne und die übrigen Hiilfsgröfsen aus 
der Berliner Sammlung astronomischer Tafeln genommen. 
Ich glaube demnach behaupten zu dürfen, dafs diese Be- 
stimmung Riete in keinen Betracht zu kommen verdiene, 
und dafs diejenigen von Hell um! Ilolm, indem der Beob- 
acht ungsort unbekannt ist, unbestimmt sind, 
ung folgt.) 



Auszug ans einem Briefe des Hrn. Prof. u. Ritt. Trulles in Berlin an den Herausgeber, vom 23. Fcbr. 1822. 



Sie gaben den Wunsch zu erkennen, von den verschiedenen 
Sternwarten die genauesten Bestimmungen der Polhühe zu 
erhalten. Ich (heile Ihnen daher folgendes mit zum belie- 
bigen Gebrauch. 

Im Jahre 1805 machte ich einige Beobachtungen in 
meiner Wohnung, weiche nach dem grofsen 1‘lan von 
Berlin 4", 3 nördlicher als die Sternwarte lag, und erhielt 
die llcsultale, welche in den Abhandlungen der Akademie 
der Wissenschaflcn schon bekannt gemacht sind, und nach 
welchen die Breite der Sternwarte 5 2° 31' 16", 3 gefunden 
wurde. 

Diese Beobachtungen wurden mit zwey verschiedenen 
Instrumenten, einem lOzölligen Y\ icdcrhohlungskreis von 
Ae AWr, und einem IGzuiligen Vollkrcise von Cary ge- 
macht, aber unter sehr unbequemen Verhältnissen der Lage 
und des Gebrauch« der Instrumente. 

Im Jahre 1808 konnte ich in einem bequemeren Lokal 
noch einen verschiedenen Winkelmesser benutzen, einen 
Wird erhob hing- kreis von Troitg/Uan von 18 Zoll Ditimclcr. 
Da ich allein beobachte, so balle ich mir die Methode 
gemacht, mich des Niveau« zugleich ztun Winkelmesser 
so zu bedienen, dafs ich nicht milbig hatte, es jedesmal 
auf» schärfste einznslellen , sondern die Abweichungen von 
der erforderlichen Stellung wurden in Itechnung gezogen, 
indem der Werth der Abteilungen der Skale an der 



Bohre durch eigentümliche Beobachtungen zu diesem Zweck 
bestimmt wurden waren, hh glaube cs dieser Beobachtungs- 
weise, die damals unbekannt war, zuschrciben zu müssen, 
genügende llesultate erhalten zu haben. Es sind folgende; 



4818. 


Zahl der 
BtuLacht, 0 


Cstat. 

1 n 


Mittet. 

*> ' ss 


Sept. 5. 


S 37 


28 54,37 


37 *8 54,37 


6. 


lo 


57,14 


54*75 


14- 


io 


57,67 


57,o6 


*5- 


16 


56,73 


56,98 


16. 


12 


56,78 


5«, 94 


Ocl. 22. 


IO 


56,40 


5*, 85 


23- 


16 


57,82 


56,9» 


23. 


IO 


57 5* 


57,o« 


Nov. 12. 


IO 


57,29 


57,68 


16. 


14 


57,16 


57,09 



Unter Zahl der Beobachtungen verstehe ich die Vervielfäl- 
tigungszabl der wiedrrholillen Zenitahsland-beoliachlung, aus 
welcher das nebenstehende Hcsiillat erfolgt ist. Keine nnge- 
stellte Bcobachtiingsreibe ist ausgeschlossen. Die letzte Co- 
liimnc enthält die Milteizahl aller Beobacht ungen stets so weit 
sic fortgeschritten sind. Der beobachtete Stern war der Polar- 
stern. Line ansehnliche Zahl von Beobachtungen habe ich 
noch gemacht , aber nicht rediicirl. 

Die Breite de« Beobacht ung«orle* ist nach obigen 53® 31' 02", 91 
Derselbe ist nach dem grofsen Plan von Berlin 

südlicher als die Sternwarte 12,3? 

Mithin Polhülie der Sternwarte 52*31' 15", 28 

Diese llesullate sind bis jetzt durch den Druck noch, 
nickt bekannt gemacht, sondern nur in der Akademie vor- 
gclescn worden. 

T r a 1 1 e s. 



I u 

Boneard Takte* mtronornique cte. pag. 120. 

tl'ur/n über die Sonnenfintternif» vom 7. Sept. 1820, pag. 131. 

diruce Auszug au* einem Briefe an den Heraus ff. pag. 133. 



h a 1 t. 

I Han itecn geograph. Bestimmungen j n Norwegen, pag. 137. 

TraUet Auszug au* eiziem Briefe au den Herausgeber, pag. 143. 



Altona im Februar 1822. 
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Geographische Bestimmungen in Norwegen. 

Von Herrn Professor Ilamteen in Chrisli.nia. 

(Fortsetzung.) 



Wenn mich nicht Andrer und berühmter, mit besseren 
Instrumenten ausgerüsteter Astronomen Bcyspiel abschreckte, 
würde ich mir einbilden, die grüßte Ungewißheit bey 
meiner Foiliöhe übersteige keine 3", und meine Behauptung 
mit folgenden Gründen unterstützen : 1) Drcy verschiedene 
Sextanten haben beynahe dieselbe Polkühe gegeben. 2) Die 
Sonnenbeobachtungen haben in der Nahe des Winter- und 
Sommer -Solstitiums ungefähr dasselbe Resultat für die 
Polholie gegeben, also bat der Sextant keinen Fehler, 
der eine Function des gemessenen Winkels ist, 
welches der Fall seyn würde, wenn der ganze Bogen von 
60° entweder etwas zu “groß oder zu klein, oder die 
Spiegel prismatisch oder die Einlheilung excentrisch wäre. 
3) Unregelmäßigkeiten in der Einlheilung habe ich nicht 
entdeckt ; solche würden einander überdies bey Beobach- 
tungen in verschiedenen Hüben aufheben. 4) Die Sormcn- 
beobaebtungen haben bis auf 3} Secunden dieselbe Polbübc 
wie der Polarstern gegeben, welches die Behauptung unter 
No. 2 bestätigt. 5) Der künstliche Horizont kann auch 
keinen merklichen Fehler erzeugen; denn das Glasdach ist 
an den verschiedenen Beubachtungstagen häufig umgekehrt 
worden, ohne daß sich in den verschiedenen leigen irgend 
ein merklicher Unterschied der daraus berechneten Pol- 
hühen ergeben hat. 

Ich erlaube mir noch einige kleine Bemerkungen über 
den Gebrauch des Sextanten hinzuzufügen, welche ich in 
keinen von diesem Instrumente handelnden Büchern angc- 
troflen habe, und welche daher einem und dem andern 
Liebhaber nützlich seyn könnten, wiewohl ich nicht zwei- 
fele, dafs sie nicht jedem bey einigem Nachdenken nach 
und nach von selbst cinfaJlen werden. 

1) Bekanntlich steht Ocl in blechernen und hölzernen 
Gefäfsen mit einer hohlen, Quecksilber in hölzernen Ge- 
füfsen dagegen mit einer erhabenen Oberfläche. Nur der 
mittlere Tbeil des künstlichen Horizonts ist demnach völlig 
horizontal. Da aber Quecksilber weit schwerer ist als 
Oe], ao ist an einem Quecksilber -Horizont der convexe 



Band weit schmaler als der concave an einem Oel- Hori- 
zont , und man ist bey letzterem falschen Resultaten weit 
mehr ausgesetzt, wenn man die Mitte des Horizonts nicht 
genau trifft •). Man merkt die* mn besten bey correspon- 
direnden Hüben, wenn der Sextant auf einem Stativ« 
steht. Nimmt man in einem Oel -Horizont G — 8 Höhen 
des obersten Sonnenrandes und darnach eben so viele 
des untersten , so wird man oftmals währnchmen , dafs der 
aus dem obersten Sonnenrande gefundene Mittag 2 — 3 Se- 
cunden von dem aus dem untersten Rande gefundenen 
ahweicht, wenn gleich die einzelnen Beobachtungen in 
beiden Reihen gegenseitig, gut iibereinstimmen. Hält man 
den Sextanten in treier Hand , so hat mau nicht so sehr 
diesen Fehler zu befürchten, denn man kann alsdann mit 
gröfserer Leichtigkeit das Bild in die Mitte des Horizonts 
bringen. Beyin Quecksilber- Horizonte sind diese Abwei- 
chungen weit geringer. 

2) Die meisten Glas- Horizonte werden durch die Art 
des Schleifcus und vieBeicht noch mehr durch die Politur 
elwus cylindrisrh. Da jede krumme Fläche mit einzelner 
Krümmung eine Richtung hat, mit welcher parallel gerade 
Linien aufgezogen werden können, so läßt sich dieser 
Fehler des Horizonts unschädlich machen, wenn- diese 
Richtung (die Axe des Cylinders) mit dem Verticalzirkd 
der Sonne zusammeulällt. Um diese Richtung auszumit- 
teln, stelle man den Horizont auf, wenn die Sonne dem 
Meridiane nahe ist, und bringe im Sextanten die Sonnen- 
bilder in Berührung. Hierauf bewege mau den Körper 
etwas vor- und rückwärts, so daß das vom Horizonte 
znrikkgcworfene Sonnenbild bald auf dem nächsten bald 
auf dem entferntesten Rande der Glasscheibe gesehen wird; 
gehen die Sonnenbildcr an dem einen Rande über, an dem 



*) Denselben Fehler des Ocl - Horizonts finde ich, wiewohl 
anders erklärt, von J. llortburgh in seinem Zusätze zu 
jW. Mackenzita Trcatisc on marine surveymg P. 157. be- 
merkt. — . 

IO 



Digitized by Google 





1 



148 



»47 

andern aus einander, io ist er krumm. Man stelle ihn 
darauf in eine andre Richtung und wiederhole den Versuch 
so lange, bis man eine Lage findet, in welcher die Sun. 
nenbilder. Wie man sich auch bewege, fort fahren, einander 
zu berühren. In dieser Richtung ist der Horizont fehler- 
frei , und man bezeichne dessen nächsten Rand mit einem 
Slrichlein , um selbige für künftigen Gebrauch jedes Mal 
wiederfinden zu können. 

3) Da das Quecksilber bekanntlich so beweglich ist, 
dafs es, wenn der Horizont auf keinem Felsen steht, sogar 
in einem Abstande von 100 Schritten bej Mensch enl rillen 
siliert, so verursachen diese kleinen Hebungen , dafs der 
Dituueler des vom Horizonte xuriickgevi orfeneu teonnen- 
bildes dadurch etwas vergröbert erscheint. Hieraus folgt, 
dafs der Wiukelabstsnd zwischen den nächsten Kindern 
beider Sunntnliilder (des untersten Sonnen irnulre doppelte 
lliihe) uns einige Secunden zu klein, der \\ iuzelabsland 
zwischen ihren entferntesten K ändern (des obersten Sonnen- 
rundes doppelte Hohe) dagegen zu groiä gefunden wird. 
Der juslerste Sonnemand wird demnach die l’oihbhe zu 
giofs, der oberste Rand zu klein geben. Aus diesem 
Grunde ist cs also bey zurück. werfenden Instrumenten mehr 
als bey andern nothw endig, die Hohe beyder Sonncnrämler 
zu messen; denn die lingcwifshcit, die im liclrcff des 
scheinbaren Diatnelers der Sonne übrig bleibt, ist vrolü 
geringer, als dafs sie einigen lCmfiufs anf Sevlanlbeobach- 
tungen Italien konnte. Von der Richtigkeit dieser Bemer- 
kung zeugen die Sonnenbeoliacht ungen 1820. ln dieser 
Jahreszeit ist nämlich sowohl in dem Carlen, worin der 
Quecksilberhorizont auf dem Boden aufgestellt war, als 
auch auf dem Wege, der aufseit vorbey rührt, das meiste 
Leisen. Ich wechsle daher gern mit 4 Hohen des obersten, 
darauf mit 4 des untersten Randes u. s. w. ab. 

4) Herr von Zach sagt in Correspondancc aslrono- 
mique,, Avril 1820. F. 379: „man könne mit einem guten 
Sextanten von Truughton die Zeit bis z.u einer Genauigkeit 
von } Secunde und durch einen Zufall, der aber doch oft 
eintrifft, selbst die Polhöbe bis zur Genauigkeit von 2 oder 
3 Secunden bestimmen; (lies gelte jedoch nur vou 
Sonnenbeobachtungen, da der Zusammenstofs 
beider Bilder eines Sternes nicht mit der Ge- 
nauigkeit, wie die Berührung beider Sonnen- 
bilder beobachtet werden kann.“ Diese Behaup- 
tung stimmt nicht mit meiner Erfahrung überein ; gegen, 
theils wird mau eine gröbere Urhereinstitumung zwischen 
den nus dem Polarsterne, als den aus Soimcnbeobaebtungcn 
berechnete« Folhühcn wuhrnnhinen. Soll man aber den 
Sextanten mit Vurlhcil zur Messung von Slernutiuihcii 



brauchen können , so mufs man folgende Methode an- 
wenden: a) Der Sextant mufs ein Stativ haben, damit 
beide Bilder des Sternes in völliger Ruhe seyn können, 
b) Man stelle eine Leuchte dergestalt, dafs sie ein schwa- 
ches Licht auf den Quecksilber -Horizont wirft; dies 
erhellt das Fernglas inwendig hinreichend, um die zwej 
in demselben ausgespannten parallelen Filamente sehen zu 
können, e) Man drehe den Ocutarapparat so, dafs diese 
beiden Filamente so genau wie möglich mit der Fläche des 
Sextanten parallel, also vcrlical sind, wenn der Sextant 
verlical ist, oder wenn die beiden Bilder des Sternes in 
derselben vertikalen Ebene gesellen werden, d) Man slelle 
den Nonius auf eine gewisse Gradenzahl und harre des 
Augenblickes, da beide Bilder einander vorbey zu passiren 
scheinen; wenn sic sich «her nähern, lege inan die rechte 
Hand auf die Gegengewichte des Stativs, und bringe et 
durch einen leisen Druck dahin, dafs sie nicht über 
einander, sondern in einem Abstande von 1 höchstens 
2 Minuten neben einander geben °), Der Positions- 
winkc], den eine beide Bilder verbindende Linie mit der 
Yerticulliuie bildet, (welche mit den beiden Filamenten 
parallel ist) ist also der eigentliche Gegenstand des Betib- 
achtens, und der Augenblick, da derselbe — 9-° ist, werde 
niedergcseliriclien. Dafs Chronometer mufs su nahe stellen, 
dafs man seine Schlage hören kann, und von dem erst 
erwähnten Augenblicke au werde die Anzahl der Schläge 
gezählt, bis der Sekundenzeiger auf eine ganze Secunde, 
oder noch besser auf 0, 5, 10, 15 Secunden u. s. w. kömmt, 
und jene auf Secunden rcducirlc Schläge werden abgezogen. 
Ist der Stern nahe am ersten Verlicalkreisc und nicht 
all/unalic am Pule, so scheint sich dieser Positionswinkel 
schon in einer Secunde mehrere Grade zu verändern 
(wessen man sich leirht durch den Caldti 1 versichern kann) 
und ich glaube, dis Auge ergreift den rechten Augenblick, 
schärfer als bey der Berührung beider Sonnenbildcr. 
Sogar beyra Polarsterne finde ich cs bequemer, wenn er 
dem Meridiane nicht zu nahe ist, eine gewisse Höhe za 
erwarten, als mit Hülfe der Mikrometersckraube de« 
Nonius beide Bilder neben einander zu bringen; denn, su 
behutsam man aurh diese bewegt, werden doch die Bilder 
j vermöge der Elnsticitüt des Sextanten seitwärts geruckt. 

I c) Den Indexrvhler kaun man nicht auf diese Weis« 
bestimmen , aufscr wenn man vorsätzlich den kleinen 
Spiegel so stellt, dafs er etwas von der senkrechten Lago 
J gegen den Sextanten abweicht; dies ist aber nicht rathsam. 



*) Dieses kann noch leichter durch die Fufsschraubcn des 
Stati> s bewerkstelligt werden. 



Digitized by Google 




149 



MO 



Man könnte ikn Mittags zuvor durch rite Sonne bestimmen, 
indem nun ein gefärbte» Sonnenglas vor das Ocularc (nickt 
an den gewöhnlichen festen Sonnengläsern, da dies« selten 
ohne Fehler sind und den Indcxfehler verändern) setzt. 
Aber die Elaslicilät und Veränderlichkeit des Sextanten ist, 
vrenn den Sunnenstrahlen ausgeeelzt, zu grofs, alt dafi 
man den Indcxfehler während des ganzen Tages für völlig 
'tätig ansehen darf ; es düueht mich sogar, als hätte kh 
ihn einige Secunden anders in horizontaler als in verliraler 
Lage gefunden , was nach dein Bau« des Sextanten nicht 
unwahrscheinlich ist. Er rnufs gleich vor und nach den 
Beobachtungen bestimmt werden. Dazu läfst sich füglich 
der Mond, oder, wie mir scheint, mit noch mehrerer 
Sicherheit einer der Planeten, z. 15 . Jupiter, brauchen, 
f) Die Ablesung am I.imbus kann ohne Schwierigkeit mit 
Hülfe einer dazu eingcricbtelen kleinen Leuchte eben so 
genau wie des Tages geschehen. Wenn die Ablesung 
geschehen soll, bringt man den Sextanten in eine hori- 
zontale Lage, indem man die Gegengewichte des Stativs, 
ohne den Sextanten selbst zu berühren, oder das Stativ 
zu verrücken, niederdrückt ; denn, wenn man alsdann 
den Nonius auf einen neuen Punkt des Linthus gestellt hat 
und der Sextant wird wieder auf dieselbe Weis» in die 
verticale Luge zurückgebracht, kommen die beiden Bilder 
des Sterns von selbst in das Fernrohr hinein, g) Ich habe 
sowohl den Quecksilber • Horizont als den Fufs des Sex- 
tanten unmittelbar auf den Erdboden gestellt, und alsdann 
mufs dyr Beobachter auch auf der Erde sitzen, ich darf 
nicht behaupten , dies sey gcradt die hcqptemstc Weise, 
aber Sehr unbequem ist sie eben nicht. — • Die einzige 
Beschwerlichkeit dieser Beobachtungen ist, dafs nach 
Verltraf einer halben Stunde das Gla-biltcben des Horizonts 
gern mit Dämpfen bcschlügt. Ob dies bfos eine Folge des 
feuchten Grundes sey, auf dem ich wohne, oder daher 
rührt, dafs ich die Beobachtungen gewöhnlich etwas nach 
Sonnenuntergang, wenn der Thau fällt, angestellt habe, 
■mul ob dieser Unbequemlichkeit abgeholfen werden könne, 
mufs ich dahin gestellt seyn lassen; allein gewifs ist es, 
dafs mich dieser Umstand jedes Mal genüthigt hat, meine 
Beobachtungen, ehe ich es wünschte, einzustellen. 

als das Chronometer neigte it h ao‘ $l",6s 

11 8 31, 6o 

also in 47‘ 39'', 96 



TTm sn einem desto richtigeren Unheil über die Ge- 
nauigkeit zu leiten, womit man mittelst des Sextanten 
aus Slernenhöhen die Zeit und die Polhöhe bestimmen 
kann, will ich folgende Beobachtungen vom 20 . Sept. 1821 
anführen. 

Zur Bestimmung d« Indcxfehlers wurde der Diamcler 
Jupiters init dem Sextanten gemessen und gefunden 

auf des Nullpunkts linker auf des Nullpunkts rechter 
Seite Seile * 



0' 0" 


« 1' 30" 


0' 0" 


I' 30 " 


o< 0" 


1* 30" 


Mittel 0' 0" 


Mittel i‘ 36",7 




0' o",o 




a) »' 36", 7 


also wird 


der Indcxfehler = 4- 43“,3 



Das Barometer zeigte 37* 11^5/ dessen Temperatur 
war -j- 11°, J II., die Luftlemperalur ss •+• a®,5 R. Hierauf 
wurden, um den Gang der llhr zu bestimmen, vor und 
nach der Beobachtung des Polarsterns folgende doppelte 
Hüben von a I.yrae gemessen, dessen Scheinlmrc Decliaation 
nach Ihren Hiilfslafeln ist = 35® 3?' 35", 26, Rectascension 
= t*" 3»' 54", 775- 



Zeh muh dem 
Cliruuomcter. 


Dopp. Hühc von 
£ lyrae. 


Stunden* inkrl 
van «Lyra«. 


Chrouain. vor 
mittl. Zeit. 


h 


, 


n 




t 


H 




/ 


rt 




t* 


11 


17 


164 


96 


Io 


0 


58 


37 


43,7 


+ 49 






t? 


16,0 


95 


40 


0 


59 


7 


4V 


49 


38,0» 


— 


21 


14,6 


95 


IO 


0 


59 


37 


40,8 


49 


3744 


— 


22 


3V 


94 


5° 


Io 


59 


57 


39,5 


49 


38,70 




33 


5<V 


94 


39 


0 


60 


i' 


37,7 


4» 


39,18 


11 


6 


3°>4 


83 


50 


IO 


7» 


57 


34,3 


+ 49 


40,80 


— 


1 


51,6 


— 


3 » 


0 


71 


17 


5b7 


49 


4T,o6 


— 


9 


tV 


— 


10 


0 


7« 


37 


59,8 


49 


4o,74 




Io 


31,8 


83 


50 


0 


71 


53 


8,8 


49 


41,5« 



Mit der Polhöhe 59° 54' 53" Würden die in der dritten 
und vierten Colnmne eingetragenen Stundenwinkei von 
«Lyrae und die Abweichung der Uhr von der mittleren 
Zeit berechnet. Nimmt man die Milteizahl der Gröfsen 
in der ersten und vierten Colamne, so findet man 

dessen Stand vor na. Z. => + 49' 3*", 04 

= + W 4 b 04 

Uhr Acc. vor m. Z. = ^ „ 



Aus andern Beobachtungen war bekannt, dafs der Uhr 
tägliche Acc. vor M, Z. in 24 Stunden etwa = 47" wäre, 
welches in 4$' ausmachen wird f',55. Dies weicht etwas 



über 1 Sccundc von dem Obigen ab ; da aber der Gang 
der Uhr des schlechten Ocles wegen so unordentlich war, 
dafs sie bisweilen 6" — S" im täglichen Gange jrariirte, so 
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läßt tich wohl der Mangel an Uebereinstimraung zum die £eit mit einem Sextanten bia zur Ccnauigkcit einer 

Tbeil aus dieser Quelle ableiten. Ich glaube hieraus halben Sccunde finden könne, und genauer findet man aie 

schlicken zu können, dafs man aus absoluten Sternhühen auch wohl nicht aus einzelnen Sternenhühen. 

Isimmt man die Mitlelzahl aus der ersten und vierten Columne, so findet sich 

Uhrzeit — nt> to' 51", 64 entsprechender Stundenwinkcl 59® 31' 38",* 

12 8 60 71 27 53, 6 

Differenz ss 47' 39 “, 94 des Stundenw. Veränderung = u® 5 14", g 

in Slcrnzeit 2= 47' 44", 986 

* die Uhr gab an 47 39, 960 

in 47*666 Retard gegen St. Z. = j",ci6 

Folgende Tabelle enthält die doppelten Höhen des I liier ist wiederum der Vorzug auf Seiten der Slernhöhen, 



.Polarsterns, seinen Stundenwinkcl bey jeder Beobachtung 
und die daraus abgeleiteten Polhühcn, wobey nach Ihren 
llülfslafeln die scheinbare Abweichung angenommen ist 
=s 88° 2t' 28", 03 Kectascension = o« 1 57' 50", 31 



Zeit nach dem 
Chronometer. 


Des Polarsterns 

doppelte j ältlicher Situ»- P o 1 h Ü h e. 
Höhe. | dtiiwinkel 


b / if 


o • 


o ' *• | o * n 


1 1 40 6,0 


122 35 


32 23 8,5 59 54 5«, 4 


— 42 26,0 


— 36 


31 48 5,0 47, « 


— 44 26,0 


— 37 


31 18 1,5 48,8 


— 46 12,0 


— 38 


30 5t 29,0 54,2 


— 48 28,4 


— 39 


30 17 20,0 53,« 


— 5° 25,6 


— 4> 


29 47 58,w — — 56,6 


— 52 43,2 


— 4i 


29 «3 3®,5 56,3 


— 54 44,0 


— 42 


28 43 »5,3 59,8 






Mittel 59° 54' 53,3“ 



Grade das nämliche Resultat ward oben dadurch ge- 
funden, dals mau alle diese Beobachtungen zusammen, 
nach der tuUroufKhvn Methode berechnete. Der wahr- 
scheinlichste Fehler jeder einzelnen Höhe findet sich liier 
= 2", 7* und des Mittels = o“,96. Eine weit gröbere Un- 
sicherheit zeigt 'sich bey meinen Sonnenhöhen, deren Ur- 
sache doch zum Theil in der grobem Unruhe des Queck- 
silber-Horizonts am Mittage liegen mag. Bey den 8 Bestim- 
mungen der Polhöhe durch Sonnenbcobächtungcn 1820 und 
1821 findet sich fiir jede Mitlelzalil die wahrscheinliche 
Ungewißheit = 2", 64 und beym Endresultate aller 173 Hö- 
hen = 0,935 *)i hey den 10 Bestimmungen mittelst des 
Polarsterns findet sich fiir jede Mittelzahl die wahrschein- 
liche Ungewifsbeit ss l",57 und aller 50 Höhen = o",49ö. 

•) Wohl möglich, dafs die 1819 und 1830 angewandten Son- 
nendeclinationen auch einigen Mangel an Ucbercinstira- 
mung.in den endlichen Resultaten haben verursachen 
können. 



wiewohl sich keine dieser Bestimmungen auf mehr als 
4 bis 8 einzelnen Höhen gründet. 

Bey vorstehendem Beyspiele war der Sextant bey jeder 
Beobachtung auf eine gewisse Höhe gestellt und ich bar- 
reie des Zeitmomenles , da die beiden Bilder des Polar- 
sterns in dcrsell>en Horizontallinie gesehen wurden. Bey 
den untenstehenden Höhen, wo ich dagegen beide Bilder 
mit Hülfe der Mikjromctcrschraube in dieselbe Horizontal- 
ebene gebracht habe, ist es möglich, dafs die Ueberein- 
stimmung zwischen den einzelnen Höben nicht so voll- 
kommen ist, (denn ich habe sie nicht einzeln berechnet). 
Bey den Höhen von j« l.yrae zeigen die gleich grofsen Zeit- 
unterschiede . dals die Beobachtungen gut sind. 

y c 

linke Seite rechte Seite linke Seile rechte Seite 

o'o" l'ao" 31' 40" 34' o" 

o o 1 25 32 30 34 io 

o o l'22",5 32 3 ® 34 f 

Indcxfckler = + 4i",2 3*' 33", 3 34 5",o 

32 33 , 3 

3 ) t 31", 7 
Indexfehler = -f- o'45",g 
oben = + o 41, 2 

Mittel = 43", 5 



Cbron. Zeit. 


Doppelte Höhe 
des Polarsterns. 


Chronom. Zeit. 


Doppelte Höhe 
von a lyrae. 


hin 

to 50 58,8 

— 54 28,0 

— 57 40,4 
II 0 2,8 

— i »7,2 

— ' 4 20,4 

— « 7,2 


O ! 

121 54 30 

— 58 20 

122 0 0 

_ , 50 

— 3 20 

— 4 30 

— 5 10 

. 


b' t ft 

II 24 39,* 

— 26 39,2 

— 28 40,0 

— 3® 39,6 . 


0 1 

99 0 

98 30 
98 0 

97 3® 
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Dal Barometer zeigte 2$ 4** ,5 , dessen Temperatur 
sa+ 15 0 o, die Lufttemperatur == + 7 0 1 R., des Chro- 
nometers tägliche Acceleration Tor mittlerer Zeit ungefähr 
= 49 "- 

Der Sextant wird seines geringen Preises und der 
Leichtigkeit wegen, mit welcher er sich Iransporliren 
läßt, immer ein wichtiges Instrument des reisenden Astro- 
nomen bleiben. Beschränkt man dessen Gebrauch jedoch 
blofs auf Sonneiibeobachtungen, so wird er in unsern 
nördlichen Polhöhen, wo die Mittagshöhe der Sonne um 
das Wintersolstitium nicht größer als 5-6 Grade ist, hey- 
nahe unbrauchbar in den vier bis fünf Wintermo- 
natlicn. Auf Reisen würden viele Gelegenheiten, eine 
brauchbare Breitenbestimmung zu machen, verloren gehen, 
da man sich des Tages gewöhnlich auf der Landstraße 
befindet, und somit nicht den Mitlagsaugi-nblick benutzen 
kann. Man wird sich oft, zumal des Winters, in Betreff 
der Bestimmung der Zeit in einer verzweifelten Lage be- 
finden. Auf trübe Tage folgen hier oft die schönsten 
sternhellen Nächte, und man müßte, wenn auch blos mit 
einer gewöhnlichen Secundenuhr ausgerüstet, auf diese 
Weise mit. dem Sextanten seine Breite mit Zuziehung des 
Polarsterns bestimmen können. Wie ich denn nun selber 
froh hin, dieses Vorurlheil gegen den Sextanten über- 
wunden zu haben, so achte ich es auch für nützlich, zur 
Ucberwindung defl'elbcn bey andern beyzutragen. 

Christianias Länge. 

Aus den Verfinsterungen zweyer Jupiterstrabanten, 
beobachtet in Clirisliania von Prof. Ilvlrn 1761 und 1769 , 
verglichen mit gleichzeitigen in Lund in Schonen, findet 
Prof. Bugge den Zeitunterschied Christianias von Paris 
— 33' J 3 ". (Obs. aslr. pag. LXXXVI). 

Aus sechs andern solchen Verfinsterungen, beobachtet 
in Christianin 1780 von Hich und verglichen mit cor- 
respondirenden in Kopenhagen, findet Bugge den Zeit- 
unterschied Christianias von Kopenhagen ss 7' 7"s (am 
Bngef. Orte p.XCUl). Setzet man Kopenhagens Zeitunter- 
schied von Paris = 4°' 57", 6 *), so wird Christianias von 
Paris = 33' 50", 1 **) 
oben 33 13,o 

Unterschied = 3 7 ", t 



•) Aus 5 Stembedeckungen findet TP urm 40* 57",6 , ans 
5 andern Beobachtungen Oltmanne 40* 59", 1. Au* Sonnen- 
finsternifj 3. Jun. 1769 beobachtet von Horrebow , fand 
Bell 40 1 59". (Transit. Ven. p. 43—44). 

*•) In Vtgat Tabellen findet sich Christiasia's Längs I 



Hieraus ersieht man, daß Christianias Länge noch 
einer bedeutenden Ungewißheit unterworfen war. Beide 
Bestimmungen sind ungefähr gleich weit von der Wahr- 
heit entfernt.. 

Meine Bestimmung der Länge Christianias gründet 
sieh Ibcils auf dem Chronometer, Iheils auf astronomischen 
Beobachtungen. 

A. Chronometrische Bestimmungen. 

1 ) Im August 1817 beobachtete ich, nach Reinigung 
meines Chronometers von Herrn Vrb. Jürgenten, dessen 
Gang auf der Kopenhagcner Sternwarte und fand dessen 
Stand gegen mittlere Zeit folgender Massen: 



Tag der 1 
Beobachtung! 


Chron. hin* 1 
tcrM.Z. 1 


Tägliche 

Retard. 


Aug. 7 


H 

— *4,8 


M 


t 


— *7,8 


— 3 ,o 


9 


— 31,1 


— 4,4 


Io 


— 36,5 


— 4,3 


12 


— 46,4 


— 4,9 


13 i 


— 51,2 


— 4,8 



Nach einer viertägigen Seereise, während welcher das 
Chronometer, wie während der Prüfungszeit in Kopen- 
hagen, beständig in einer horizontalen Lage gehalten wurde, 
kam ich nach Christianin und der Fehler der Uhr für 
Christianias Miltdzcit Ward gefunden 



Tag der 
Beobachtung 


Chron. vor 
M. Z. 


Täglicher 

Retard. 


Aug. Ig 
20 


/ M 

+ 5 59,o 
+ 5 45,5 


— 6,7 


21 


+ 5 37,8 


— 7,7 


22 


+ 5 3i,5 


— 6,3 


23 


+ 5 26,2 


— 5,3 


„ 37 


+ 5 4,9 


— 5,3 


Sept. 3 


+ 4 3<>,4 


— 4,9 



Man sieht, die Relardation der Uhr ist vom T*™ bis 
21<tra August im Zunehmen gewesen , worauf sie wieder 
angefangen bat abzunehmen; die Ursache davon kann 
vielleicht tbcils in dem frischen Oele gesucht werden, 
womit die Uhr neulich angefcuchtct worden, theils in 
fehlerhafter Compensation. Inzwischen hat sie so regel- 
mäßig zugenommen, daß cs höchst wahrscheinlich ist, 
daß sie in den. fünf Tagen der Ucberfahrl gradweise von 
4", 8 bis 6", 7 gestiegen ist. Die Relardation der Uhr vom 



— 8° 28' 45" d. i. 33' 55" ven Paris, welches auf obige« 
Beobachtungen gegründet ist, indem Kopenhagen von 
Paris gesetzt wird ss 41' 2 , ' t 5. 
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bi» at -7 **" August kann ziemlich genau durch folgende 
Gleichung ausgedrückt werden : 

R zs al + Ar* 

wo t die Anzahl der seit dem 7 1 ' 0 verflossenen Tage ist, 
u = 3"/57}, l> — o", 12375. Somit iil z. B. der IO* August 
<=3 , also li — lo",»7 +.l"tl ss* u",o* und der Fehler 
der Uhr fiir die Mittelzeit “ « — 24", 8 — 12", og cs — 36", SS» 
die Beobachtung gab — 36",$. Durch verschiedene Com- 
binalionea habe ich hieraus den Zeitunterschied zwi- 
schen Christianja und Kopenhagen gefunden = 7' lg", 6. 



Dasselbe erhalt man, wenn nun di« llelardalioa des Chro- 
nometers vom 13 K " bis 18 ,tn May als eine Mittelgroß« 
zwischen der Hctardalion in Kopenhagen und Cbrisiiania 
annimmt. Vom 7 1,n bis 13 ,cn Aug. ist nämlich die Uhr S6",4 
d.i. täglich 4", 4 retardirt; vom 18 ,rn bis 2 l s,< “ Aug. st",* 
d. i. täglich 7 "fit ; im Mittel von beiden kann also die 
Rclardation auf der Reise für 5", 73 täglich angenommen 
werden. Nimmt man nun die Retardation während der 
Uebcrfahrt für 5 »< 5", 73 — 28", 65 an , so mufs der 
18 lcn Aug. angenonunen werden. 



Die Uhr zurück gegen Kopenhagencr Zeit as — — 28", 6 = 

denselben Tag vor, gegen Christianias Zeit — 
Zeitunterschied Christ. — Kopenh. “ 

Nimmt man nun an Christ. — Kopenh = 7' 18 ", 6 

Pari» — Kopenh. — 4 0 57, 6 

so wird Paris — Christ iania — 33' 39", o 



— 1 ' 19 ", 8 
+ 5 59 , 0 
7 ' 18", 8 



(Die Fortsetzung folgt.,) 



Remarques sur l’horlogfrie exacte et proposition d’un ochappetnent libre avec reduction considcrable 
de frottement par Urbuin Jiirgensen, horlogcr de la marine, Membre de la societe' royale des 

Sciences ä Copcukague. 



Depuis lg restauration recenle de l’Aslrunomic dans 
la palrie de ’/yrho «t de Roemer , l’horlogcric exacte, 
si intimement Lee ä Cello Science, y a eie eucouragce * 
son tour, et c’est particulierement depui» cette epoque 
que cet art a fait des progres rapides en Dannemark. 
Le Succis" qu’un a dtijä eu dans cette partie, encouragera 
a do nouveaux effbrls, dout l'effet sera apparemment une 
production suivie de bonnes machines pour l’cxacte mesure 
du leiups. 

Dans Je dernicr Siede l’horlogcric a acquis un grand 
degre de pcrfection , et depuis que la haute Geometrie est 
desccnduc au sccour» de cet art , les pas vers la pcrfection 
ont eie plus assures; la physique de son cote a anssi 
indiqud bien des inoyens pour ecarler les obstacles ä la 
nre'eision, et sans l’associalion des Sciences phvsico - roathe- 
matiques ä l’horlogcrie, on serait encore livrd ä bien des 
doutes et tres-incertain dans les operations. JLc succes ne 
serait pas proporliuhne aux peiucs et aux soins de l’cxe- 
cution et aux talens que les arlislcs pourraient d'aillcurs 
poSseler du cote de la main d’oeuvre. 



C’est particulierement depuis que les gouvememens 
anglais et fran^ais, bien convaincus de l’utilite de l’exacte 
mesure du temps par les horloges pour la navigation et 
la gdogr»phie, ont arcorde des enrouragemens eminens aux 
•rtistes, que les grands cfforls vers la perfection ont pu 
sc faire; c’cst par ccs cncouragemens que ceux-ct ont diu 
aniines, et qu’ila ont pu esperer d’dtre dedommages du 
temps employe pour acquerir les cotumisaances , et theoriques 
et prolique* , nec cssairos ä l'avancemciit d’nn art aus» 
diÜzciic et epineux qua calni de l'exncto horlogerie, et c’est 
alusi qu’on est parvenu ä obtenir une »i etonaante pre- 
cision, que souvent de 24 i 24 heu res la march« des hor- 
loges marines est teile , que les anomalies ne surpassenl 
pas des fraclions de secondes, 011 ce qni revient au nieme 
pas la , a J, 00 partie du tcaips q«i s'ecoule d’on jour a 
l’autre. 

II faut en convenir c’cst principalcment en Anglctcrre 
que l’horlogcrie exacte a pruspere et eile y est devenuc 
plus gdndralc qu'en France. Les nombreuses productions 
d’un Ernerjf , d’un Arnold, d’un EarntUaw , d’un Ptn- 
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nington, ilc» Prodsham et Parkinson et d’autres erlist es 
anglais font ajsez preuve de teile veritd. Lu France, bien 
Join de livrer autant de produclions dans la haute horlo- 
gerie, se distingue ncunmoins cmineiumcnt dans ee genre 
douvrige el possede un Bregaet qui par l’excellencc de 
sei ouvrage», par la nonveautd des moyens, par la fdconditd 
dans les invenlions fera long-temp* l’admiralion de ccux 
qui sout ä meine de l’apprdcier et qui connaissent la dif- 
fictilld de l’art qu’il exerce uvec un succes si gloricux 
a la France. 

La grandc exaclitnde des horloges ä longiludt depend 
ft de l’exdculion ej des principes d’apres lesqu’cls eile» 
sont conslruitcs. Vnc gründe egalild dans la force motrice, 
l’unifurmitii dans les engrenages qui transplantcnt la force 
ä l’cchappemcnt, la redaction des frottemens, l’employ 
des moyens i rendre ccux-ci aussi conslants que possihlc 
et la plus grande libcrte des Vibration« du balancier sont 
en gros les qiiaiiles indispensables d’une bonne horloge 
a lougitude; mais ce ne sollt pas encore ces perfcctions-ci 
qui en fonl l’exccllcucc et qui cn sont coininc l'üine. 
Le vrai rapport de la quanlite de moiivement du regu- 
lalcur avec la force uiolrice, la rigoureuse exaclitude de la 
coaipensution des effels de la tempdrature et le parfuit 
isocliiomsmo des Vibration» du balancier oblenu par Je 
spiral, c’est la ce qui constitne principalement la bunte 
des horloges ä lougitude et qui produit plus ou moins, 
suivant le plus ou moins de reussite, la grande regularite 
dans la marche, abslradion falle de la qualite de l’huile. 

I.es principes de la Compensation des effet»* de la 
lemperalure sont actucllement si bien dtabli» et si siirs, 
que la plus grande exartitnd* sous ce rapport, ne depend 
absolument que de la fiddtite avec laqitellc on fait les 
rorrection». La reussite de ee cole - 14 est si tellement 
dans la sphere de la possibilitd, que si l’horloge ne com- 
pense pas jusle, les erreurs ne derivent que d’un manque 
de soin. 

Le parfait isochronisme des Vibration« du balancier 
»st plus «littiiile h oblenir et exige par foi? plus de Q ton- 
nement et de soin» que la compensation, et «pioiqu’il fasse 
unc des parties les plus essentielles ä la regularitd s ou- 
ten ue d’une bonne horloge ä lougitude, on n pourtanl vu 
de ces machincs qui sont allecs ussez bien sons que 
l’isoclironisme y ait ete observe aussi rigoureusement que 
la Compensation. Keanmoitu nne horloge A longltnde ne 
peut dlrc rep utee parfnite si l’itochronisme n’y a pas lieu 
el on no pent porter tröp de soins A cette partic, des 
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qu’on s« propose un succes complet. Les denx manieres 
de parvenir i rendre le rcssort rdglant tel, que les 
grandes et petiles vibrations du balancier s’acüevent dans 
des temps egaux, sont essez connues, et la theorie de 
l’isochronismc cn grfneral est tres-bien dlablie; mais malgrd 
ces lumiercs, il laut bien du tact et bien des artifircs 
pour reussir, et c’est ici ou le genie fera plus que les 
regles qu’on pourrail prescrire. 

L’erhappemcnt, cclle partie deücate d’une horloge A 
longitudc, raerile et exige un soin particulicr. C’est sans 
doule l’echappcment u force constante, qui, d’uprcs 
les principes theoriques, promet le plus de regularite ; 
car par cet ccbappcment les iiitpulsions que reqoit le regu- 
laleur sont toujonrs d’cgale force, et la resistance 
qu’cprouve celui • ci en degageant la ddlcntc est encore 
couslamment la mf me ; ainsi .rien ne peut Iroubler la regu- 
lmite des Vibration», lcsipiclles par la nsture de cet echap- 
peinent deviennent tonjours d’dgale dtendue. ' Le feu 
Thomae Jfudge s’est servi dans ses muntres marines de cet 
«ichappement • et la tres- bonne marche de ses horloges A 
longitude , dans une temperature egale , ddrivait sans doute 
en grand partie de son echappement. Mr. Br/guet u aussi 
employd un echappement a force constante plus parfait 
dans plusieurs de »es horloges et encore n’y a-t-il pas lotig 
temps qu’il en a fait usnge dan» sa fameuse horloge cxd- 
enttfe pour Mr. le Comtc de Sommarira ; innis cet echap- 
pement, malgrd tou» les avanlages qu’il presente, ne sera 
tan» doute jamais d’un u»age general, par la raison quHl 
demande un soin infini dans l’exdciilion et des combinaisons 
sonvent beaucoup au dessus de la porlde mf me des tres- 
bons ouvriers. Cependant »i on ignorait eneore aujourd’hul 
l’arl on la Science de rendre les Vibration» du balancier 
isochrones par la naturc du spiral, il sertit »ans doute 
impossible de donncr ä unc horloge marine ou & longitude 
la rdgularitd reqnise , »an» l’ecbappemcnt 4 force constante, 
et- les artisles scraient obligds 4 sc soumeltre A tollte» le» 
peincs et aux soin» que demande l’dxecutiou de parcils 
echappemcns. 

L’eclmppemenl libre de Mr. Parashaw e»t actuellement 
celui doiit on fai! le plus u-age duns le» Clironomelres et 
horloges marines; il produit une grande rdgularild et ne 
presente rien de trop diflicilo dan» i’exccution. 11 est prd- 
fdralilc A celui de Mr. Arnold en ccla qu’il a moins de 
frottement, se laisse moins arrdtcr au doigt et qu’il 
est d’une exdcution plus facile. La »uperiuritd de cet 
echappement est assez prouvde par l’usage qu’en fait les 
mcilleurs artisles et par la reeoutpense de 3000 Livres 
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Sterling c[ii i • die deccrnee en Anglelcrre 1 Mr. Eim- 
thaw ä ce sujct. 

Les moycns qu’a em ployc« Mr. Earnshaw pour rdduire 
les frottemens de son echappement consislent: 

i<no. En donnant plus de diametre au cercle d’echap- 
pement qu’on nc faisait euparavant. La roue 
d’echappement agil de cettc inanicre sur un plus 
Ion t; ltvier et plus pcrpeudiculnircinent conlrc la 
ligue du ccntre. La meitee devient par li 'plus 
courtc et plus douee , eile s’opcre «vec nioins d’arc- 
boulrracnt et par consdqueiit avec nioins de frot- 
tement. 

2'*». En faisant appuyer la ddlcnte ä l’cxlremite des 
deuls de la rouu d’cchappcmcnl. Par cettc dispo- 
sition la pressiou des denls de la roue conlre la 
detente ec fait par le plus long rayon possible et 
par consequent avec inoins de preszion qu’aux 
echappcmeiis d.irnold et le regulaleur dprouve 
ainsi rnuins de rdsislancc en drgageant la detente. 
UnChronomelrc pourvu de l’erhappemcnt A' Earnshaw 
peut avoir le balancier plus gram) et plus pesanl, 
qu'il nc le scrait avec l’echappemcnt d’Arnold, et 
par eonsdquent il y aura plus de quantitd de 
uouvcmcnl avec la mime force motricc, preuve 
Evidente d’une rdducliuu de frollcmcnt. 

Malgre ces avanlagcs, ü a paru ä l’aiileur de ces 
lignes, qu’il y avait moyen de reduire encorc bien d’avan- 
tage les frottemens de cet echappement, et le modele qu’il 
a execule en 'grand a ce sujet, eemble prouver bien clai- 
reinent que l’avanlagc cst oblcnu Sans inconvenient quel- 
ronque. II scrait trop long de faire ici la ddseription 

delaillee de cet echappement qui nc pourrait d’aillcurs 
devenir bien inlclligiblc que par un dessin qui le repre- 
senlerait et en plan ct de cot e, mais pour ceux qui con- 
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naissent dejä l’cchappcmcnt d’ Farnshaw , il sulCra de dire 
qu’au lieu d’uno roue d'ecbappement , il en einploye deus 
sur le meine axc. L’une de ces roucs agil par impulsion 
sur le rercle d 'echappement, dont le diametre est encorc 
dans un plus grand rapport au diametre de la roue, qu’il 
ne l’est dans l’echappement d Earnshaw ; l’anlrc roue, 
dont le diametre est «pprochant lc double de celui de la 
roue d’impulsion, est teile qui produit le repos pendanl 
que lc regulaleur achevc librement sa Vibration, et eile 
appuyc par l’exlremitii de scs denls sur la detente -ressorl. 
Comme cellc scconde roue est d’un bien plus grand dia- 
metre que la roue d’impulsion, il est evident que la 
pression du rouage conlre la detente sera aussi bien moins 
forte que dans l’echappement dEarnshaw, oü une meine 
roue sert ct aux impulsions et au repos; par cettc dimi- 
nution de pression, le frollcmcnt des denls conlre la 
detente deviendra aussi plus petit et la regulaleur eprou* 
vera ainsi moins de rdaistance en digagcant la detente- 
rcssort de la roue d’arrüt. 

Dans l’echappemcnt d Earnshaw on' cst oliligd de 
laisser la roue d’cchappement Ires.Cpaisse pour empfcher 
l’usurc des Gnes pointes des denls, rar ch«que dein uyaut 
deux Operation* ä faire pendant une revolulioir de la roue, 
souffre aussi doublement. Dans l’ccbappemcnt libre a double 
roue oü les denls n’ont qu’unc Operation k faire, les roucs 
penvent elrc moins fortes et plus legeres, ce qui ferä qne 
l’incrtie en sera reduite presqu'i la infme quantite que 
celle d’unc sculc roue, mais plus epaissc. 

La grande reduclion des frottemens, parliculiercmcnt 
i 1’ccHappcment, sera Sans conlrcdit un avanlage reel, 
puisque des frottemens doux seront toujours plus conslanls, 
c’est ü dire moins sujets ä augmenter que les grunds frot- 
temens, parliculiercmcnt ]ü oü il faut eviler l’usage de 
l’huiie et c’est par cettc raison qu’il a eu Itcu d’espdrer 
que l’ccbappciuent ici proposc pourra confribuer ä la pre 
cision des horloges ä longitude. 

Urbain Jii rgensen. 
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Bansttm geographische Bestimmungen in Norwegen. (Fortietiung ) pag. 145. 

Jurgemtn Remarques sur l’horlogcric ex acte et proposilion d'un echappement libre avec reduction considerable de frottement etc. 
pag. 155. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

NS. II. 



1819 

3 Norcmb. 

24 — 

ISlo. 

14 April. 

39 August. 

19 Sept. 
1811.* 

13 Januar, 

13 Januar. 



20 Januar. 

5 Februar. 

6 Februar. 

8 Febr. 



Slcrubedeekungen , beobachtet auf der Sternwarte iu Wien. 



Namen u. Gröfse. 

X Tauri 



Milli. Zeit. 



* = 337’ 58', J=l3®o\VII. 

Anonym. VII. 

Atlas 

28 b Pleiad. 

903 M. Cupricor. 



17 30 30,1 F. 

18 ss 37,1 A. 
8 7 31,5 E. 

8 11 56,7 E. 
10 50 9,5 A. 
io 53 7,0 A. 
7 38 36,o E. 



VIII. Anonym. 

« = 43° 39', * = 
Eleclru 
Tavgela 
Pleiad. VIU. 

Maja 
Arterope 
Pleiad. VIII. v 
47 ß Leoni« IV. - , 



*46' 



988 Piscium 
63 Fiscium 
63 Piscium 

« — 37° S', i = 18’ 57' 

34 u Arieti* 

Anonym. VII. 

Tauri «=50® 32', i = 23° *' 
« = 66° 51', J = s6°34' 



I8,4E. 

4.0 E. 

11.3 E. 

16.0 E. 

9.7 E. 

41.3 E. 

30.4 E. 

50,9 E. 

32.2 E. 

31.2 A. 

14.7 E. 

30.8 E. 
*,o:.E 

8 20 21,8 E. 
10 13 26,3 E. 
10 40 59,9 E. 

6 o 3,3 E. 

9 55 30,0 E. 



13 3« 

14 3 
5 3 
5 30 
5 51 
5 54 

5 55 

6 9 
.18 3 

19 12 

6 23 

7 5 
7 29 



Namen u. Grdfie. 



1821. 



8 May. 

7 Juni. 

8 Octobcr. 

18 Octobcr. 



30 Od ober. 

4 Noyemb. 
13 Novemb. 
7 Deccmb. 



*=138° 54', J = i7°2i' 
a = 140° 27', i — 16° 32' 
*=169033', d = 3° 32' 

73 ). Aquarii 
478 Aquarii 
Mars ö* 

Eintritt de» ersten Rands 
Eintritt des zweyten Rand) 
Austritt des zweyten Rands 
49 Leonis 



Anonym V. 
Anonym VII. 
x Geminorum 



Celcno 

Taygela 

Aslcrope 

Maja 



Pleiad 



38 Dcccwb, 




Mittl. Zeit. 



h , tt 

9 3 30,3 E. 
12 27 58,9 E. 

II II 48,7 E. 

6 42 57,* E. 
8 I 47,5 E. 

30 57 48,5 E. 
3o 57 59,8 E. 
32 10 42,9 A. 

15 53 37,» E. 

16 45 34,5 A. 

8 52 55, *E. 

9 19 3,3 E. 

14 34 57,8 E- 

15 37 39,8 A. 
8 
8 
9 
9 
9 
9 
9 



1813. 



42 18,7 
51 40,7 
13 25,9 
13 5*, 3 
»4 53,5 
44 3*,0 

58 37,0 

12 30 59,5 

13 38 43,4 
5 35 46,$ 
5 39 50,9 



10 April. 


*= 130055 ', <J = 2oO 38' vn. 


Io 0 j,6 E.-- 


1 Januar. 


Anonnym. VII. 


5 So 37,o E. 


12 April# 


* = 1 54° 14', i =r ii° 35' VII. 


8 59 19,9 E. 




« — 18’ 8', iss 


U* 40' VII. 7 i 47,5 E. 




47 ß Leoni« 


13 44 40,4 E. 


17 Januar. 


4 Scorpii VI. 


17 5 37,9=-E 


30 April. 


* = 248° 25', i = — 28° 10' 


16 31 45, 9E. 


35 Januar. 


* = 337015', f = 


= 8’ 49' 65* s,3 E. 


4 May. 


Atirigae. VH. 


8 3 19,3 E. 


1 Febr. 


Anonym. VII. 


7 29 J3 ,iE. 




Anonym. VIII. 


8 15 55,7 E. 


2 Febr. 


* = 9l®47', iss 


37° 16' II 53 35,9 E. 


; , 


Anonym. V1L 


8 34 57,3i.E 


8 Febr. 


91. V. Leoni« 


V 4 47,6 E. 


6 May. 


Anonym. VI. 


9 13 3,8 E. 






n 47 3,8 A. 




xGeminorum IV. 


10 42 21,1 E. ! 


11 Febr. 


91 Virginia 


*3 IS 58,6 E. 


. : • 


Adonym. VI. 


10 50 50,2 E. 


26 Febr. 


Anonym. VIII. 


6 45 36,5 E. 




Anonym. VIII, 


Io 56 49,8 ; 'E 




Anonym, VH. 


6 48 37,4 E. 












Littro w. 










II 


* •* *• 4 • 
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Beobachtungen Jupiters und Saturn* auf der Sternwarte in Wien. 



Die Reclaseensionen wurden an einem Mit lagsroh re, Fo- 
caliäuge joZull, Oeffnong 37 Linien — und die Zenith., 
dislanzeu an einem jgzülligcn Multiplical ionskreis von 
Hilchenbach angcsletlt. Oie Zenithdislanzen sind bereits 
von der iicfraction (nach Car Uni ) bcfrejl. l’olhübe 



«' 35", «• 


J u p 


i t e r. 




1821. 


Mittl. Zeit. 


Rcctaiceniion. 


Zcnithdiit. 




w*v”x 


— 






h , ,, 


0 ' ,/ 


0 tu 


Sept. 30 


13 6 64,0 


26 7 17,2 


39 5 10,5 


Oet. 1 


2 30,6 


26 0 27,4 


39 8 2,3 


4 


12 49 19,5 


25 39 33,6 


39 16 70 


7 


36 53 


25 17 54,3 


39 24 27,1 


, . 11 


18 23,4 


24 48 154 


39 35 45,1 


16 


11 56 13,2 


24 10 29,1 




0-0 17 


51 464 


24 2 42,4 




19 


42 53,5 


23 47 244 




20 


38 27,1 


2439 46,0 




‘ 21 


34 04 


23 32 9,7 




27 


7 24,8 


22 46 55,0 


40 20 16,0 


28 


2 59,5 


22 39 314 




30 


10 54 9,6 


22 24 584 




31 


49 450 


22 17 49,0 


40 31 3,1 


Hot. 1 


45 20,8 


22 10 41,7 


40 33 39,6 


3 


36 32,9 


21 56 39,6 


40 38 49,8 


4 


32 94 


21 49 50,4; 


40 41 234 


8 


14 394 


21 23 9,4 


40 51 464 


lt 


1 39,2 


21 4 54,4 


40 57 374 


12 


9 57 19,7 


20 59 00 


41 59 524 


13 


53 04 


20 53 9,9 


41 2 14 


17 


35 50,1 


20 31 22,9 


41 9 314 


20 


23 2,7 


20 26 25,5 




26 


8 57 46,4 


19 51 8,7 


41 23 50,5 


27 


53 36,4 


19 47 35,4 


41 25 0,2 


30 


41 10O 


19 37 54,9 





1 o» ... 



1821. 


Mittl. Zeit. 


Recteicemion. 


Zenithdist. 






vy*( 




Decbr. 3 


h , n 

8 28 49,7 


19° 29 '454 


9 1 a 

41 29 31,4 


7 


12 33,4 


19 21 .%8 




21 


7 17 13,9 


19 17 21,9 


41 28 30,6 




S a t 


n r n. 




Sept. 30 


h . ,, 

12 57 16,4 


Ott* 

23 42 33,4 


41*17' 404 


Octbr. 1 


53 3,9 


23 38 23,7 


41 19 24,1 


4 


40 25,6 


23 25 43,9 


41 24 39,2 


7 


27 4b,3 


23 12 48,4 


41 29 49,7 




10 52,7 


22 55 15,7 


41 36 50,3 


c — 0 16 


11 49 45,0 


22 33 10,3 




17 


45 314 


22 28 41,1 




19 


37 40 


22 19 48,7 




" 20 


32 50,5 


22 15 22,5 




21 


28 36,9 


22 10 564 


. 


27 


3 15,9 


21 44 304 


42 4 144 


28 


10 59 2,9 


21 40 12,9 




, 30 


50 36,9 


21 31 40,9 




31 


46 24,2 


21 27 28,9 


42 10 43,6 


Novbr. 1 


42 11,7 


21 23 17,5 


42 12 19,5 


2 


37 59,9 


21 19 19,9 


42 13 49,4 


4 


29 34,7 


21 10 57,1 


42 16 47,2 


8 


12 46,5 


20 .54 45,1 


42 22 28,7 


11 


0 15,0 


20 43 48,6 


42 26 350- 


.12 


9 56 4,8 


20 40 13,2 


42 27 49,2 


13 


51 54,3 


30 36 33,1 


42 29 6,0 


17 


35 16,5 


20 22 57,6 


42 33 51,2 


20 


22 49,7 


20 13 94 


42 36 56,6 


26 


8 58 5,6 


19 55 57,7 


42 42 290:. 


27 


54 0,1 


19 53 32,2 


42 43 33,7 


Decbr. 3 


29 30,5 


19 39 58,0 


42 47 27,3 


7 


13 17,7 


19 32 39,1 

f « 


Littrow. 



. ii . — . 



-V: r 



Stcrubcdcckungen auf der Prager 



Sternwarte beobachtet 1821 im Dcccmber. 



Von den Herren Z)a* r id und liitincr . 



1821 den 1 Decrmbcr. Eintritt eines Sterns 6 r - sin dunkeln 

Mondratid. 

. . o,t' - ' V 

Wahre Zeit. 

. ..ii " . j ni 

5 h 30' 7", 3 p , tu-id 

— — 7",S Bittner, 

Der Stern hing unterm HoriruiUaldurchraesser am dunkeln 



Mondrand, schien sieh etwas einwärts xu bewegen, bis er 

plötzlich verschwand. 

\ . I . 1 • III." . ii ;; 

Eintritt der Plejaden am 7 reu Dcccmber. 

Celeno um 8 h 29' 49" Di ' 

49,5 B. 
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Taigeta um 

Maja 

Asterope 



gh 51' 41", jj plötzlich beyde Bcohb. 
9*1 10' is",84 plötzlich — 

9 b 13' 25",} !>• 

47", 3 B. 



7 od. 8 ,n 

7 o<l. »'** 
28 «*“ Dccbr. 



9 h 16' 15", 7 D. »ehr schwach. 

1 6",z B. 

9 h 4 *' 55 " D. «ehr »cli wach, et was z\reifelh. 
6-7*- in ilen dunkeln Momlrand, 

5" 24' 34« plötzlich 1 ). u. B. 



Beobachtungen des Kometen von 1821 auf der K. Prager Sternwarte, von den Herren David und 
. Bittner gemacht. 



Diese Beobachtungen sind mit einem sehr guten 7füfiigcn 
Uollond uud einem Hautenmicrometer gemacht. 



Vom fi«“ bis, 17 ttn Februar verglichen wir den Ko- 
meten mit 434 im Pegasus nach Bode’s Katalog in Fol. 8 . 39 . 
Dessen Ort richtiger zu haben, beobachteten wir den 
Unterschied der Aufsteigung und Abweichung dieses Sterns 
7 r - Gröfse von 396 der 6**“ im Pegasus nach Piatti, 
Aufsteigung den 9 ’*“ Februar 1821 . Nördl. Abweichung. 



o f it 

353 14 35,4 
353 14 40,9 
+ 4 55 57.« 
353 so t 8 ,s 



Mittlere von 394 
Scheinbare 
Beob. Unterschied 
Schciubare des 434. 



• ' » 
15 M 39,1 

15 40 3^,3 
— 5 44,* 
>5 15 14,6 



In Vergleich mit diesem auf diese Art bestimmten 
Sterne 434 ward die Aufsteigung und Abweichung des 
Kometen jedesmal im Mittel aus mehreren Beobachtungen 
hergeleitet. Den 18 "" Februar gestalteten Wolken nur 
eine Beobachtung, der Ort des Kometen zweifelhaft. 



Den 17 **" Febr. war der Stern 434 schon um 20' 44“, 4 
südlicher, als der Komet, die Bestimmung der Abweichung 
unsicher. Wir bestimmten daher die Aufsteigung und 
und Abweichung eines, dem Kometen nähern, Sterns 
8 *- Gröfse, indem wir denselben am 15 **" Februar mit 434 
nach Bode, und 419 im Pegasus nach Piaizi verglichen, im 
Mittel aus beyden seine scheinbare Aufsteigung: 357° 1*13", 5 5 
die nördliche Abweichung aber 14° 44' {",7 bestimmten, 
hlit diesem Stern 8'- Gröfse ist der Komet den 20 :1 ‘“ und 
21 «*" Februar verglichen. Vom 26 “*“ Februar aber bis 
zur letzten Beobachtung am 6**“ März mit 419 im Pe- 
gasus, dessen Ort aus dem Supplement des grofsen Kata- 
logs von Piaui folgender ist: 



Aufsteigung den t. März 1821. 

o * ft 

336 41 26,3 mittlere 

356 41 11,2 scheinbare 



NBrdl Ab wei eh, 

o tu 

14 14 10,6 
14 14 7,1 



Die vcrlä fsliehern Orte des Kometen aus mehreren 
Beobachtungen sind mit einem Sternchen bezeichnet ; aber 
weder von der Strahlenbrechung, noch Parallaxe befreit. 
Prager Des Kometen 



1821. 


mitlL Zeit. 


Aufsteigung 


nördl. Abweich- 




j 




1 n 




a. 1 


' ,, 


0 J ff 


Fehr. 8 


7 


34 


13 


358 


40 


26,5 


15 25 25 


9 


7 


3 


33 


358 


36 


21,9* 


15 21 57 


10 


7 


7 


22 


358 


32 


7,0* 


15 18 25 


11 


7 


2 


42 


358 


28 


20,2* 


15 14 56 


12 


.6 


40 


21 


358 


24 


29,7» 


15 10 26,4 


13 


6 


58 


25,5 


3.58 


20 


51,7* 


15 6 55,4 


14 


6 


50 


15,5 


358 


17 


0 


15 3 35 


1$ 


6 


58 


43 


338 


13 


22 


15 0 45,4 


17 


7 


8 


15 


358 


6 


52,3* 


14 54 30,2 


18 


6 


28 


7 


358 


3 


35,1 


14 <30 56,7 zweifelhaft. 


20 


6 


53 


15 


357 


56 


31,5 


14 44 1,7 


21 


6 


59 


14 


337 


52 


45,6 


14 41 45,4 


2G 


7 


22 


13 


357 


32 


54,8 


14 21 50 


27 


7 


3 


22 


357 


28 


30,3* 


14 17 48,7 


März 5 


7 


1 


15,5 


338 


54 


9,4» 


13 43 14 


6 


7 


9 


48 


356 


46 


44 


13 34 24,5 



Trüber Himmel hinderte weitere Beobachtungen des licht- 
schwachen Kometen. 

David. 



Zusats det Herausgeber ». 



Herr Professor David hat mir über die Länge und Breite der 
Prager Sternwarte folgendes mrtgcthcüt. 

Breite — 50° 5' 19" , . 

Länge s= 48* 20 ' östlich von Paris in Zeit. 

Die Breite beruht auf Stcmhühen mit einem 3fiifsigen Qua- 
dranten nach Itorrebow’s bekannter Methode genommen , und ist 
durch den Anfang einer Reihe von Beobachtungen des Folaria 
mit einem RcirhenbaclisiJien Universalinstrument bestätigt. 
Bei der Länge giebt der Herr Professor oincr von ihm beobach- 
teten Bedeckung des Aldebaran (1792. Mort 27) vorzügliches 
Gewicht. 
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Da zu dem Verzeichnisse in meinen Hülfstafeln mir noch 
für die meisten Sternwarten die Bestimmungen fehlen , so me- 
derhohle ich meine Bitte, sie mir baldmöglichst eiuzusenden. 
Die Bcobarhtungskunst hat in den letten Zeiten so bedeutende 
Fortschritte gemacht, dafs Elemente, die noch vor wenigen 
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Jahren al> sicher angesehen wurden , jett einer Bestätigung 
bedürfen. Ich bitte daher alle Herren Vorsteher der Stern- 
warten, mir die Langen und Breiten mittutheilen, die sie 
jett für die richtigsten halten. 

S. 



Meteorologische Beobachtungen , 



von Herrn Professor JEsmari iu Chrisuauia. 



Barometer. 



1821. Dcceinb. 



I'ebruar 





Vormittag Mittag 


Abend 


Vorm. Mittag 




Z L 


7 L 


Z L 


0 0 


23 


37 4,4 


37 5.« 


2? 6,0 


4- 0,5 4- «|0 


24 


37 2,6 


27 3,9 


27 4,o 


4- 3,0 4- 3,0 


P5 


27 3,4 


36 U,7 


26 lo,o 


4- 2,0 4- 3,2 


26 


26 9,9 


2 ? o,I 


1? 2tO 


4- 5,0 4" 4,0 


37 


27 2,5 


27 3,» 


27 4>5 


4- 1,5 + 2,5 


3 


36 5,0 


— 


27 3,0 


+ 5,5 + 2,o 



Abend 

+ 3,1 

+ 3,5 
+ l,5 
+ 3,o 

t 2 >° 

+ l,o 



Schnee. De* Abends starker S. W. 

Be v> ulkt. iS. W. ilen ganzen Tag. 

Starker N. W. Starker Regen. 

S. W. Regen. 

S. \V. Regen. 

Um 94 Uhr fing ein starker Sturm aus Süden an. 



Die Baromclerliühen sind schon auf o° reducirt. Das 
Cefäfs des Barometers ist 30 Eufs über dem Meer. Ein 
ähnlicher niedriger Stand des Barometers ward in 1821 
zweimal beobachtet, nciulich den, 19«'» März lljo) 
und den 29"" November 

Den niedrigen Stand arn 3 W “ Febr. 1822, der noch 
S Linien tiefer als der Barometerstand am Weihnachtslagc 
1821 ist, würde ich für einen Schreibfehler gehalten 
haben, wenn Herr Professor Hanstecn nicht seine eigenen 
damit übereinstimmenden Beobachtungen hinzugefiigt hätte. 
Es ist au dem Vormittage hier keine Barumcterbeobach- 
tung gemacht, sondern nur die gewöhnliche Mitlagsbcob- 
nchtung, die 743^4 — giebl- Herr Lieutenant p. Jirtais 

hat Sturm aus S. \V. und Kegen dabei bemerkt. 



Herr Professor Hanstten hat 



gemacht. 

UUZ 

U 

Febr. 2. 11 Ab. 
Febr. 3. 9 M. 

9JM. 
Il|.M. 
6 Ab. 
10J Ab. 
Febr. 4. 9| M. 



Barometer t 
Z L 

27 0,0 + II,o 

36 5,9 + 10,6 

26 7,0 + io, S 

26lo,7 + 13,5 

27 2,1 4- 11,2 

37 3,7 + 12,8 

37 5,3 4- 9,4 



folgende Beobachtungen 
T 



4- 4,9 Sturm, Regen. 

4* 3,7 St., Sonnensch. 

4" 3,7 St., Sonnensch. 

4* 1,3 — schwäch., klar, 
0,0 Stille, klar. 

— 0,5 Stille, klar. 



Die Baromelerhöhen sind so wie sie beobachtet sind, 
t ist das am Barometer befestigte Thermometer, T. das 
freie. 

s. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Poctor Olbers au den Herausgeber. 

Bremen März 12. 



JVIeine Bemühungen, den EnlefC hen Oimteten zu finden, 
sind ganz fruchtlos gewesen. Im vergangenen Kovember, 
December und Januar war durch meinen fiinlTüfsigen Dol- 
h>nd, ^wenigstens mit meinen alternden Augen, auch bry 
dem hciter‘Sen Weller, keine Spur davon zu sehen. Im 
Februar vereitelte alle Nachforschungen die glänzende 
Venus, die, da sie der Stelle, wo der Couiel zu suchen 
War, auf ein paar Grade nahe siand, das Feld des Fern- 
rohrs ' schon zu sehr erhcllelc, uai einen so blassen 



Schimmer, wie ihn der Comct damals haben konnte, 
sichtbar werden zu lassen. 

Ich habe nicht gehört, dafs irgend ein anderer Astro- 
nom glücklicher gewesen ist, als ich; nnd so ist für uns 
Nord -Europäer alle Hofnung verlohren, den Eni* Sehen 
Comelcn bc, seiner diesmaligen Wiederkunft zu sehen. 
Aber im Süden von Europa darf mau diese Hofnung noch 
nicht aufgvhen. Nur durch ein kleines Versehen sagt 
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unser hochverdienter Professor Enit (Astronom. Jahrbuch 
1823 . p. 220 .): Anfangs Juny gehe der Comet zugleich 
mit der Sonne unter. Man braucht nur einen Blick auf 
die von diesem vortrefflichen Astronomen seihst berechnete 
Ephemeride zu werfen, um zu sehen, dufs die östliche 
Elongation des Comcten von der Sonne nach dem zweyten 
Drittel des Aprils immer wieder zunimmt, und gegen Ende 
May völlig so grofs wird, wie die grüfste Elongation des 
Mercurs in seinen mittleren Distanzen zu aeyn pflegt. 
Am 24 “*° May, dem Tage der Sonnennähe, ist diese Elon- 
gation schon auf 20J 0 in der Bectascension angewachsen, 
und der Comet hat noch über mehr nördliche Dccli- 
nation, als die Sonne. Seine Lichtstärke wird wenigstens 
die eines Sterns &■ Gröfse, und seine Helligkeit mehr als 
3}mal gröfser scyn, wie sie am 5 " n Januar 1619 war. 
Unter unsern Polhöhen wird er nun freylich der hellen 
Dämmerung wegen, in der er untergeht, nicJfl zu sehen 



Seyn : die Sonne verlief! sich 'zu langsam unter unserm 
Horizont. Aber anf den südlichen Sternwarten , z, B. zu 
Marseille, la Marlia, Florenz, Neapel und besonders zu 
Palermo, wird er sich hoffentlich einem gut bewaffneten 
und sorgfältig forschenden Auge nicht entziehen, wenn 
ein freycr und heilerer Horizont diese Nachforschungen 
begünstigt. Es ist sehr zu wünschen, dafs die Astro- 
nomen des südlichen Frankreichs und Italiens diese Auf- 
suchung des Cometcn nicht versäumen mögen: sonst wird 
. unsere Ungeduld nicht allein noch sehr lange auf Nach- 
richten über die Wiederkunft des AnFeschen Comelen vom 
Cap oder Neuholland warten müssen : sondern auch grade 
die Beobachtungen, die sich wahrscheinlich in Italien im 
May in der Nahe des Perihcls machen lassen , wenn er 
auf der südlichen Halbkugel unserer Erde noch gar nicht 
gesehen werden kann, müssen auch für die scharfe Be- 
stimmung der diesmaligen Bahn wichtig seyn. 

W. Olbers. 



Auszug aus einem Schreiben <lcs Herrn Capit. v. Caroc au den Herausgeber. 

Copcnbagen. März 9 . 



Vom Monde und den damit zu vergleichenden Sternen 
habe ich diesmal folgende Beobachtungen auf Heikens 
Bastion mit dem Beickenbackschen Passageninstrument 
erhalten: 

Märzl. Unterschiede in AB. gegen den vordem Monds- 
rand (dieser an 5 Fäden beobachtet.) 

V. 287 .... to' 33", 49 5 Fäden. 

V. 303 .... 13 33, 10 5 - 
V. 319 •••• »5 5*, « 4 - 
März 2 . gegen denselben Band. (3 Fäden.) 

47 tiemin. 16' 3l",47 3 Fäden. 

53 N. Gern. 19 49, 45 3 — 

57 A. Gern. 38 38 , 14 5 — 

Marz 4 . ebenfalls. (3 Fäden.) Der Mond undulirend und 
gleichsam 6t of? weise fortückend. 

Canrr. 351 May. 15' l",o6 5 Fäden. 

44 Cancri 9 34 , 8- S — 

Cancr 371 M. 3 o, 35 4 — 

März 6. ebenfalls (5 Fäden.) 

Leonis 459May. Il' 12", 26 4 Fäden. 

X. 179. — — 17 5«) 07 4 — 



März 7 . ebenfalls. (3 Fäden , durch Wolken.) 



55 Leonis ...... 35' 31 ",12 j Fäden. 

X. 5 34, 05 3 — 



Februar 28 . konnte ich die kleinen Sterne durch die Wol- 
ken nicht sehen, hatte aber eine gute Observation 
von «Tauri. Differenz gegen den vordem Monds- 
rand (beyde auf 5 Fäden) .... 8' 6",I8. 

Die Beobachtungen von der vorigen Lnnation sind: 

Januar 30 . Gegen den vordem Mondsraud, auf j Fäden 
• beobachtet : 

fi Ariel is 14' 2",og 4 Fäden 

löTrianjnili 7 56, 60 5 — 

Februar 4 . Ebenfalls. 3 J’üden. 

2 a>‘ Cancri 16' 3t ", 63 4-Fäden 
10 /i* Cancri 9 23, 82 4 — 

Februar 6. Gegen den hintern Mondsrand, auf J Fäden. 

14 0 Leonis 26' 30", 61 5 Fäden. 

18 Leoni* 31 31 , 87 5 “ 

10 Sextant u 9, 93 5 — 
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Aui englischen Journalen habe ich noch folgende Bcobach- 
tnngcn des Barometerstandes am Weihnachtstage 1821 ge- 
logen. 

1) Bushey Hcafh bei Stanmoro (Beobachter Oberst Braufoy ). 
Mittlere Barometerhöhe des Jahres 1821 aus den Beobachtungen 
des Morgens um 9 Uhr gezogen , 29,411 Engl. Zolle. 

Am 25««» Dccember halb eins in der Nacht sank das Baro- 
meter auf 27,609. Die Nacht war sehr dunkel mit N«bcl und 
etwas Regen von einem schwachen östlichen Winde begleitet. 
Der folgende Morgen war ncblicht mit starkem Nordwest , um 
9 Uhr klärte das Wetter auf , und blieb so bi* die Sonne hinter 
einer Bank von dichten Wolken unterging. (Annals of Philo- 
sophy 1822. Fcbr. p. SSL) 



4) London Cornhill ( R. Webster) mittlere Barometerhöhe 
des Jahres 1821 29,833. Höhe des Bcobachtungsplatzes 60 Fufs 
Uber der See. Geringste Barometerhöhe im Dccember 28,35. 
Alle Barometerhöben sind des Morgens um 10 Uhr genommen. 
(Tilloch Philos. Mag. 1622. Jan. p. 73.) < 

5) Kinfaun Castle. Breite 56° 23* 30". Ueber der See 
129 Fufs. Mittlere Barometerhöhe des Jahres 1821 aus den 
Beobachtungen des Morgens um 10 Uhr 29,747 ; aus den Beob- 
achtungen des Abend um 10 Uhr 29,686. 

Am 25«te« December ward das Barometer beobachtet 
des Morgens rnn 10 Uhr 28,14 ' 
des Abends um 10 Uhr 28,12 

Eis ist Westwind dabei bemerkt. ( Tilloch Phil. Mag. 1822. 
Jan. p. 78. ) . » 



2) New Malton Yorkshire (Beobachter /. Stockton ). Mitt- 
lere Barometerhöhe des Juhrcs 1821 .... 29,387 Engl. Zoll. 

Am 23»«« Januar 1821 ward die grofste Barometerhöhe 
30,880 beobachtet. Gegen Mitternacht am 24«« December 
sank das Barometer auf 27,380 und blieb so bis 2 Uhr Nach- 
mittags am 25*tra December mit einem heftigen Sturm aus Süd, 
Donner und Blitz, und Strömen von Regen. Der Regen, den 
in der vorigen Nacht gefallenen mitgcrechnet , belief sich bei- 
nahe auf 3 Zoll. Den 29»«n Bel das Barometer wieder auf 
27,73, und stieg gleich darauf schnell. (Ammls of Philosophy 
1822. Fcbr. p. 92.) 

3) Stratford Laboratory (Beobachter R. JTeryard). 

Es wird nur bemerkt, dafs der niedrige Barometerstand 
am 2>«<» December für London und seine Umgebungen beinahe 
ohne Bcyspicl »ey. Am 24«te« wak es regnicht , am 2fetn sehr 
schönes Wetter. Der niedrigste Stand 27,83 ward in Tottenham 
mit einem tragbaren Englefieldschen Barometer um 5 Uhr des 
^lorgcn$ am 23*ie« beobachtet. Kein Sturm von irgend einer 
Bedeutung folgte auf diesen niedrigen Stand, der schon seit 
2 Wochen nach und nach gekommen war. (Annals of Philos. 
1822., Febr. p. 160. 



6) Boston, Lincolnshire (Sam. Feall). 

Am 25*tea Dccbr. 1 Uhr Nachmittgs 28,15. Seit 6 Jahren 
war dies, wie bemerkt wird, der niedrigste Stand ( Tilloch 
P. M. 1822. Jan. p.78. 

& 



Beobachtungen der Jupiterstrabanten in Busliey Heath' (Breite 
51° 37' 44", 3 Länge westlich in Zeit 1' 20", 93 von Greenwich) 
vom Obersten Bcaufoy , . 

1821 Novbr. 20. Emcrsion d. lsteaTrab. 

Emcrsion desselben 
Emcrsion desselben 
Emcrsion d. 3«« Trab. 

Emcrsion d. 1«*n Trab. 

Immer*, d. 3ten Trab. 




9 24 34 mittL Zeit 
11 20 19 

5 49 13 

6 42 8 

7 45 20 

8 35 21 



Annals of Philos. Jan. 1822. p. 53. 



Die Fh. Transact. für 1821. P. II. enthalten, dem Februar - 
stUckc der Annals of Phil, zufolge , einen Aufsatz von Brink Ir ) , 
in dem er seine Beobachtungen an seinem bfüfsigen Kreise 
zur Bestätigung der früher gefundenen Parallaxe einiger Fix- 
sterne anführt. Sobald ich ihn erhalte, will ich deil Inhalt 
näher anzcigcu. S. 



I n h 

Littronf Stembedcckungen etc. pag. 101. 

Littroiv Beobachtimgen Jupiters und Saturns ctc. pag. 1G3. 

David Sternbedcrkungen ctc. pag. 163. 

David u. Bittner Beobachtungen des Kometen von 1821. p. 165. 
Rtmark meteorologische Beobachtungen pag. 1G7. 



alt. 

Oller* Auszug aus einem Briefe an den Herausgeber, pag. 167. 
v. Caroc Auszug aus einem Schreiben etc. pag. 1G9. 

Catalcgus stellorura cum Luna (in AR.) comp arandarum 1822. 

p«g. st 

Nachrichten, pag. 175. 



Altona im Marz 1822« 

t 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N" 12. 



Geographische Bestimmungen in Norwegen. 

Von Herrn Professor Hantlrtn in Chrisliania. 

( Beschluß.) 



2) Im Jnly 18(6 unternahm ich eine Reise zu Hem 
durch mehrere astronomische Beobachtungen bekannten 
Probst A. Pihl zu Yang in Hcdcmarkcn, und von da 
nach Kongsvingcr, einer Festung an der Schwedischen 
Grause, und fand mit demselben Chronometer Yang iisll. 
Christ. = i'2S",5, Kongsvinger dstl. Ckrisliania = s'o",9- 
Au» der Sonncnfinstcrnifs am 5 teB Sept. 1793 , beobachtet 
zu Y'ang vom Probst Pihl, berechnete If'tirm \ r angs Zeit- 
unterschied östl. Paris = 35' z", 7, und Trietntcher fand 
aus derselben 35' i",a, also im Milte) 35' z",o (geogr. Kph. 
III. Bd. S. 196 u. 260 ). Hr. Major llellslrüin in Stockholm 
hat durch das Chronometer Kongsvingcr wcstl. Stockholm 
= 24' 16 ", 4 gefunden. Pargtntin fand Stockholm östl. 
Paris 6z' 55", Hiilltlriim nimmt 6z' 5l",8 an. Somit wird 
Ckrislianias Zeitunterschied von Paris durch Y r ergleichung 

mit Vang = 35' a",o — l' 28 ",S — 33 ' 33", 5 
mit Stockholm = 6z' 51", 8 — 24' 16 ", 6 — 5'o",9 = 33'34",3 

3 ) Im August 1816 machte ich selbst eine Reise nach 
Stockholm und fand durch das Chronometer Stockholm 
östl. Christiania = 29' I6'',t, welches Chriatiania östl. Paris 
= 33 ' 35", 7 Sie*>t. 

Stellen wir diese Chronometer -Beobachtungen zusam- 
men, so finden wir folgende Resultate: 

in 

mit Kopenhagen — 33 39,0 
mit Vang ss 33 33,5 

mit Kongsvinger und Stockholm = 33 34,3 
mit Stockholm = 33 35,7 
Mittel = 33' 3J", 6 

B. Astronomische Beobachtungen zur Bestim- 
mung der Lange. 

I. 1816 den 9 Febr. Occ. H. Gcnunorum auf der' Stern- 
warte: Breite 59° 54' 3". 

9 Febr. 5 h * 9 ' 4 l ",75 Uhrzeit Im. H. Gent. 

— ■ 4 36 zo war der Stern schon heraus. 



Diese Beobachtung ist die erste und beste, die ich sron der 
Art angestcllt halte. Der Stern ward an einem durchaus 
‘klaren Himmel von mir und zwecn andern Beobachtern, 
Hm. Bohr aus Bergen und llrn. Adjunct Hohnbot ge- 
sehen, wie er augenblicklich von uns verschwand. Uebri. 
gens ist mir in der Folge ein Zweifel aufgesliegen, ob 
nicht die Minute der Immersion 28 statt 29 seyn sollte. 

Beobachtungen zur Bestimmung der Zeit. 

hin 

Culmination der©d. 9 ,c “ 0 14 24,85 im Pasiageninslrument 

* Ceti — 5 37 49,75 

ß Persei — 5 41 22,82 

dArietis — 5 46 15,48 

« Persci — 5 54 20,56 - 

© den 10t«a o 14 28,90 

©Culmination den IO*'’’ ist sehr unsicher, da sie zwischen 
dunkeln YVolkcn mehr geahnt als beobachtet wurde. 
Hieraus finde ich 

Immersion 5b 29' 5o",S3 oder 5 h 28 ' 50", 84 . AL Z. 



11 . Mondfinsternis 

h 11* 

7 49 20 AI.Z. 




Tvcho 



den 4**" Üccbr. 1816. 

Anfang und F.nde 
Langrenus II 11 . 

Mitte 

Freksstoriu» 
Grimaldus I R. 

Mille. 

- II II. 

IR. 

Mitte 

HR. 

Kepler 

Copcmicus I.R 
— Alittc 

1111 . 

Arislarch vermuthl, 

gewifs. 

Dionysius 
ALmilius 
Bullialdus 
Ccnsorintu 

13 




io 

io 



8 8 
2 27 



• dub. 
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III. Sonnenftnsternifs den 4 ,£D May 1618 . 

Auf der Sternwarte Breite = 590 54' 3« 

Immer«. I8 11 52*45" U'hrz. ; verinuthl. ein Paar Secund. zuspät 
Kmer«. 20 50 40", 5 — gut. 



V. Sonnenfinslernifs den 7 ts ° Sept. 1820. 

In meinem Wohnhause, Breite = 59 * 54 ' 55 " 
Anfang bewölkt. 

Ende 3" 46' I4",4 Chron. 



*•*' Hr. Adjunct Ttolmbor, ‘der »ich de» kleinen lfüfsigen 
Teleskope« von Dollond bediente , hatte bey der Immersion 
50", bey dey Kmersion 35". 



Beobachtungen zur Bestimmung der Zeit. 



Culmination von ß Urme mluoris 4 May = 

ß Librae 

© 4 May 

vH r.v» drl 1", ß Ur««e minoris 5 May 
. e<’ I, ß Librae — — — 

© 6 May 

Hieraus Ende ich 

mittlere Zeit. 



b / >t 



U o 53,94 
12 16 46,69 
25 57 1)50 
42 I S,59 
12 16 56,59 
o 1 2,70 



Immer«. =2 ig*> 53' 6", 72 oder vielleicht richtiger 4", 72 
Emcr». =20 90 42, 15 



Da» End* dieser Pimteruifs wurde in Bergen von Hrn. 
Bohr beobachtet äo b 27' 53", 9 \V. Z. 



IV. Bedeckung von x Q 23 ,,c “ April 1820. 

ln meinem Wohnhause Breite =s 59° 54*55". 

Immer«. xQ — 7 h 4t'l7",6 Chron.’ 

Einer». — g 35 15, 6 vcrmutfil. ein Paar Sec. iu spät. 



Dicke Wolken bedeckten den grollten Thetl des Vor- 
mittage» den Himmel und gestatteten nicht, correspondirende 
Hohen xu nehmen, noch den Anfang der FUsternifs zu 
lieuhachten. Etwa in der Mitte der Finslernifs ward die 
Souue durch Wolken Blark sichelförmig gesehen; gegen 
das Ende der Verfinsterung zeigte sie sich wieder durch 
Wolken dergestalt, dafs da» Ende mit dem 3nifsigen Te- 
lcskop ohne Souuenglas verwulhlirh bi» zur Genauigkeit 
von ein paar Secuuden beobachtet werden konnte. • 

Durch corresp. ©hohen fand man de» Chron. Felder 
für M. Z. den 4 <c “ Sept. = -f- 7", 57 
6«» — = + 11, 60 

Durch einzelne ©höhen ward den 7 ,c “ gefunden 
Fehler d. Uhr für IVLZ.au» 5 Hüll. g* 57', 3 Vorm. = -J- lj",o6 
5 — 9 1, 5 — = + 13, »5 

5 — 9 5, 9 — = + I|, 55 

Mittel 9 l, 5 — = + 14", og 

5 Höh. 9 52, 5 Vorm. = + 14, 90 
5 — 9 58, t — == + >3, 38 



Nach correspondiremlcn ©höhen mit dem Sextanten 
und ^Horizont war den 23***“ April wahrer Mittag nach 
Chron. ~ 06 5' is",g9 und diese» acceleririe für die Mittel- 
Zeit täglich 4", 3 nach. den Beobachtungen der ©Cultn. im 
TransitinStruinentc den 22'-"", 23‘“ n , 24 s,{ " und 25« c “ April. 
Hieraus Ende ich 

der Iram. Mittelzeit 7b 35* 13", 60 

Einers. — - ■ g 2g 1 1, 46 vielleicht richtiger 9", 46. 

..... j Eintritt. 

, •• t Chiiitiiuiia M.Z Kö«ipi|»erc VP'. Z. 

— . . ‘ - k #. « - -li / « * 



Anfang 


7 49 20 _ 


8 38 37 


49 17 


Grimaldu» I R. 


7 57 52 


8 4« 45 


48 53 


11 R. 


g 0 3t 


8 50 4 


49 33 


Tycho 111. 


g 10 u 


8 59 3 


48 52 


— HR. 


g 12 25 


9 I II 


48 4« 


Kepler 


8 2t 35 


9 io So 


49 15 


Coprmik. IR.* 


8 3ö 44 


9 22 2g 


5« 44 + 


I1R. 


3 37 52 


9 27 1 


49 9 




Mittel 


= 


49' 26", l 



und wenn Copcrnikus IR, wird ausgelassen 49' 6", 4 

' • . I 



Mittel 9 53, 2 — = + 14, 14 

3 Hob. 4 h so', 5 Nachm. = -p is",i5 

Hieraus finde ich das Ende der ©linstermf» = 3 1 * 45*59", 34MZ. 

• 

Die Mondfinsternifs den 4 Mn Dechr. 1816 ist ehcnfalls 
von Rrsitl in Königsberg (Jahrh. 1820. S. 188) beobachtet 
worden, und hier linde ich folgende correspondirctule 
Beobachtungen 

1. . . : 



Also aus dem Eintritte 49' 6**4 
— — — Austritte 47 40, 3 

Mittel 48' 23", 4 
Zeitgleichung = — 9 16, o 

39' 7",4 

Königsberg — Parts =: 72 37, o 
Christiania — Paris s= 33' 29", 6 

. -*.* -:l .ix 
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Anstritt. 

Chrhtintiia M. 7. ESnipbere VI üotcnthisd. 

W>v-W wvs# w*v**«/ 



Ende 


h 


1 , 


9 » 




h 1 


*9 


f 


*9 


10 


45 


42 


11 


33 


3t 


47 


49 


Langrenus II I\. 


10 


33 


20 


11 


*9 


2 


45 


42 


• -- Mitte 


IO 


29 


13 


11 


17 


12 


47 


59 


Tycho I U. 


10 


23 


21 


11 


11 


21 • 


4* 


0 


II R. 


10 


25 


2 


11 


IS 


50 


47 


48 


Censorin 


IO 


12 


2 ? 


II 


0 


51 


48 


24 


Bullialdiis 


10 


> 


t 


10 


5<S 


21 


48 


13 


Copcrnikus Mitte 


10 


42 


9 


10 


28 


2 t 


46 


12 


II R. 


10 


44 


14 


10 


30 


25 


46 


II 


Grimalil. Mitte 


10 


40 


11 


10 


28 


30 i 


48 


18 


Anf. 


9 


39 


34 


10 


26 


51 


47 


17 


Kepler 


9 


S« 


51 


10 


*5 


I 


48 


Io 










Mi 


ittel 


= 


47' 


30", 4 



und wenn Langrcnus II R., wird ausgelassen 47 40, 3 

Uic Sonnenfinsternifs den 4 “” May 1818 ist von Hrn. 
Bohr *) mit Hülfe von Bürg * und Burchardt Mondstafcln 
und Delambrtt Sonnenlafeln mit Erdapplaltung 3^5 be- 
rechnet. Er finde! die wahre Conjunctiun 

Aus dem Anfänge in C Kristiania = jo* 1 4' 50", 05 

— dem Ende ■ = 20 4 44, 9S 

— dem Ende in Bergen s= 1943 1, 77 



Aus dem Ende derselben ©Finstcrnifs findet er die 
Conjiinclionsmomente für Königsberg 20* 43' 47", 88, für 
Prag io 11 19' 34", 4«, Wilna 2l b *' 53'', 54. Setzt man die 1 .finge 
von Königsberg = i b ia'S7",o, von Wilna l h 31' 50", 2, von 
Hallatia» privater Sternwarte zu Prag = 48' 22",4 , so 
wird der Conjunctionsmomcnt in Pariser MillcUcit 

von Königsberg = 19’* 31' Io", 88 
Prag = — — 12, 06 

Wilna = 5, 34 

im Mittel = I9 h 31' 9"^3 



Hieraus wird gefunden: 



Ort der Beobachtung. 


cT 0 <t aug End** 


Länge ron Pari*. 




h t 99 


tl 9 ft 


Dorpat 


21 8 43,4<> 


I 37 33,97 


Abo 


20 50 58,24 


1 19 48,81 


Krem'münster 


20 lg 12,13 


47 1,70 


Kopenhagen 


20 12 10,50 


41 1,07 


Christ ianiu 


2° 4 44,98 


33 35,55 


Bergen 


«9 43 1,77 


I» 52,34 



Berücksichtigt man beides, den Anfang und das Ende 
und führt die 3 gewöhnlichen Correciionen für die Fehler 
der Mondstafcln ein, so findet man 





Ort der Beobachtung. 


Conrigirtc^ ausd. 
Anf. und Ende. 


Zeitunterschied 
▼on Pari«. 


(f in Pariser mitt- 
lerer Zeit. 




Königsberg 


b 9 , 99 

20 43 55,94 


\l 0 H 

1 12 36,0 


h 9 90 

19 31 18,94 




Prag 


20 19 34,24 


48 22,4 


— 13,84 


/, ' 


Wilna 


21 3 7*9 


* 3 t 5 o,a 


— 17,69 


J 


Kremsmünster 


20 lg 2g, 06 


47 Io,o 


— — ig, 06 



Mittel I 9 h 31 ' 17 ", 13 



Mit dieser Conjunctionszeit werden durch dieselben 
Correciionen folgende Mitiagsunlerschiede von Paris ge- 
funden : 



Dorpat 

Abo 

Kopenhagen 

Christiania 

Bergen 



Corrigirl aus 
Auf. 11 . Ernte. 

»I 8 53.48 
20 51 5,90 

:o 12 15, 19 
ao 4 52,94 
19 43 10,84 



Zeitunterschied 
von Pari*. 

h t if 

» 37 3«,33 
• «9 48,77 
40 58,o6 
33 35,81 
«I 53,7« 



, 

») Lehrer der Mathematik an der Realschule zu Bergen. 



Dieselbe Sonnenfinsternifs ist auch von Hrn. Professor 
Cronstrand in Stockholm beobachtet worden, welcher den 
Meridianunlerschied gefunden hat: 

zwischen Christiania und Stockholm 

aus dem Anfänge sa 39' 18 ", 93 
dem Eude 39 , 4> 4, 

Miltel = 29' 18", 78 
Nimmt man nun Stockholm — Paris an s= 62 5t, go 

Oder = 6s 55, 00 
so wird Christiania — Paris = 33' 33", oa 
osler = 33* 36", 22 

Da Hr. Prof, ff'urm im Aslron. Jahrbuche 1821 diese 
Sonnenfinsternifs für eine grofsc Menge anderer Oerter 
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berechnet hat, so wirf zu wünschen , dafs fr mit den- 
selben Elementen und Corrcctionen auch die Beobachtungen 
in Christ «nia und Bergen berechnen möchte. 

Die Occnllation von x Q den 23 '"" April 1820 ist zu- 
gleich in Königsberg und Hamburg beobachtet und von 
llrn. Itümlcr berechnet worden, welcher fand *): 



in Königsberg 9-' 28' n" BI. Z. I (ih 12' 37", o) von Pari». 

in Cbrisliania 8 49 9 I 33 35, o 

ln Hamburg « 46 14 | 30 40, o 

Aus dem Ende der Sonne nfinsternifs den 7 ,<n Scpt. 1821 

habe ich mit den in von Zach* Corresp. astr. Mai 1820 S. 499 . 
angeführten von // ulheck berechneten Elementen gefunden; 
</©C Christiania * b 3s' 44", so. 



Aus dem Ende dieser Sonnenfinslernifs findet man folgende Conjundionsmomente: 



• 


c/ Moment. 


Zeitunterschied 

Paris. 


Kopenhagen 


k I H 

2 40 11,2 . 


1 n 

4« 57,6 


Bremen 


2 25 5,» 


25 52,0 


Mannheim 


2 23 44,3 


24 31,7 


Güttingen 


2 29 37,o 


30 26,0 


Genua 


2 23 34,8 


3& 21,5 


Berlin 


2 43 «M 


44 U,4 


Bologna 


2 34 54,1 


36 2,0 



(f Zeitmomente 
in M. Par. Zeit. 

htu 

* 59 15,6 

13,3 

12,fr 

t!,b 

13,3 

5,o 

— 5 * 52,1 



1 

t/ßC * n Christian« Bf. Z. 



1 59* 8", 7 
3 33 44 , 3 



Zeitunterschied Christian« Paris ss 33'35",5 
Hier ist keine Berichtigung für Irradiation oder der 
Fehler der Mondstafcln angebracht ; irgend ein bedeutender 
Fehler in Christianias Länge würde wahrscheinlich daraus 
nicht gefunden werden. 

Sonach wird denn Christianias Längenunterschied von 
Paris , „ 

aus d. Mondfinslernifs d. 4 . Dec. 1816 — 33 29,6 
aus ©I inslernifs d. 4 . May 1818 — 33 35,3 

— Oec. xQ d. 23 .April 1820 = 33 35,0 

— QFinsternifs d. 7 . Sept. 1821 = 33 33,$ od. 33 32,8 

Mittel, wenn billiger Mafsen die Mond- 

finstemifs vom Stiuuurechte aus- 
geschlossen wird = 33 35,4 

oder 33 34,5 

Oben durch das Chronometer 33 35,6 

Hieraus möchte es scheinen , als sey die Länge meiner 
Sternwarte ziemlich nahe = 33' 35“, also vielleicht genau 



*) A*lr. Jahrbuch 1824, S. 19a Diele Beobachtung tat auch 
von Hm. Itümlcr im Jahrbuche 1823 S. 2.14 und in Cor- 
Trrponäance aatrom. Fevrier 1820 p, 127 berechnet; da ich 
aber durch eine falsche Rednction der wahren Zeit un- 
richtige Zeitmomente angegeben hatte, so ist auch die 
daraus an diesen Stellen abgeleitete Länge falsch. 




Läfst man Bologna aus, so findet i h 59' u",4 

2 32 44, 2 
33' 32 ", 8 



in demselben Meridian wie Seeberg liegt. Da die Kirche 
l",22 in Zeit ostwärts der Sternwarte liegt, so wird ihre 
Länge ss 33' 36", 2 , ihre Breite , wie oben erwähnt, 
= 59° 54' 37". 

Nördlich von Christian« im Aggers -Kirchspiele liegt 
Aggers -Kirche; durch eine- kleine Triangulation habe ich 
gefunden , dafs sie 1' 13", 8 nördlich und 17" in Bogen öst- 
lich von der Sternwarte liegt. Das Azimuth der Kirche 
in Opsloe (die sogenannte alle Stadl) ist von der Stern- 
warte = 89® 30' von Süden nach Osten gerechnet, und der 
Abstand vum Meridian der Sternwarte = 4S00 FuTs; sie 
liegt also o",4 südlicher, und 1' 37" östlicher, als die 
Sternwarte. Unsers Heilands Kirche ist, wie oben ange- 
führt , 33", 8 nördlich, und is",3 östlich von der Stern- 
warte, und mein Haus 5I",2 nördlich, aber in demselben 
Meridian; wir können also die Lunge und Breite dieser 
Punkte in folgender Tafel zdsauimenstcllcn. 

Namen der Orte. 

Aggers Kirche 
Mein Gartenhaus 
Kirche unseres Heilandes 
Sternwarte 
Opsloe Kirche 



Breite. 

c-w' 


I Länge v,l 


Ferro. 


1 


, ' 


/#’ 


0 


t 


ff 


59 


55 


«7,o 


21 i 


24 


% 


59 


54 


55,4 


28 


31 


45 


59 


54 


37,o 


28, 


24 


3 


59 


54 


3,2 


28 


23 


45 


59 


54 


3,8 


28 


*3 


22 



IJ unst een. 
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Schreiben des Herrn Professor Littrow .an den Herausgeber. 

Wien den 13 "” März 1822 . 



7 .u den Sternbedeckungen, welche ich Ihnen letzthin 
zuschickle, füge ich noch folgende hinzu, welche wir 
seitdem erhalten haben. Ich wünsche nur, dafs man die- 
selben Bedeckungen auch aul anderen Orten beobachtet 
haben miige; da aber die meisten derselben nicht angezeigt 
waren, *o habe ich wenig Hoffnung eines günstigen Er- 
folges. Es wäre gewifs sehr zu wünschen, dafs die 
Astronomen wenigstens auf einige Zeit sich vereinigten^ 

27 Februar. 



alle Sternbcdrckungen gemeinschaftlich zu beobachten, die 
z. B. nach dem Neumonde bis zum ersten Viertel, oder 
auch einige Tage darüber vorfallen. Ich zweifle nicht, 
dafs die Krndle sehr reich ausfallen wird , und dofs die 
Sache, wenn sie fortgesetzt wird, auch für ferne Gegenden 
nnd besonders für die Schiffahrt von höherem Interesse 
sc) n würde, ist für sich klar. 



28 Februar. 



I Marz. 



1 Mürz. 



Anonym, to* Grosse . 










IO 


4 5 ,« 


mitll. Z. 


Anon. 7 . . 


* 


• 


• 






Io 


14 37,3 




Anon. 8 — 9 


a. 


- 


- 






10 


*4 * 9,1 




Anon. 9 . . 


• 


• 


• 






10 


55 55,615 




Anon. 8 . , 


• 


• 


• 






11 


25 J<v» 




«.= 56 ° 37 '» i ** 


+ 44 ° 4 h', 8 


• 




• 


IX 


1* 0,5 




Anon. 7»- Griifse 


4 * 




«• 






7 


10 49.S 


Ein Ir: 


Anon. 7 r ' Griifse 


• 


•C 


* 






7 


29 41,8 




Anon. 8 r ‘ - 


• 


• 


• 






6 


50 44,4 


Einlr. 


Anon. 8 r ' (praeced 


. 134 Tauri) 


• 






7 


28 38 , 4 :. 




136 Tauri. 4'- — s r - • 




• 






7 


35 51,1 




Anon. 7 r - : 


• 


• 








8 


51 58.8 




Anon. 7 — 8'- . 


V 




« 






8 


5 * 5 *,* 




Anon. 7 — * r > . 


•. 


. 


• 






9 44 20,0 




Aurigae practed. 
Aurigte seq. a sz 


S'- 

86° 58' 


«> 


• 


27 ° 3 *' 




10 28 59 , S 
io 31 13,1 




Anonym. *'• 


• • 


• 


• 






11 


* 34,0 




Anonym. 7 *- . 


• 


• 


« 






11 


Jl 37,1 




Anonym. 8 r - . 


• 


« 


« 






t 


59 38^ 


mitll. Z 


39 Geminor. . 


• . 


• 


• 






* 


«4 18.4 




441 Geminor. 9 r - 


• 


• 


. 






9 


17 18,4 




40 Geminor. 


• 


• 


• 






9 


4 * 47,3 




Anonym, gr. . 


• 


• 


• 






11 


7 40,3 




1 März füge ich 


noch 


und 


fünfte 


sind 


auf den 


Har dir 



hinzu, dafs 136 Tauri ein Stern der 4"“ bis 5"" Griifse gegen 
15 Secundcli vor dem Eintritte auffallend schwacher zu 
werden seinen, ohschon der Himmel so rein war, dafs 
der dunkle .Mondsrand, ungeachtet der schon grofsen 
Phase, doch auffallend deutlich sichtbar war. l)as Fern- 
rohr war von Frmunhoftr , 4 Fufs 7 ZoJl Focallänge und 
44 Linien Ordnung, rin Bohr von besonderer Lichtstärke 
und Deutlichkeit. Der erste, der am 1“'" März beob- 
achteten Sterne ist PU titi V Stunde N. 236. Der vierte 



136 Tauri in demselben Quadrate. Der sechste hat uach 
Harding Reet. 86*9', Drei. +»7® Io'; der arhtc ist bey 
Piaiii V Stunde, N. 279, der neunte bey Har ding Bett. 
86° 33', Deel. J7° 13' und de» zehnte bey PiaiU V Sluude, 
N. *»7. 

Von den Slcmrn, welche im Anfänge dieses Monates 
mit dem Monde culmiiürten, haben wir beynahe alle von 
Ihnen angezeigten erhallen. 



*) Zwei Ton den Sternbedecknngen am lsten März habe ich auch hier beobachtet. 
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Febr. 4 tJ. 


$1 <p Tauri . 








— 


23 4 ä, 5 J 


Slernzeit. 


3 


Fäden 




Piazzi IV. 148 . 








— 


2 55 , 3 « 


— 


5 


— 




Mond 1 Rand . 










0 




5 


— 


März 1. 


Mond . . 








• 


» 


, , 


5 


— 




136 Tanri . 








+ 


3 24,22 


— 


5 


— 




Piazzi V. 28? . 








+ 


H 5,23 


— 


S 


— 




V. 303 


• 






+ 


14 5,2* 


— 


5 


— 




V. 319 


• 






+ 


16 34,00 


— 


5 


— 


März 2. 


Anon. VII'- Gröfse im Parallel de*(T 


— 


3 18,37 


— 


5 


— 




Mond , . 










m 




5 


— 




39 Geininor. 








+ 


4 3«,2o 


— 


5 


— 




40 Geininor. . 






t . 


+ 


5 9,«5 


— 


S 


— 




47 Geininor. . 








+ 


7 1,51 


— 


s 


— 




52 N. Gemin. . 


0 


0 




+ 


20 29,80 




5 


— 




$7 A. Gemin. . 


0 


0 




+ 


29 18,26 


— 


5 


— 


Märt 3. 


309 Mayer . 


• 


0 




— 


11 54,92 


— 


5 


— 




82 Geininor. . 




r 




— 


6 51,1s 


— 


5 


— 




Mond . . 








• 


• 


• • 


S 


— 




9 p Cancri . 








+ 


10 5946 


— 


5 


— 


März 4. 


Cancri 351 Maicri 








— 


14 26,16 


— 


S 


— 




44 Cancri . 








— 


* 59,74 


— 


3 


— 




i Cancri . . 








— 


7 26,52 


— 


5 


— 




Anonym. VIR- Größe 








— 


1 25,15 


— 


S 


— 




Mond . . . 










• 


. . 


S 


— 


März 5. 


Piazzi IX. 55 . 








— 


23 26,74 


— 


5 


— 




410 Leonis . 








— 


9 42,44 


— 


5 


— 




Anonym. . . 




• 




— 


1 6,71 


— 


3 


— 




Mond . . , 




0 






• 


• • 


S 


— 



Der Stern, welcher den 4 ,rn Mirz unmittelbar vor dem 
Monde hcrgicng, ist wahrscheinlich 371 Cancri nach Mayer. 
Er stand nur etwas tiefer, als der Mittelpunkt des Mondes. 
Der vorletzte des 5 >cn Marz war mit dem Mittelpunkt des 
Mondes nahe in demselben Parallel. A!*r Leon. 413 Mayer 
scheint ein Druckfehler, da wir diesen Stern nicht finden 
konnten. 

Ich bitte Sie in Ihrer Zeitschrift narhzufragen , ob von 
dem Stern N. 4 de« kleinen Bären nach Boje’t Urnno- 
graphie keine neuere verläfsliche Bestimmung der Rect- 
ascension seit der bekannt worden ist, welche Sirui-e im 
l«»n Bande seiner trefflichen Beobachtungen pag. 14 gegeben 



hat. Noch Sinn e ist für. den Anfang des Jahrs 1815 die 
Rectasceqsion 6 h g' 31", $ und die Declination 89° 3' 56", 8. 
Der viel zu hohe Stand meines Mittagsrohres (beynahe im 
neunten Stocke) und die davon herriihrende Veränder- 
lichkeit des Azimutlia des Rohres erlaubt mir keine ver- 
läßliche Bestimmung der Rcclascension dieses Sterns, die 
um! deren Variation näher zu kennen, für mich und wohl 
auch für manchen anderen interessant scyn wird. Hat 
Struvi, oder ein anderer Astronom, der mit einem licht- 
starken und fest aufgcsiellten Fernrohre versehen ist, wohl 
den Stern 9 T Gröfse verläfslich bestimmt, für den im An- 
fänge des Jahres 1 Ö 15 war z = I3 h 34' 16", t — 89° 39' 30". 

Littrow. 
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Von Herrn Hofrath und Ritter Gau ft habe ich folgende 
AR. Differenzen de« Monde» mit den bestimmten Sternen 
auf der Göttinger Sternwarte beobachtet erhallen. 



1822 . Marz I Mond 1 R 

P V, 287 + 9' 54", 73 

V, 303 + I* 55, II 

v, 319 + 15 *3! 77 
März 3 309 Mayer — s 4«, 94 
Mund — — — — 
pCancri + 9 55, 94 



7 Fäden. 



IS22. Marz 4 



351 Mayer — 15' 25", 29 
44 Cancri — 9 5», 83 

dCancri — 8 23, 67 

371 Mayer — 2 24, 57 

Mond — — — 



7 Fäden. 



Wirv t- 






Zu den Beobatm ungen de« Herrn Capilain — 

Copenhagen aut der Sternwarte der Gradmessung auf Hol 
kens Bastion ist noch zu fügen: 



Mürz 9 Mond 2 R — 

5« Virginia -+• so' 17",9I 
XIII, 56 +25 59, 83 



3 Fäden 



& 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professor Enke an den Herausgeber. 



Wenn der Gegenstand auch nicht rein astronomisch ist, 
so gönnen Sic doch vielleicht den trigonometrisch best im ul- 
ten Höhen der Hauptkuppen des Thüringer AValdcs einen 
Platz in Ihren astronomischen Nachrichten. 

Herr von JUnJcnau hatte im Jahre 1808 den Auftrag 
erhalten, das Flussgebiet der Werra aufzunehmen. Er ging 
von der Basis, die Herr v. Zach früher bei der Sternwarte 
gemessen halle, aus, und bildete ein Dreyecksnelz, was 
sich über den größten Theil des Thüringer Waldes er- 
streckte. Die \\ inkel , deren meistens alle drey in einem 
Dreiecke • bestimmt wurden, sind mit einem le JVofr'schen 
Repetitionskreise gemessen. beider gingen die Originul- 
papiere verloren. Aus den vorhandenen Brouillons lassen 
sich nicht olle Zweifel in Hinsicht auf die Ccntrirung so 
bestimmt heben, dafs diese Triangulation auf ein höheres 
geodcliscbes Interesse Anspruch machen durfle, obgleich 
sic für die Grundlage einer Charte höchst schätzbar bleibt. 
Um die schiefen Winkel auf den Horizont zn reduciren, 
luufstcn die wechsel-eiligen Zenithdislanzen gemessen wer- 
den, die in der Regel 6mal, häufig 8 bis 12 mal repetirt 
wurden. Zwar fehlen, um hieraus die Berghöhen scharf 
hcrzuleiten, ebenfalls die Angaben der verschiedenen 
Signaihöhen. Diese Ungewißheit kann indessen der localen 
Umstände wegen nur sehr gering seyn, und bei den Haupt- 
Bergen kaum 10 bis 15 Fufi betragen. 

Die Höhen wurden unter der Voraussetzung des 
Factor» der Enlstrahlenlirechung = 0,08 berechnet. Als 
eine Probe, wie genau die Resultate sind, können die 
Höhenunterschiede zweier Berge aus mehreren verschie- 
denen Stanilpuncten hergelcitet, dienen. $0 findet eich 



z. B. der Höhenunterschied des Schncckopfes und der Spitze 
des luselsbcrgs- Häuschens 

aus dem Schnckopfe zu . . 190,6 par. Futs 

dem klein. Gleichberge . 182,9 — — 

der Gcha 192,8 — — 

dem Kreuzberge . . . 201,5 — — 

dem Dollmar . . • . . 191,8 — — 

wobei zu bemerken ist, dafs die grösseren Abweichungen 
beim Kreuzberge und kleinen Glcichberge, hauptsächlich 
dem sehr mittelmäßigen Fernrohre zur Last fallen, was 
für die großen Entfernungen von 30,000 Toisen die Gegen- 
stände nicht deutlich genug zeigte. 

Um die Höhenunterschiede auf die wahren Meeres- 
buhen zu bringen, verband ich den Schneekopf mit der 
Sternwarte, und bezog alle andern Berge auf eben diesen 
Punct. Die mittlere Baeometerböhe der Sternwarte wird 
in der M. t. 1812 p. 26s. zu 2t;*u/ p- ^ei + S° Reaum. 
angegeben. Ein späterer vollständiger Jahrgang giebt eben- 
falls 2t> Z lo!l5 bei + 5°, 23 R- Hieraus würde im Mittel 
aus den verschiedenen Annahmen für die mittlere Baro- 
melerhühe im Niveau des Meeres die Hohe der Stern- 
warte = 1220 par. Fuß folgen. 



Auf diese Annahme gründen sich die folgenden Berg- 
hohen : 



Schneekopf .... 
heil. Kreuzberg .... 
Insclsbcrg (Spitze des Häuschens) 
Blefsbcrg bei Eisfeld . . . 



3141.3 par. Fuß 
299ö,5 — — 

2949.4 — — 
2791,0 — — 
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Gebt 


• 




4441,2 par. Fufs 


Dolmar • • • • 


• 




2402,9 — — 


grofs Gleicliborg bei Konihild •. 




2241,0 — — 


klein — *— — 






2116,3 — — 


Bickberg bei Salzungen . 






214«, 5 — — 


Slopfclsberg . . . 






3 «> 39,5 — — 


Hürselsbcrg . . . 






1620,9 — - — 


Vnale Coburg (der Thurm) 






1582,« — — 


Ettersberg bei Weimar . 






« 550,9 — — 


Werra zwischen Walldorf u. 


Meiningen 


1066,8 — — 



Der Brocken , denen Entfernung von der Sternwarte 
durch die Afüftingfchen Dreiecke sehr genau bekannt ist, 
zeigt sich des Abends kurz vor Sonnenuntergang manch- 
mal sehr deutlich. An einem solchen Summeralrcnd wurde 
die Zcnilhdislanz mit einem Reickendac/uchcn Kcpctitions- 
kreise zu 



März i. <[IR. — V. 287 «= 

V. 303 = 

V. 31 » SB 

März 3. ([iR. — 309 May. = 

82 Gern. = 

9 fi 1 Cancr. = 
März 4. ([IR. — 44 Cancr. ss 

Cancr. 371 May. s= 
März 5. ClU.— P.Ut. ss = 

Leon. 4ioMay. = 

413 = 



1 » 

“ to 3,34 

— »3 3,71 

— 15 SS, 35 
+ 13 5«, «3 
+ 7 4?,to 

— lo 3,43 
+ 9 51,5« 
+ 3 «7,3« 
+ 35 15,1« 
+ II 30,40 
+ 7 «3,o3 



7 Fäden. 



7 

7 

7 

7 

7 

J 

7 

7 

7 

7 



Am 5 "" März sind die Beobachtungen sehr unzuverlässig. 
Der Mondsrand wurde am 3"» Januar an 5 , am 4 «“ März 
an 6 sonst an 7 Fäden beobachtet. 



89° 54 ' o", 15 . 1 

gemessen, woraus die Höhe der Thurmspitze ze 3833 par. 
Fufs folgen würde. Der Einflufs der terrestrischen Re- 
fraction kann indessen hier, sehr beträchtlich seyn. 



, \ un den Mondssternen in diesem Jahre sind mir nur 

wenige Beobachtungen gelungen, die ich Ihrem Verlangen 
gemäis hcrsctzc. 



An Sternbedeck ungen, zu denen ich die Namen der 

Sterne nicht gleich mit Gewifsheit auifitiden kann wenn 

corrcspondircnde Vorkommen sollten, wird die Verglei- 
chung der Zeit sogleich entscheiden — hat« ich folgende 
Eintritte am dunkeln Rande erhallen. Für die Austritte, 
wenn sic mit Sicherheit angegeben werden sollen, schienen 
mir alle diese Sterne zu schwach. 

Eintritte am dunklen Rande. 



Jan. 3. 


CIR. 


— 52 Aricf. 


= 


t n 

+ t« 57,39 


7 Fäden 






58 <?- 


t 


+ 3 17,70 


7 — 


Fchr. 1. 


CIR. 


— P. IV. 211 


SS 


+ 12 18,40 


7 — 






93 k Tauri 


= 


+ 6 43,«8 


7 — 






197 Mayer 


SS 


— 15 50,30 


7 — 


Febr. 28 - 


([IR. 


— <P Tauri 




f 34 43,98 


7 — 






IV. nt 


= 


+ 9 38,73 


7 — 






IV. 148 


= 


+ 3 57, «7 


7 — 



Febr. 


»7- 


h , 
7 54 


et 

33,3 


St. Zt. 


k 

9 


/ 

26 


»t 

«,9 


M. Z. 






8 «4 


53,7 


— 


9 


46 


33,1 


— 


März 


1. 


« 57 


38,$ 


— 


1 


21 


*9,5 


— 




2 . 


7 48 


53,1 


— 


9 


8 


39,o 


— 




4. 


6 10 


»9,« 


— 


7 


22 


30,3 


— 






io 56 


5I,o 


— 


13 


8 


«5,3 


— 



Enke. 
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Alton« im April 1822. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

Na 13. ' 



Schreiben des Herrn Barlaiv au den Herausgeber *). 

Woolwich Tiov. 20‘ 1 ' 1821. » - / 



I Im ve lalcly becn carrying on » eourse of expcrimenl», 
wluck liave led me Io Ihe difcovcry of a curiou» fad, 
re»pcrling the effect of red hol Iron on Ihe com pal» which, 
if you think wortli noticing in your jtmrnu] , is muck 
at your Service. 



My object at first was Io find Ihe relative magnclic 
powcr of different «pccics of Iron, and afler several expe- 
riments madc on bars of various siies , I found tke rela- 
tive powers Io be as follow: 



Maleahle Iron 100 

casl Iron 4g 

ßlislered Steel, roft 67 
do. hard jj 



Shear Steel, soft 56 
do. hard 53 
Casl Steel, soft 74 
do. hard 49 



power niiglit be, when soflencd by Ihe keat of a fumace, 
with a view Io wliich I had Ihe tevcral bars rendered 
white hot. I then found, (what was indeed before 
huown) Ihat in Ihis »late they lost all Ihcir magnclic 
quality, bul as they assumed Ihe hlood red heat this 
properly was resumed, and in a milch higber degree thau 
when cold; the casl Iron and hard Steel bceing then morc 
Ihan three limes as great as in their natural »late; and the 
malealdc Iron about one lu>lf grealer Ihan when cold, so 
Ihat Ihe casl iton which has the least power on Ihe needlc 
when cold, ha» the grealesl power when hot and Ihe 
inalcable iron which is Ihe rnost powerful when cold, has 
Ihe least power of any when hot. 



h'roin this talde il appears that the hardest Iron and 
Sleel liaa llie lea*t power 011 Ihe needlc; it berame Ihcre- 
fore a curious queslion to asccrlain what their relative 



Bul Ihe fact to which I liave alluded in Ihe begin- 
ning af Ihis letter is, (hat between the white heat, at 
which all juagnctic action ccases, and the bloodrcd 



v) An der Knpenhagcner Universität stehen swei Professoren, die beide den Namen Schumacher haben, und beide Ritter vom 
Dannebrog sind. Der ein« ist der Herr Professor der Anatomie Schumacher , der andere der Herausgeber dieser Blätter. 
Es entstehen durch diese Gleichheit der Nainen oft Verwechselungen, und namentlich hat vorstehender Brief von Herrn 
Bartom lange hei meinem Herrn Kollegen gelegen, ehe er in meine Hände kam. Ich bitte daher alle meine Herren Kor- 
respondenten von meiner Adresse — Altona bei Hamburg — Palmaillc, auf Ihren Briefen Gebrauch zu machen, wodurch 
ihnlichen unangenehmen Zufällen für die Zukunft vorgebeugt wird. & 

Il-jr-a actucllement ä l’nuivcrsitd de Copenhague dcux Professeurs qui s’appellent tous les deux Schumacher, et qui sont 
tous les deux d^cores de Vordre du Dnnnebrogue. — L'un est le professeur cn anatomie Schumacher, et Vautre est 
l'cditcur de cette fcnille. — Crttc corrcspondance des nomj, souvent a produit des mdprises , et nomrnemeut cette 
, lettre de Mr. Barlom est restec asscz lnng-tcmp» entre les maitis de Monsieur moa GoUegue, avant quelle ma Ctd 
reiuise. — C*est pour prevc u i r , a l'avenir, des pareilies accideuts desagrCables , que je prie Messieurs nies Correspondants 
de Touloir bien ae servir de liion Adresse: 

Altona — prts Hambourg — Palmaillc. 

At the university of Copenhagen tbera now atc situated two professnrs, both callcd Schumacher, and both invested with the 
ordre of Dannebrog;. one of them is Mr. Schumacher , professor in anatomy , and the other is the editor of this paper. 
Through this similitude of names, mistakes very often arisc, and namrly, has the preceding letter from Mr. flarlour 
been laying «ome time at my Collegnei, before it cante to my band«, ln Order Io prevent, in future, suiular disagrcable 
dclays, I request my Correspondeuts to use my Addrefs: 

Altonp — by Hsunburgh — Patmaille. 

*3 
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heat, at wliich the power manifest» itself so slrongly, 
the Iron i» possessed of a »trong attraclivc power, directly 
tbe revme of its aclioa vrlun cold, Tu: if the iron and 
compafs are so situaled , thut tbe north end of the needle 
ia attracled ky tbe Iron wlien cold, it will be re- 
pelled wbile the Iron passe» tbrougb those shadcs of 
colour called tbe high red, and simple red heal, and 
Visa versa. Moreover I hi« negative aclion ut tbe red 
heat, is least wbere tbe natural power of the Iron is 



the strongest, and greatcr wherc the natural power 
is less and grealcst of all wherc the natural power 
of the Iron is zero; viz: when tbe compafs is placcd in 
the plane of no altraction, provided of course that the 
compass is brought suflicienlly near to tbe Iron. The 
bars 1 used were 24 englisli inclies in lenglh and 1J inch 
squarc, and t he dislance of I he compass front the bar 
varird from 5 Io 8 inches, the bar itself bring inclincd in 
the diredion of the dipping needle. 

Peter Sarioie. 



Sternbedeckungcu in Cojicnliagcn. 



Au ich im Jahre 1815 die Copenhagener Sternwarte über- 
nahm, fand ich das dort aufgestellte Passagcninsirumcut 
Von jthl nicht zu scharfen Zeitbestimmungen geeignet. 
Es konnte, da die Zapfen daran weder rund, noeb gleich 
waren, keinen grdfslen Kreis beschreiben. Uoeh bemerkte 
ich, dafs alle an einem Abend beobachtete Slcrndurctigängc 
vom Horizonte, bis etwa zum Aequalor hinauf, sich sehr 
nabe mit demselben Aziiuullie des Instruments darslellrn 
Hessen, bei höheren Sternen aber bedeutende Unregcl- 
mafsi, «keilen vorkamen. Von Tag zu l ag stand das In- 
strument selten unverrückt. Ich suchte also zufördersl 
das Instrument , durch einen beinahe in der Hicliluug des 
Meridiun* liegenden Schornstein eines etwa eine halbe 
hleile von Cupcnbagen entfernten Landhauses, auf den es 
Vor jeder Beobachtung, wenn er sichtbar war, gestellt 
ward , wenn auch nicht in dem Meridian, doch wenigstens 
in demselben Azimuth zu erhallen. Dies Aziuiulh konnte 
ich nun freilirh aus dem vorlierangeführleu Grumte nicht 
durch das Instrument selbst bestimmen, sondern mufste 
dazu coriespondirendc Sonnenhöhen gebrauchen, die in 
bedeutender Menge au etwa 30 lagen genommen, das ron- 
slantc Azimuth des Instrument» = -+• 7" r | in Zeit gaben, 
mit wrlcliem die (.'iilminalioncn der Sterne von südlicher 
Deklination , und die untern Culminalionen tiördlicbrr 
Sterne zur Zeitbestimmung berechnet wurden. Die so 
erhaltenen Kcsullalc dürften wohl keinen grösseren Feh 

Beobach langen 

1816 September 10 
Dccember 6 



lern, als etwa einer Zeilsecnndc ausgesetzt seyn, und die 
Beobachtungen, die sich darauf gründen, siud uüt A. P, 
bezeichnet. 

Es bedurfte nur einer Vorstellung an die Direction 
der Universität, 11m von Ihrer Liberalität für die Stern- 
warte bessere und dem jetzigen Stande der Wissenschaften 
angemessene Instrumente zu erhalten. Unter diesen be- 
findet sich auch eiu 3 fiifsiges Passageninslrumeut von 
Heichenhach , das ich auf der Sternwarte der liraduiessung 
auf Hulkens Bastion, auf ebener Erde aufstellte, da die 
Instrumente auf dem runden Thurmc (der Universitäts- 
Sternwarte ) , sowohl von den vorbeifabrenden Wagen , als 
auch vom Läuten der Glocken auf dem Kirchendach 
erschüttert werden, wozu noch die allen hohen Gebäuden 
gemeinschaftliche Unsicherheit kommt, die von Sonne und 
Feuchtigkeit abhängt. Alle auf der Sternwarte auf liol- 
kens Bastion beobachtete Slcrnbcdcckungen beruhen auf 
Zeitbestimmungen , die durch dies vortreffliche Instrument 
erholten sind, und müssen als die zuverlässigsten betrachtet 
werden. Ich wünsche, d»L sich dazu viele gute cormpon- 
dirende Beobachtungen finden mögen, indem ich die bisher 
angenommene Länge von Copciihagcn auf mehrere Sc- 
cunden uugewifs halte, die liei dem Zustande des allen 
Passagcninslrumcnts , und der Annahme, dafs es fehlerfrei 
sey , nicht zu verbürgen waren. Der Käme des Beob- 
achters ist eingeklamiuerl. 



auf der bie/ierigen Unioereitätt - Sternwarte. 

h / n 

{flügge) Austritt £ Ariel is 12 2g 38,2 niitll.Z. A.P. 

{Bugge) Austritt s Geminor. 7 23 51,6 A. P. 

7 ( Bi/gge ) Austritt x üernin. g 24 34,1 A. P. 
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Jannar 


ST 


{Ich) 


Eintritt jjTanri 


Jl 1 9, * 


A. P. 


April 


19 


(ich) 


Eintritt 51 Tauri 


* 39 35,4 


— ,S. 


— 


22 


(ßnggs) 


Eintritt 441 Gcmin. 


g $9 53,3 


— s. 


August 


*3 


(Buggs) 


Eintritt a Sagitlar. 


9 35 Jo,d — 


A. P. 


Mai 


5 


(Buggs) 


SonnenfiriitiriuL. Anfang 


lg 44 41 


S. 






(Ich) 


Ende 


jo 49 13,1 


— s. 


December 


*5 


( Vrsin ) 


Austritt r Leonis 


15 14 *5,1 


A.P. 


August 


2t 


(Vrsin) 


s . •„ » • J AR gi° to' 1 

Austritt A urig. 3 , j 


J IS 9 3*,o 


S. 


April 


S 


(Vrsin) 


Eintritt Leon. 7. g. F. 


10 50 39,3 — 


— s. 



Die mit S bezeichnet«! Beobachtungen beruhen auf 
Sterohiihen, die an beiden Saiten de» Meridian» mit einem 
Bsichsnbac Aschen Wieder kohlungskrcise genommen worden, 
ausgenommen die beiden leiten, wo die Zeitbestimmung 
auf ebenso mit einem Sextanten genommenen Höhen beruht. 
Bugg* ist der verstorbene Observator Matthias Buggs , und 



Vrsin der Herr Dr. Vrsin jetziger constiluirter Observator. 
Bei der Sonncnfinsternifs 1618 waren 2 Fleckengruppen in 
der Sonne. Herr Capitain von Caroc beobachtete 

Kintritt des südlichsten 1 9 15 40' 6", 6 m. Z. 
Herr Observator Bihl Austritt derselben 19 49 20 , 1 — 



B t obachtun gen auf Haltens Bastion. 

Die Sternwarte der Gradmessung auf Holkcns Bastion liegt westlich von der Universität! - Sternwarte o",57 in Zeit, 
und 29“, s südlicher. 



1321. Febr. 5. 


(Ich) 


Eintritt 93g Pise. Mayer. 


h , n 

5 57 3«, 9 


m, Z. 


g. 


(Z.) 


Eintritt Anonyma 


7 58 57,5 




— 9. 


(Ich) 


Eintritt Celasno 


1* * 58,3 







(Z.) 


Eintritt Celieno 


58,3 


— 




(Ich) 


Eintritt Taygela 


12 14 9,3 


— 




(X.) 


Eintritt Taygeta 


9,9 


— 




(Ich) 


Austritt Taygeta 


13 8 21,7 


— 




(Ich) 


Eintritt 13 


12 23 3,9 







(X.) 


Eintritt 13 


4,9 


— 




(Ich) 


Eintritt Maja 


12 17 30,4 


— 




(Z.) 


Eintritt Maja 


JO, ft 


— 




(Ich) 


Eintritt Asterope 1 


12 34 43,0 


. 




(X.) 


Eintritt Asterope 1 


42,9 


— 




(Ich) 


Eintritt Asterope » 


12 3« 11,0 


— 




(X.) 


Eintritt Asterope » 


— —11,2 


— 




(Ich) 


Eintritt 22 


I* 48 37, ft 


— 




(Ich) 


Eintritt lg (sehr klein) 


12 50 37,1 


— — 




(X.) 


Eintritt (19?) 


»2 57 1,7 


— 


Febr. 10. 


(X.) 


Eintritt 7“' Gr. LL. IX. 


9 24 5,9 


— 


April 10. 


(•V.) 


Eintritt P. VUI. 195. 


9 28 7,9 


— 


Julius 23. 


(C.) 


Eintritt Eleclra 


13 24 3,3 


— 




(C.) 


Eintritt Taygeta 


13 4« 1,1 


— 




<C) 


Austritt Taygeta (ungewils} 


14 2g 14,9 


— 




(C.) 


Eintritt Maja 


13 49 40A 


— 




(C.) 


Austritt Crlarao 


14 20 15,7 


— 
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Beobachtungen im Hause .Yr. 2t5. nye Vestergaite , in Capeniiagen. 



Der Ort in diesem Hause, wo ich beobachtete, liegt weltlich o",3l in Zeit vom runden Thurme, und 26 ", 6 
liidlicher. 

h tu 

IUI- Februar 5. (S.) Eintritt 988 Pisc. Mayer 5 57 39,7 m. Z. des Hauses. 

lo. (ich) Eintritt 7 r - LI,. IX 9 24 4,8 

— — 11. {ich) Eintritt Tauri 169 14 35 4,3 — 

{ich) Eintritt 136 Tauri 15 54 3,7 



Z. ist der Herr Prcmicrlieutcnant vom See-Etat Zahrt - 
mann, R. v. D. Es verdient bemerk! zu werden, dal* 
er am Ö ,c * Febr. zum erstenmal eine Slernbcdeckung beob- 
achtete, um desto verdienstlicher ist die Schärfe, mit der 
er Tags darauf den Durchgang des Mondes durch die 
Plejaden mit mir beobachtete. Er hatte dabei seinen 



besondern Chronometer, der ebenso wie der,' den ich 
brauchte, vorher und nachher mit der Pendel -Uhr des 
Pussagemnsfriunrnls verglichen ward. N ist der Herr 
Ingenieur -Lieutenant v. Rehus, C der Herr Ingenieur- 
capilain v. Caroc, S. mein Bruder. 

& 



Sternbedeck ungen in Altona. 

1824. Mürz I. in meinem Hause ralmnillc 441, dessen Lage gegen den MichaelUthurm in Hamburg noch nicht genau 
bestimmt ist , beobachtete ieh 

t ll t (I 

Eintritt Aurigae 10 23 3S.3 m. Z. des Hauses 
Aurigoc 10 58 35,5 

Es liegt obngefahr 9" in Zeit westlicher, als der Michaelislhurm in Hamburg. Uebrigcna werde ich die genauen 
Bestimmungen bald nachholen. 

5 . 



RcctascensioDsdiiFcrenzen des Mondes mit den gewählten Sternen in Copenhagcn auf der Sternwarte 

der Gradiuessung auf Holkcns Bastion beobachtet. 



1822. März 31. Gegen den vordem Mondsrand (5 
10 /i 2 Cancri — 28' 12“, 87 5 

33 7 Cancri — 3 5, 17 5 

April 1. Gegen den vordem Mondsrand (5 
74 Cancri — 20' 48", 01 3 

81 ar Cancri - — 16 32, 84 4 

IX. SS — 7 3°, 30 $ 

April 2. Gegen den vordem Mondsrand 5 
io Scxtantis — 21' 51 ",86:: 3 



29 a> Leonis 
Leon. 435 May. 



— 18 3, 23 

— 8 4«, 38 



Fäd.)j 



Fäd.L 



El 



1822. April 3. Gegen den vordem Mondsrand 
34 Scxtantis — 23' 29", 61 
April 4, Gegen den vordem Mondsrand 
Virg. 499 May. + 15' 29", 53 
XII. 33 praec. + 37 37, 89 
April 5. Gegen den vordem Mondsrand 

XII. 178 + 11' 24", 4» 

39 Virginia + 17 59, 34 

April 7. Gegen den hintern Mondsrand 

XIII. 190 — »3* 37 

XIU. 212 — 40 43, 40 

XIII. 37« — 8 9, 15 

v. Carl 
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Uranus in der Opposition 1823, aus den Bouvard'schcn Tafeln. 



Geor. Länge- Gro-r. Breite. Log. <1. Distanz. Grade Aufsteigung. Abweichung. 



Juni 14 


0 / 

273 35 34,4 


0 tu 

— 0 18 29,4 


1.26544 


h tu 

18 23 53,1 


0 tu 

— 23 38 214 


13 


33 134 


30,2 


1,26535 


42,8 


294 


16 


50 314 


314 


1,26527 


32,3 


36,1 


17 


48 28,7 


31,7 


1,26520 


22,1 


434 


18 


46 3,4 


32,4 


1,26514 


11,7 


50,2 


19 


43 41,6 


33,1 


1,26509 


14 


57,2 


20 


41 174 


334 


1,26504 


24 50,8 


39 4,1 


21 


38 524 


34,4 


1,26500 


404 


11,0 


22 


36 274 


33,0 


1,26496 


29,7 


174 


23 


34 14 


35,7 


1,26493 


19,1 


24,6 


24 


31 36,1 


364 


1,26491 


»4 


314 


23 


29 104 


36,9 


1,26189 


23 57,9 


"■^wj 


26 


26 44,4 


37,3 


1,26488 


474 


4*6 


27 


24 18,4 


38,1 


1,26188 


36,7 


514 


28 


21 324 


38,6 


1,26189 


26,1 


57,7 


29 


19 264 


39,1 


1,26490 


15,3 


40 4,1 


30 


17 0,5 


39,6 


1,26492 


4,9 


10,5 


Juli 1 


14 34,9 


40,1 


1,26494 


22 31,3 


164 


2 


12 9,5 


404 


1,36497 


43,7 


23,0 


3 


9 44,3 


414 


1,26501 


33,1 


29,1 


4 


7 19,4 


41,4 


1,26506 


224 


35,2 


S 


4 34,9 


41,8 


1,26511 


12,1 


414 


6 


2 30,9 


42,2 


1,26517 


1,6 


47,1 


1 


0 7,5 


42,6 


1,26524 


21 514 


32,9 


8 


274 57 444 


42,9 


146532 


404 


58,6 


9 


55 22,7 


434 


1,26540 


30,5 


41 4,2 


10 


33 1,2 


43,6 


146549 


204 


94 


11 


SO 40,4 


43,9 


146559 


9,9 


154 


12 


274 48 204 


— 0 18 44,2 


146569 

1 


18 20 39,7 


— 23 41 204 



Da ich die Ephemeride des Uranus für die Zeit «einer 
Opposition im 7"" Stücke pag. 103 aut den Delambrt’ tcktn 
Tafeln gegeben habe, «o ersuchte ich Herrn Manien eie 
aus den neuern JJvittardtcktn au berechnen. Die« ist in 



rorstchender Epbemeride geschehen. 8ie ist für wahren 
Greenwicher Mittag berechnet, und enthalt die schein- 
baren Oerter. 

S. 
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In No. LI. art. 2. or tlie Edinburg Review, whcn 
speaking or Baron de Zach, it is said: „Several years 

ngo ke visiled England, and rcsided ibere for a conside- 
ralde time. He lived muck in die fainily of Lord Egrt- 
monf, and wc owe Io kim Ihe discovcry of several 
nnpubliskcd MAS. of Harriot , onc of Ihe ablcst and most 
invcntive matkcmaticians of die agc in whick ke lived. 
These the Baron (onnd ajuong tke papers of Ikc nokleman 
just named. They kave sincc liten rousigned to flie care 
of tbe ljnivcrsily of Oxford ; and are now, we have no 
doubl, in Ihe progress loward pulilicalion. “ 

The belief implied in Ihe conclusion of wkal has been 
quoted, ougkl nol Io have been nitcrtaincd: for Ike manu- 
scripls in queslion had been cxamined at Oxford, kad 
kfen dcclared Io bc unfil for pulilicalion, and had been 
relurned io Ihe nokleman Io vrlium Ikey bclonged, more 
Ihan sixlren ycars before Ikc Edinburgh Review kad ar- 
rived at No. LI. 

Tke Dclcgalce of Ike Clarendon Frei« , Io who*c care 
Ikc MSS. kad been consigncd, worc dcsirous dial Ikey 
»kunld be publiskcd wilkoul delay; and, with Ibis view, 
Ihey earncslly requesled mc Io exumine Ikc papers, and 
favour Ikem wilk an account of Iheir state aud merit. 
llaving intiinated mV compliance, tke MSS. consisling of 
two hniidlca, wer* pul inlo my liands, and Ike following 
are copies of Ikc rcporls whick I drew up upon Ikem. 

„The following arc the title* of the papers contained 
in die bündle first exaiuined. 

j, Flspi ^»p /00 övir 0 /ir(t feil de Spatii rcseclione; Pro- 
posilio generalis: ex Lifi. 7. Pappi. 

2. Oe rciitio gravitalis pyramidis. % 

3. l'lolomaicuui elementum de composilione rationum. 

4. Tkcoremala ad subtensas periferiarum. 

f>. Lemmnla. 

6. Problemal». 

7- Oe parallel«. 

fl. Oe cenlro gravilalis Irianguli. 

9. De cenlro gravilalis purabolac. 

10. Oe Asymplolis. 

11. Oe rcllccltone corporum rolnndorum. 

.Tkese papers, excepling the last, arc in no point of 
view fil Tor publicalion. The grealcs! pari of Ikem consist 
of delacked and unfinished cxplanations of tke aulkors 



wkich ke read; begun, according io all appearance, wilh 
the dcaign of salisfying bis own mind upon tbe subject 
before hitn, and dropped abruplly a« soon as Ibis salis- 
faction was ohtained. 

The Ist, 2d, 3d, 4lh, Slh, and 6lh, of ike ahove men- 
lioncd arlicles, are of tkis kind. Tke 7lk, 8tk, 9tli, and 
lOlk arlicles, aeem Io have lieen enlered upon wilk an 
inlention of Irealing tke subjects in a more perspieuous 
wav Ikan any whick had been pnrsued before bis time: and 
had he wrilten the 7th and lOlh wilk a view Io publica- 
lion, Ikere is every reason to suppose Ikat in these two 
ke would have succeeded in bis desigtn In point of matter, 
as far as Ikey exlend, tbey are ingenious improvements 
upon Apollunius; bat tke tarne improvements, fully and 
eleganlly demonstrated , are ■ to lie found in Mjdorgiat't 
Conic Sections, published in 1631. 1 skould suppose tkat 
Hcariot had not read Archimtdtt when he wrolc Ike 8lh 
and 9lb arlicles, as tbey are ao very much inferior Io 
what we have ky Ikat cclebratcd malbenuüician on tke 
subject. 

To tkese remarks upon the subslance of Ihe first len 
arlicles, it may be proper Io add, thal they are deslilule 
of tke principal particulars requisile in regulär mathema- 
lical coniposilion. No first principles are laid down; due 
arrangement is ovcrlooked; and the demonstraliuns, oflen 
dcfeclive, are expressed in a kind of algcbraical «korl- 
band. In saying Ibis, I by no lueans inlcnd to insinuate 
any Iking disrcspectful Io Ike memory of Harriot. 1 offer 
these observatious as reasons for my firm persuasion tkat 
ke never intended Ihe papers for publicalion; and tkat it 
would bc injurioua to bis reputation to print Ikem. 

Tke paper De reflgctione corporum rotnndo- 
rum, wken eompared wilh Ihose already mentioned, may 
bc consulered as biglily finiaked, but to ils publicalion some 
slrong objedions may be roade. Harriot kimseif States ils 
imperfections , in bis lellcr wkich arcompanics lbis*J, and 
Io llicsc iiupcrfrelions il may be added, tkat every Ihing 
depending upon tke composilion and resoluliou of furcca is 



*) Thiswas acopyof aletter to hu patran the Earl of Northwn- 
faerland, upon the nature of bis paper, acknowledging 
ils want of lirst principles, and its brevity, but intimatiug 
Shat he thought his Lordship would comprchend it , not 
withttuding its dcfects. 
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co mach beiter understood, and taore clearly treated, »ince 
Ibe great discoveries ot Sir Itaac Newton, thal it would 
suffer much upun a comparison Willi modern publications. 
The suhjecl is more full)' and eleganlly handled in KeiU't 
Introduclion Io Natural Philosoph). 

Of the other bündle of papers. — To a great 
man) of these papers there is no title, nor do Ihcy admit 
of any specific description. The) appear to* He rough cal- 
culalions of so me particulars wliich he wislied to ascertain, 
wilhout an) allusion to the data with which he sei out, 
or obvious tendenc) to the object in view, Others admit 
of Classification , and aflurd abundant proof of fiarriot’e 
real in the cause of Science, and of bis uurcmillitig atten- 
tion to ils iinprovcinenf. 

The first dass of this description relates to the spots 
an the sun. Front these papers il appears, tliat he first 
Hrgan to observe the spois on the Slh of Deceyiher in 1610, 
and that he conlinued to observe tbem, al irregulär inler- 
vala , to the lölh of Januar) 1613. The observalions 
rccorded arc 199 in numlier, and tbc accounts of tbem arc 
accompanied Willi rough drawing«, representing Ibe number, 
Position, and magnitude of ibe spots. Frtim the manner, 
however, in wbicb these observations appear to bave been 
madc , and also from tbal in which 1 find thcm recordcd, 
I do not think thal Hurriot ever intrndcd thcm für publi- 
calion; nor do 1 think Ibat the pnblication of tbem no\v 
would cilher satisfy rational curiosit), or conlriliute in tbc 
5mallest degree to the advnncemcnt of asironotu). The 
circumslances linder which llie observations were niade are 
ver) briefl) and ver) vaguel) recordcd, and conseqiicully 
no calculations can He iounded npon tbem likely to lead 
to accurale conclusions. Ttiesc deficiencies 1 ain inclined 
Io atlrihute, partly to bis haviug had no inlention tu 
publisb on the subject, and partly to the iinperfeclion of 
uslrononucal and philusophical iuslruiuenls in bis time. 

From this dass of papers of which I am now speaking, 
it plninl) appears, tbal Harriot had no coloured glass to 
dcTcnd the eye, for the following expressions fretjuenlly 
oeenr : „A mist,“ — „a notable mist,“ — „rnisly and cloudy,“ — . 
„the sonne was somewhat to clcare. There bring no clutulea 
but only thick ayer,“ — „convcnienl thin cloudes,“ etc. 

As there is no reason to douht of bis Hiligence, I think 
that such expressions as the following are to be allribulcd 
to tlic imperfcctions of bis Instruments, and not to bis want 
of care: „The altitude of the sonne being 7 or 8 degrees,“ <— 
„tlic sonne bcüig 3 or 4 degrees Ly," etc. . 



Th« next elass of papers (fixed together with a pin) 
which met my eye, is cntitled, „Descriptio parabolae per 
circularum motniu. “ This 1 procecded to examine, with 
sanguine hopes of linding a practicai method of describing 
a parabula by an uniuterrupted niotion. My hopes, how- 
ever, quickly vanished; for this dass only rontains diagrams 
so rough and confused, that it does not appear from tbem, 
upon whut proper!) of the circle he foundcd bis atlcmpt. 

After this dicappointment , I procceded to examine a 
dass of papers cntitled „De Jovialibus Planctis. “ From 
two pages of these papers, it appears, that he first observed 
Jupiter’» Saicllitcs on tbc 17th of Oclober 1610, for both 
of tbem liave tbis dale; and at tbe top of on« of tbem, 
there is Ibis expression, „My first observation of tbe new 
plancls;“ and at tbe top of the other, „My first observa- 
tion and others following of the new found planets about 
Jupiter.“ At tbe top of anolhcr page, there is this 
expression, „The secoud ycares observalions, being anno 
1611, of the Juviall Flanells;“ and in this same page, 
there are the following dales prefixed Io his acrounts of 
observations: „Syon. Octob. 1.“ — „Octob. 6.“ — „Dec. 11.“ 

— „Syon. \$\l, January 12.“ — „January 13.“ — „Ja- 
nuary 26.“ — „Fdiruary 15.“ — „ February 17. “ — „Fe- 
bruary 26.“ 

Rough drawings of the poülions of tbe salellites, and 
rough calculations of their pcriudicol revolulioiu, accom* 
pany the brief slatcwcnts of tbc observalions; but, in my 
opinion, aslronomy could not be advanced by tbc publi- 
cation of any pari of thcm. 

Tbc olhcr papers which admit of dossifiralion, may 
be enlitlcd, Observalions of the Moon, — Observations of 
the Comets of 1607 and 1618, — An Exaniination of JVil- 
lebrord SneWe Observalions for dclcrmining tbe lenglh of 
a degree of a meridian, — „The Kffect of the Decree of 
the Counccl] of Neu re for the observation of Easlcr-day,“ 

— „tbc Doctrine of Nanlical Triangles,“ — Remarks on 
Eratosthenes , Tychu , Kepler, l’attl llainzelns , and Vieta. 

It is neeilless to enter into a ininute description of 
Ibesc papers, as Ihcy are not drawn up with any degree 
of regularily and prccision, and as it cvidently appears 
that Ihcy never were inlended for pubücation.“ 

Upon the whole, it is my opinion that the publica- 
tion of the papers mentioned in this report could only 
tend to prove that Harriot was very assiiluou* in his 
mathematical studies, and in his observations of the 
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heavenly bodie«; it could not contribute to the advance- 
ment of Science. I am, Dcar Sir, 



Observatory, Oxford,? 
Jan. 22 ! 1822 . 5 



Your», &c. & c. 

if. Roberteon. 



Vorstehendes ist mir von Herrn Dr. Breweter zum Ab- 
drucke mifgelheilt. S. 



O el für Uhrmacher. 

The oil best adapted for diminisliing friction in delicate 
machinery ehould be free from all acid and mucilage, and 
be capable of enduring interne cold witbout freezing. The 
oil, in one \rord , thould be pure calin free from even 
a trace of Stearin. 

It is by no mcans diificult to extract the ealin from any 
of the fine Otis and even from (als, by following M. Chei-rruPe 
pro css f vr hielt cotisisls iu trealing the oil in a mal fass, with 
seven or eiglit times its weight of alcohol nearly boiling, de- 
canting the liquid and suifering it to cool. The Stearin 
separates in the form of a cristalline preeipitale. The aleo- 
hoiic solution is theu to be evaporated to one-filth of ils 
Volume, and the calin will lic oldained; whieh sbuuld be 
colourless and lasteless, almost free from smell, witbout 
action on infusion of lilmus, having the consistencc of white 
Olive oil, and not easily congealable. ( Tilloch 1*. M. 1822 . 
Fuhr. p. 150 .) 



Barometer. 

Am 24 ”'" December 1821 , Abends 8 Uhr, beobachtete 
J. rareter in Hust well die Baroinetcrhühe von 1 7,97. 'Ihom. 
Hauson in Manchester hatte den niedrigsten Barometerstand 
am 28 ' ,c “ December = 2g, 16. Die mittlere Barometerhohe 
des Jahres ist 29,69. ( Tilloch I‘h. M. 1622 . Febr. p. 155 .) 

Aus dem Beobachtung! Journal der König!, geologischen 
Gesellschaft in Cornwall folgt mittlere Barometerhöhe des 
Jahrs 1821 ... 29,611. Am 28 s>n ' December fiel das Barometer 
auf 27,85. (Annals of Philos. March. 1822 . pag. 178 .) 

In Helsten Cornwall, Beobachter M. P. Moyl* traf die 
kleinste Baroracterhöhe .... 27,61 auf den 28 ** t * December. 
Die mittlere Barometcrhöha des Jahrs ist ... 29,84. (Eben- 
daselbst pag. 194 .) 



• Jupiteretrabanten. 

Vom Obersten Beaufoy in Busbcy - Heath , westlich in 
Zeit 1*20", 93, sind folgende Emeraioncn der Jupitcratrabaiitcn 
beobachtet. 

182t. Jan. 14. Einers, des i« ea 6 h 11' 27" mittl. Zeit. 

Jan. 29. Einers, des 2 ltn 6 34 15 

Febr. 6. Einers, des 1““ 6 40 52 

(Ebendas, p. 216 .) 



Nachr ichten. 



Fertige astronomische Instrumente. 

Auszug aus einem Schreiben des Hrn. Geh. U. v. Ulsschneider in München an den Herausgeber, vom 2 tfn April. 



]), mein mechanisches Institut bei Bestellung eines oder des 
andern Instrumentes gewöhnlich mehrere derselben Gattung in 
die Arbeit nimmt, to sind wir dadurch tu einigen gani Tollen- 
deten unbestellten Instrumenten gekommen. Diese sind: 

1) Ein Sfufsiger Rcpetitionskrcis mit stehender Säule k 11.3000. 

2) Ein dito von 18 Zoll k fl. SSO. 

3) Einige Repetitionstheodoliten von 8 Zoll \ fl. 400. 

4) Eiuige özöllig* nicht repetireude Theodoliten 3 11. 300. 



5) Einige Distanzmesser. 

6) Einige Sccundentähler. 

Da manchem Liebhaber sehr damit gedient seyn könnte, das 
eine oder andere dieser Instrumente, worauf er bei Extra- 
bestellungen vielleicht lange harren miilste, gleich zu erhalten, 
so bitte ich Sie bei Ihrer ausgebreiteten Bekanntschaft darauf 
Rücksicht zu nehmen. 

/. Ulsschneider. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N2. 14. 



Dcsci iption de l’ecbnppement librr n double roitc, proposd daus le Numero 10 des astronomischen 
Nachrichten, par Urban Jiirgcmen, horloger de la marine a CopeDhague. 



1° Exptication des differentes par lies de fecfiappement. 

X- a Figure 1 rcpresenle l'erhappement en plan et la Fi- 
gure 2 le rcpresenle cn profil avec le balancier et le 
spiral. 

La rouc a Fig. 1 est celle d’impulsion qui par les 
poinles de scs dents agit snr l’ontuiUe d du cerclc d’cchap- 
peiucnt e. 

Celle rotie a el le rerrle d'echappcment c sont dans 
un ou'uie plan, tel qu’on le voil eu Figure 2 cn a et e. 

Le cerclc d’echappcment c F'ig 1 el 2 est contcnlrique 
ä Faxe du balancier et il y a un (in jour etilre lea pomles 
des denls de la rouc d'impulsion et le cerclc d’echappcment. 

La roue b sert au rrpo» pendant que le balancier 
acbeve scs vibralions; eile est fixer sur le mime axe que 
la roue d’impulsion et suit le mouveoient de celle -ci. 

La detente - ressort «er Fig. 1 , qui est Icndue par 
Fdlaslicild de ton ressort conlrc la fine pointe de la vis de 
rappel m, porlc cn n un talon d’arri 1 ! 011 une palellc, sur 
laquelle les dents de la roue b s'appiiieut pendant les 
Tibrations» Celle palelle n est assez longue ou elevee 
pour que la parlic eupericure puisse cn clre dans le meme 
plan que la roue b, landi» que Je ressort »er se Irouve 
dans un plan au dessous de celle roue, ainsi qu'on le voit 
en Fig. 2. 

La delenle- ressort »er porte un second ressort qo 
1 ton cxlr<mile; ce pelit ressort est extremement flexible, 
depasse l’exlreraile de la delenle, el appuie par sa tehsion 
ou son dlasticile sur l’extrfmile de lu delenle eil o. 

Ce ressort q o est dans le mime plan que le cercle ou 
le rouleau v » F'ig. 1. Le rouleau a une cntaille pres de * 
et porlc dans celle enlaille une palelte en rubis, de la 
forme qu’indiquc le dessein. L’extrüiuite de celle palelle 
est saillantc el agit pendant les vibralions du balancier sur 
l’cxtremite du pelit ressort q 0 pres de 0. 



2. Du jeu de r echappenunt. 

Par la pression du ronage de Fhorloge conlre le ptgnon 
qni porlc lea deux roues d’echappemenl , cclles-ci sollt 
miscs en mouveincnt de gaurbe ä droile, c’csl-ä-dire dans 
la direction de b en e F'ig. 1, muis le lalon d’arrel ou la 
palelle n cnipechera les roues de tourner, car l’cxlrcmile 
de la denl de la grnnde roue b viendra i s’appuicr sur 
celle palelle n et le mouvrnicnt des roues sera ainsi suspendue, 
jusqu’ä ce que celle palelte soil suflisamment ecarlec de la 
denl. Le balancier mis en mouvcmcnl dans la direclion 
de d en e, ou de gauebe a droile, fera faire le meine 
mouvement au rouleau v e, et la palelle t viendra ainsi 
touchcr ou engrener au boul du petit ressort qo, saus 
aulre effet pourlant que cclui d’ecartcr l’exlrcuiite o de ce 
petit ressurt pendant le passagc. Celle Vibration du balan- 
cier- aebevee, cclui-ci fera, par l’action du spiral, une 
Vibration dans le sens conlraire a la premiere Vibration, 
c’esl a dirc dans la direction de e cn d, ou de droile ä 
gauebe. La palelle • viendra de nouveau agir sur 1’cKtrc-' 
mile du petit ressort q o en o, nuiis celte fois-ci ce ressort, 
qui appilie sur la delenle «er pres de r, nc peut put 
flechir, raais fera flechir la delenle eer ä son tour, et 
BSsez pour que la palelle n s’ecarle de la roue b el quo 
celle roue ce melle cu mouvement avcc la roue d’impul- 
sion a; C’esl dans ce moment que celle derniere roue vient 
tomber avec la pointe d’nne denl conlre la parlie d du 
cercle d’ecbappement et donne ainsi l’iinpulsion necessaire 
au mouvement du balancier. 

Pendant ,que la rouc a agit sur le cercle d’echappe- 
ment, et au moment qu’ellc a opere ä peu-pres le liers de 
la menst, la delenle -ressort vient relomber conlre la 
poiule de la vis de rappel m, et se Irouve en place pour 
arreler le mouvement des rones de nouveau; c’est ainsi 
que rellei-ci scront allernativcment en mouvement et bar- 
rees, et que l’eclcappcnicnt conlinucra son jeu. 

14 
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3 ° Remarques mr rechnppement libre ä double raue: 

Le cercle d’echappemcnt dont 1 c diamctre relativ erneut 
a celui de la roue d imptiLion detcrminc lcs dcgre« de 
levec peut 6tre cncorc plus graml que celui d' Jlarn&kaiv. 
Dans le modele de rel eehapperaent *) j'ai fait le cercle 
lei, que la cireonfcrencc de celui-ci t £ galc Ja dist.'mce de dcux 
pointe» de? dent* de Ja roue d’iuipulsion mullipÜce par dix. 
bur ce pied Ja roue opere ime levec de 0 =36°; de 
ces 36° >1 y cn o 6 .1 pru pres pour la cluile de la roue 
d'impulfion, el le« 30 rcstanls (ent puur la levee. l’ar ec 
Ires-grand di&melre du cercle d'crliuppciucnt, la roue d’iiu- 
pulsicm ugtl sur un Jevier tres-loug cl couiiunniipie la 
force du roungc au regul&leur par une raenee plus douee 
que si le cercle elait plus pelil, car i’iinpiiLiuii «e fall 
plus pcrpendiculairement a la ligne du cenlrc, la 
xncuee devieut plus courte et par consequent avec peu de 
froltcmeut. Plus le cercle serait pclit, uu conlraire, plus 
il aurait «P a rebo u t e men I , de durelu dans la rat* mit* et 
de frotlcinent, «ans parier „de l'arrol au doigt, qui, 
saus etre trop dangeicut* dans Je* Lorlogcs u Suspension, 



*) Ce modMe est mente sur une platine quarrte de 4 poitces 
de longueur et 4 puiiecs de largctir. Lc balancier a 
2 ponee* et 2 ligncs de diamctre et il eit tres- pe^unt ; 
1# spiral est cylindrique , tren-conccntrique ä Taxe et plac£ 
avec tous lei toins pour que le balancier ait tonte la 
libertd pomble. La roue qui opere le repoi est du 
diamötre d'trn ponce et 2 ligne* et la roue d'impuUion de 
9 lignes. Lei palcttci k la detente - rcssort et au rouleau 
*• tont cn pierres et ce modele est cxccutc avcc la m£me pr£- 
cision et les niemes soins qu’on mettrait k rechappcment 
du pluts parfait Chronomctre. Lcs rouos 1011 t juitjfiöej 
et lei places frottantes , d*un pnli ii uchevd que lc* frottc- 
mens »e trouvent mCnie soui ce rappnrt reduits h leur 
plui pcb’te exprenion. Monsieur Isruis Wolf du Val de 
‘Travers i qui travaille eher moi > a ciccute une grande 
parti# du modelet j'ai moi* meine travaille aux roue», 
•x£cut6 lc spiral et lcs palettes en picrrcs. blalgre que 
la qunntit6 de mouvement du regulateur soit teile et si 
grande» que le balancier detourne de 240° de son point 
d'cchappemcnt est & meine de porter pav l'action du spirat 
Un poids de 216 grains suspendu k sa circnnfcrcnco , cct 
ecliappemcnt est si libre que fai tu de la peinc k trouver 
un ressort motenr asic-x fälble ponr ce modele. — H est 
Vrai que le barillet remplace la rmro de seconde, maii la 
rone du barillei eit atxssi tTan diamctre trois fois plus 
grand que celui du bariüet et le ressort n’a que } ligne 
de Kauteur. Le balancier d&rit pendant la nmrehe des 
arct de 450°, et c’est Tctendue convenable dans nno hör— 
löge 4 longitude. 



präsente de tres-grnmls »nconvcnicnS dans lcs Chronometrcs 
portatifs, comine ccla est Ires-connu d'aillcurs. VoiU donc 
nue reducllon de froltcmeut oblenue par Je cercle; Ja 
occofiilc reimt ion de frottement «laut cet*ecbappemcnt con- 
»istc en ccla que Ja roue qui opere Je repos e#t (Tun 
diamctre presque du double de celui de la roue d'impulfion. 
Par ce moy**n , Ja pression du rouage 011 de Ja dent de Ja 
roue qui cippitic sur Ja pale Ile de la deietite- ressort , de- 
yient au^si presque de la moifie plus Jailile qu'cllc ne le 
serait, si c’ctait, (commc dans l’echappement d' Earn*haw) t 
la roue d'impulfion meine qui appuicrait sur Ja dcleutc- 
rcssorl, et par teile dispositiou le balancier «fprouvera un« 
re*i«t«nce bien plus faible cn degagefint la ddtenle* reisort 
de 1 « rou« de repos. Celle resHhmce plus faiblc, 

deviendra aussi plus uniforme dans uu temps t res* Ion g, 
que dans l'ccbappemtnl d'JFktrnskaw , cor uu frotlemenl 
raoius grand, devieut par cela meine plus conslant, et ceci 
me parait un avantage bien reel dans unc maebine si 
delicatc qifuue liorloge ä longitude, 011 on ne saurait Irop 
soigneuseinent evilcr jusqu'aux plus pelites causes d'ano* 

10 altes. 

La roue qui opere lc repos peut elrc Ires- legere et 
n’a pas besoiti de beaucoup dVpaisscur, commc on Je sent 
aiftfuieul. Sur ce pied-Iä, l’inertie des deux roue* cn- 
semble ne scra guere plus grantle, que ceilc de Ja seule 
roue d'cckappcmcut d*Earn*hau> , laquclle doll elrc pas- 
•ablement malericllc, puisquv tbaquc dent a deux üpüra- 
tions a faire pendant une revolution de Ja roue, ce qui 
cxposcrait les fines poinles des den!« t\ s'cmousser bien 
vite, si la roue n’nvait pas une dpais?eur considerahle. 
Dans l’cchappemcnt a double roue, 011 chaque dent n'a 
qu’une Operation ü faire pendant une Involution des roue«, 

11 est clair que les poinles des dent» ont moins a souffrir; 
par consequent, les roues pourront elrc plus faiblcs et 
legeres. La roue de repos, 011 Ja pression est encore 
bien plus petite qu’a celle de» dent» de ln roue d'impulsion # 
pourra particulicrcmcnt £tre tres- legere, saus incon- 
Vtbiietil quelcoiujue. 

Par la di»poi>itiün de cet echappemcnt on a la facilil 4 
de pouvoir «ans trop de genc plarer la detente* ressort 
dans sa vraie position rdalivement u la roue du repos, 
qu’on peut d^toumer a volonid pendant l’execution de 
l’ccbappcment. Cet avantage compcnscra la peine que 
donnc k surcroit d’une roue de plus, au roste facile a 
ex^euter. 

Je le repete, je crois l’ccbappement libre u double 
roue bien bon, et je crois qu’il a des avantage» reels qui 
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gumquent cncorf a celui d' Cariuhav. Je Mut bien quon 
vuit beancoup Je Chronomelrc» avec lVcbappesient i rKwa- 
tlaw avoir uae jaarcb* excelleulc , et j'cn ai fait plusüurs 
avec l'echappciuent d’ Arnold cjui proirvent aussi la honte 
de tun erhappeiueni, mais ceci n’empecbcra pat de chcrckcr 



apres plut de parfccliox encore partout oü il scmhlc y 
avoir ouiyen de l’oblcnic. l’lus les differentes partict d'une 
hoclugg ä loagilude puuiroiit etie parfaites en eilet niemes, 
plut l’ensciable le scra aussi et plut ü y aicra lieu d'espever 
de pouvoir louchcx * la perfection. 

Urban Jürgensen. 

/ 



lieber die Länge ton Dorpat, Nicolajcf, Chnsliania und einigen andern Orten des östlichen und 

nördlichen Europa. 



Da die im Attr. Jahrbuclie 1824. 8. ll(. von mir 
berechneten Beobachtungen für die Länge von Dorpat 
Leine gut übereinstimmende Resultate geben; so war cs 
mir sehr erwünscht, in den A «Ir. Nachrichten Nr. 9 einige 
neuere Beobachtungen zu finden. Ich nahm dieselben mit 
so vielen correspondircnden, als sieh mir darbolcn, in 
Rechnung, und erhielt nun für die Länge von Dorpat 
eine ungleich bessere Uchereinstimmung. Hier folgt zusam- 
mengest eilt , was mir die einzelnen Beobachtungen gaben. 

st t n 

Ende der Sonncnfinslernifs, 7 Sept. 1820. -p i 37 37,4 



jgLüwe, 23 April 1820 1 J7 33,& 

i Fische, 6 Fcbr. 1821 ...... 1 37 33,6 

6a Fische, C l-'cbr. 1821 1 37 30,3 

x Zwillinge, 6 May 1821 I 37 36,6 



Die vier Slembedcckungen sind sümmilicb Eintritte 
am dunkein Momlsrande, vuu welchen überhaupt die 
sichersten Rc&ailule für die Länge der Orte, zumal wenn 
eine Bedeckung nulte central ist, zu erwarten sind. Das 
Mittel ans diesen vier Bedeckungen und der SonnenGn- 
slermli gibt t tt 37'34",4. Verbindet man mit diesen fünf 
Beobachtungen noch vier andere (Astr. Juhrb. am angef. 
Orte), die jenem Mittel aiu nächsten kommen, so erhält 
man aus neun Beobachtungen das Mittel I U 37'34",S. Ich 
glaube daher, dafs die wahre Länge von Dorpat der Grüfte 
l s( 37' 35" ziemlich nahe kommen dürfte. 

Die obige Bedeckung von x Zwillinge gab die Länge 
von Nicolajcf -p l ,I 5ü'4o",t nach dem von Hin. Admiral 
Greig beobachteten Zeitmomentc, oder nach Hm. Frof. 
Knarre um | Secunde kleiner. — Aus der Bedeckung von 
X Löwe folgt die Länge von Christiania -p 33' SS", 6. 
(Neuere Bände der Connaissance des Icius setzen die Länge 
von Nicolajcf l“58'43" und von Christionia 33' 54", für 
beide Orte mit dem Zeichen einer astronomischen Be- 
stimmung). 



Aus der Bedeckung von x Löwe folgt noch weiter: 
Länge von Cracau -p l" lo' 26", 5 und von Lemberg 
-p l“a6'5a",i. Nach 1IIB. der Astr. Zeitschrift, her- 
ausgegeben von Lmdenau und Bohnenberger , 8.297 u. 299 
finde ich aus zwei Slcrabcdecktingen die Länge von Lem- 
berg i“ i6'3t",a und t n a6'5J",i, die obige Bedeckung von 
X Löwe gab 5i",t. Das Mittel aus diesen drei sehr gut 
übereinstimmenden Beobachtungen gibt demnach t“a6'52",t. 

Die Länge der neuen Sternwarte in Königsberg 
hatte ich nach Astr. Zeit sehr. 1U B. S. 302 im Mittel 
aus 10 Stcrnhcdeckungcn 1« 12' 35", z gefunden. Wenn da- 
mit das Resultat aus 6 neueren von mir berechneten Be- 
deckungen verbunden wird, so miifslc jene Länge uni 
etwas vergröbert, und zwischen t“ 13' 36" und 37" gesetzt 
werden. 

Für Moskau gab mir die Berechnung einer Pleiaden- 
bedeckung vom 29 A ug. 1820 (S. Astr. Jnhrb. 1824) die 
Länge um 10 Secunden kleiner, als ich sie aus der 8011- 
licnfinslernifs vom 7 Sept. 1820 gefunden habe. 

Die Länge von Hamburg fand ich, eben so wie 
Hr. Bumber, aus der nur erst genannten Finstornifs zwar 
-p 30' 3s", und damit scheint auch die Lunge von Nien- 
stedten gut zn harmoniren (Astr. Noehr. Nr. 9). Indefs 
bleiben mir doch über die Länge von Hamburg noch be- 
deutende Zweifel übrig, da ich dieselbe aus einer Anzahl 
älterer, so wie aus einigen neueren Beobachtungen durch- 
aus kleiner, und von 30' 30" bis 31" nicht viel verschieden 
gefunden habe; ich behalte mir daher vor, wo möglich, 
noch mehrere Hamburger Beobachtungen in dieser Absicht 
zu berechnen. Der Meridian von Hamburg liegt vielleicht 
nicht viel über 6 bis 7 Secunden Zeit östlicher, als der 
Meridian der neuen Sternwarte in Göltiugcn , deren Länge 
sich, nach meiner Schätzung, von 30' 37" nicht viel ent- 
fernen dürfte ; wahrscheinlich wird durch Drcicckverbin- 
dtingen sich künftig die Länge des einen oder des andern 
Ortes genauer bestimmen lassen. — 
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Mich freut es, dafs mehrere Astronomen «eit kurzem 
•ich mit einander vereinigt haben, au« Ascensionaldiffe- 
renzen des Munds und diesem benachbarter Fixsterne die 
geographischen Längen abzuleilcn. Auch die Methode der 
Fixslernbederkungen hat ihre cigenthiimiichen von mir oft 
gefühlten Unbequemlichkeiten, auf welche ich selbst bei 
verschiedenen Gelegenheiten aufmerksam gemacht habe, und 
einzelne Bedeckungen geben so wenig etwas zuverlässiges, 



als einzelne Ascensionsdifferenzen es geben können. Verbin- 
dung mehrerer von einander unabhängiger Methoden wird 
den Resultaten nur desto grüfsece Sicherheit verschaffen. 
Auch erlaubt überhaupt die ungemein grofsc Vollkom- 
menheit neuerer Beobachtungen die Anwendung vieler 
astronomischen Methoden, die man vor Uradlty't Zeiten 
für untauglich hätte erklären müssen. 

Stuttgart, den 9 le n April 1622. 

Jf ' ur m. 



Moudsterae in Copciihagcn auf Holkeus Bastion beobachtet. 



1822 April 30. 


35 Sexlantis 


$ Fäden 


— 


f M 

7 24,10 


1822 Mai 


1. r. xi. 50 


1 n 

5 Fäden — 12 55,93 




38 Sexlantis 


5 — 


— 


2 29,90 




Mond R. 1. 


5 — 




Mond R. 1. 


5 — 






Mai 


2. 503 Mayer 


5 Fäden — i 42,31:! 




59 c Leonis 


5 — 


+ 


to 0,68 




Mond R. 1 


3 — — 


Mai 1. 


49 Leonis 


4 Fäden 


— 


22 28,23 




310 Mayer 


5 — +6 53,09 




74 Leonis 


5 — 


— 


19 3»rU 




22 q Virgin. 


4 — + 12 43,1» 
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SteruLedeckungen vom Monde, in Milano beobachtet von Angela Cesaris. 



Beobachte ngatage. 


Namen der Sterne. 


Mittl. Zeit, j 


Beobachtung! tage» 


Namen der Sterne. 


Mittl. Zeit. 


1 81 9 September 8. 


<f Arktis 


Eintritt 


J5 8 8>0 


1821 September 10. 


0 Aquarii 


Eintritt 


h i f» 

9 34 57,4 








Ausl ritt 


16 28 15,3 


October 13. 


Flcjadum Celeno 


Eintritt 


9 34 34,3 


1820 Januar 


24- 


X Tauri 


Eintritt 


13 5» 18,4 






Austritt 


10 29 21,4 


1821 Februar 


6. 


i Piscium 


Eintritt 


4 54 58,4 




Electra 


Eintritt 


9 45 32,4 








Austritt 


7 58 14,5 




• Taygete 


Eintritt 


9 47 4M 


Juli 


II. 


r Scorpionis 


Eintritt 


8 7 9,3 






Ausl ritt 


10 48 4,5 








Austritt 


9 32 34,5 




■ ■■■■ Maja 


Eintritt 


9 59 41,9 


Juli 


25- 


136 Tauri 


Eintritt 


H 43 o,2 






Austritt 


W 56 5,5 








Austritt 


15 35 33,4 


October 15. 


134 Tauri. 


Eintritt 


9 14 4,* 


August 


10. 


r Sagiltarii 


Eintritt 


7 31 33,0 




Aus den Efem . di 


Milano für 1822. 








Austritt 


8 41 33,3 






• 



Slcruhcdcckung in Trento beobachtet von Prof. Pi/talL 



Bc ob aclitun g sta g. 
1321 November 13. 



Mittl. Zeit in Trento. 

h i m 

X Geminorum. Eintritt 14 o 28,8 
Austritt iS 3 31,5 

Atu den Efem. di Milano für 1822. 
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3«7 an 

Sterubcdcckungen vom Monde in Modcua beobachtet von Herrn Professor Joseph BianchL 



Beobachtungstage* 


Namen der Sterne. 


Sternzeit in 
Modena. 


Mittl. Zeit 
in Modena. 


I 820 . Juli 


*3- 


x Scorpionis 


Austritt 


h tu 

14 43 5,3 


b , ,, 

8 35 3', 7 


August 


29 . 


Plejadum . . . 


Austritt 


*0 59 34,3 


10 27 33 , t 


182 t. Febr. 


6 . 


<J Piscium . . . 


Eintritt 


4 9 39,4 


7 3 23,1 (•) 








Austritt 


5 13 5,9 


8 6 41,6 


April 


12 . 


p Leonis ... 


Eintritt 


14 49 9,8 


13 *5 34,9 (*) 


Mai 


<. 


x Gcminorum 


Eintritt 


13 *5 58,8 


10 28 18,6 








Austritt 


14 16 48,9 


11 18 58,0 


Juni 


19- 


i Capricorni . . 


Eintritt 


18 15 49,9 


12 24 23,3 








Austritt 


18 38 17,8 


12 44 47,6 


Juli 


11 . 


T Scorpionis . . 


Eintritt 


»5 34 «3,* 


8 16 42,9 (**) 


Juli 


*3- 


Maja Plejadum . 


Eintritt 


31 31 6,3 


13 25 26,6 (*) 








Ausl ritt 


** *5 47,5 


14 19 58,8 (*') 






Asteropa . . . 


Eintritt 


31 43 31,4 


13 37 49,6 






Elcclra . . . 


Austritt 


21 4* 51,9 


13 43 9,3 (**) 






Taygete . • . 


Austritt 


43 12 36,4 


14 6 49,8 (**) 






Plejadum 7 “ r Gröfse Austritt 


22 20 8,7 


14 14 20,9 


Juli 


*5- 


136 Tauri . . . 


Eintritt 


33 3 27,1 


14 48 40,5 (**) 


, 






Austritt 


*3 54 38,5 


15 40 4t, 4 (**) 


August 


10 . 


r Sagiltarii • . 


Eintritt 


1« 44 53,6 


7 *9 14,4 (*) 








Austritt 


18 6 6 ,7 


8 50 14,* 


August 


12 . 


Tf Capricorni . . 


Eintritt 


18 18 39,6 


8 54 53,2 


August 


14 . 


A Atjuarii . . . 


Eintritt 


18 57 M,4 


9 *5 29,9 (*) 



Jtipitcrtrabauteuverfinsterungcn. 



Be obachtungstage. 



Nummer des Trabanten. 



1820. Juli 1$. m 
Srplbr. 7. 1 



Eintritt 

Eintritt 



Stcrnzeil in 
Modcua. 



h / « 

18 45 44,* 
20 24 58,2 



Mittirre Zeit 
in Modena. 

H in 

II II 1,2 

9 17 39,5 



Das doppelte Sternchen ist hei denjenigen Beobach- 
tungen gesetzt, die den Vorzug verdienen, weil sie sehr 
genau gcrathen sind. Das einfache Sternchen bezeichnet 
diejenigen, hei denen eine kleine Ungewißheit eintreten 
könnte. Dieser Fehler erreicht indefs schwerlich eine 
Secunde in Zeit. Die übrigen Beobachtungen ohne Stern 
können höchstens 3 bis 4 Secundcn fehlerhaft seyn. 

Die Uhr, an welcher vorstehende Beobachtungen an- 
gestellt sind, ist von Grindel, Mcchaniktis der K. K. Stern- 
warte Brera, verfertigt, und hat ein Compensationspendul. 
Ihr Gang (sie geht Slernzeit) ist für jede der angeführten 



Beobachtungen aus correspondirenden Sonnenhöhen be- 
stimmt worden. Die Sternzeit jeder Beobachtung ist auf 
die ihr entsprechende mittlere Zeit reducirt; um aber Ec- 
ductionsfelilcr entdecken zu können, falls einige da wären, 
hat man auch die Slernzeit angegeben. 

Schließlich hat man bei ohigen Beobachtungen von 
einem 8 fdfsigcn Ncvlonschen Tclescopc Gebrauch gemacht, 
welches von dem geschickten Professor jtmici in Morten» 
verfertigt, und mit mehreren Ocularen für die verschie- 
denen Vergrößerungen, die cs vertragen kann, ver- 
sehen ist. 

Müs den Efemeridi di Milano 1822. 
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Jupiter in der Opposition i8aa. 

Geoc. Länge, Geoc.Breile.Lor B nist Gr. Au fit. Abweichung. 



aao 

Saturn in der Opposition 1893. 

Geoc-LStige. Gene. Breite. (.„-jxiit. Gr. Anfit.’ Abweichung 



Not. 9 


oi. 

63 28 1,6 


o f ft 
— 1 0 31,8 


0, 60970 


h / ir 

4 6 34,7 


0 I (1 

+ 19 52 44,4 


Oct. 12 


0 * II 

38 5 56,9 


o | ,, 

— 2 41 433 


0,91836 


h r tt 

2 26 27,5 


1 ' « 
-1- 11 4o 133 


10 


20 26,9 


28,4 


0,(50928 


6 3,0 


51 21,4 


13 


1 313 


«7,5 


0,91808 


26 10,5 


38 43,9 


11 


12 47,1 


34,7 


0,60839 


5 31,0 


49 57,4 


14 


37 57 4,0 


51,7 


0,91781 


25 53 r 3 


37 143 


12 


5 2,6 


30,8 


0,60353 


4 58,6 


48 32,5 


15 


52 33,6 


55, G 


0,91756 


25 363 


33 443 


13 


62 57 13,7 


16,6 


0,60820 


4 25,9 


47 6,6 


16 


48 03 


59,1 


0,91733 


25 18,5 


34 13,2 


14 


49 20,8 


12,1 


0,60790 


3 52,9 


45 39,9 


17 


43 25,7 


2 42 23 


0,91711 


25 0,9 


32 41,9 


15 


41 24,4 


73 


0,60764 


3 19,7 


44 12,4 


18 


38 48,5 


5,1 


0,91691 


24 43,1 


31 10,1 


IC 


33 243 


23 


0,60741 


2 46,4 


42 44,1 


19 


34 93 


7,6 


0,91672 


24 25,2 


29 373 


17 


25 22,3 


0 59 56,8 


0,60721 


2 12,9 


41 15,1 


20 


29 28,3 


93 


0,916.54 


24 7,2 


28 5,5 


18 


17 173 


51,1 


0,60704 


t 39,2 


39 45,5 


21 


24 46,0 


11,6 


0,916.3 


23 49,1 


26 32,9 


19 


9 103 


45,1 


0,60691 


1 53 


38 15,4 


22 


20 2,1 


133 


0,91624 


23 30,9 


25 03 


20 


1 1,8 


383 


0,60682 


0 313 


36 44,8 


23 


15 17,0 


143 


0,91611 


23 12,5 


23 26,9 


21 


6t 52 5t, 7 


323 


0,60677 


3 59 57,2 


35 13,8 


24 


10 30,7 


14,6 


0,91600 


22 54,1 


21 53,8 


22 


44 40,9 


25,5 


0,60*575 


59 23,1 


33 42,5 


25 


5 43,4 


143 


0,91591 


22 35,6 


20 20,7 


23 


36 29,7 


18,4 


0,60676 


58 49,0 


32.10,9 


26 


0 55,2 


14,7 


0, 9158t 


22 17,1 


18 47,5 


24 


28 183 


11,1 


0,60679 


58 14,8 


30 39,2 


27 


36 56 6,4 


«4.2 


0,91577 


21 58,6 


17 14,4 


25 


30 7,2 


33 


0,60685 


57 40,7 


29 7,4 


28 


51 17,2 


13,3 


0,91573 


21 403 


15 41,4 


26 


11 56,7 


0 58 55,6 


0,60695 


57 6,6 


27 35,5 


29 


46 27,7 


12,1 


0,91570 


21 21,4 


14 8,6 


27 


3 473 


47,4 


0,60709 


56 32,6 


26 3,8 


30 


41 38,0 


10,5 


0,91569 


21 2,7 


12 35,9 


28 


60 55 39,2 


383 


0,60727 


55 58,7 


24 32,2 


31 


36 48,2 


8,5 


0,91570 


20 44,1 


11 33 


29 


47 32,8 


30,0 


0,60749 


55 24,9 


23 0,8 


Nov. 1 


31 58,5 


6,2 


0,91573 


20 25,5 


9 313 


30 


39 28,4 


21,0 0,60774 


54 51,2 


21 29,7 


2 


27 9,1 


3,5 


0,91577 


20 6,8 


7 59,4 


Dcc. 1 


31 26,5 


*v 


0,60802 


54 17,7 


19 58,9 


3 


22 20,2 


0,4 


0,91583 


19 48,2 


6 27,9 


2 


23 273 


2,1 0,60832 


53 44,5 


18 28,6 


4 


17 313 


2 41 57,0 


0,91. VII 


19 29,6 


4 573 


3 


15 313 


0 57 »23:0,60865 


53 11,6 


16 583 


5 


.12 44,1 


53/2 


0,91598 


19 11,1 


3 26,7 


4 


. 7 38,8 


42,2 


030902 


52 38,9 


15 29,6 


6 


7 57,4 


49,0 


0,91006 


18 52,7 


1 56,9 


5 


59 59 503 


31,8 


0,60942 


52 6,4 


14 1,1 


7 


3 11,7 


44,5 


0,91620 


18 343 


0 27,6 


6 


62 53 


21,2 


O,609»> 


51 343 


12 33,4 


8 


35 58 27,2 


39,6 


0,91634 


18 163 


10 58 593 


7 


44 263 


10,4 


0,61054 


51 23 


11 6,5 


9 


53 44,3 


34,4 


0,91(549 


17 57,7 


57 31,1 


8 


36 51,1 


56 59,4 


0,61085 


50 303 


9 40,5 


10 


49 2,7 


283 


0,91666 


17 39,5 


56 4,0 


9 


29 21,4 


48,1 


0,6t 139 


49 59,6 


’ 8 15,5 


11 


44 23/» 


223 


0,911..'. 


17 21,4 


54 37,7 


10 


21 57,4 


36,5 


0,611!» 


49 283 


6 51,6 


12 


39 45,2 


463 


0,91705 


17 33 


53 123 


11 


59 14 39,4 


—0 56 24,7 


0,61254 


3 48 58,4 


+ 19 5 28,8 


13 


35 35 9,4 


- 2 41 9,6 


0,91727 


2 16 4.5,7 


+ 10 51 47,9 



Die oben* teilenden Ephemeridcn sind atu den neuen Bouvartf *ch*n Tafeln von Herrn Hunten für wahren Greenwicher Mittag 
berechnet. Sie euthaltcn scheinbare Ocrter» 

S. 
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Antrag aut einen Briefe de« Hrn. Th. Earnshaw an den 

Herausgeber» 

i^Ir. Jürgens* ns proposal «f altering mj Esrapcmcnt to two 
uhecls instcad of one, instoad of heuig a. rcduction of friction, 
appears to me to be an incrcasc of it, and ccrtainlj tnore 
labour and expense. What van hc mean bj a reductinn of 
friction in the »nanncr 1 have inadc my Timekeeper*? Snmc of 
the oldest of them whicli have been gning for more th*n 
40 years rt n not exhibit the least wear on the pellet* , on which 
the wheel acta. Ia not this something like prpof that the 
friction he mentions, does not exist? If he still hold* the 
sanic opinion let him make it, und I utott heartily wish him 
succef* in liis endeavours of directing the wanderiug sailor in 
hi* right way acrof* the tracUef* ocean. 

April 2. 1822. 

Thomas Earnshaw. 

Ich füge hier noch die jetzigen Preise von Herrn Bamshaws 
Seeuhren bei , die um 20 pr. Cent geringer sind , als sie cs 
wahrend dem Kriege waren: 

Box Timckecper*, 60 bis 80 Guineen. 

Gold Pocket Timekeeperi, 50 bis 80 Guineen. 

Siivcr or Metal Timekeeperi, 35 bis 65 Guineen. 
Seme Adresse ist — London Nr. 119« High Holborn. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Astronomen Soldner 
an den Herausgeber, Högenhausen 1822. April 9. 

Die Polhöhe der hiesigen Sternwarte ist 48° & 45". Die Ldn- 
gendifferenz zwischen der hiesigen, und Wiener Sternwarte folgt 

/ Jt 

aus geodätischen Messungen 19 5,35 in Zeit 
aus beobb. Pulversignalen 19 5,74 
Wenn 'man also Wien, welches für »ehr genau bestimmt ge- 
halten wird, zu 56' 10" annimmt, so wird Bogcnhauseu 37'4"»5. 

Soldner. 

Baronictcrbeohaehtung in Frederikivrerk auf Seeland. 

1821 am 25sten Dercmber 5^t 15' stand das Barometer auf 
26 Zoll 7,6 Linien pari*. Maafs. Thermometer nm Barometer 
-f* 7° freies Thermometer 4" 5° Bräunt. Das Barometer hängt 
49 FuXa über dem Meere. 

S. 



Beobacht ungen auf Island. 

Herr Torstensen beobachtet in Napfs auf Island mit einem Rep- 
totdsc hen Barometer.- Er hat seine Beobachtungen an Herrn 
Professor und Ritter Oersted in Copcnhagen gesandt, dessen 
gütiger Millkeilung ich sie verdanke. Leider ist bis jezt nicht 



dal Thermometer am Barometer , und die Stande der Beobach- 
tung bemerkt. Herr Professor Qerstedi hat aber schon Herrn 
Torstensen darauf aufmerksam gemacht, und hofft dies, so wie 
die Hohe de* Barometers über dem Meere nachzuliefern. Ich 
führe hier nur die Beobachtungen an , die in die merkwürdigen 
Perioden des Decentbers im vorigen, und des Februars m diesem 
Jahre fallen. Die Scale giebt Pariser Zolle und Linien. 

. 1821. Barometer Temp.d.Luft 

vvs/ 

Z L 

Decemb. 17 i 27 3,9 | 4“ 4° Rcaum. S. O. mit Reg. u. Thaaw. 
18 27 43 . 4 * 4 still, schönes helles Wetter. 



19 27 4,1 t l 



20 27 3,2 — 1 

— 21 26 11,1 — 3 

22 26 9,2 — 4 

23 26 9,7 — 3 

24 26 9,3 — 3 

25 26 9,1 — 2 

26 26 8,8 — 1 

27 26 9,8 — 2 

28 27 2,4 4-1 

29 27 3,9 4-1 

1822. 

Februar 1 27 6,3 — 9 

2 27 6,5 — 8 

3 27 5,1 — 7 

4 27 3,3 — 4 

5 27 3,1 — 7 

C 26 3,1 — 7 

7 26 1,9 — 6 

S 25 63 — 4 

9 26 11,9 -f 1 

10 27 3,1 — 2 

11 27 43 — 2 

12 27 63 — 5 

13 27 4,3 + 1 

14 27 3,1 — 2 

— — 15 27 2,4 — 3 

16 27 8,9 — 3 

17 26 93 — 2 

18 26 0,1 — 2 

19 27 6,1 — 2 

20 26 73 4-2 

21 26 8,8 — 3 

22 26 IM . — 4 

23 26 83 I — 6 

24 27 103 — 10J 

25 27 9,1 —10 

26 27 9,3 — 9 

27 26 11,8 4 . 2 

28 27 33 — 3 



N. O. fast wiudst. klar. DerEya* 
fialla Jükui fängt an Feuer za 
speien. 

N. O. ebenso. 

N.O. klar. 

N. ebenso. 

N. O. ziemlich stark , klar. 

N. ü. ebenso. 

N. O. stark', dunkele Luit. 

N. »ehr stark. 

N. ebenso. 

N. O. ebenso. 

O. stark. 

N. Wind und Schnee. 

N. ebenso. 

N. klar. 

N. fast stille. 

N. Wind und Schnee. 

N. 2 . N. O. Sturm und Schnee. 

N u. N. O. Sturm u. viel Schnee. 

N. O. starker Wind viel Schnee. 
S. O. Wind und Thau wetten. 

S. W. Wind und Schnee. 

S-W. ebenso. 

S. W. ebenso, 
stille klar. 

O. z. S. O. umlaufend mit Wind. 
S W.Z.W. Wind. 

S. W. Sturm mit Schnee. 

S.W. ebenso. 

S. W. ebenso. 

S. W. ebenso. 

S. Wind und Thauwetter. 

S.W. Wind m. Schneegestöber. 
S.W. ebenso mit vielem Schnee. 
N z.NO. geg.Ab. dunk. ti .Schnee. 
NO. klar mit etwas Wind. 

N.N.O. it. Wind m. viel Schnee. 
N.N.O. itarkerWind, klar. 
S.S.O. Thauw. st. Wind Regen. 
S-W. Sturm u. Schneegestöber. 

& 
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Auszug an» einem Schreiben des Herrn Tort unten in Island 
an Herrn Professor und Ritter Oerttedl, 

Jm Ocfields-Jokul , welcher ohngefahr 9000 Fufs hoch und die 
höchste Gebsrgispitze de* Landes seyn soll , fieng am 19stcu 
December ein vulcani scher Ausbruch an, und dauerte mit 
einigen Unterbrechungen bis Mitte Januars, von Neujahr an 
abnehmend ; noch in der letzten Hälfte Januars sah man ein- 
zelne Flammen auflodera, ohne dafs jedoch Asche oder Saud 
dabey fiel. Anfangs, und besonders am 2Utca und 23««tt Le* 
cember, ist in den nächsten Distrikten eine bedeutende Menge 
•chwcfelortiger feiner Asche und Bimstein gefallen; auf einigen 
Stellen 4 bis 5 Zoll hoch, wovon aber der grofste Theil kurz 
nachher durch einen starken Nordwind ins Meer getrieben 
ward. Die Stelle des Ausbruchs ist ohngefuhr 16 dänische 
Meilen von der Stadt Reikievig entfernt, doch konnte man 
hier zuweilen bey hellem Wetter des Nachts die Flammen 
sehen. In der Nähe des Vulcans wurden während des stärksten 
Aufwurfs fortdauernd kleine Erschütterungen des Erdbodens 
verspürt. Dies Gebirge hat sonst, soviel mau weift, nur 
zweimal, und zwar vor mehreren hundert Jahren, Feuer ge- 
spieen. Es liegt in einer Kette mit Katla , welches in 
1783 zuletzt brannte ; dahingegen von Hekla ganz isolirt. 
Gegen die Ausbrüche des Hekla in 1766 Und des Krabla in 
1783 soll der gegenwärtige nur unbedeutend seyn ; so auch 
in Rücksicht des verursachten Schadens. Obgleich in einer 
Entfernung von IG Meilen vom Vulcan, glaubte ich doch 
zu bemerken, dafs die Kälte in der letzten Hrilfle des Decem- 
bers geringer gewesen, als man sonst um diese Zeit und bey 
anhaltendem Nordwiude erwarten konnte. Das Barometer stand 
damals etwas niedrig, doch nicht ungewöhnlich; denn so wie es 
mir hier unbeständiger , als in Dännemark, vorkömmt, scheint 
cs mir auch im Ganzen genommen niedriger, als dort zu 
stehen. Am 8tcn dieses Monats war sein Stand viel tiefer, 
nämlich 25Z GL, ohne dafs dabev Erdbeben oder Feuer be- 
merkt ward. 

Ucbrigcns ist der Winter bisher einer der strengsten ge- 
wesen. Ueber das ganze Land ist hoher Schnee gefallen; 
Thauwettcr ist selten und nur auf einzelne Tage eingetroffen, 



dagegen haben fast durchgängig Stürme mit Schneegestöber 

geherrscht. 

Noeli , den 28»tr*> Februar 1S22. 

Thorstenten. 



Slcrnbedockung in Copcnliagett. 

Auf Holkens Bastion beobachtete ich 

1822 April 29 31a Lcouis Eintritt 9 39 23,4 m. Z. 

Austritt 10 34 32,9 

Der Eintritt ist sehr scharf. Der Austritt kann etwa eine 
Secundc ungeteilt seyn. 

Herr Baron o. Haxthausen beobachtete mit mir zugleich den 
Eintritt in demselben Zcitmomente. 

Auf der Universität* - Sternwarte beobachtete Herr Dr. Ursin 
1822 April 30. 589 Leonis Eintritt 13* 25' 46", 3. m. Z. 

S. 

B o d e* $ Jubiläum. 



Herr Professor und Ritter Bode rechnet in diesem Augenblick 
an dem 50utn Bande seiner Jahrbücher, und kann , wie er mir 
schreibt , am lue« Julius dieses Jahrs sein 50jühriges Amts- 
jubiläum feyern. 

Es wäre gewirs wÜnschenswcrth , wenn wenigstens alle 
deutsche Astronomen diesen Tag in Vereinigung feyern könn- 
ten ; allein so gewirs ein jeder an diesem Feste den aufrich- 
tigsten und herzlichsten Anthcil nimmt, so schwierig scheint 
von der andern Seite eine solche Vereinigung. Wäre et über- 
haupt möglich, dafs ein jeder auf kurze Zeit seine Sternwarte 
und sonstigen Geschäfte verlassen könnte, so würde ich Vor- 
schlägen uttsern verdienten Nestor im November dieses Jahrs, 
wo die Witterung doch gewöhnlich Ferien giebt, an einem 
näher zu bestimmenden Tage persönlich unsem Glück- 
wunsch in Berlin tu überbringen, und diese Vereinigung 
würde abgesehen von ihrem eigentlichen Zwecke noch manches 
Nebcnintercssc haben. 

Schumacher. 



Inh 

Urban Jurgcnten Deaeriplion de IVctmppeme nt ljbre h doublo 
roue etc. pag. 2CÖ. 

If'urm über die Länge von Dorpat, Nicolajef, Christiania etc. 
pag. 213. 

«\ Carcc Mondssterne in Copcnhagcn auf Holkens Bastion beob- 
achtet. pag. 216. 

Sterubedeckung vom Monde in Milano beobachtet von Angclo 
Cesaris. pag. 215. 

Sterahederkung in Trento beobachtet von Herrn Prof. PintdL 
pag. 215. 



alt. 

Sternbedeckungen vom Monde in Modena beobachtet von Herr n 
Prof. Joseph BiancAt. pag. 217. 
Jnpitertrabanteuverfinstcrungcn. pag. 217. 

Tafeln über Jupiter und Saturn in der Opposition, pag. 219. 

I Auszug aus einem Briefe des Herrn Earnshaw. pag. 221. • 
Auszug aus einem Briefe des Herrn Soldner, pag.221. 
Barometerbeohachtungen auf Seeland, pag- 221. 

Beobachtungen auf Island, pag. 221. 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Thorstenton . pag. 223. 
Sterubedeckung in Copenhagcn. pag. 224. 

Bode 4 Jubiläum, pag. 224. 



Altona im April 1822. (Hiebei eine Kiipfcrlafel.) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
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Auszug am einem Schreiben des Herrn Professor Degen in Copeuhagen an den Herausgeber. 



Um Ihnen, gcehrtestrr Hr. Collega, wenigsten* meinen 
guten Willen xu zeigen, nehme ich mir die Freiheit Ihnen 
für Ihre so interessanten astronomischen Nachrich- 
ten bierait die Anwendung eines eben so schönen als 
merkwürdigen Satzes milzulheilen , der dem ersten An- 
schein nach hlofs für die Speculatiun erfunden xu seyn 
scheint. 



Es seyen .... die AWrrschen 

Bezeichnungen der Binomial -Coeficicnten I, n, § n (n-l), . . . 
und 2 , die Summe der Produkte: 



(tHtHtH^KtK-^ 

bu (7b) ■ GD- so finde ich allgemein: 

*. - tö> eine Formel, von der der bekannte Satz 



l,agrang*nt , von der Summe der Quadrate der Binomial- 
Coefiicienlcn eine leichte Folge ist , wenn man nähmlich 
das Intervall der Factoren, i, =■ o setzt. 



Von diesem Satze, in Verbindung mit drr Methode 
der kleinsten Quadrate, labt sich nun, für die Prüfung 
and möglich Ik-sIc Berichtigung einer gegebenen lleilie 
von Groben, die man nur epprovimalorisch und mit Feh- 
lern vermischt erhallen hat, folgende Anwendung machen: 

F.s seyen /(-m), /-(-m+t) . . . ./(-j), /T-i), /£-,), 
f(o ) , /l*)> /lz)» Al), die erwähnten Grüben, deren 
n K Differenz inan aus irgend einem Grunde als verschwin- 
dend annehracn darf. Die Funktionen der nicht -ver- 
neinten Zeiger seyen aber mit Fehlern vermischt gegeben, 
d. t. man habe, [nach /(— l),] /(©) + *, /( 1) + £, 

/(*) + 7, «de. flall /{o), 0, /tl) elc. 

Nimmt man also von der durch ä, S, y, ... entstellten 
Reihe die ersten, zweylen, etc. Differenzen, *0 werden 
»ich die Fehler a, 5 , y, . .. über alle l)iffcren/i*n, «elbd 
iilarr die «'«, aufwärts und abwärts verbreiten, und man 
wird in der n tta Differenz lullende Glieder bemerken: 



• - GO 

u. s. f. 

deren Werlhe ich s A, B, C, D, u. s. f. setze; Werthe, 
die ohne die vereinte Wiirkung der vermeidlichen und un- 
unvermeidlichen Fehler eigentlich ss o seyn würden. 

Gesetzt es wären die 5 Gröfsen J\o) A4) mit den 

Fehlern behaftet, die übrigen aber davon frei, 

so würde man, weil alsdann <f = o, 40=0, etc. folgende 
Bedingungsgleichungen erhallen: 

1) A — « ss o 

2) «+(7 )*- * = • 

3 >c- Ct)‘ + (t)‘ -,= . 

4 )b+ (t)— CÖ'Kt)’-'“” 

65 r+ (7) *—(7) e+ (7) r— G) ,+ 

*> Ä+ (?)• - (7) • + (;) T ~ (7) ' + (j) 

u. ». w. 

deren Anzahl s= n -F 5 »eyn wird; also um n Einheiten 
grof*er, «I« die Anzahl der unbekannten Fehler. \\ .«reu 
die Grüften der Reihe son*l Resultate eine« vollständig aus- 
gnltinklin analytischen Gesetze», *<j würden die a its irgind 
5 der » -f 5 Gleichung erhaltenen Wcrilie a ..•••» «*u‘ U 
den übrigen n Gleichungen cnUpr» ihcn* W« inf da 0 

»5 
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Grgentheil Statt findet, wird man, deh Vorschriften der 
Methode der kleinsten Quadrate genial« alle n + 5 Glei- 
chungen successive, erst mit dem Coifflicienlen von «,■ daun 
mit dem von S, von y, etc. mulliplicircn und die Summe 



der einzelnen Produkte, die jeder Coelficient besonder« 

gibt , = o setzen. 

Kin Blick auf obige s Gleichungen zeigt, dafs diese 
Projiiete sevn werden: 



+ A*^+ Z„.«-2,.6+ 2 1 . r -2,.J4- S 4 .» = o 
+ A’ ö — S..K + 2„.6 - 2,.* + 2 S s = o 

+ A"C + 2 S .« — 2,.6 4- 2„ .y - 2,.d +£,.« = o 

+ A "D - S,.a + S,.C - x,. r + 2„.d - 2,. s = o 

+ A n -£ + 2„.a — 2,-6 + 2, .y — 2 e . s = o 



Des Gesetz dieser Formeln wird, vermittels! jenes von 
mir aulgeftelltcn Salzes, an her« t einfach und hat noch 
den Vorlbeil, dafs man aus dem dir * gefundenen Aus- 
druck leicht den fiir s, wie au» dem für 6 den fiir i 
erhalten kann. Die Differenzen A° A. A° R. ... werden 



positiv fiir ungerade Werlhc von n, et vice versa. Die 
Brstinminng von *, £, y . . . ist das Geschäft der Elimi- 
nation ; also ihren unvermeidlichen Schwierigkeiten, ob- 
gleich wegen der Symmetrie der leicht zu gcneralisirenden 
Formeln A , etwas weniger unterworfen. 



Fiir zwei fehlerhafte Grüften, und also für y, i, e, ... = o, hat man 

2 e . x — Sj S — -f A" ^ (A n potiliv für gerade Werlhe von 1») 

— 2, . o + 2. S = ± A" B 

Hieraus ergibt sich a = + * A" und ferner, wenn men bemerkt, dafs 2 a = — — -L 2„ 

— \2e) — (2,)* n 

c s= 4- + "A H j— . ('Vf' .i. ) ^ ; und, durch die Vertauschung von A mit B a mit £ 

— 1,1 4~ 1 j — ^ 3n 

£ m + So ibt z.B, n3S 4 die Werth« . = « 4 V..+ « 4 *?, g = ü^ld+. 

.SnJ.IV W I Sit ' . aZ 



(=?) 



Ausdrücke die denjenigen vollkommen ähnlich sind, welche 
Hr. Uonteiro da Hoc/ia in seinen Memoiren über prakl. 
Astronomie (der Franz. Uebcrs. von 1808 pag. 137) fiir 
at und x‘, hier a und 6, gefunden hat, doch in der, seinem 
Schema gemäfs, zu Grunde gelegten Hypothese vom Ver- 
schwinden der 8"» Differenzen. Der flüchtigste Blick 
wird Ihnen aber zeigen, dafs wenn gleich die Schrift des 
lusitanisebeu Geometers mir die Veranlassung zu gegen- 
wärtiger Untersuchung gegeben, ich doch in Bearbeitung 
des Stoff» einen ganz verschiedenen Weg gegangen hin. 

/ 1 

Nach -rlir. Ich erlaube mir noch die allgemeinen For- 
meln für 3 fehlerhafte Grüfscn hiuzuzufiigen, weil sie eine 
etwas weitläufige Beduction erfordern. Ich finde 



« = + 



(o 4- zl A n 4- a»A n # n A" C 

- rin + l \ 1 s-in+i"' 



— 2 . rHLZl ■) = 3 (' -" + 1 \ 

«+1 \ « y »t: ’l «+1/ 

g _ n(«4~z) A n •* 4~ :('i 3 +'»+l) A" 4- »(»4--)A ° C 

. r~) 

V »1+1 J 

, n A° A -j- a»A n B 4- (n 4- al A" C 

s_ 

»4-i \ « 4- : > 

Ich bin sicher, dafs in diesen Formeln kein Rechnungs- 
oder Schreibfehler sich einccschlichen. 



Copcnhagvu den 3 ,!n May 1622. 



C. F. Degen. 
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Approximatorisclic Bestimmung der Yrahfcn Anomalie aus der miulern nach einer (vielleicht) nicht 

sehr bekannten Methode. 



Ei seyen gegeben die miniere Anomalie =s m, und die 
£&centricil&t = e. 

Daraus suche ich: 

1) a ss m — t sin /?» + §<•* sin 2 m ; 

2 ) m' = a -f * sin a\ 

3) $ s= m‘ — m\ 

4) a' a a — J*. 

Aus dem verbessevien a* finde ich ferner 
6) tg . J w> ss \ . lg . { a, 

wo X = und »’ ein upproxiinalorisclier Werlh 

der wahren Anomalie ist. Ist nun r J ein approx. Wei lli 
des Rad. vcd., so hat man auch 

6) r* = - "‘ n wo 6 ss y"(i — es) 

sin w' 

Aus w‘ und r 1 erhält man folgende sehr einfache und 
convcrgirende Approxiraatiunsforuiel : 

7) w ss uS bi ‘ . .. 

r'(r‘~ ip 

wo i' = m" — m, wenn m“ ss af + esina'. 

Die Gleichung (7) hat folgenden Ursprungs Es sey 
w ™ fi m ) > *0 ist <*>' = J\m"), weil w auf eben dieselbe 
Art aus m, als w' aus m" entspringt. Daher ist w—ßnt" — dp ; 
also, dem '/loy/orschcn Lehrsätze gemüfs: 



i' d * 



(dp*. ddw' 



(dp» <fl w< 

1.2. 3. (<//»")• 



l.dm " 1.2 ,(dm")* 

+ (dp 4 d* 

i. 2. 3. 4. (dm")* 

Ferner hat man Ar. Eil. : 2«" ss Sect. Eil. : m oder 



— + 



*■4 . 1 S a» = fir* du> : m 3 : im ss Jr » dw, also hier 

. ,d*w‘ , b 

demnach — = + 1.2.3 ...n. s 

(dm' p® — i (rp*t«’ 

1.^ oder 



(1 w* 

dm"' (7p* - 

hieraus ergibt sich 

, fbi' 
w ss w' ( 

V)* 



i(d ')* 

M» 



+ 4^++ 



, 4d' 



W* 



Um die bedeutende Annäherungskraft dieser Formel 
zu zeigen, wähle ich meine Dala aus dem in Hrn. Huf- 
reih und Riiler Ganfs’s Theor. mol. corpp. cocl. pag.9, (0 
berechneten Be j spiel, und setze, m vom Aphclio ge- 
rechnet, 

w = I49* 44'*7"^6; Ar — 9,3897^; A(*S«.)=4, 7 o4i5i3; 

A- 4 = 9,9865224; Als 9,89I24 3 7* finde daraus 
A. Je 1 = 8,4744:24; ass 142° 30' 29", 23! m' = 1 52° ja' Io", 67; 
also d = 3® 7' 43"; a‘ — 140° 56' 37", 73 ; hieraus ferner 

m"= 14»® 47' 59", 94;d'=3' 3a", :8 = aia", 28 = 0,00102916 Rad.; 
ferner w' = 131» o'43",63 und daraus r“ = 0,80950509, also 
bi' 

J TQ ~ 321 ,77 = 5' at", 77. Diese Correclion von 

**'' abgezogen gibt u> = 130» 55'at",86. Das loc. cit. ge- 
brauchte v , aufs Aphelium reducirt, ist = 130° 55' 29'', 64; 
also nur von dem mcuiigcn um 7", 78 verschieden. Eine 
solehe erste Näherung,. bey einer so slatken Excen- 
Iricität, wie die von diesem groben Geometer I. c. ange- 
nommene, jjtiemlich r = 0,2453162^ isl doch wohl Alles, 
was man von einer so einfachen Formel erwarten darf. 
Aus dem gefundenen Werlhc von w ergeben sich neue 
Bestimmungen von «*, m" und r‘, also auch vun d', wdclio 
eine zweyte Correclion gehen werden, welche, besonder« 
für kleinere Kxccnlricilälcn, die letzte seyn wird, deren 
man »billig bat, nm mit aller erforderlichen Genauigkeit 
das dem gegebenen m entsprechende w auzugeben. Die 
gewöhnlichen Methoden erfordern für Planeten, wie 
wenigstens drey Opeialioncn. 

Wollte man, statt der Gleichung 1, die einfachere: 
a ss m — t sin m gebrauchen, so würde der Calcul fol- 
gende Resultate geben : »" sin m = ;® 24' 57", 34, also 

0 = 142® I9'3<>",3*; ferner m'ssa + »"sinass 150° 55*26", tl 
also i ss l« Io'58"45; a‘ = a— \i = I4i»44‘i",c9 u. s. f. 
Man sicht aber, dafs alsdann die Werlhe von a', a", . ... 
sich nur langsam dem brauchbaren Werthe von a nähern, 
weil dieses letztere af von dem oben gebrauchten noch um 
4?'33"il4 entfernt ist. Es lohnt sich also die kleine Mühe, 
da» Glied jt’sin.jm luitzunehmen. 

C. F. Degen. 
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Vom I n t e r p o I i r ( D. 
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W as Lalandt, im 3 M " Bande »einer Atiron. (Ed.3 m 1792) 
r. 4113 — 4124 von den Interpolationen lehrt, vrird man 
viel umfassender in folgenden Gleichungen enthalten finden: 

Es »e y a°, a', a", a"', <*'* eine gegebene Reihe. 

Das Forlschreilcn der Grofsen n° , a ' , a" .. zu dem nächst- 
folgenden a 1 , a", a>". .. nenne man ein Interval. Will 
man nun aus einem Intervalle n andere machen, 
tl. i. eine Reihe 

a ®, «i , «», «»♦», *'-■>, a' lll,l! ,...«'3")..elc. 

darslcllcn, darin»«°=:a 0 , , z< a a?Äaii J a’3Bl=<,iii u.s.f. 

und deren Differenzen A r z beständig »eyn werden, wenn 
die derstlbigen Ordnung A'a es sind, so findet man slets 



1 ) A r j = *- A r ° ul> 4 

»»* 

2 ) a»=-L A , - 2 = 1 . A!f + Cn-0 (3 ".-.0, Ajg 

n n 2 1 . 2 * n 1 1 . 3 . 3 . 

_ (n-l)(a«-l)C 3 /»-l) A*a , 

1 ä * ... 

n* 1. 2 . 3. 4. 

ein Ausdruck, worinn das Gesetz der Glicderfolge in dit 
Augen fallt. Weil aber die dazwischen fallenden Diffe- 
renzen A**i A**> ••• A r_1 «, A'~ a a. A r-t » ein ziem- 
lich annnialisrhes Ansehen haben, so gebe ich der Glei- 
chung (2) folgende Form: 



A ,= iA a — J • — ^ A* a + ft- . _ 3 6 nl - =^ +3 A<a 

“ n n* /** /i 360 n % 



alsdann wird : 



360 


n f 




I37»*-I32'i+3l 


360 




(n-i)Can-t) 


34S'i j -432'»+U9 


360 


n> 


« + 





Jede Reihe hat also für ihre ersten 5 Glieder folgende Form: 

A*« La«« — — ."~A m, ' a + — - 3« - H) A"^a 

— — n m «* »*«■♦! 4« 7m»s 



24 



AL . (s-l) (m + 2 -q — m) (m + 3 . n — m + 

4» ’ n"> + J 

, (n— l)(jn— I) (JS« 1 — «4»* + 45)»* — (9»»*— IS9»»+9o)»i +(3S»»* — 7?“ + 4S) Amu- 

+ 3^ ■ — >♦. ° 

etc. etc. 



Die Ausdrücke für die folgenden Glieder und Ver- 
ticalreihen werden aber so verwickelt, dafo ich hier ab- 
hrechen mnfs. Inzwischen sind die hier gegebenen Formeln 
für jede beliebige Section des Intervalls gewUs hinreichend, 
da man wohl höchst selten über die A*a hinaus zu gehen 
ncithig hal. Einen ganz allgemeinen Ausdruck könnte ich 



zwar auch hinznfiigen, aber er ist iavolutorisch und bleibt 
also, ohne das Complcmcnt der entwickelten Darstellung, 
völlig unbrauchbar. Wie man aus dem Anfangsgliede o, 
und den berechneten Differenzen, die llcihe x ° , a‘, a", « ,,r . .. 
findet, ist zu bekannt, als daXs Obiges einen Zusatz nüthig 
hätte. 

C. F. i Degen. 
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Auszug aus einem firiefa des Herrn Urban Jürgensen au den Herausgeber. 



J’ai lu Page 221 der atlronomitchen Nachrichten l’extrait 
d’une lettre de Mr. Earnehaw relativement i l’ecbappe- 
inent k double roue que j’ai proposd, duns la feuille Nr. 10. 

II paraü ä Mr. Earnehaw que l’employ de deux roues 
d’eeliappcmenl , au lieu de reduire les froltement, ne fait 
que l'augmenter. J’ai reglet de n’avoir pas decrit l‘echap- 
pement eu mfmc tcmps que j’en fij la proposition, Mr. 
Earnehaw aurait alurs pu cunnaitre le moycn simple que 
j’ai employd et il aurait Sans doule aussilüt scnli que le 
froltement se trouve eiTectirement rcduit considerablement 
par l’application de la freunde roue ou la roue d’arrel, 
appliquec au meine axe que celle d’impulsion ; ear la sc- 
conde roue appiiyaul per un tres-long levier sur la palette 
de la ddlenle-resfort, oecasionne par ce moyen moina de 
pression contre la delente et par consdquent moins de fiot- 
tement. Mr. Earnehaw dit lui mime page 31 Explana- 
nations of Timekeepers constructed by Mr. 
Thomae Earnehaw and the late Mr. John Arnold, 
London 1806. Lignel8etl9: „My ecape wheel, beeing 
„locked on tbe extreme point, is rasier unlocked Iben 
„Arnoltfe, vrhich is locked nearer tbe cenler.“ D’opres 
le meine raisonnement ma roue d’ccbappement est eussi 
ddgagdc avec plus de facilite ou moins de rcsislancc que 
celle de Mr. Earnehaw, avec la difference cependant que 
ai celui-ci par sa construction n’a pu aflüiblir la pression 
de la roue d’ecbappement que d’un dixieme ou d’un 
liuilieme rclalivcmctit a l’ehappement d’ Arnold, ce qui est 
tldja quelque eliosc, quoique pcu de chose, je suis parvenu 
par l’application de la seconde roue d’nfTaiblir la pression 
jusqu’a environ la moitie, c’est ü dire j’ai affaibli la resi- 
stance et par ronsequent le frottement daus le rapport 
d’une huiliemc ä un dem! ou de 1 k 4. — Gelte vdritd est 
ai facile ä sentir, que je ne crois pas avoir besoiu de 
defendre au long une cause qui se defend d'elle mime. 

Dans la mime lettre Mr. Earnehaw dit que plusieurs 
de ses Chronomelrcs, ayant marclid 40 ans, nc montrent 
pas la moindre usure aux palettes sur lcsquelles agit la 
roue d’echappement et il eite cela comme une preuve 
qu’il n’existe point de frottement a son echappement. Ef- 
feclivemcnt je n’ai nun plus vu les palettes endominagees 
aux Cbronometrcs pourvus de l’echappement d’Earnehaw, 
mais il faut que je rende la mfme juslice aux echappe- 
mens <T Arnold. I.es palettes etunt faites de pierres durcs, 
soit rubis ou Saphirs d’orienl, il scrait diffirile qu’ellts 



vinsseut a s’user; mais la roue d’echappement qui agit 
sur les palettes souffre loujours plus ou moins. Celle -ci 
dtant excculde en laiton porle loujours plus ou moins des 
empreiniea d’usure occnsionde par la pression des dents 
contre les palettes en pierres , ce qui prouve bien qu’il J 
a du froltement. Au reste il n’est pas queslion sei de res 
froltements qui anduntiuent ou ddlruiscnt lolalement la 
machine; il est queslion de ccux qui, quoique - petits, 
influents sur la marehc de l’horloge et qui pourraient nuire 
ä la rdgularitd , et c’est encore sous cc rapport que je 
crois avbir reusti ä en diminuer i’influcnce. 

Mr. Earnehaw assure positivement dans la mtme 
lettre qoe ma moniere orrasionncra plus de travail ct 
plus de depense que la aienne; mais il est certain que lo 
surcroit de travail ne consislc, qn’en une seule roue de 
plus appliquec au mfmc axe que celle d’impulsion. — Celle 
roue n’oecasionnera pas un travail qu’on pourra laxer au 
dessus de 12 Tranes ou 10 sbellings anglais rnviron , et 
cette ddpense pour l’borloger n’est rien comparativemcnt 
u 130 Guindes qui dlaicnt il n’\ a pas longtems le prix 
des meilleurs (. bronometres de Mr. Earnehaw *). D’ail- 
leurs un Arlisle n’cst pas Artisle pour rien, et ni la peilte 
ni un peu de depense de plus doivent l’empdcher d’em- 
ployer le moyens qui semblcnt pouvoir mener ä une plus 
grande precision encore. Au reste la peine de Tai re cette 
roue de plus est contrc-balancde, ainsi que je l’ai reinarqud 
ci-dcvant, par la facilite qu’on dprouvera en piaijant la 
detenle - rcssort a sa vraic place; car pouvant tlelourncr la 
roue d’arret ä volonld, pendant l’execution de l’ecbappe- 
ment, on est bien loin d’ftre si gend pour le bon placc- 
ment de la ddtenfe- ressort, qu’on l’est oü il n’y a qn’une 
seule roue. Je nc crains pas que tout korloger imparliul 
et intelligent nc toinbe d’accord avec moi dans ce point. 

Je ne saurais passer sous silence ir cette ocrasion qua 
plusieurs bons artistes ont cru que l’echappcmcnt d’Earehaw 



*) D’aprei le prix courant aons le titre de L o n g i t u d e 
de Mr. Earnehaw , imprime ehrt J. Harri*, 24, Little St. 
Martin’s St. Leicefter Square, le prix de ses meilleurs 
ChronomStres en or, forte proportion, etait de 130 Guindes. 
Js voii qu'aujourd'hui il e rcduit le prix de sei chrono- 
mttrcs. Le prix de 130 Guineer n'eit pas ancien puisqu'il 
l’avait fixe apref avoir repu la rfcompence de 3000 Livres 
Sterling en Decenibrc 1S05. 
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a un inconvcnient, celui que la pression de ]a roue 
d'echiippcuienl se fait contra la Iongucur de la ddtente- 
rcssort; ils craigncnt que 1c ressort de la delente, elant 
extrOmement fälble, n'ait pas unc assielle aussi fixe que 
dana l’ecliappcnient A Arnold , ou la pression de la roue 
d’echoppeiucut ee fait suivant la longueur ilu reuort et oü 
la roue tend visiblciucnt ä mainlenir la delente datu unc 
Position constainmenl egale. Quoiquc la bonne marebe de 
bien des horloges, pourvues de l’cchappemcnt A Earmhaw, 
«eiublc prouver que celle crainle n'est pus bien foiulec, 11 
est certain qu’il ) a quelque chose qui fera que sous ce 
rapport plusieur» donneront cncore la preference a l’eehap- 
peurnt tl' Arnold t surloul depuis le mooieut qu’il a donnd 
plus de diametre a son cercle d’echappement qu’il ne faisait 
auparavanl. Je n’entre puint dans les discussions qui unt 
Copcnbaguc, 30 May 1822. 



eu lieu ä cet-egarJ, mais ce que je croU pouroir assurer, 
t'fd que pnr la disposilion de l’ecbappement que j’ai pro* 
posd, le defaut que plusieurs ont reprochu ä l’echappe- 
ment AEarmhaw, t’ll exisfe effectivement , se Irouvera* 
reduit et la oioitie, et rela puireque la roue d’arrlt n’agit 
qu’avec la moitiii de la force euviron, de celle de l’echap- 
pemeut avec une aeule roue, et c'est par cette force ou 
pression que la delente llechrrait, si loute fois eile flechit 
pendant le jeu de l’ccbappemcnt. 

Les remarques peu favorablcs d’un arlisle si cclebre 
que Mr. Earnihaw , ne sauront ni'cmperlier de faire usage 
de mon ecbappenient , et si conlre nun atlcnlc j’y dti- 
couvre des inconveniens, j’aurai la boune foi de les publier 
mui • meine. 

Urban Jürgensen. 



Errcur ä la gravure reprc'sentant l’echappemeut libre a double roue. 



Le, dcnls de la pclile roue d’ccliappcmcnt ou ccllc d’iiu* 
pulsion ne tont pas represenlees tont a fait ä la gravure 
contme eiles le sunt au modele, ou leur forme est ä peu 
pres conune celle des dcnls d’unc roue de rcnconlre ordi- 
uaire, c’est -i-dirc assez indinecs pour que la pointe des 



dcnls agisse seule sur la paleüe ou l’encorhe du cerde 
d’ccbappcment. Celle pelile erreur du graveuj^. n'empr- 
cbera au reale pas de couiprendre egalejuent bien le jeu 
de l’ecbappcmcnt. 

U. J. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professor TP arm au deu Herausgeber. 



Aus älteren Beobachtungen von 1791 bi» 1799 erhielt ich 
die Länge von Hamburg zwischen 29' 57", 3 und 30' i8",o 
üstlich in Zeit von Paris. Spätere Beobachtungen von 
1800 bis" 1803 gaben mir diese Länge um ein beträcht- 
liches grosser, lassen sich alter, da nicht alle an dem- 
selben Orte in Hamburg gemacht wurden, nicht gradozu 
mit cinunder vergleichen. Was für eine Länge jede dieser 
Bculiachl ungen von 1791 an besonders .siebt, findet sich in 
meinen zwei alphabetischen , im 2 tn > und 26*““ Bande der 
M. C. abgedruckten Längenvcrzcicbnisscn. Ich begnüge 
mich hier blos die neueren von mir berechneten Beobach- 
tungen seit 1806 anzuführen. 

A) Erpulds Beobachtungen auf seiner vorigen Sternwarte 



l&cd 


16« Jan. 


Gfinslernifs 


30 34)4 


lieg 


3t. März* 


oi Stier 


— 25,3 


mo 


1«. Scpt. 


Aldebaran 


— 32,« 



B) Eümlers Beobachtungen auf seiner Sternwarte. (Re- 
duclion auf Michaelis •+• i".o) 



1320 23. April. 


X Lowe 


3o 28,7 


21. Mai. 


89 Löwe 


— 35,3 


29. Aug. 


Alcyone 


— »t,9 


29. Aug. 


Merope 


— 28,9 


7. Sept. 


Gfinslernifs 


— 38,1 


1821 9. Fcbr. 


Taygela 


— 34,3 


9. Febr. 


Maja 


— 37, * 


9. Fcbr. 


Asterope k 


— 4t, * 


9. Febr. 


leite 110 


— 31,3 



Aus diesen Beobachtungen folgt mit Ausschluß von 
Alcyoue die Länge von Hämker’t Sternwarte im Mittel 
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»37 

jo' 34", 6 uni damit die Länge des MicLacüslhnrm, in 1 Die Länge von Frederiksrärk auf Seeland Lake ich aus 
Hamburg dem daselbst beobachteten Ende der 0 finsternifs Yom 7.Sept. 

,o' 35'%6 *) | 1820 zu 38' 54",3 in Zeit von Paris berechnet. 

fff urrru 

») Meine Wohnung in Attona liegt nach eine vorlkufig* Verbindung, 8", 6 in Zeit, weltlich vom Michaelis, und in 53° 32' 51",3 
der Breite. S. 



Bemerkungen über barometrische Nivellements. 

Von M. Kavier. 



(Aul Annales de Chemie et de Pliysique. T. XIX. Janvier 1822.) 



Wenn man die Veränderung der Schwere in der verticalen 
Richtung ausser Acht läfti, so ist die Formel, mittelst welcher 
mau aus Baromcterbcobachtungcn Höhen berechnet, diese 

Z — A (t + 0,002,) ■ {log + 0,00007825 a) 
fl 

wo Z den gesuchten Höhenunterschied bezeichnet; A einen 
numerischen Cocfficientcn , der für den mittlern Parallelkreis 
r= 18393* ist, und mit der Breite sich nach einem bekannten 
Gesetze verändert; y die Summe der Lufttemperaturen in beyden 
Stationen; HJi die beobachteten Barometerhöhrn rc»p. in der 
untern und übern Statiou ; u die Temperatur im obern Stand- 
punkt , wenn die im untern davon abgezogen. Die Zahl 
0^00007825 ist das Product der cubischen Ausdehnung des Queck- 
silbers, 3 * r «Bi mit 0,434295 als dem Verhdltnifs der gewöhnlichen 
tu den hyperbolischen Logarithmen. 

"Wenn man auf die Ausdehnung der Bnrometcrscale Rück- 
sicht nimmt, mufo man die Linearausdehming der Materie, 
woraus solche besteht, tu der cubischen des Quecksilbers legen. 
Die bekannten Resultate hier angewandt, geben den Cocfficicn- 
ten von « für Scalen von Glas oder Holz 0,00008305, und fiir 
messingene 0,00008641 , welche Verbesserung nicht vernach- 
lässigt werden darf. 

Man hat Tafeln, welche fiir jede Breite den Logarithmus 
von A geben. Auch kann man tum voraus die Producte des 
Cocfficientcn von u mit den ganzen Zahlen von 1 bis 9 bilden. 
Durch diese HüJfsmittcl scheint die Berechnung von Z nach 
obiger Formel eben so leicht zu werden , als der Gebrauch der 
verschiedenen Tafeln, die sonst zur Erleichterung dieser Ope- 
ration eingerichtet sind. 

Wenn eine Gröfte, *0 wie hier, aus mehreren, durch 
Beobachtungen gegebenen, Elementen gefunden wird, so ist 
solche einem Fehler unterworfen , der von den in den ein- 
zelnen Elementen begangenen Fehlern abhängt. Es ist sehr 
nützlich zu wissen, welchen Einflufs aufs Ganze ein Fehler in 
jedem einzelnen Element habe. Man kann alsdann von dem 
möglichen Grade der Annäherung des Ganzen urtheilcn ; und 
w?i£s, welche Elemente es vorzüglich wichtig ist, mit Genauig- 
keit xu erhalten. 



Betrachten wir eine Function V von verschiedenen verän- 
derlichen Grüften y , y etc. Wenn der Werth von * um eine 
sehr kleine Grüfte Ar vermehrt wird, so ist, wie man aus den 
Grundsätzen der Differenzialrechnung weift , die daraus fol- 
gende Vermehrung von U sehr nahe 
AU A 

Tx * ** 

Folglich werden, wenn wir mit Ar, A y etc. die kleinen in den 
Elementen r, y ctc. begangenen Fehlar baieichnen, die Ein- 
flüsse derselben , auf die Funkion U 
dU . dU 



&*, 



dy 



A> 



und die relativen Fehler, das heifst die Verhältnisse der 
Fehler in U gegen den Werth dieser Funktion , sind 
1 sdU . . dV 



U \dx 



+ 7 } • + "0 



Indem wir dies auf die oben angeführte Formel anwenden, 
finden wir 

1) da Ts der Fehler A* in der Summe der Lufttemperaturen, in 
Z einen .Elativen Fehler verursache von 
0, 002 

T~+ 0,002 y 



Av 



2) 



Doft den Fehlern A/f» A^ in den Barometerhöhen, folgende 
relativen Fehler in Z entsprechen 

* Af/ und — 

h 



log" + 0,00007825 li 11 log £ + 0,00007825 u 



H 



N bedeutet die Zahl 0,434295. 

3) Daft der durch den Fehler 
metertemperaturen entstandene 
ser tey 

0^)0007825 



in der Differenz der Barn- 
relative Fehler in U die* 



l og - -f 0,00007825 u 



Au 



Ans diesen Resultaten ziehen wir folgende allgemeine 
Schlüsse r 

1) Der Einflufs eines Fehlers in den Lufttemperaturen hängt 
von der zu messenden Höhe nicht ab. Dieser Einflufs ist 
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■o, dafs 1* Fehler io der Somme der Lufttemperaturen, 
die gesuchte Höhendifferenz immer sehr nahe um 
* ' Ändert. 

2) Die Ablesung der Barometer erfordert immer eine grofsere 
Schirfe, je niedriger die Barometer stehen. Ein Fehler in 
dieser Observation wirkt auf das Resultat im entgegen- 
gesetzten Sinn. Sein Einfluß hängt fast ganz von der tu 
messenden Höhe ab. 'Wäre diese Höhe sehr klein, und 
folglich die Queckiilbcrcolonnen fast gleich, so würde 
dieser Einflufs sehr grofs seyn. 

3) Die Beobachtung der Temperatur der Barometer hat einen 
desto gröfsern Einflufs aufs Resultat, je kleiner die ge- 
suchte Höhe ist; und die daraus, sowohl, als die aus den 
Baromcterablcsuugen entstehenden Fehler werden unend- 
lich , wann der Höhenunterschied der Stationen = 0 wird. 

Uebrigens geben obige Formeln in jedem einzelnen Falle 
den genauen Werth des Fehlers, der von jedem einzelnen 
Beobachiungsclemente herruhrt. 

Um davon eine Anwendung xu gehen , wollen wir unter- 
suchen, bis xu welchem Grad der Näherung man die Messung 
sehr kleiner Höhen tu bringen hoffen kann ; indem wir voraus- 
setxen, dafs die Beobachtungen unter den günstigsten Um- 
stünden gemacht seyen ; und obgleich man das Minimum der 
Beobachtungsfehler , denen man ausgesetit ist, nicht wohl be- 
stimmen kann, wird es nicht unnülzlich «eyn, das Resultat 
einiger Annahmen hierüber xu kennen. Wir nehmen den 
Fehler in der Höhe der Queckt»lb«?rcolonne xu ^ Millimetre 
an; und den der Differenz « der Barometcrtemperaturen xu 2°, 
nicht als könte man ln der Ablesung der Thermometer soviel 
fehlen , sondern weil man bey den gewöhnlichen Barometern 
selten versichert seyn kann, dals ihre Thermometer die wirk- 



liche Temperatur des Quecksilbers und der Scale angeben. 
Ferner setzen wir den Fall, dafs die abgelesenen Barometer- 
hohen respectire 0«n,76 und Om,755 seyen, welches einem Hö- 
henunterschiede der Stationen von etwas über 50m entspricht. 
Indem wir tu mehrerer Einfachheit das Glied 0,00007825 a inf 
Nenner der obigen Formeln vernachlässigen — in der Voraus- 
setzung, dafs die Temperaturen der Barometer nicht bedeutend 
verschieden seyen — finden wir für den relativen Einflufs des 
Fehlers in der untern Barometerablesung 0,009%; für den des 
öbern 0,01004; und für den des Fehlers in der Differenz der 
Barometertemperaturen, bey einer Scale von Messing, 0,06027. 

Was die Summe v der Lufttemperaturen anbelangt, so ist 
der wahrscheinliche Fehler darin, der fast ganz von örtlichen 
Umständen abhängt, schwer xu schätzen. Es scheint nicht, 
dafs man von der wirklichen Temperatur einer LufUchichte 
näher als bis auf 1 oder 2 Grad versichert »eyn könne. Nehmen 
wir deu Fehler in v xu 2° an, so wird der relative Einflufs ira 
Resultat 0/J04. 

Wenn alle die angeschlagenen Fehler sich auf einer Seite 
vereinigen, ist der ganze Fehler 0,0843; so dafs man sich 
um des Resultats, oder auf 50n» obngefälir um 4«n irren 
könnte. Dies ist unter den angenommenen Bedingungen der 
gröfste Fehler, dem man ausgesetit wäre. Es ist xu be- 
merken, dafs bey nahe | davon aut der Ungewißheit in den 
Barometcrtemperaturen hemihrt; wären diese genau bekannt, 
so würde der gröfste Fehler auf ^ herunterkommen. Man 
sieht aus diesen Resoluten, dafs es zwar möglich sey, das 
Barometer mit Nutzen zur Messung kleiner Höhen anzuwenden, 
dazu aber auch durchaus nöthig, solche Einrichtungen xu 
treffen, wodurch man die Temperatur dos Quecksilbers uud der 
Scale mit Sicherheit erfahren könne. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber. 



Im Mittel aus den 1) sämm fliehen in Bremen «ngestellten | 
astronomischen Beobachtungen , 2) den sämmflirhen Lilienthaier 
Beobachtungen auf Bremen reducirt, und 3) den mit des Ge- 
nerals Kraytnhoff , und so mit den frantöri sehen Dreiecken, in 
Verbindung strhenden Dreiecken des Obersten Epailh , ist die 
Länge des Ansgarii-Thurms in Bremen 2-V 32' / ,4 in Zeit östlich 



Ton Par;* , die Breite .13° 4' 48". Die 3 Anfragen ttimmen ca 
gilt untereinander, dafs die Lange schwerlich noch um eine 
Zeitsecunde , die Breite um 5 Bngen*ecunden ungewif* *ejn 
kann. — Fiir mein Beobachtungszimmcr ist dann die Längs 
23' 34" in Zeit , die Breite 53° 4' 36". Erster« wurde »eit meh- 
reren Jahren immer 25< 51" also 3" tu klein angenommen. 

O / b e r g. 



Inh 

Auszug aus einem Schreiben des Hrn. ProC. Degen an den Her- 
ausgeber. pag. 225. 

Denen Aprnnimaloritche Bestimmung der wahren Anomalie etc. 

W- -*»• 

Derselbe vom Interpoliran. pag. 231. 



3 I L 

J urgenten Amzog aus einem Briefe an d. Herausg. pag. 233. 
Derselbe Rrreur etc. pag. 235. 

ii ‘ urm Auszug aus ein. Briefe an den Herausgeber, p. 233, 
Bemerkungen über barometrische Nivellements. p. 237. 

Ollere Auszug aus einem Briefe an den Herausgeber, p. 239. 



Allona im Jun, 1822. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

Ni 16 . 



Oppositionen in Königsberg 



von Herrn Professor und Ritter Bcssel beobachtet. 



Jvachdeui ich die Untersuchung der bei den Beobachtungen 
mit dem fteicfunbach, ;hea Meridiankreise anzubringenden 
Verbesserungen , so wie euch die neue Bestimmung der 
Rcduclionselcniente beendigt habe, glaube ich, Ihnen einige 
Resultate niillhnlcn zu dürfen; früher konnte ich keine 
Dec I i nat i o n e n bekannt machen, indem ich erst durch 
die erwähnte Untersuchung in den Stand gesetzt werden 
muf*lc, beständige fehler, welche doch oft auf j bis 3" 
gehen, zu vermeiden. In wiefern mir c* nun gelungen ist, 
diese so zu erkennen, dah sie richtig in Rechnung 
gebracht werden können, laufe aus einer ausführlichen 
Untersuchung über diesen Gegenstand , welche ich an einem 
andern Orlc liekannt machen werde, hervorgehen ; aber ich 
glaube vorläufig anfüliren zu dürfen, dals nirgends wo 
meine Untersuchungen geprüft werden konnltn, ein Ver- 
dacht gegen ihre Richtigkeit sich gezeigt hat, so dafs ich 
glauben muf., die b»ab«irbligtc Sicherheit der Reductioncn 
Wirklich sehr nahe erlangt zu halten. 



Meine heutige Millbcilung betrifft die Beobachtungen, 
welche bei ti Gegenscheinen von l’lanclcn und der b tztm 
unteren Zu-ammriiknnfl der Venus mir gelungen sind : ich 
lasse sie hier, der Zeit nach geordnet folgen. 



1. J ti n o. 





AR. in Zeit. 


Drrlin. 




h t n 


0 * " 


1820 May 2 


15 37 » 7,59 


— 37 43,5 


3 


36 41,01 


- 3 3 


* 


3 « 


— 2 57 2,1 


8 


32 43,20 


— 2 37 39,0 


11 


3 » 17,58 


— 2 22 25,0 


15 


27 1,42 


— 2 4 50,3 


18 


24 15,38 


— » 53 2,7 



Bei diesem Gegenscheine war Juno in der grüfslen 
Licht schwäche, und ohne ein so sehr lichtstarkes Instru- 
ment würde ihre Beobachtung unmöglich gewesen »eyn; 
sie vertrug nicht volle Beleuchtung der Fäden, aber die- 
selbe durfte auch nicht so sehr geschwächt werden, dafs 



die Beobachtungen dadurch ganz unzuverlässig geworden 
wären. Zur Bestimmung der Fehler der SüRAcnUfeln 
künnen folgende Beobachtungen benutzt werden 



1820 May 2 
3 
5 

9 

10 
12 

13 

14 

»i 

11 
17 

15 



h 1 rr 

2 37 48,17 
2 41 37.7$ 

2 49 18,88 

3 4 48,17 
3 8 42,02 
3 16 31,02 
3 20 26,67 
3 24 22,68 
3 28 19,57 
3 32 16,71 
3 36 14,3« 
3 40 12, go 



2. U r a n n s. 



h # 


tt 




s 


tt 


17 47 


43,90 


— 23 


37 


37,8 


45 


15,77 


— 23 


3* 


5*>9 


44 


54,53 


— 23 


36 


54,9 


44 


44,2* 


— 23 


1* 


47,8 



Der Himmel war diesen Beobachtungen sehr ungün- 
stig; die wenigen, welche ich machen konnte, wurden 
durch unruhige Luft und starkes Zittern sehr gestört. 



1820 Juni 5 


Sonnenb 

h t tt 

4 51 7 , *2 


7 


5 1 22,63 


II 


5 17 55,26 


21 


5 59 28,37 


22 


6 3 37,76 


23 


6 7 47,29 


*4 


6 II 56,52 


25 


6 16 5,|o 


*7 


6 24 24,01 
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p i t e r. 



1120 Aug. 31 


h f // 

23 24 16,07 


s , „ 

— 5 31 43,1 


S. R. 


Sept. 1 


33 48,16 


— 5 34 3,9 


N. R. 


9 


19 55,98 


— 6 0 13,9 


8. R. 


13 


17 58,78 


— 6 13 5,9 


N. R. 


14 I 


17 39,07 


— 6 15 57,3 


S. R. 


IS 


17 0,03 


— 6 18 17,4 


N. R. 



Die uigegebene AR. ist das Milte] aus den beobachteten 
Kectascensionen beider Ränder, welche abwechselnd an 
j und 3 Fäden observirl wurden. Die Dauer det Durch- 
ganges der Scheibe des Planeten fand sich dabei: 



Aug. 31 


1 " 

3,24 


Sepl. 1 


3,38 


9 


3,55 


13 


3,41 


14 


3,81 


»5 


3,6l 







* 




5. V 


c * t a. 


1*31 Jan.29 


k , s 


0 , „ 


7 25 38,98 


+ 34 50 SM 


Febr. 6 


18 38,61 


+ 35 31 38,8 




6. P « 


1 1 a s. * 


1*21 May g 


h # // 


O i * 


i« 34 34,04 


+ 14 10 42,5 


16 


28 14,48 


+ 35 11 49,4 


32 


33 10,91 


+ 35 44 5,0 


33 


33 19,51 


+ »A.» 19,« 


38 


18 3,69 


+ 36 4 H,o 


31 


15 30,28 


+ 36 9 39,1 


Juni 1 


14 40,16 


+ 36 10 48,0 


3 


13 50,33 


+ 36 II 36,0 


3 


13 0,58 


+ 36 13 |,0 



ig 3 o Aug. 39 
Sept. i 
7 
* 
io 

15 

16 



1130 Sept. 39 

Jo 

Oct. I 



Sonnenbeobachtungen. 

b # m 

IO JO 54,39 

10 41 49,23 

11 3 3 1,53 
11 io 44,05 
II 14 30,03 
11 32 18,33 
II 35 53,70 

4. Saturn. 



C e r e s. 



1821 May g 


h 1 n 

16 13 42,83 


O ' „ 

— 14 43 *4,5 


16 


6 33,54 


— 14 46 35,9 


33 


15 59 58,16 


— >4 51 49,1 


3* 


55 15,73 


— 14 56 37,4 


31 


51 30,12 


— 15 0 4,6 


Juni 1 


51 35,97 


— 15 I 17,3 


2 


50 42,40 


— 15 3 33,3 


j 


49 49,51 


— «5 3 53,8 



39 


h » n 

0 42 31,56 


,0 • 

+ 1 36 54,7 


So 


41 14,57 


+ 1 35 1,3 


I 


41 57,34 


+ 1 33 11, 1 


3 


41 »2,74 


+ I 39 36.8 


4 


41 5,33 


+ I 37 38,0 



Die Beobachtung der AR. bezieht sich unmittelbar auf den 
ittelpunht. 



Sonnenbeobacht ungen. 



Sonne ii beobachlungen. 

1*21 May 8 3 59 58,9t 

17 3 35 16,10 

I» 3 39 14,31 

26 4 11 18,69 

Juni 1 4 35 43,65 

3 4 39 49,35 

3 4 43 55,35 

4 4 4S I,7S 



1*20 Sept. 33 
34 



12 I 3,00 
4 37,66 

II 49,79 
15 36,35 
33 39.60 
33 31,83 

13 31 17, *0 

35 1,58 





8. 


U r 


a n 


u s 




1831 Juni 13 


b 


n 




0 


„■ 


18 6 


35,31 


— 23 


42 


3S,o 


16 


4 


3,95 


— 23 


42 


31,4 


37 


4 


7,18 


— 33 


43 


5M 


38 


8 


56,50 


— 33 


42 


56,o 


29 


S 


45,95 


— 33 


42 


55,8 
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Sonnenbeobachiungen. 



182 X Juni 12 


h / „ 

3 ai 3, So 




16 


5 37 39,68 




»7 


S 41 49,03 




18 


5 43 58,34 




2« 


6 19 14,13 




27 


6 23 23,24 




28 


6 27 32,33 




*9 


6 31 41,33 






0. J 


u n 0. 


1821 Juli 13 


b t it 


0 » W 


20 S S4>°8 


— 3 43 20,7 


14 


8 4,81 


— 3 46 45,7 


17 


5 32,84 


— 3 58 12,7 


*9 


3 49,63 


— 4 6 42,6 


20 


2 57,38 


— 4 11 6,7 


22 


1 12,43 


— 4 20 33,0 


•te 26 


19 57 41,03 


— 4 41 16,7 




Sonnenbcobachtungen. 


1821 Juli 9 


h , „ 

7.12 55,ol 




16 


7 41 Ä,89 




17 


7 45 25, n 




18 


7 49 26,53 




20 


7 57 *7,95 






10. S 


a t u r n. 


1821 Oct. 12 


h , n 


Oft * 


1 31 23,64 


+ 6 34 2,4 


13 


31 6,05 


+ 6 31 17,5 


21 


28 43,5* 


+ 6 18 24,7 


22 


28 26,18 


+ 6 16 4*,7 


27 


2« 58,60 


+ 68 20,4 


29 


26 24,14 


+ 6 5 «,7 



1821 Oct. 12 


11. J t 

h t ft 


1 p i t e r. 

0 < ** 


N.R. 


1 38 43,04 


+ 8 35 8,6 


13 


38 13,12 


+ 8 31 28,3 


s. a. 


21 


34 8,85 


+ 8 9 4,1 


N. R. 


22 


33 38,5» 


-4- 8 5 22,6 


8. R. 


27 


31 8,19 


+ 7 52 1,5 


N. R. 


29 


So 9,31 


+ 7 45 45,3 


S. R. 



Di« Dauer des Durchganges beobachtete ich: 



Oclbr. 12 


3,61 


13 


3,31 


21 


3,34 


22 


3,44 


*7 


3,44 


39 


3,18 



Sonnenli co Pachtungen. 



Die Rectascensionen sind das Mittel, aus denen der beiden 
Henkel des Ringes; die Culminutionsdauer fand sich 



1821 Oct. 12 


b » »f 

13 9 I5,3o 






14 


13 1* 39,76 






20 


13 59 7,28 






2t 


13 42 54,09 






23 


13 5® 29,8t 


undeutlich. 




28 


1 H 9 41,40 








12. Mar«. 






b , f, 


O 9 »• 


S. R. 


18« Febr. 9 


io 29 5»°i 


+ H 17 0,5 


12 


34 So,** 


+ 14 43 4,9 


N. R. 


13 


23 «,90 


+ 14 51 23,4 


S. R. 


14 


21 53,56 


+ 15 0 12,5 


N. R. 


22 


9 37,49 


+ 16 5 27, t 


8. U. 


23 


8 4,93 


+ 16 13 13,6 


N. R. 


25 


5 1,87 


+ t6 27.26,2 


S. R. 


28 


0 34,7o 


+ 16 47 39,4 


N.R. 


Marx 1 


9 59 8,5o 


+ 1* 53 36,9 


S. R. 



Fiir die AR. wurden beide Ränder beobachtet; die Dauer 
des Durchganges fand ich : 



Oclbr. 12 


2,99 


>3 


2,69 


2t 


2,89 


22 


2,97 


27 


3,16 


29 


2,91 



Febr. 9 


11' 

1,03 


12 


l,oo 


13 


0,88 


14 


1,17 


22 


o,82 


*3 


0,86 


*5 


0,72 


28 


0,83 


März 1 


1,17 



18« Febr.lo 
« 
22 
13 
28 

Marx 1 



Sonncnbeobachtungen. 

b t ft 

ZI 34 22,7« 

21 42 is,7« 

22 20 J7,72 

22 24 46.48 
22 43 39,73 
M 47 24,65 , _ 

16 * 
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13. V e n u s. * 



1823 März j 


b f ff 

23 H 35, hl 


I R. 


0 ' » 

+ 5 16 a,i 


3 


23 20 31, 54 


1 — 


+ 53 18,6 


5 


23 16 11,13 


— 


+ 4 43 Ufi 


13 


22 so 22,33 


II H. 


+ 3 37 »,7 


14 


22 54 25,72 


— 


+38 33,3 


15 


22 52 34,7V 


— 


+ 1 49 53,0 


1823 März 1 
» 
5 

14 

15 

16 


Sonnen b< 
a , /, 

22 47 24,63 

22 54 52,80 

23 3 19,43 
33 35 28,lo 
23 3» 7,72 
33 43 46.31 


obaehtungen. 



Um die Zeit der Zusammenkunft der Venu» mit der 
Sonne war der Himmel fortwährend bewölkt; sonst hätte 
ieli den Planeten ohne Unterbrechung beobachten können, 
indem ich eine vollständige Beschirmung des Instruments 
und der Pfeiler eingerichtet hatte. i)a dieses früher nicht 
so der Fall war und ich überzeugt bin, dafs die Beobach- 
tungen ohne Beschirmung ganz unzuverlässig werden, so 
habe ich erst seit kurzer Zeit angefangen, die unteren 
Planeten anhaltender zu beobachten; mich früher dazu in 
den Stand zu setzen habe ich unterlassen, da ich die 
Beobachtungen der Circuuipolarslerne, welche, der Unter- 
suchung der Rcductionselcmcnle wrgrn, nolhwendig waren, 
nicht durch andere fortgesetzte Beobachlungsreihen unter- 
brechen wollte. 

B e s s e /. 



Auszug aus einem 



Schreiben des llerrn Professor 



und Ritter Bessel an den Herausgeber. 



.Ri«' Polliöhe der Sternwarte wurde früher = 54° 4i'5o",o 
angenommen; allein eine Reihe von Beobachtungen « Ursae 
znin. bei der Zenilhdistanz von 34®, welche mir in jeder 
Hinsicht sehr sicher zu seyn scheint, gab 54° 42' 50", 376 — 
Q.3C2 Ad. wo Ad die Verbesserung der Dcdinalion meiner 
Pülarslenitafcln bedeutet. 

Gegenwärtig habe ich eine kleine Verbesserung der Strah- 
lenbrechung als nolhwendig erkannt und Ad — — o'',339 
gefunden ; wendet man beide an , so folgt daraus die Polhühc 
54° 4*' So", 24- 

Dagegen geben mir äussersl zahlreiche, mit dem Meri- 
diankreise von Reichenbach gemachte Beobachtungen, 



nach der Untersuchung aller Fehler und Verbesserungen, 
deren Möglichkeit mir vorhanden zu seyn scheint, die 
Polhöhe 

54° 43' jo", 5* 

so dafs zwischen beiden Bestimmungen noch ein Unterschied 
von o",i8 ist, welcher nicht ganz in den Grenzen der wahr- 
scheinlichen Fehler liegt. Ich glaube nicht, dafs dieser 
Unterschied ein bestimmter Beweis noch vernachlässigter 
be-tändiger Krhlcr ist, aber ich weifs auch nicht welcher 
Bestimmung der Vorzug gchiihrl. Meines Krachlens iniifste 
daher das Mittel 54° 42' 50", 4 genommen werden. 

Bessel. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professor Littrows in Wien an den Herausgeber. 



Ich habe Ihnen letzthin meine Slcrnbcdeekungcn veyn 
Monde bis 26** c * Februar 1822 geschickt. Diese letzten 
Tage bin ich durch gute Witterung sehr begünstigt worden, 
und habe den 27' ,tn Februar sechs, den 28 ,,tn zwey, den 
tun Mä rz zehn und den 2"° März fünf, also in vier Tagen 
tlrcy und zwanzig Bedeckungen erhallen; auch diese werde 
ich nächstens zuschicken. Wenn nur andere Astronomen 
sie auch beobachtet halten, damit wir correspondircndc 
erhielten. Wäre es nicht möglich, itzt, wo ihre Zeit- 
schrift ein so gutes Mittel dazu anbietet, die Herrn alle 



einzuladen, an gewissen feslbeslimniten Tagen und Stunden 
alle Sternbedeck ungen zu beobachten , die Statt haben? 
z. B. die ersten zehn Tage nach dem Neumonde von 
Sonnenuntergang bis fünf oder serhs Stunden nach Sonnen- 
untergang oder dergleichen. Wir würden auf diese Art eine 
Menge nützlicher Beobachtungen erhalten, ohne dafs sic 
erst alle voraus berechnet werden dürfen. Thun Sie 
doch etwas für diese gute Sache, und rechnen Sie auf 
meine Mitwirkung. 

L i 1 1 r o w. 
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Auszug aus einem Schreiben des Herrn Professor Struve in Dorjiat an den Herausgeber. 



Au» der Bedeckung von x Geminorum vom G te " Mai 1821 , 
die in Nicolajcf, Al>o, Kremsmünster, Wien und Dorpat 
beobachtet ist, ergibt »ich die Lauge Nicolajcf» (Wohnung 
de» Admiral von Greig ) I h 48' 45", 5 von Paris nach der 
Berechnung Von Dr. H'albcck in Alto. 

Die trigonometrische Verbindung der Sternwarte de» 
Gymnasii in Riga, von Herrn Oberlehrer Keuseler angelegt, 
mit der Dorpater, gibt Pur erstcre 



Polhöbt 50° 57' s",o 
Länge l h 47' i" vou Paris 
wobey für Dorpat angenommen ist 5g 0 22' 47" und l* 1 37' 35 ” 
Beobacht 11 ngen mit einem lOzülligcn SpiegcHestanlen, 
demselben der für die LicUändische Landesvermessung ge- 
braucht ist, und dcieen Theilungsfehler genau bestimmt sind, 
gaben an 2 Tagen für die l'olhühe 56® 57' 9" und 5a 0 57 ' t 1", 
im Mittel 56® 57' 10". Ich holte alter die Polhühc au» der 
trigonometrischen Verbindung für sicherer. 

Struve. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professor Littrows an den Herausgeber, von» 2. Junius. 



Den 6 ,CT May diese» Jahre» wurden in der Nähe von 
Neustadt (einer Stadt sechs Meilen von Wien, wo die be- 
kannte Mililairscademie) von dem lim. Ohri«t v. Augustin 
zur Bestimmung der Längcndifferonz zwischen Wien und 
Neustadt Pulversignulc gegeben. Im Mittel aus den An- 
gaben von Hr. Mayer, Grinsenberger und mir waren die 
Uhrzeiten der Wiener Beobachtungen 

tl t »9 

« 5? 47,95 

58 4?>97 

59 47,80 

woraus Sternzeit in Wien 

h # ,, 

II 57 59,o7 

58 59,o9 , 

59 58,9« 



In Neustadl beobachtete diese Signale Herr Feldmarschal- 



licutcnant v. Jäher und Herr Major *». Bavini i im 



h t n 

9 3 3,0 Uhrzeit in Neustadt 

4 5,5 

5 5,0 

Den 4 . May gal, die Uhr im wahren Mittag 

5 

6 

7 



h , 
II 58 

— 58 

— 58 

— 58 



h tu 

also 11 57 85,7 Stemzeit in Neustadt 

58 ä «. 3 

59 ibfl 

h t t* 

und Differenz der Meridiane o o 33,37 

3», 79 
3Z,9o 

Im Mittel o h 0' 33", 02 



Mittel 



43,o 

37, t 

49,8 

44,3 



Bey diesen Signalen, ist noch das sehr merkwürdig, dafs 
sie aus llakelen bestanden, die nach der Voraussage des 
llrn Ob. V. Augustin, und narb den Messungen, die auf 
der Sternwarte wiederholt vargenommen wurden, bis auf 
die lieynake unglaubliche Höhe von zwey tausend Wiener 
Klafter steigen, also in ihrer grüfslcn Höbe den Pie auf 
Teneriffa erreichen, oder doppelt so hoch steigen, als das 
Kloster auf dem 8t. Gotthard, oder endlich 26 iuul so huch, 
als der Münster in Slrafsburg. Die Höhe de« Bodens in 
Neustadl, wo diese Raketen stiegen, ist wenig von der Höhe 
der Terrasse der Sternwarte verschieden, von Welchen 
letzten jene unter dem Hühcnwinkcl von vier und einem 
halben Grad beobachtet wurden, während die Distanz bey der 
Städte nahe 24000 W. Klafter ist. Wenn sie diese Höbe 
erreicht haben, so entwickeln sic in derselben eine Masse 
von einem halben oder auch mehr Pfund Pulver, die 
augenblicklich platzt und unmittelbar darauf verschwindet, 
so dafs die eigentliche Entzündung und Verbrennung nur die 
Sache eines untbcilbai-en Augenblickes ist. Diese ungemeiue 
Höbe und die grotse Sicherheit , mit welcher das blendende 
und scharf begriin/lc, nur einen Moment dauernde Licht sich 
beobachten läfsl, hat unsern vortrefflichen Oberst l'allon, 
dem nichts entgeht, um die grobe trigonometrische Ver- 
messung Oeslreiehs, die er leitet, zu einer der vollkom- 
mensten zu machen, die man je ausgefiihrt hat, veranlagt, 
diese Raketen zu Läng enbest i mm u n gen unzuwendea, 
zu welchen sie sieh , wie jeder nach dem Vorhergehenden 
sicht, ganz vorzüglich eignen, und die oben gegebenen 
Beobachtungen sind als vorläufige Proben zu betrachten, die 
sehr glücklich ausgefallen sind, und denen bald andere, viel 
weiter ausgedehnte Versuche folgen sollen. Fortan wird 
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c» nicht mehr niilhig »eyu, um zwey etwas entfernte Orte 
xu verbimlcn, mehrere Zwischcmlationen xu wählen, und 
viele Tage uml Nächte bey ungünstiger Witterung auf un- 
Wirthlithen Bergen xu verweilen. Wenn diese Signale auf 
der Ebene, am Fufse dieser Berge gegeben werden, so wird 
man sie doch in der Bunde auf eine Distanz von 29 deut- 
schen Meilen sehen, uml wenn man sie auf Bergen gibt, 
deren Höhe nahe 1000 Klafter ist, wie wir dergleichen 
viele haben, so wird man sie bis auf eine Entfernung von 
S5 Meilen bemerken, und so xwey Orte unmittelbar in 
Beziehung auf ihre Meridiane verbinden können, deren 
Distanz vun einander selbst 70 deutsche Meilen seyn kann. 
Schon ist auf die Einleitung des Obrist v. Fallan ein sol- 
cher Versuch zur Verbindung der Sternwarten in Wien und 
Ofen gemacht worden, wo diese Signale auf einem Berge 
gegeben und sebr gut von unserer Sternwarte beobachtet 
wurden, obschon dieser Berg selbst uns gänzlich unsichtbar 
ist, und ich hoffe Ihnen bald die gelungenen Resultate 
dieser Unternehmung mittheilen zu können, da ich bis itzt 
die Ofner Beobachtungen noch nicht erhalten habe. 

Zum Schlüsse Ibeile ich hier noch einige Beobachtungen 
des Mondes mit benachbarten Sternen mit , die ich von 
llrn. Astronom David in Prag erhalten halte. Ihre neuen 
in Nr. 11 Ihrer A. N. gegebenen Sterne im Parallel des 
Mondes habe ich unter andern sogleich dem Hrn. K. liriatchi , 
Direelor der Sternwarte Capodimonlc in Neapel milgcthcilt, 
der mir vor einigen Tagen schrieb, dafs er gemeinschaftlich 
mit mir solche Beobachtungen machen möchte, um die Länge 
seiner Sternwarte zu bestimmen. Er wird es auf meine Bitte 
auch anderen Astronomen Italiens millhcilen, da sonst Ihre 
A. N. nur spät zur KcnnlniXs dieses I ..indes, besonders des 
südlichen Thciles desselben kommen würden. 



1822 Märt 1. 



fc 9 tf 

(£ vom Slern VTI r - Gruf»e o io 43,5 Slerazeit in Prag. 





VIII. IX... o 


17 7,5 






März 2 


März 3 




c 


— iisGeinin. I<'4t",3J 


— i92Gcinin. 


IZ' I9",t 




n (innen. VI ao 9, 33 


B Oemin. 


7 io, 3 




AUcmin. VI ag 57, s 


1 Cancri 


10 40, 0 




Mürz 4 


Mürz 5 




c 


— 94 Caucri 14' 44", 0 


C — vm... 


5' 41",«:- 




V 7 44, 5 


VIl.YIII... 


23 43, S 






35 Leon.... 


9 iS, i 




April 1 


April 2 




c 


— 74 Cancri 30' 33", 0 


C — ioSexl. st 


' i*",o 




gl Cancri 16 16, 7J 


r Leon. 17 


49, 0 




f. Cancri 7 14, 5 


V 10 


io, 2 
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Zusatz des Herausgebers. 

Bekanntlich hat mein Bruder schon 1816 die Racketen 
zu Längenbestimmungen angewendet. Er reiset« nach 
Hiclin, einer Insel bei Ebcllofl in Jütland, und ich beob- 
achtete in t'openbagen auf der Sternwarte das Springen 
der Leuchtkugeln auf seinen Racketen. Die Entfernung ist 
über 16 geographische Meilen. Es war, nachdem diese 
Versuche die Möglichkeit gezeigt hatten, Längengrade 
von Copcnhagrn nach der Westküste von Jiilland, durch 
ein in der Mille gegebenes Signal zu messen, dafs Seine 
Majestät der König die Messung dieser Längengrade in 
Verbindung mit den Breitengraden von Skagcn nach Lauen- 
burg zu befehlen geruhten. 

S. 



Vergleichung der Jupitcrbcobachlungen mit den Tafclu. 

Sternwarte. 



Beobachtungen des Mars auf der Wiener 



Ks war mir sehr angenehm, zu sehen, dafs unsere Beob- 
achtungen Jupiters (A. N. Nr. 11.) die Sie die Freund- 
schaft hallen, mit Bouvardt neuen Tafeln zu vergleichen, 
so befriedigende Resultate geben. Nachträglich bemerke 
ich dabey, dafs in der Hcctasccnsion des 20«" Noicmbcrs 
■ 6 Minuten statt o6 gelesen werden soll, und daf» den 
7*“ 1 December in der Reduction der Zeit auf den Bogen 
gefehlt wurde, da wir hatten AR. = I 11 if l6",lo 
= 19* *1*33", o statt S"i*- bi den dort angegebenen Ze- 



nilhdislanzen endlich wurde, um die Piandheobachtungcn 
auf den Mittelpunkt zu rcducircn, der scheinbar obere 
' Rand mit dem wahren verwechselt, daher die gegebenen 
Zcnilhdislancen noch um den Durchmesser Jupiters ver- 
bessert werden müssen, uui die Zenilhdislanz des Mittel- 
punkts zu erhalten. Narh dirsen Bemerkungen sind die 
Correclionen der Tafeln = Beobachtung — Ort der Tafeln, 
Ihrer Berechnung tu Folge, 
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«n Keeta seenlion. in Deel. 

Ocl. 16 + 3,6 

17 — 4.6 

>9 — 5.1 

20 — 4,g 

4» — 5,3 /. 

V — 5.7— + 3.» 

38 — 6,6 

30 — 4,4 

31 — 3,1 — 0,8 

Nov. 1—4,0 — 3,3 

3 — *,3 — 1,3 

4—6,8 + 1,3 

8 * . • * 4,8 

J1 — 5,5 — 4,* 

13 — 3,0 + 3,» 

13—4,3 + 7,8 

17 + 1,3 — 4,3 

So — 5,0 .... 

36—4,5 — 3.5 

S7 — 1,1 — 3,6 

So + 3,4 .... 

Dcc. 3—1,1 + 1,5 

7 4,3 .... 

3» + 3,0 + 1,3 

Da die Rectasccnsiouen mit einem nur mäbig groben 
Millagsrohre, du im neunten Stockwerke aufgeslellt ist, 
und die Zenilhdistanzen mit einem achlzehnzolligen Multi, 
plical ionskreise, der -als Meridiankreis gebraucht wird, 
bestimmt wurden, so glaube ich, dafs man mit diesen Re- 
sultaten zufrieden -ojn kann. Während ich der Erbauung 
der neuen Sternwarte mit Sehnsucht, ich kann sagen, mit 
Ungeduld cnlgegensehe, in welcher die bereits von Seiner 
Majestät bewilligten, und schon halb vollendeten herrlichen 
Instrumente aufgeslelll werden sollen, habe ich, die Zwi- 
schenzeit so gut zu benutzen, als möglich, von unserem 
geschickten Mcchanicus Javornti eine Idee ausfiihren lassen, 
von der ich mir viel Gutes verspreche. ln etwa zwey 
Monaten werde ich im Stande seyn, durch praclische Ver- 
suche, die hier am Ende immer entscheiden müssen, die 
allgemeine Brauchbarkeit jenes Vorschlages darzuthun. 
Da aber zu diesem Zwecke einige Theiie meines gegen- 
wärtigen Kreises abgenommen werden mulsten, so bin ich 



aJ4 

durch einige Monate auf das blof«e Mitlagsrohr beschränkt, 
aber ich hoffe, das dadurch in denZeoilh-Distanzcn versäumte 
bald wieder einzubringeu. Hier gebe ich als Nachtrag zu 
den oben erwähnten Beobacht nngen Jupiters und Salurns 
noch unsere in diesem Jahre erhaltenen Reetascensionen des 
Mars, die, wie ich hoffe, mit den neuesten Tafeln von 
Lindenau gut stimmen werden. Diese Beobachtungen sind 
gröfslentheils von H-n. Maytr und Grintenbtrgtr , zwey 
sehr braven, eifrigen und talentvollen jungen Männern , die 
bey der Sternwarte angestellt sind. 

Rertascens., 

Mittl. Zeit. Mars Ccntr. 

1, t n o . „ 

16 3 57,3 16J io 33,4 

13 o 33,3 156 34 1,1 

*3 46 37 + 155 50 14 + 

13 J3 30,4 154 43 54,0 

13 o jl,o 15134 3,1 <f 

1» 55 3,3 '53 1 0,4 

11 49 35,8 151 38 3 +' ' 

11 33 18,1 150 3 ° «,9 

11 33 33,6 149 46 50,3 

lt 11 S3.5 149 4 40,8 

11 6 35,1 148 44 14 8 

11 t 20,1 148 34 24,6:. 

10 45 47.5 147 18 3,* 

10 30 40,9 146 6 3,9 

10 15 47,7 145 51 40,6 

10 10 57,3 145 38 3,6 

9 47 29,4 ‘ 44 4 » 46,5 

9 41 56,8 ' 44 3 t 35,3 

9 34 1,3 '44 15 39 ,o 

9 *9 37,8 ' 44 8 « 2,9 

9 21 0,7 143 57 33,0 

9 13 35,9 '43 49 4,9 

8 52 16,4 143 41 34,o 

g 13 9,0 144 36 4,5 

8 8 44 >5 ' 44 33 57,7 

8 5 32,1 144 43 31,9 

8 2 1,6 144 51 15,4 

7 55 38,3 '45 '<> 57,3 

7 52 14,9 145 21 36,7 

7 49 3,1 '45 32 4 »,* 

7 43 47,0 145 56 40,8 

7 33 37,1 146 36 14,2 * 

7 18 57,o 147 51 18,1 

7 4 57 + >49 «6 33,2 

Li tt r 6 tu. 




Schreiben des Herrn Professors Jfalbeck aus Äbo vom a3 rten Mai an den Herausgeber. 

Da di« neue Sternwarte in Äbo von den sehnlichst erwar- einem Bordaschen Kreis; in diesem Sommer erwarte ich 
teten Instrumenten, bisher, und zwar seit vorigem Jahre , nur auch einige gröbere Hauptinstrumentc, llieils von Eritl, 

einen 12* rep. Theodoliten besitzt, so ist auch meine astrono- und von Fruurnlioftr. Von Sternbedeckungen sind mir 

mische Tbätigkcit bisher sehr beschränkt gewesen. Unter- während einem Jahre nur folgende gelungen: 
wegs sind jetzt ein Repct. Kreis mit stehender Säule nebst 
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M. Z. » 

tl tu 

1j21.Apr.10. Imm.P.VIII. 195... 10 g 34,4 gul. 

May 6. Imm.P.VlI. 1*2. 10 44 45,4 

1mm. xGemin. 10 44 39,8 

Einers. II 3g 34,3 fiel). 4"zu spät. 

— 7 . 1 mm. Stell.» nonyin. 1 1 57 36,9 gut. 

Juli jj. 1mm. a Ariel is 12 47 6,9 viel!. 1"— 2" zu 

Oct. 8- Km. x Aquar. g 31 34 3 (»“A- 

igjj. Apr.30. Imin. 5g d Leoni« 13 57 50,» 

Mai 1. v Leoni» 1mm. g 51 46,3 S ul * 

Der niedrige Barometerstand, welcher im letzten Dc- 
cember bei der Nordsee bemerkt wurde , erelrcckle »ich 
nicht hiehcr. Aus den Beobachtungen des Herrn Prof. Ritter 
UuUttrom habe ich folgende au*ge>vähll , auf englische Zoll 
und auf den Gefrierpunkt reducirt. Der Collimalionsfebler 
ist nach des Beobachters ohngefährer Annahme schon 
angebracht. 



ji. Decbt 


. 24 


25 


26 


27 


9 Uhr 


29,279 


39,406 


39,006 


39,159 


Mittag 


29,307 


39,37t 


39,01g 


39,205 


3b 


29,354 


29,3=4 


29,045 


39, =73 


<9, 


29,354 


39,266 


29,04» 


29,343 



Am niedrigsten stand hier in Abo (30} 6chw. Fufs über dem 
Plus«c Auvajoki oilcr der See), noch den Bcobb. von dem- 
rcibrn Tagebuclie, die ich eben so reducirt habe, der Ba- 
rometer in den folgenden Tagen: 



1S22 März 


10 


11 


13 


9 >i 


39,230 


38,620 


39,333 


Mittag 


29,219 


38,615 


39,356 


3" 


a<M«3 


38,626 


39,464 


6 h 


29,225 


38,660 


29,586 


9 h 


29,021 


38,7<» 


39,664 



Ich bin auf den Gedanken gekommen, den Repetitions- 
Theodoliten zur Längenhestimmungen durch Aziniuthdiffe- 
renzen vom Monde und Sonne oder besser Sternen zu ge- 
brauchen; diese Methode vereinigt in sich die der Meridian, 
durch gange und der Distanzen. Bei der VorlrcIFlickkoit 
der Theilung der Miinchenschcn Instrumenten wäre wohl 
keine grofsc Anzahl von Repetitionen nothig; die Zeitiheile 
aller inufs man so scharf wie möglich, wie bei einem Pas- 
sageiuslrument schätzen. Beobachtern, die auf Reisen mit 
einem ReichtnbacU-ihen ITniversalinstrumente versehen sind, 
muts diese Methode nützlich seyn können, indem, (da sie jeden 



Augenblick durch den Polaris ihre Polhöhe,) wenn der 
Mond überhaupt sichtbar ist, durch eine hinlängliche An- 
zahl von Mundazimuthe, auch ihre Länge bestimmen 
können. Schade nur, dafs die Berechnung der Beobach- 
tungen ziemlich weilläuflig wird, auch wenn man von 
der ungleichen Bewegung des Mundes in grade Aufsteigung 
keine Rücksicht nehmen wollte. — Ich denke, man thut 
am kunstlosesten, wenn man Tür 3 oder besser 4 Zeiten 
die Azimuthc berechnet und so fiir di« Beobachlungszeiten 
interpolirt, wodurch man auf alle Umstände Rechnung 
tragen kann und scharfe Resultate erhält. 

Da ich die Vergleichung der schönen Secundpcndel- 
bcobachlnngcn von Herrn Capt. Kater unter sich selbst 
narb der Methode der kleinsten Quadrate nirgend» ange- 
troffen habe, nehme ich mir die Freiheit sie herzuselzen. 
Aus allen folgt die Länge des einfachen Secund Pendels 

» « . I 

ss P = 39,00669 +0,51673 “'•<? 3 , und die Abplattung - — — . 

Der wahrsch. Fehler einer Beobachtung war nur 0,000233, was 
einem Fehler von o",3o in einem Tage entspricht. Die 

wuhrccheinl. Gränzen der Abplattung sind — - — und — i — , 
r 326.0 3 6.8 

Die ITchereinslimmuug ist ganz vorlhcilban , wie aus fol- 
gender Vergleichung erhellt. Nimmt mau die Abplattung 
3L7 an, so wird der Ausdruck: 

z t 

P — 39,0109g + 0,21036 

z 

und der wahrscli. Fehler jeder Beobachtung 0,000349, nur 
etwas gröfscr. 

Beobacht Berechn. Ber. 

Pendel- Abpl. Fehler. Abpl. 

Q Hnge. ,J,. T -I- 

Unst 
l’ortsoy 
Leilbfort 
Gliflon 
Arhuryhill 
London 
Shaiiklin 



Feh- 

ler. 



O* 

O 

C 

U 

°° S. 

O ” 


1 

39, «7146 


39, «7170 


+ 24’ 39, 17«o6[ 


57 4o 58, 63 


16159 


>6148 


— 11 


16115* 


55 5* 40 *0 


«5554 


1 549* 


-56 


*54*5 


53 =7 43,1= 


14600 


14660 


-F 60 


14671 


5= 1= 55,3= 


14150 


■ 4206 


— 44 


«4211 


51 31 8,40 


13939 


«395» 


+ 21 


139*1 


50 37 23 94 


39,«36I4 


39,13619 


+ 5 


39,1366« 



— 40 
~44 

— 69 
+ 71 

— 19 
+ S3 



Anfang Juni denke ich mit zwei Gchiilfen die Gegend 
um Pajutta See in der Mille von Finnland besuchen, um 
die zur Gradmessung nöthige Punkte erstlich anfzusuehen. 
Dieser Theil der Arbeit wird ln unserm Lande, das sehr 
wahligt ist , nicht der leichteste werden. 

ty alb c ch. 



Inhalt. 

Oppositionen in Königsberg von Herrn Prof. u. Bitter Btittl 1 Stru ce Auszug an« ein. Briefe an den Herausgeber, p. 249. 

beobachtet pag. 241. I bittrem Auszug aus einem Briefe an d. Itcrausg. pag. 249. 
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Littraar Auszug aus einem Briefe au d. Hcrausg. pag. 247. 1 ft’albcck Schreiben au den Herausgeber, pag. 253. 



Altona im July 1822. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 





Nadmchi von einer auf der Kouigsberger Sternwarte angcfangcnen allgemeinen Beobachtung 

des Himmels. 

Von Herrn Professor und Ritter Bissel. 



D ie Histoire Celeste bat uns den Sternenhimmel mit I 
einer Vollständigkeit kennen gelehrt, welche alles, svas 
vorher in dieser Hinsicht geleistet worden ist, weil Über* 
trifft ; sie hat die Sterne bis zur 8 ,en Grüfte incl., vom 
Nordpole bis zum südlichen Wendekreise, fast vollständig 
und auch noch viele kleinere angegeben, während früher 
von den leleskopischcn Sternen nur die bekannt waren, 
welche sich den Astronomen zufällig dargebothen hallen. 
Hie in der llisloirc Celeste enthaltenen Beobachtungen sind 
an sich so genau, als man nur erwarten kann; auch künnen 
aus denselben die Oerter der Sterne so genau abgeleitet 
werden, daft sie zu den meisten astronomischen Zwecken 
genügen, wenn man nämlich die lf. C. mit dem zweiten 
groften, den Sternenhimmel betreffenden Unternehmen 
unserer Zeit, dem /Vaszischen Verzeichnisse, verbindet. 
Hie Ilistoire Celeste begründet daher eine neue Epoche 
für den Theil der Astronomie, welcher die Kcnntnift des 
gestirnten Himmels in sich begreift, und welcher, sowohl 
fiir sich betrachtet, als wegen seines vielfältigen Einflusses 
auf andere Theile der Wissenschaft , von jeher der grüftlcn 
Aufmerksamkeit der Astronomen theilhaftig wurde. 

So viel aber die Histoire Celeste geleislet hat, so sind 
die Forschungen damit keinesweges erschöpft: es ist im 
Gcgcnlhcil nothwendig, dafs die Beobachtungen wiederholt, 
nml wünschenswert!», dafs sie auf kleinere Sterne ausge- 
dehnt werden, damit wir vollständige Verzeichnisse 
und Charten aller Sterne bis zur 9 U ® Grüfse incl. 
erhallen. 

Hie Wiederholung wird nothwendig, nm den Bestim- 
mungen noch mehr Genauigkeit zu geben, uut über die 
eigenen Bewegungen der Sterne eine Andeutung zu erbal- 
ten, und endlich um Schreib- und Hruckfehler zu ent- 
decken , welche »ich nur zu leicht einfinden. Hie Ausdeh- 
nung der Untersuchung auf alle Sterne der 9“* Grüfte, 
ist dagegen eine wiUkiihrlich« Forderung, welche aber 
erfüllt werden kann und erfüllt werden mufs, wenn wir 
für das Bedürfnift der jetzigen Astronomie vollständiger 
sorgen, und un'crcn Nachkommen eine unseren Hülfe- 



milleln entsprechende Kcnntnift des Himmels hinterlassen 
wollen. Diese Vollständigkeit ist das eigentlich Wiin- 
schcnswerlhc, aber sie ist durch Meridianbeobachtungen 
allein nicht zu erlangen, denn stets werden, vorzüglich 
in sternreichen Gegenden, viele Sterne unbemerkt oder 
unbeobachtet Vorbeigehen; mau kann aber so viele beob- 
achten, daft die übrigen ohne bedeutende Unsicherheit, 
nach dem Augeniuaafte in Charten gezeichnet werden kön- 
nen, wodurch wenigstens diese die gewünschte Vollstän- 
digkeit erlangen. Will man dann weiter gehen, und von 
allen verzeichnelen Sternen die Oerter genau wissen, so 
müssen die Charten die ferneren Beobachtungen leiten. 

Dieses ist ein Plan, dessen Ausführung grofse Anstren- 
gungen kostet, aber auch groften Nutzen hcrbeiführcu 
wird. Wenn derselbe ausgeführt wäre, so würde es nie 
an vortheilbaflen Vergleichungspunkten für Kometen und 
Planeten fehlen; eine einzelne Vergleichung einer Stelle 
des Himmels und der ihr entsprechende der Charte würde 
jeden fremdartigen Gegenstand verrathen, und ohne Zweifel 
noch manchen neuen Planeten aus der Verborgenheit her- 
vorr.iehen; endlich hat die vollständige Kenntnifs des Ster- 
nenhimmels «in fiir sich bestehendes Interesse, welches, 
mir wenigstens, so grofs erscheint, dafs es, durch Auf- 
zählung anderer daraus hervorgehender wissenschaftlicher 
Vorthrilc, nicht verstärkt zu werden braucht. — Dafs 
ich die Grenze, welche irgendwo festgesetzt werden mufs, 
nicht auf die 8 R Grüfse setze, dafür führe ich die Gründe 
an , dafs viele Gegenden des Himmels dann sehr arm an 
bestimmten Sternen seyn würden; auch dafs die Hoffnung, 
durch Vergleichung des Himmels mit den Charten ne«e 
Planeten zu entdecken, fest verschwinden würde, indem 
von den vier bekannten neuen Planeten, drei meistens 
nicht die 8« Grüfte .erreichen. Die Grenze nicht auf die 
10« Grüfse zu setzen , dafür spricht theils die Ueberfüllung 
der Charten und Verzeichnisse, welche daraus folgen 
würde; theils die ungeheure Vermehrung einer Arbeit,, 
welche selbst in ihrer beschränkteren Grüfse bereits eine 
Schwierigkeit darbietet, welche nur durch den angestreng. 

*7 
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traten Flcifs überstiegen werden kann ; endlich die Schwie- 
rigkeit der Beobaebl ungcn seihst , welche lici sehr geringer 
Beleuchtung der Fäden in den Instrumenten gemacht wer- 
den miifsten. 

Ich hebe nie daran gedacht, diesen Plan selbst ganz 
auszufiihrcn, wohl aber halte ich stets gehofft dazu bei- 
tragen zu künnrn, und zwar durch eine neue, nacb Zonen 
der Abweichung geordnete Beohaclitungsreihc. Ich habe 
demzufolge stets dahin gestrebt, mir Hiilfsmitlel zu ver- 
schaffen, welche zu diesem Zwecke mit Erfolg angewandt 
werden können: als die Freigebigkeit des hohen Königlichen 
Ministeriums mich in den Stand setzte, die Sternwarte mit 
einem Heic/unbac/itchcn Haupt Instrumente zu versehen, hat 
dieser Zweck die Wahl desselben geleitet, und ich habe 
mich glücklich geschätzt, in der Erfindung der Rticfitnbach- 
schcn Meridiankreise ein Mittel zu sehen, denselben mit 
allen anderen astronomischen Zwecken so vereinigen zu 
können, dafa au( keiner Seite etwas zu wünschen übrig 
bleibt. 

Dieses Instrument wurde im März 1820 aufgcstcllt 
und am 19 tc “ August 1821 konnte die erste Zotte beob- 
achtet werden. Die Zwischenzeit von etwa anderthalb 
Jahren wurde fast auschliclsHch auf eine Bcobachtungsreihe 
der Circumpolarslcrnc gewandt, durch welche die Eigcn- 
thiimlichkcilen des Instruments, und die bei den Beobach- 
tungen anzuwendenden Itcductioncu bestimmt werden soll- 
ten; ich hielt cs für passend, diese Beobachtungen voran- 
gehen zu lassen , ohne sic durch andere zu unterbrechen, 
indem sie sehr zahlreich sevn mufsten, wenn sie die ge- 
wünschte Sicherheit gewähren sollten, und es auch nicht 
vorlheilhafl gewesen seju würde, die Kcnntnifs der wahren 
Bednctionsart gar zu weit liinauszuschiebcn. lin August 
1821 waren aber diese Vorbereitungen und andere, wovon 
ich* unten reden werde, beendigt und iiberdiels bcsafs ich 
an Herrn Dr. sirgrltmtUr einen Gchülfen, auf dessen 
Sorgfalt und Eifer bei dem ihm zufallenden Thcilc des 
Geschäfts, rüber gerechnet werden konnte. Dem Anfänge 
stand also nichts mehr im Wege, und da der Fortgang 
nicht anders, uls durch das (freilich ausgezeichnet schlechte) 
Wetter gestört worden ist, so Schiebe ich nicht länger auf, 
meinen astronomischen Freunden eine genauere Nachricht 
von der neuen Beobarhtungsrcihe zu ertheilen. Die ersten 
Beobachtungen mit dem neuen Instrumente zeigten bald, 
dafs der Zeitverlust, welchen das Ablcsen der 4 Nonien 
und der Wasserwage verursacht, viel zu l>cdcutcnd ist, 
um die Menge der sich durch den Meridian drängenden 
Sterne auch nur einigcrinafscn vollständig zu beobachten; 
selbst ein einzelner Nonius und die Wasserwage rauben 
zn viele Zeit, und die Vernachlässigung der letzteren zu 



viele Genauigkeit. Ich war daher gezwungen auf ein 
Jliilfsmiltel zu denken, wodurch die Genauigkeit erhallen 
und der Zeitaufwand vermindert wird; beides erreichte ich 
dadurch, dafs ich an jeden der Pfeiler des Instruments ein 
grofses Mikroskop befestigte, dessen Abschcnslinie senk- 
recht auf die Ebene des Kreises siebt und in dessen Brenn- 
punkte die Kreuzladcn sich durch Drehung einer Mikro- 
mclersch raube l>cwegcn, so dafs man mit diesen Mikro- 
skopen (in beiden Pagen des Instruments) unmittelbar die 
Unterschiede der Zcnitb- oder Polardislanzcn beobachten 
kann, also auch Zenit h- oder Polardistanzen selbst, sobald 
eine derselben gegeben ist. Da man aber diesen Mikro- 
skopen rin so grofses Sebcfeld nicht gehen kann, dafs man 
in alten Fällen erkennen könnte, auf welchen Strich 
des Kreises man die Kreuzfaden bringt, so war es nötbig, 
noch einen besondern mit Zahlen versehenen liiilfsbogcn 
von Ausdehnung durch durch eine Klemmschraube an 
die Stelle des Kreises zu befestigen, auf welcher nun beob- 
achten will; ferner war eine Einrichtung nölhig, welche 
die Grenzen der Zonen angiebt und den Beobachter, durch 
das Aufschlagen eines kleinen Hammers, von dem Ueber- 
scbreilen dieser Grenzen benachrichtigt. Diese verschie- 
denen Einrichtungen, welche durch oiue einzelne, nur 
wenige Secundcn raubende Ablesung die sonst nolhwcn- 
digen fünf ersetzen, hat Herr l'rauenhoj'rr in der gröfsten 
Vollkommenheit, genau nach 'meinem Vorschläge auszu- 
fiihrcn die Güte gehabt. 

Aus den mit diesen Mikroskopen gemachten Ablesungen 
läf-t sich leicht ablcilcn, was die unmittelbare Beob- 
achtung der vier Nonien und der Wasserwage für jeden 
Stern gegeben haben würde: man sucht nämlich den Ort 
des Anfangspunkts der Scale des Mikroskops durch Able- 
sung eines willkiihrlichen Punkts im Umfange der Zone 
sowohl mit dem Mikroskope, als an den Nonien etc.; mit 
diesem Ort« vergleicht man die Ablesungen für jeden Stern, 
wodurch al<o die Dcclinationcn nicht durch Differenzen 
von bekannten Sternen, sondern durch absolute Beob- 
achtungen gefunden werden. Die Reclascensionen werden, 
indem die Lage des Instruments gegen den Meridian stets 
auf das Genaueste bekannt ist, unmittelbar durch die Fun- 
dameiitalslcrne gegeben, so dafs die Beobachtungen der Zonen 
genau dieselben Grundlagen erballen, auf welchen alle 
anderen Beobachtungen auf meiner Sternwarte beruhen, 
ln dieser alleinigen Abhängigkeit von den allcrzuverlässig- 
strn Bestimmungen, liegt ohne Zweifel ein wesentlicher 
Vorzug der neuen Beobachtungsreibe J deren Einzclnheiten 
ich jetzt etwas näher beschreiben will. 

Diese Beobachtungen erfordern zwei Beobachter, deren 
einer die Ilcctancnsion und das Einstellen der Milte der 
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Horizontalfüdcn auf den Stern besorgt , wahrend der andere 
das Mikroskop «blieset ; der erste bin ich selbst, der andere 
ist Herr Dr. ArgelamUr. Soll eine Zone beobachtet wer- 
den, so wird der Hammer so aufgeschraubt, dab er die 
Gränzen derselben bezeichnet , der Hiilfshogen so, dafs seine 
Mitte auf die Mitte der Zone fällt ; dann werden die nörd- 
liehen und südlichen Grenzen der Zone an den 4 Nonien 
und der Wasserwege und zugleich am Mikroskope abge- 
lesen und die Angabe der meteorologischen Instrumente an- 
gemerkt. Nach diesen Vorbereitungen bewege ich das 
Fernrohr langsam auf- und abwärts, bis ein Stern in dem- 
selben erscheint; die Ilorizonlalfadcn werden eingestellt und 
dieses dem zweyten Beobachter durch ein Top bezeichnet, 
die Dur< hgaugizeit durch einen Faden wird obscrvirl, 
die Grübe oder sonstige Eigcnlhiimlichkcit •) des Sterns 
wird angemerkt und nun von jedem Beobachter sein Thcil 
der Observation au fgesch rieben, wobei eine Anordnung be- 
folgt wird, welche Iheils die möglichst grobe Zeitersparnif», 
thcils die Sicherung vor Irrlhiimcrn bezweckt. Auf diese 
Weise werden die Beobachtungen ununterbrochen (falls 
nicht Wolken dazwischenkommen) wenigstens anderthalb 
Stunden lung fortgesetzt und mit der Wiederholung der 
Ablesungen des Mikroskops und der meteorologischen In- 
strumente geschlossen. Falls nicht andere Beobachtungen 
hindern, wird nach einer halben oder ganzen Stunde eine 
neue Zone vorgenoniinen, so dafs in der Regel in jeder 
Nacht drei Stunden der Rcrtasccusion beobachtet werden. 

Die Zonen sind so angeordnet, dafs ihre Mitte auf die 
geraden Grade der Dccliualion fällt ; damit zwischen zwei 
zusammensiofsenden keine Lücke bleibe, im Gegenlheile 
alets einige doppelt beobachteten Sterne Vorkommen, habe 
ich die Breite der Zonen etwas grüfser als 3°, nämlich 
3 ° 13 ‘ angenommen. Am Anfänge wurde das 66'wal ver- 
grö beende Ocular angewandt , allein ich bemerkte bald, 
dafs dasselbe für das sehr lichtstarke Fernrohr zu schwach 
ist und nahm daher, von der 11“” Zone an, das 107iual 
vergröbernde , welches in der That weniger üherfliefsendes 
Lacht hat, und etwas genauere Beobachtungen lielerl. 

Bei einem Geschäfte dieser Art, welches eine Tbälig- 
keit von vielen Jahren fordert, ist eine strenge Zcitöko- 



Doppelsterne der ersten Ctasre zeigt die 107malige VergrBj- 
serung des bewunderungswürdigen Fernrohrs, bei gün- 
stigen Umstanden auf den ersten Blick ; mehrere sind 
bereits gefunden, so wio Doppelstarne der übrigen Classen. 
Bei weniger günstiger Luft können aber die feineren der 
IncoClasse leicht unbemerkt durchgehen; oft sind die Sterne 
so undeutlich , dafs an Entdeckungen dieser Art gar nicht 
zu denken ist. ‘ \ 



nomic nolh wendig; auch mufs häufig eine andere Beobach- 
tung denselben aufgeopfert werden, was jedoch bei den 
Gegenscheinen der Planeten weder der Fall gewesen ist 
noch seyn wird. Dennoch hat die Anzahl der Zonen vom 
19 ,cn August bis Ende 1821 nur auf 39, und bis heute 
(I7 ,c " Juni 1822) auf 89 gebracht werden können, woraus 
man almchmen kann, wie ungewöhnlich schlecht das Wetter 
in diesem Jahre gewesen ist. Diese Beobachtungen fallen, 
ein paar Ausnahmen abgerechnet, sämintlich zwischen — 5 ° 
und -f- 15 ° der Abweichung und gehen nur selten über 
Sterne der 9"° Grobe hinaus. 

Es wird aber niithig seyn, etwas näher anzugeben, 
welche Lichtsläikc der Sterne ich durch die 9" Grobe be- 
zeichne, indem bei verschiedenen Astronomen die gröbten 
Verschiedenheiten Vorkommen. Tubiae Meyer, Piazzi und 
die Histoirc Celeste scheinen im Ganzen z.u stimmen, aber 
Brodle* notirt die Sterne incislenthcils um eine Grübe 
heller; Maelclyne dagegen hat Sterne beobachtet, denen er 
die 10" , 11“ und 12“ Grobe beilegt, welche letztere er, 
hei einem mit der Histoirc Celeste übereinstimmenden Mab- 
stabe, in dein erleuchteten Fernrohre seines Mauertjuu- 
dranien zuverlässig gar nicht hülle sehen können. Ich habe 
mich bemüht, der Hist. Cel. zu folgen und stimme auch 
oft mit derselben überein : ich gebe allen den Sternen die 
9“ Grübe, welche ich, hei hinlänglich starker Erleuchtung 
der Fäden, noch so gut sehen kann, dab cs schwer ist, 
sic, bei der Bewegung des Fernrohrs, unbemerkt durchs 
Schcfcld gehen zu lassen ; Sterne 9“ r und 10“ r Grübe sind 
schon schwieriger aufztiünden, und für die 10“ GriSfse 
würde, selbst in meinem Fernrohre von 4 Zoll Oeffnuug, 
die Beleuchtung so geschwächt werden müssen, dab die 
Fäden nicht mehr deutlich erscheinen. Welche Sterne ich 
mit den verschiedenen Grüben bezeichne, wird man genauer 
aus dem unten folgenden Verzeichnisse sehen; ich werde 
aber in der Folge den Rath meines verehrten Freundes 
Trolles ausfiihrcn, und in eiucr kenntlichen Gegend des 
Himmels, etwa «Jen Plejadcn, eine Anzahl von Sicrncn 
angeben, welchen ich die verschiedenen Grüben beilegen 
würde. Sehr erwünscht würde es mir und auch Anderen 
seyn, wenn Herr Dr. Olbers, der mit dem Sternenhimmel 
so genau bekannt ist, seine Meinung über diesen Gegen- 
stand öffentlich aussprerhen wollte. 

Diejenigen Astronomen, liir welche diese Nachricht 
über die angelegene Beobachtung. reibe einiges Interesse 
hat, werden auch das Resultat eiuer Untersuchung der hei 
der nolhwcndigcn Schnelligkeit des Aufeinanderfolgen» 
erreichten Genauigkeit, gern sehen. Die crstcre ist so, 
dafs, in slcrnreiclion Gegenden, im Durchschnitte häufig 
3 Sterne in eiuer Minute, nie aber mehr, beobachtet sind; 

17 * 
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wollte man die AR. an zwei Faden observircn, was jetzt 
nur ausnahmeweise, oder wenn ich des ersten Fadem nicht 
ganz sicher zu seyn glaube, geschieht, so würde man kaum 
mit zwei Sternen in der Minute fertig werden. Es fragt 
sich nun, wie viel durch die Beobachtungen an einem 
Faden geleistet wird, und diese Frage ist nur durch häu- 
fige Vergleichungen zu beantworten , indem der Zustand 
der Luft dabei sehr in Betracht kömmt: sind die Sterne 
undeutlich und wallen sic sehr stark, wie es leider häufig 
ist, so vermehrt dieses die Unsicherheit einer einzelnen 
Fudcnbeobachtiing sehr merklich, wie ich auch durch Ver- 
gleichung von Beobachtungen bei günstigen und ungünstigen 
Umständen, gefunden halse. Da man aber, bei einem Un- 
ternehmen von so grofser Ausdehnung, unter dem Sö'"" 
Grade der Breite in der Wahl der Umstände nicht gar zu 
ängstlich seyn darf, sondern das heilere Wetter benutzen 
mufs, so wie cs vorkömmt, so bleibt nichts anders übrig, 
als durch Vergleichung sehr vieler Beobachlungslage einen 
mittleren Werth des wahrscheinlichen Fehlers zu bestim- 
men; um hierbei keine Willkfibr obwalten zu lassen und 
den wahrscheinlichen Fehler so anzugehen, wie er wirk- 
lich, nicht wie er den Beobachtungen am günstigsten ist, 
habe ich alle im J. 1821 vorkommenden, seit der Anwen- 
dung des stärkeren Oculars, doppelt oder mehrmals beob- 
achteten Sterne, auf den Anfang von 1825 rcducirt und 
das Verzciclmifs davon dieser Nachricht beigelegt. Es folgt 
daraus, dafs der wahrscheinliche Fehler einer Beobachtung 
in AU. = + o,"i 548 , Deck = l,"o!3 

ist; BraJUy» Beobachtungen geben den ersteren o,"i 4 i 6 , den 
anderen o,"y 8 , also beide etwas kleiner; ich hin aber mit 
diesem Resultate, rücksichllich der Schnelligkeit, mit wel- 
cher die Beobachtungen gemacht werden müssen, wohl 
zufrieden, und glaube auch, dafs diese Genauigkeit fiir die 
meisten Anwendungen hinreichend ist. — Dasselbe Instru- 
ment gicht, wenn es durch die Nonien ahgelescn und mit 
vollkommener Muss« angewandt wird, den w. F. der 
Declinalionen in der Nähe des Aequators =: o," 7 S: dafs 
derselbe hei den Zonen beobacht ungen nur um J gröfser ist, 
beweiset eincslbeils die Güte meines Apparats, nnderntbcUs 
aber auch die vorzügliche Sorgfalt meines braven Argthmdtr», 
ohne welche der Apparat eben sowenig geleistet li allen würde, 
als sonst wohl gute Hülfsmiltel in schlechten Händen. 

Für die Bekanntmachung der Beobachtungen wird 
jährlich gesorgt werden; die ersten 39, im J. 1821 
beobachteten Zonen, sind bereits unter der Presse. Die 
Form welche ich dabei licobarlite , ist zwar nicht ganz die 
ursprüngliche, welche zu viel Baum eingenommen halten 
würde, aber cs ist nicht schwer, die unmittelbar beobach- 
teten Zahlen daraus wieder herzustcllcn, welches in einigen 
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Fällen Werth haben kann. Ich gebe nämlich in der 
ersten Columue die Gröfse des Sterns, in der anderen den 
beobachteten Faden , in der dritten die auf den mittleren 
Faden reducirle Beobachtungszeit, in der 4«° und 5*«" die 
Angaben des Hülfebogens und des Mikroskops, und endlich 
in der 6 ,f " die scheinbare, d. i. mit der Kefraclion behaf- 
tete Declinalion. Diese letzte erhält man, wenn man die 
in Grade, Minuten und Secunden verwandelten Zahlen der 
4"" und 5 ,c, > Columnen zu der scheinbaren Dcclinationen 
des o Punkts des Mikroskops hiozufügt, welche durch die 
(jedesmal angeführten) Ablesungen und den Ori des Aequa- 
tors auf dem Instrumente, gefunden wird; dieser aber ist 
stets durch die Beobachtungen der beiden Polarsterne be- 
stimmt, und die Verbesserungen, welche aus den kleinen 
Theilungsfchbrn des Kreises, der Biegung des Fernrohrs 
und dem Gewichte des Hülfsbogcns und des Hammers ent- 
stehen, sind dabei angebracht. Endlich ist bei jeder Zone 
noch die Verbesserung der Uhrzeit mit Einsclilufs der Ab- 
weichung des Instruments vom Meridiane, für die mittlere 
Declinalion, angeführt. 

Um die Benutzung der rohen Original -Beobachtungen 
so sehr als möglich zu erleichtern, hoffe ich, stets mit den 
Beobachtungen zugleich, Reductionstafeln bekannt zu machen, 
denen ähnlich, welche ich für die Hisloire Celeste vorge- 
schlagen habe. Fiir die im J. 1821 beobachteten 39 Zonen 
habe ich diese Tafeln bereits berechnet und anch schon die 
194 Sterne, deren Verzeichnis dieser Nacliriclit beiliegt, 
damit auf 1825 rcducirt. 



Diese Nachricht mag für jetzt genügen. Ans dem 10mo- 
nallichcn Fortgänge der Arbeit habe ich die Schwierigkeiten 
kennen gelernt, welche die successive Beobachtung des 
ganzen Himmels, unter dem Himmelsstriche von Königsberg 
haben wird. Die Reihe von Jahren, welche bis zum Ende 
verstreichen wird, ist, selbst unter der Annahme, dafs der 
Himmel mir Kraft und Gesundheit erhält, noch nicht zn 
bestimmen; aber es ist wünschenswerlh , dasselbe nicht gar 
zu weit lnnausgcschohen zu sehen, und daher ist es mir er- 
freulich, die Herren Prof. Sinn e in Dorpat und Dr. Tfalbeci 
in Abo bereitwillig gefunden zu haben, einen Theil der Arbeit 
zu übernehmen, sobald sie die dazu nöthigen Hiilfsmittcl be- 
sitzen werden. Andere Theilnehmcr, mit gleich guten und 
starken Meridiankreisen versehen, würden mir sehr willkom- 
men und ich sehr bereit seyn , über die Verlheilung der Ge- 
genden des Himmels die nöthigen Verabredungen zu treffen. — 
Zu einer Zeit, wo eine astronomische Socictät gestiftet 
worden ist, deren Hauptzweck die Erforschung des Himmels 
ist, halte ich die Hofnnng, den Plan in seinem ganzen 
Umfangt einmal realisirt zu sehen, nicht für ausschweifend. 
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Oerter von 194 Sternen für den 
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18 


8 


5,41 


9,2? 


13 


8.9 


30 46 11.14 


+ 10 46 56,17 


28 


8 


10,83 


56,3/ 


16 


9 


30 47 12,03 


— 1 1 31,9? 


18 


9 


11,93 


31,2t 


16 


9 


20 48 31,24 


— 2 34 58,9? 


18 


9 


31,46 


5731 


13 


9 


20 49 50,00 


+ 11 7 14,4? 


28 


9 


50,28 


14,4/ 


13 


9 


20 30 38,13 


+ 10 59 22,1? 


28 


9 


57,86 


19,9? 


16 


8 


20 54 5,12 


— 1 59 36,3? 


18 


8 


4,51 


34,9? 


16 


7 8 


20 54 26,56 


— 2 15 55,8) 


18 


8 


25,73 


553/ 


13 


9 


20 58 12,71 


+ 11 5 51,17 


30 


9 1 


12,57 


493/ 


16 


8 


20 38 30,95 


— 1 27 523? 


13 


8 


21,46 


513t 
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Nr. der 

Zone Gr. AR. Deel. 







h t 


O t M 


16 


8.9 


20 59 7*25 


— 1 41 24,4? 


IS 


8 


7,12 


-'4,of 


16 


7.8 


21 0 13,92 


— 0 56 21,7? 


18 


7.8 


16,91 


18,0? 


13 


9 


21 1 31,03 


+ 10 24 4,7? 


30 


9 


30,18 


0,7? 


16 


8.9 


21 2 37,18 


— 1 34 52,3? 


18 


9 


37,32 


51,7? 


22 


9 


21 2 56,80 


4- 15 10 15,91 


24 


■ 9 


36,69 


12, 7j 


28 


7 


21 3 46,65 


+ 11 4 10,6? 


30 


8 


46,66 


«W>f 


16 


8.9 


21 4 6,71 


— 1 50 38,8? 


18 


8 


6,43 


40.0J 


18 


9 


21 3 23,59 


— 2 58 59,8? 


19 


9 


23,96 


57,25 


18 


8 


21 3 58,30 


— 3 17 33, »1 


19 


8.9 


58,03 


32, 7i 


16 


9 


21 6 30,69 


— 3 15 534») 


18 


9 


30,96 


54,2 > 


19 


9 


30,79 


514) 


• 16 


7.8 


21 7 36,20 


— 2 19 574? 


18 


7.8 


36,11 


5645 


24 


8.9 


21 8 17,30 


+ 13 4 39,9? 


28 


&9 


17,22 


39,05 


24 


8 


21 8 35,31 


+ 13 13 37,1? 


28 


7.8 


35,03 


39,4? 


16 


9 


21 8 52,41 


— 2 7 0,9? 


18 


9 


52,10 


G 37,9 5 


16 


8 


21 8 59,66 


— 2 52 12,4) 


18 


8.9 


59,67 


13, 4> 


19 


8.9 


39,93 


11,0) 


16 


9 


21 9 41,56 


— 2 52 0,7) 


18 


9 


41,17 


2,6? 


19 


9 


41,35 


51 08,61 


24 


9 


21 9 46,20 


4- 12 58 15,9i 


28 


9 


45,73 


14,4]- 


16 


8.9 


21 10 14,74 


— 2 29 34,0 ? 


■18 


9 


15,35 


52,1? 


16 


9 


21 11 16,19 


— 2 14 25,7 j 


18 


9 


16,15' 


26,7 5 


16 


9 


21 11 30,54 


— 2 27 4,91 


18 


9 


30,93 


4.2? 


16 


9 


21 11 .36,18 


— 2 11 30,6) 


18 


9 


35,94 


30,01 


16 


9 


21 12 30,81 


— 1 34 27,3? 


18 


9 


30,81 


27,7? 


16 


9 


21 13 35,61 


— 1 45 44,5 ? 


18 


9 


35,58 


43,1 5 


16 


8.9 


21 14 9,71 


— 1 30 55,6 ? 


18 


89 


10,10 


54,8 5 


16 


9 


21 16 2,40 


— 3 3 254 ? 


18 


9 


2,35 


23,3 5 


16 


8 9 


21 16 3,00 


— 2 44 12,4 ? 


18 


9 


343 


lt.05 


16 


9 


21 18 49,42 


— 3 lt 0,1 ? 


18 


9 


49,13 


24? 


16 


89 


21 19 13,63 


— 3 21 59,3 ? 


19 


9 


13,56 


5 945 



Nr. der 








Zone 


Or. 


AR. 


Deel, 






K— -I 








. 

n 1 « 


0 ' t* 


16 


9 


21 21 11,43 


— 2 17 45,1 1 


18 


8.9 


11,41 


45,5 1 


16 


9 


21 22 1,49 


— 2 29 48,o 1 


18 


9 


140 


46,7] 


16 


9 


21 23 2,43 


- 2 18 32,6 ] 


18 


9 


245 


32,0] 


16 


8.9 


21 23 38,25 


— 2 22 32,5 


18 


8 


3848 


33.1 


18 


9 


21 24 40,59 


— 3 8 28,9 1 


19 


9. 10 


40,58 


28,1 


16 


7 


21 28 34,45 


— 1 10 10,1 ' 


18 


6.7 


34,31 


15,9 


16 


9. 10 


21 28 34,76 


— 1 10 46,8 


18 


9. 10 


34,95 


47.4 


16 


9 


21 29 17,75 


— 1 7 10,4' 


18 


9 


17,88 


10,8 


24 


8 


21 30 5,39 


+ 12 54 3,0' 


28 


» 


543 


3,5 


16 


7.8 


21 30 30,30 


— 0 50 17,6] 


18 


7 


29,76 


18,0 J 


21 


7.8 


29,99 


M 


12 


6 


21 30 40,86 


4- 1 27 39,7 


14 


6 


40,91 


40,1 


12 


09 


21 30 51,78 


+ 1 21 12, r 


14 


8.9 


52,37 


10,9 


24 


8.9 


21 31 30,40 


+ 12 58 45,9 ' 


28 


8.9 


30,13 


47,1] 


12 


9 


21 31 42,49 


+ 2 23 424 


14 


9 


42,23 


384 1 


11 


1 8 


21 31 59,07 


4. 3 6 25,5 ‘ 


14 


8 


59,07 


23,2 1 


16 


1 9 


21 32 35,48 


— 2 43 25,5 1 


18 


9 


35,50 


20,2 ' 


16 


9 


21 33 34,35 


— 35 12,4i 


18 


9 


33,04 


13, 2J 


16 


9 


21 33 49,49 


— 3 13 1,2? 


18 


9 


49,68 


5,4) 


16 


9 


2t 36 23,69 


— 1 0 38,8) 


18 


9 


23.52 


32,3 > 


21 


9 


23,68 


36,0 j 


16 


9 


21 36 3646 


— 2 14 22,5 1 


18 


9 


36,05 


22.6 1 


28 


9 


21 37 24,46 


+ 11 4 42,7 1 


30 


9 


24,58 


42,5] 


16 


7 


21 37 27,97 


— 3 1 1,9# 


17 


7.8 


28,05 


0 57, 9> 


18 


8 


27,96 


1 1,5) 


16 


8 


21 38 3,23 


— 3 5 37,8) 


17 


8 


S.3i 


33, 7> 


18 


8.9 


2,56 


38,l( 


16 


9 


21 39 58,26 


— 1 5 22,05 


18 


9 


58,04 


213) > 


21 


9 


583)1 


21,5) 


16 


8 


21 41 15,47 


— 1 25 2,1 ? 


18 


8 


15,44 


4,2) 


16 


8.9 


21 42 23,72 


— 3 2 25,4) 


17 


7.8 


23,43 


20,4 > 


18 


8 


23,82 


27,0) 
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Nr. der 

Zone. Gr. AR. Deel. 



21 


9 


n tu 

21 48 8,47 


• ' " 
— 0 13 30,2 


34 


8.9 


8,69 


‘30,4 


21 


9 


21 48 56,01 


— 0 13 48,2' 


34 


8 


56,19 


49,3 


21 


8.9 


21 49 42,08 


— 0 17 30,6 ‘ 


34 


8 


41,94 


32,2 


21 


9 


21 49 59,08 


— 0 44 11,8' 


34 


8.9 


59,41 


10,6 


21 


8.9 


21 51 2,59 


4-0 5 19,4 < 


34 


8 


2,67 


19,9 ' 


21 


9 


21 51 32,24 


4- 0 22 56,6 1 


34 


8.9 


32,16 


58,5 ' 


21 


9 


21 51 34225 


4- 0 29 8,3 1 


34 


9 


11,97 


6,6 1 


21 


7 


21 52 7,37 


— 0 13 52,3 I 


34 


6.7 


7,79 


54,4 1 


21 


9 


21 52 50,56 


— 0 30 7,0 1 


34 


9 


50,78 


8,9 J 


17 


5 


21 54 15,40 


— 2 59 45,1t 


18 


6 


15,98 


4«,0i 


14 


9 


21 55 52,18 


4- 0 55 51. 0 ) 


21 


9 


51,85 


46, 5> 


3» 


9 


52,26 


47, i\ 


14 


9 


21 56 43,96 


4- 0 56 16,0) 


21 


9 


43,96 


13,9> 


34 


9 


44,06 


13,1) 


14 


ft9 


21 57 34,66 


4-10 0,13 


2 t 


8.9 


34,42 


0 59 56,7 > 


34 


8 


34,66 


56, 6) 


21 


9 


21 58 8,06 


— 0 14 55,6 ) 


34 


8.9 


8,48 


55,4 f 


17 


8.9 


21 59 6,39 


— 4 22 588 ? 


20 


89 


6,26 


59,9 ) 


18 


9 


21 59 41,70 


— 0 47 .30,4 l 


21 


9 


42,05 


28,2 3 


21 


9 


21 59 42,46 


— 0 30 51 r 3 ? 


34 


9 


42,56 


50,1 ) 


17 


7 


22 1 14,80 


— 4 44 47,6? 


20 


7 


15,05 


aaM 


17 


7 


22 1 26,04 


— 5 7 20,3 ? 


20 


7 


26,47 


25.3 ) 


21 


9 


22 4 21,66 


— 0 37 12,9 1 


34 


8.9 


21,68 


14,3 3 


21 


9 


22 4 52,73 


4- 0 0 55,13 


34 


8.9 


52,94 


53,8C 


14 


8.9 


22 4 55,26 


+ 0 44 47,4) 


21 


9 


54,73 


45,0 > 


34 


9 


54,88 


42,7 ( 


18 


9 


22 6 0,70 


— 2 55 28,23 


30 


9 


0,81 


31.71 


14 


8.9 


22 6 40,26 


+ 1 4 55,53 


21 


9 


«,39 


55,5 > 


34 


9 


39,88 


52,3) 


21 


9. 10 


22 6 41,34 


4- 0 0 25213 


34 


9 


41,13 


2241 


21 


9 


22 9 5,96 


— 1 6 22,73 


34 


7 


6,11 


22,5 1 



*) Die 2JsteZone wurde bei diesem Sterne durch Wolken und 
Dünste unterbrochen, welches die angegebene Grö/se gont 
un sicher macht. 



Nr.der 






Zone. 


jßr^ 


AR. 


Decl^ 


18 




h/« 


O > tf 


8 


22 11 30,32 


— 0 56 39,1 1 


34 


8 


30,23 


. 40,2 J 


11 


6 


22 11 39,46 


+ 4 54 47,0] 


35 


7 


39,42 


47, 9j 


11 


9 


22 12 29,89 


-+- 4 51 11,4? 


35 


9 


. 29,75 


89J 


14 


8.9 


22 21 25,96 


+ 1 9 3,6] 


34 


8.9 


25,81 


1,2 t 


14 


9 


22 24 52,00 


+ 0 57 38,5 | 


38 


89 


51,77 


37,9 ) 


11 


8 


22 29 5847 


-f 3 37 23,6 ) 


25 


7.8 


58,09 


20,7? 


11 


7.8 


22 31 34,31 


4- 3 40 17.3 > 


25 


8 


34,90 


14,4 


18 


8.9 


22 31 3846 


— 0 58 51,6 ) 


34 


9 


38*>2 


49,4 3 


14 


8 


22 34 56,39 


4 - 2 57 17,5 1 


25 


89 


56,09 


187 j 


25 


9 


22 36 22,18 


4- 5 2 4,8 l 


35 


9 


22,19 


1,9 f 


14 

34 


9 

9 


22 37 31,15 
50,82 


4- 1 2 385? 
35,3 ) 


25 

35 


8 

8.9 


22 38 3892 
3847 


4- 4 58 19,6? 

19,4 ? 


25 


89 


22 39 1878 


4- 4 57 34,1 ? 


35 


89 


18,5> 


.35,0 t 


14 


8 


22 41 45,21 


+ 3 8 47, 51 


25 


8 


45,36 


48,3 f 


14 


9 


22 42 46,71 


+ 0 51 15,8? 


34 


9 


46,38 


11,7t 


25 


9 


22 43 43,46 


+ 5 5 27,1 ? 


35 


9 


43,73 


26,0 { 


14 


9 


22 44 43,44 


+ 3 18 21,1 1 


25 


9 


42;« 


22,1 f 


14 


9 


22 47 2,62 


+ 1 1 14,4 t 


34 


9 


23» 


14.5 f 


25 


9 


22 48 2.35 


+ 5 10 86 ? 


35 


9 


2,42 


86 t 


14 


7 


02 48 38,85 


+ 2 52 83,6 ? 


25 


7 


38,38 


33,8) 


14 


9 


22 51 47,77 


+ 2 14 54,6 1 


36 


9 


47,61 


53,1 { 


14 


6.7 


22 51 48,47 


+ 2 4 41,7? 


36 


7.8 


47,93 


42,1 f 


14 


7 


22 52 49,47 


+ 2 35 4,1,4 ? 


36 


8 


48,83 


42,4 f 


14 


9 


22 53 3.5,04 


+ 1 51 24,7 \ 


36 


9 


34,32 


26,1 t 


14 


6 


22 54 58,66 


+ 2 52 44,1 ? 


25 


5 


5856 


48,9 t 


14 


8.9 


22 54 59,92 


+ 1 52 57,7? 


36 


9 


59,26 


57,63 


14 


9 


22 55 44,13 


+ 3 9 33,0? 


25 


9 


44,63 


34 ,3 3 


14 


8 


22 56 4,85 


+ 3 17 27,7 1 


25 


8 


4,94 


29,7 3 


14 


9.10 


22 56 35,75 


+ 3 11 0,7 ? 


25 


9 


35,42 


0,5) 
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Kr. der 



ZOMC. 

I_— , ,-^J 


Cr. 


AR. 


Deel. 






h , ,, 


o / // 


14 


a 


22 58 7,68 


+ 2 6 25,9 1 


36 


8 


6,9) 


25,8 1 


14 


9 


22 58 45,48 


+ 2 48 13,5 l 


25 


9 


45,02 


14,8 1 


34 


9 


22 59 21,31 


+ 13 7,3 1 


36 


9 


21,40 


7,1 ? 


14 


6.7 


22 59 43,27 


+ 1 10 32,6) 


34 


7 


43,34 


40,0> 


36 


7 


4+34 


34, 6j 


14 


8 


23 0 26,89 


+ 1 11 48,6*1 


36 


8.9 


26,32 


4M? 


14 


9 


23 1 32,28 


+ 2 32 39,1 l 


36 


9 


31,92 


36,0) 


14 


9 


23 2 imi 


+ 2 12 18,2 l 


36 


8.9 


17,93 


16,9 ) 


34 


9 


23 3 21,81 


+ 1 3 54,6 X 


36 


9 


21,18 


53,8 1 


35 


9 


23 9 26,42 


+ 6 52 4+1 X 


38 


.8.9 


26,33 


37,4 5 


34 


9 


23 11 7,07 


+ 17 4tt r 3 \ 


36 


9 


6,62 


41,0) 


35 


8.9 


23 11 26,93 


+ 5 54 49,5 X 


38 


82) 


26,50 


51,5 1 


35 


9 


23 13 


+ 6 38 8,41 


38 


8.9 


3,70 


9,1 


25 


8.9 


23 13 48,08 


+ 2 46 5+3 1 


36 


8.9 


493)4 


55,1 J 


25 


8 


23 15 28,10 


+ 5 13 36,4) 


35 


9 


28,21 


33.95 


38 


8 


27,83 


32,5) 


35 


9 


23 18 41,11 


+ 6 31 44,8) 


38 


8 


40,64 


44,3 | 


34 


8.9 


23 18 46,20 


+ 0 55 29,2 | 


36 


8.9 


45,87 


31,5 ( 


25 


8.9 


23 20 38,19 


+ 5 8 29,4 1 


38 


9 


37,95 


25,9) 



Nr. der 



25 


9 


h f tt 

23 23 28,66 


36 


9 


28,97 


25 


9 


23 26 40,33 


36 


9 


40222 


34 


7 


23 27 27,66 


36 


7 


27217 


25 


9 


23 27 53,73 


38 


9 


53,42 


25 


9 


23 28 7,38 


38 


9 


7,15 


34 


6 


23 33 7,38 


36 


6.7 


> 7211 


34 


8 


23 36 7,16 


36 


8.9 


7225 


34 


9 


23 4t 10,70 


36 


9 


10,91 


34 


9 


23 41 24,30 


36 


9 


24,22 


25 


9 


23 41 40,64 


38 


8.9 


40,36 


25 


8 


23 45 56,89 


38 


8 


56239 


25 


9 


23« 537 


38 


8.9 


4,84 


25 


9 


23 50 39,45 


36 


9 


39,57 


25 


8 


23 50 it,,4G 


38 


8.9 


56,92 


25 


9 


23 53 48,15 


38 


9 


47,72 


34 


3 


23 53 49,21 


36 


8:9 


49,03 


25 


8.9 


23 54 42,94 


36 


6.9 


42,91 



DecL 

o ' " 

+ 3 4 57,9? 

56,3? 
+ 3 4 40,8? 

4V? 
+ 1 7 54,8? 

54,6{ 
+ 4 56 59,2? 

58,0? 
+ 5 II 49,9) 
50,3? 
+ 0 49 4,1) 
6 , 6 ? 

+ 1 7 13,2) 
»3,2? 
+ 0 59 54,4> 

55,6? 
+ 0 56 48,8? 

46,5? 
+ 52 59,0? 

58,1? 
+ 5 7 57,6? 

58,9? 
+ 4 57 12^\ 
14,2? 

+ 3 



11 17,5? 
16,6? 



+ 4 59 0,1 1 

1 , 8 ? 

+ 5 3 41,2? 

.19,0? 
+ 1 9 37,6? 

35,6? 



B e a a e l. 



Inhalt. 

Btrult Nachricht Ton einer auf der Königtbarger Sternwarte angefangenen allgemeinen Beobachtung des Himmelt. 



Altona im July 1822. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 



NS. 18. 



Auszug aus einem SchreiLcn des Herrn Professors und Ritters Hessel an den Herausgeber. 



Die Nachricht, daf» die Herren Kitten und Honten die 
Beobachtungen der Histoire Celeste liereiis reduciren, 
ist mir höchst erwünscht gewesen. Sagen Sie den uner- 
schrockenen Herren viel Schönes von mir, dafs sic sich 
durch den dicken Quarlband nicht abhalten liefsen. Es ist so 
sehr Mode geworden, dafs Alle» geschehen soll und wenig 
geschieht, daf» ich kaum gehofft hätte, dafs so bald wirk- 
lich Hand angelegt worden wäre. — Die Herren N. und 
H. verdienen den Dank aller Astronomen, und den mei- 
uigen bringe ich ihnen mit der Urberzeugung, dafs diese 
bedeutende Arbeit eine der aller nützlichsten ist, welche 
sie hätten übernehmen können. — Ich halte auch einige 
Tage auf ähnliche Rechnungen verwandt, indem ich näm- 
lich die im Jahr 1821 vou mir beobachteten Zonen auf 
ein« ähnliche Art reducirt habe, was aber hier leichter 
war, da meine Beobachtungen absolute, nirht Differen- 
tial - Beobachtungen sind. Der Rechnung habe ich dabei 
eine etwa» verschiedene Form gegeben, welche ich Ihnen 
umständlich hersetzen will, falls etwa Die Herren Sitten 
und Hamen etwas davon gebrauchen könnten. 

'Wenn die Beobachtungszeit = tgoo + r und 

A = T — 0,3334 tin ft — o,cJ475 «n »0 
ß = — 8",97?o? Ctwft + o", 0876II Cat ift — 0", 5799g Cot iQ 
C — 20", 355 Cot u Cot © 

D — — »",255 Sin © 

also wie bei meinen Reduclionslafeln , mit Ausnahme der 
veränderten Epoche, so ist das, was ich in dem (durch 
Sic in Nr. 2. abgedruckten) Aufsatze durch A z und A i 
bezeichnet habe 

A z ss A. 3", 06742 + ^ A. 2o",o455&'n*-f Ö.Co»*| 

+ ^ C . Coea + D . Sinn ^ ^ 
A d — ClgtvCoii -f- ^ A. 20", 0455 Cosa — B. Sin z ^ 

— | C.Sina—D.Cotx | Sin i 

Ich nehme nnn an, dafs man für A und B eine Tafel für 
die Beobachtangszeit, so wie die bereits bekannte Tafel 



für C und D besitzt. Aus der ersten machte ich mir eine 
andere, dadurch, dafs ich 



A. 20", 0455 = g Cot G 
B ss g Sin G 

setzte und nun hg g und O in die Tafel brachte-; ferner 
setze irh 

D ss h Cot H 
C s= h Sin H 

was auch ein für allemahl in eine Tafel gebracht werden 
kann, welche aber wohl, um bequemer zu seyn, als die 
unmittelbare Rechnung von Tage zu Tage fortgeben mufs. 
Dadurch werden 

A* — -d . 3", o«743 + g —— Sin (G + «) -f h Sin {H + «) 

s= *£ C01 -f* h C04 (//-}*«) Sin i -{“ h Sin II Cos i igl ta 

oder das was am a. 0. dafür gegeben ist, 



m — g SinCC+x)'^ + h Sin (//+») 

m '~ 8 j s IZ j}' + hSin 

n=g Cot (C+ z) + h Cot (tt+z) Sin D + h Sin Htglae. CosD 

-4 I I. /I. /Hl \ . I 41 n * r» . ■> . . I «• »1 



Wenn man nun die Für jede Zone von gleicher Decliua- 
tion gleichbleibenden Quantitäten ein für allemal in eine 
Tafel bringt, so wird die Rechnung höchst einfach. — 
So unbedeutend dieses ist, so mag es doch den Herren 
Honten und Sitten wenigstens meinen Wunsch, ihnen 
meine Tkcilnalime zu zeigen, andeutcu. — Die kleinen 
Glieder in A und B braucht man zu diesem Zwecke 
eigentlich nicht, indem sie sich durch die Differential- 
beoluchtungcn fast ganz wegheben ; in der Nähe des Pols 
müßte man die Voraussetzung der ganz gleichförmigen 
Präcession vielleicht verbessern. 



Zu den Notizen über den niedrigen Barometerstand, 
welche Sie gesammelt haben, gebe Ich Ihnen einen Beitrag; 
Herr Pfarrer Sommer, dessen Heber - Barometer 49,6 Pa- 
riser Fufs über dem mittleren Pregelstandc ist und mit dem 
Barometer auf der Sternwarte, nach einem Nivellement, 

18 
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«-eiche* ich Tor einigen Jahren machte, genau überein- 
stimmt, beobachtete Folgende): 



h 


L 


• 


O 


S. 1 


Dcc. 13 . 2 t . 


333.9 ■ 


43 


+ l»° • 


24* 3 • 


333.5 


44 


+ 4,0 


S.O.i 


10 . 


33 M 


44 


+ 2,5 


S.O.t 


21 . 


32«, 7 


43 


+ t.o 


S.0.2 


25- 3 • 


326,1 


44 


+ 4.5 


S.O. 3.4 


io 


324.5 


46 


+ 5,7 


S. 0.3 



Höhenänder tiug der Gestirne für 



h t I q • 

Dcc. 15. 21 . 326,9 46 + 4,0 W.i 

Ü- 3 3^1,4. 47 + 5,o W-l 

• 10 • 323,2 43 0,0 8.O.1 

Die erste Columne enthält den Barometerstand in Pariser 
Linien, die zweite die Angabe des Fahr. Thermometers am 
Barometer, die dritte die Lufttemperatur und die vierte die 
Rirhtung des Windes und Zahlen, welche seine Stärke be- 
zeichnen, so dafs die 4 eineu Sturm bedeutet. 

B e a a e L 



jeden Werth des Stundcnwiukels. 



Von Herrn Professor Litlrow in Wien. 



Bey dem gegenwärtigen vervollkommnten Zustande der 
Astronomie entfernt man eirh mit Recht immer mehr von 
den parliculären Auflösungen der verschiedenen Aufgaben, 
die fiir jede Frage eine eigene Antwort verlangen, ln der 
Thal erfodert cs die Würde der Wissenschaft , und die 
bey der Ausdehnung derselben immer nolbwcndigcre Zeit- 
ersparung, bisher zerstreute, aber unter einander verwandte 
Aufgaben gleichsam familienweise unter einem Gesichts- 
punkte aufzufassen, und einer ihnen allen gemeinschaft- 
lichen, allgemeinen Auflösung zu unterwerfen. Hicher 
gehört unter mehreren anderen auch die Bestimmung der 
lldheniinderung der Gestirne in jeder F.nlfcrnung derselben 
von dem Meridian. Vorzüglich interessant war die Kennt, 
nifs dieser Aendcrung seit der Erfindung der multipliri- 
renden Instrumente, und des allgemein verbreiteten Ge- 
brauches des Sextanten zu Bestimmungen geographischer 
Breiten in der Nähe des Meridians, und Delombre war 
der erste, der die itzt allgemein bekannten Ausdrücke fiir 
die sogenannten Circummcridiankükcn mit (heilte , die dann 
später von Muliwtide genauer entwickelt, und von meh- 
reren anderen auf verschiedene Weise in ihrer äufseren 
Form verändert wurden. Bald darauf schlug man die 
gröfsten Digressionen des Polarsterns als besonders brauch- 
bar zu Breilenbeslimmurigen vor, und obschon diese beyden 
Punkte des Parallelkreises des Polarsterns von allen, wenn 
die Zeitbestimmung nicht ganz fehlerfrey ist, die ungün- 
stigsten sind, so blieb man doch mehrere Jahre daliey 
stehen. Der Gebrauch dieses Vorschlages loderte eine 
eigene Entwickelung unserer Aufgabe, indem hier die 
HÖhenüttderung einea Gestirns fiir den Ötundcnw itikcl von 
6 oder tg h gesucht werden mufstc, während sie für die 
Circummeridianhühen für o und I2 h zu bestimmen war. 
Beynahc zu derselben Zeit schlugen die französischen 
Astronomen, und unter ihnen besonders Biot die liühcn- 



heobachtungen mit dem Multiplicationskreise in der Nähe 
des ersten Verlicals, ich weifs nicht aus welchen Gründen, 
als das allersicherslc Mittel der Zeitbestimmung vor, wel- 
ches selbst das Mittagsrohr übertreffen sollte. Die Anwen- 
dung dieses Vorschlages erfodertc wieder eine eigene Auf- 
lösung derselben Anfgabe, die zuerst Hurckhardt in der 
Conn. des tems versuchte, und die auch in so fern wieder 
nur als ein besonderer Fall der allgemeinen Aufgabe zu 
betrachten war, als man den Ort des Gestirns, in der 
Nähe des ersten Vertiralkreise», als gegeben, und die ge- 
suchte Höhenänderung in einigen wenigen Minuten nur als 
»ehr gering voraussctzlc. Der Vorschlag endlich, welchen 
ich seihst im Jahre 1816 zur Breitenbestimmung durch den 
Polarstern in jedem Punkte seines Parallclkreises, so wie 
der, welchen ich in diesen Blättern ( Astronom. Nachr. 
Nr. VIII.) zur Bestimmung des Collimationsfehlers der 
Kreise machte, führten zwar unmittelbar auf die allge- 
meine Auflösung der Aufgabe, wurden aber auch wieder 
dadurch beschränkt, dafs die sehr kleine Poldislanz des 
Polarsterns nur das erste, oder höchstens die zwey ersten 
Glieder der zu entwickelnden Reih» nölhig machte. 

Um daher alle diese Aufgaben unter eine einzige Auf- 
lösung zu bringen, wird men, ohne irgend einer einschrän- 
kenden Bedingung für besondere F'älle, überhaupt die 
Acndernng der Höhe suchen, die einem gegebenen Gestirne 
für irgend einen gegebenen Stundcnwinkel zukömmt. 

Ist p und \f die Polardistanz des Sterns und des Ze- 
nilhs, z und t die Zenithdistanz und der Stundenwinkel 
des Sterns, so ist bekanntlich 

Co» 1 = Cot p Cot 4« -f- Sin p Sin \f< Cot t 
l»l dann z' — z — dz die gesuchte Aendcrung der Zenith- 
distanz für die Aendcrung dt des Stunden winkeis, so hat 
man, wenn die Decloulion unveränderlich bleibt. 
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. /'An , , /■«/**> A* , /'Az'N <*>, ... 

-"=*+ (ä) a + (äO rr s + UO u* + -• (I) 

Um nun die Y\ crlhc Ton .. bequem durch 

die fortgesetzte Differeniitrung der ersten Gleichung auszu- 
drücken, wollen wir der Kurze wegen annchmen 

Sin p Sin •X' 

m s= — - . Sin t, nsz m G otgt und 6 Colg % 

Dies vorausgesetzt, Endet man 
dt 

dm - A 

— — = n — m* <5 
dt 

dn M 

— - — — m — mn 8 
dt 

durch welche Ausdrücke die zweyten und höheren Diffe- 
rcntiaücn des oben für Cos s gegebenen Ausdruckes ohne 
Mühe entwickelt werden können, hlan findet, wenn man 
bis zu den siebenten Potenzen von dt forlgeht, was für 
alle hiehergehürigen Fülle mehr als genügt, 

CD - ■ 

(£0 

SS m* — m — 3 mn) + 3m’ 4* 

= 6 m* n — n + (4 m* — 31»’ — 9 m 4 )4 
+ 1* nt* n S* — 15 m‘ 4 * 

=: 15«!»*— Ion 1 -+- 9m* +m ■+■ (1 Jmn — 9oni*n)d 

+ (45 mn 1 — 30 m* + 90m’) S* — lSom'nö* 
+ I05 to* 4 4 

= 135 m*n — 75 »*» + 15»* + » 

-f- (15»* — 16/n* + lgom 4 — 39oto , b* — 195m )4 
+ (45 n * — 115“ 1 » + 1875»» 4 ») )* 

+ (300 m 4 — 675m 1 « 1 — 1050 TO 4 ) 4 * 

■+■ 1050 TO 4 n S* — 945 m* 4 * 

Substituirt man diese Ausdrücke in der Gleichung (1), *0 
erhält man die gesuchte Armierung s > — s = dt der Zenith- 
distanz des Gestirns ohne alle besondere Voraussetzung. 



Sucht man aus dieser allgemeinen Auflösung den bc- 
sondern Fall für die Circununeridianhöhen, so wird 
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man in den vorhergehenden Ausdrücken Idols t — o setzen, 

wodurch mich m = o und n — ~‘ 4 ‘ wird, so dafs 

Sin * 

man hat 

, dt 1 , , ... dt 4 

dt = n . (n + in*)) . — ; 



+ (*»+ >5»’ + I5n*4+ 45 «* 4*) . + 

3 . 3.5 

dieselbe Reihe, welche Mollweidg in der Mon. Corr. des 
Freyherrn von Zach gegeben hat. 

Sucht man aus derselben Auflösung den besondern 
Fall für die gröfste Digression, so wird man in den vor- 
hergehenden allgemeinen Ausdrücken t = 90 ° also n = 0 

und m = ^ setzen, wodurch man erhalt 

Sin % 

dt 1 dl* 

z'— z = mdt — m*i . -p (m 5 — m -f- 37 «' i 1 ) . — - — 

2 v J 2*1 

dt+ 

+ ( 4 /n 1 6 — 9 m *$ — 15 ot 4 ^ 1 ) . 

3*. 3 

# . „ dt' 

+ (m + 9i» f — lom* -p (9 — 3 103 m f d 4 ) . 

von welcher Reihe wenigstens die zwey ersten einfachen 
Glieder im 18 tcn 1 heile der monatl. Correspondcnz gegeben 
wurden. Um sich von der Richtigkeit der folgenden 

Glieder zu überzeugen, wird man von dem anfangs gege- 
benen Ausdrucke für Com i die Gleichung Cos s'szCoepCofp 
subtrahiren, wodurch man erhält 

Cos 9 — Cos x? Sin p Sin ^ ^ 

Sin g Sin s 

oder, wenn man diesen Ausdruck auf die bekannte 'Weise 
entwickelt 

*‘—t — A -p— Cotgx + —p— (l + 3 Colg *-. ) 

1*3 I. 3.3 

— — P— (9 Ootg t + 15 Colg »*)... (II) 
I-S-3-4 

, , , . SinpSinS ' 

Ist daher, wie zuvor, m = rrr , oder A ist m Cot t 

' ’ Sin * ' 

und ülxrtliefs, da t nahe an 90 ° ist, <=90 — A, so ist 

dt* , dt * . 

A—m Sin dt = m {dt — — 7 — + ) 

0 J.20 

A* = m* {dt* — |<A 4 ) 

A*=m* {dt* — \dt*) 

A* = m* dt 4 * 

A* = « 1 * dl * 

welche Werthe von A, A*, A*... in der Reihe (II) sub- 
stituirt , den oben gefundenen Ausdruck für «'— * in den 
grüfslcn Digressionen wieder geben. 

Litt r ow. 
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Ueber die Differenz der Meridiane von Wien und Ofen aus Pulversignalen. 

Von Herrn Professor Lillrow in Wien. 



Den 21«'* , 22"*® und 23*"* May dieses Jalrrcs wurden 
die Signale, deren ich in meinem letzten Briefe vom 2"“ 
Juni erwähnte, gegeben. Erlauben Sie nun, dafs ich 
Ihnen die Kesullatc davon miltheile. Die sännnllichen 
Originalbcobachtungcn , durch deren öffentliche Bekannt- 
machung allein die ganze Unternehmung verbürgt wird, 
würden wohl für diesen Brief zu umständlich scyn, und 
können hier um so eher übergangen werden , da sie in 
dem nächsten dritten Bande unserer Annalen erscheinen. 

Diese Signale wurden auf den Gipfeln zweyer Berge 
zwischen Wien und Ofen gegeben, nämlich auf der soge- 
nannten Rosaliacapelle an der üränze von Oesterreich und 
Ungarn, 7J Meilen von Wien, 392 W. Klafter über dem 
Meere, und auf dem Nasza 1 bey Waitzen in Ungarn, 
6 Meilen von Ofen, 346 Klafter über dem Meere. Die 
ersten wurden beobachtet in Wien auf der Sternwarte und 
auf dem Berge üereese bey Dolis in Ungarn, die zweylvn 
aber in Gercese und auf der Sternwarte in Oren. Der 
Berg Gercese ist 336 Klafter über dem Meere, und seine 
Entfernung vom Naszal ist 7, von der Rosaliacapelle aber 
2l| deutsche Meilen. Die letzte sehr ungleiche Distanz, 
und der Umstand, dafs die Rosaliacapelle zwar von dem 
Stcphanstburme, aber nicht von der Sternwarte in Wien 
sichtbar ist, machte es nöthig, die gewöhnlichen Pulver- 
signale, die auch auf dem Naszal gegeben wurden, auf der 
Rusaliacapelle mit den Raketen zu verwechseln, von wel- 
chen ich in meinem letzlen Briefe gesprochen habe. So 
vortrefflich diese neuen Raketen scyn mögen, so bielhct 
ihre Beobachtung in so grofseu Entfernungen von zwanzig 
und mehr Meilen doch besondere Schwierigkeiten dar, die 
ich mir früher nicht so grofs vorgeslellt hatte. Da uns 
die Witterung an diesen drey Tagen nicht sehr begünstigte; 
da die Rosaliacspelle auf dem Gerecse kaum in einer Höhe 
von 10 bis 12 Minuten über dem scheinbaren Horizonte er- 
scheint, und da der Gesirhtsslrahl über den grofsen Neu- 
siedler Sec, und über die ihm nulten , sehr ausgebrei- 
telcn Sümpfe gieng; da endlirh das Feuer, welche diese 
Raketen bey ihrem Zerplatzen entwickeln, in einer 
so großen Entfernung sehr schwach erscheint, so war es 
so gut als unmöglich, sie mit unbewaffnetem Auge zu 
scheu. Man mufstc also Fernröhre gebrauchen, und da 
man auch mit diesen die Rosaliacapclle bey Tage nicht 
sehen konnte, so war es sehr schwer, das Fernrohr genau 
so zu stellen, damit das Signal im Felde demselben erscheine. 



Zwar war die horizontale Richtung desselben aus den 
trefflichen Vermessungen unseres Geueralslaltes genau he- 
kannt, aber dafür die Höhe nicht gegeben, in welcher jene 
Raketen sich entwickeln werden, was auch um so weniger 
möglich war, da die Hohe, auf welche diese Raketen 
steigen, veränderlich ist. Dieser Umstand ist die Ursache, 
dafs von den beabsichtigten Signalen bey weitem nicht alle 
gesehen wurden. Drcil'sig derselben wurden auf der Ro- 
saliacapelle gegeben, und nur zwölf in Gercese gesehen. 
Ohne den unermüdlichen Eifer unseres wackern Herrn 
,1 fayeri , Adjunct der Wiener Sternwarte, der in Gerecse 
beobachtete, würden wir wahrscheinlich gar nichts erhallen 
hoben. Indessen glaube ich, dafs die beobachteten zwölf 
Signale hinreichen, die damit beabsichtigte Bestimmung 
mit Schärfe zu erhallen, weil sic wohl unter einander 
harmoniren, und weil sie, was hier wesentlich ist, an drfj 
verschiedenen Tagen, den 2l* ,e * May drey, den 22“™ sechs, 
und den 23*'“ wieder drey, erhallen wurden, und jeden 
Tag der Stand der Uhr unabhängig von den anderen Togen 
bestimmt wurde. Im künftigen August wird unser treff- 
liche Oberst v. Fallen , der seit Jahren die grofs« öster- 
reichische Vermessung mit ausgezeichnetem Eifer dirigirt, 
eine ähnliche Verbindung unmittelbar zwischen München 
und Ofen über Wien veranstalten, wozu die zwischen- 
liegendeu Stationen schon ausgewählt sind, die wahrschein- 
lich von den früheren Schwierigkeiten frey seyn werden, 
da ihre gegenseitigen Distanzen beynalie alle gleich grofs sind. 

Eine wesentliche Bedingung bey diesem Geschäfte ist 
bekanntlich die Zeitbestimmung an den beyden Endpunkten. 
Da diese Endpunkte hier Sternwarten sind, so läfst sich 
erwarten, dafs dieser Bedingung genug gelhan worden ist, 
wie sich auch aus den Beobachtungen an den Miltagsröhrrn 
beyder Sternwarten zeigen wird. In der Miltelstalion, 
wie hier Gerecse, braucht man offenbar nur den Gang, 
nichi aber den Stand der Uhr zu kennen, und zwar nur 
den Gang der Uhr während vier Zcitminuten, weil die 
Signale auf der Rosaliacapclle sowohl als auf dem Naszal, 
von vier zu vier Minuten einander folgten. Innerhalb 
dieser engen Gränzen wird alter jeder, selbst auf dem 
unwirtlichsten Berge, den Gang seiner Uhr kennen lernen. 
Correspondirende Sonnenhöhen, oder bequemer einfache in 
der Nähe des ersten Verlicalkrcises, oder am besten Durch* 
gänge der Fixsterne durch ein an einem Baume befestigtes 
Rohr, in dessen Brennpunkt einige Fäden eingespannt sind, 
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werden den Gang der Ultr mit aller hier nüthigen 
Schärfe geben. 

Eigentlich kann man auf der Miltelslution alle himm- 
lischen Beobachtungen gänzlich entbehren, da die Signale 
leibst ein eben so einfaches als sicheres Mittel geben, den 
Gang der Uhr auf der Mitlelstalion zu bestimmen, wenn 
nur diese Uhr selbst gleichförmig geht. Wenn z. B. der 
Beobachter von Gerecse wieder in Wien angekommen ist, 
erfährt er, da Ts jener in (Ken das erste Signal den 21““ 
May um a Uhr Sternzeit und das letzte um b beobachtet 
habe. Er selbst beobachtete aber dieselben Signale auf dem 
Gcrecze um a und ß Uhr seiner Uhrzeit, woraus folgt, 

dafs 24 Stunden der Uhr in Gerecze gleich — 1 Stern- 

a — 3 

zeit sind , ein Resultat , welches noch • genauer seyn wird, 
wenn er das erste Signal des ersten Tages mit dem letzten 
Signale des letzten Tages auf dieselbe Art vergleicht. 
Sind bey gröfseren Distanzen der beydeu Endpunkte, wie 
dies für München und Ofen der Fall seyn wird, mehr 
Zwischenstalionen milbig, so wird auf allen diesen Zwischen- 
stationen ebenfalls blofs der Gang der Ubr nothwendig 
seyn. Denn sind diese Orte nach der Reihe x, *• «>•... a* 
und ist 6 die Slernzeit in x, und 6' die in x" des in x' 
gegebenen Signales; ferner 5" die Slernzeit in x" und d'» 
die in x 1 ’ des in «*>* gegebenen Signale»; ferner «** die 
Sternzeit in x' ? und d T die in x* 1 des in x" gegebenen Sig- 
nale» u. s. w. , so ist die Differenz der Meridiane der beyden 
Endpunkte x und x N gleich 

g d 1 " + d'*— d* +d*'— d»n ... -f d N -* — d» 

oder 

6 — {ft — d") — (d»' — d 1 ’) — (d»— d*') d* 

woraus folgt, dafs man offenbar nur die Differenzen 
0' — d", d 111 — d 1 ' ... der Sternzeilcn, also auch nur den 
Gang der Uhr in deu Miltelslationen braucht, der be- 
kanntlich viel leichter zu bestimmen ist, als der absolute 
Stand der Ubr. 

F.ine wesentliche Bedingung des Gelingens einer sol- 
chen Unternehmung scheint mir noch, wenigstens dann, 
wenn nur eine geringere Anzahl der Signale gegeben oder 
beobachtet werden, jlie zu seyn, dafs auf jeder Station 
mehrere Beobachter angestcllt werden. Ein einziger 
kann, meinen Erfahrungen zufolge, leicht eine halbe 
Zeitsecunde fehlen, was für unsere Breiten schon 79 Toisen 
giebt. Da man eich für die Zeitbestimmung nicht mit 
einer einzigen Beobachtung begnügt, so sollte man dasselbe 
auch mit den Signalen selbst nicht thun. Um zu sehen, 
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wie sehr oder wie wenig mehrere Beobachter desselben 
Signales von einander abweichen, führe ich hier einige 
Beobachtungen der Wiener Sternwarte an. 



Hr. Gr inzenberg 


I. Signal. 11. 

h t n tu 

er 13 20 3,0 ... 28 5,0 


m 

, w 

... 36 5,1 - 


IV 
, „ 

44 5,5 • 


V 

, ,, 

• 5» 6,5 


• Fahrt • • 


S,6 


5,o 


5,1 


5,7 


6,0 


- Ob. FaUon 


a.5 


— 


5,o 


5,3 


«,5 


- Hofr. Airbier 2,5 


5,o 


5,5 


5,5 


«,5 


- Ed. Arbler 


a,6 


4,8 


5,o 


5,4 


— 


- Ad. Arbter 


h* 


5,o 


5,5 


5,5 


«,3 


- J. Ijttrow 


»,6 


4,5 


4,9 


5 A 


— 


- K. Eittmw 


»,6 


5,o 


5,» 


5,5 


6,3 


- A. Eittrow 


3,5 


5,o 


5,o 


5,4 


«,5 


- Kielmann 


*,5 


4,4 


5,0 


5,4 


— 


- Matelen 


3.5 


5,o 


5,0 


5,6 


6,0 


Medl 


2,0 


4.« 


5,o 


5,5 


«,3 


- Schmiedl 


a .8 


4,7 


4,8 


— 


6,3 


Die Endrc 
May. Signal. 


.‘tillatc sind folgende: 

Sternzeit Stern teit 

in QfcrtP in Wien. 


Diff. d. Beobb. 
in Gerecse 
in Sternzeit. 


81. ... III . 


b 1 . 

... 13 II 40,07 




h / ff 

13 5 6,44 


h 

• es O 4 


t* 

6,80 


IV 


13 19 40.37 




13 13 8,31 


... 4 


8,70 


aa. ... III 


, 13 15 37,63 




13 9 0,07 


••• n 13,05 


IV 


13 33 »8,73 




13 17 0,83 


... 4 


I»,8J 


V 


13 31 3^,33 




13 »5 4,7« 


... 4 


15,60 


VII 


13 47 33, »3 




13 41 5,13 


... 4 


12,80 


VIII 


13 55 34, «» 




13 49 7,31 


••• 4 I*,95 


*3- ... V 


«3 35 34,44 




13 »9 o>3» 


... 4 


16,90 


vn 


«3 51 »6,13 




13 45 0,93 


... 4 


15,35 


vrn 


13 59 27,63 




13 53 1,75 


... 4 


14,95 


Die Differenz 


der beyden 


ersten Columnen zur 


letzten 



addirt gibt 

Different der Meridiane der Sternwarten 
in Wien und Ofen. 

S 1 « 
o 10 4043 . 

40,66 

40,61 

40.7« 

41, 07 
'40, »« 

40,»« 

4l,o» 

40.45 

40,83 

Im Mittel o& io' 40", 699 aus X Signalen. 
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Hütte man di* etwas abweichenden zwey Signale, das 
VIII 1 * vom 21 ‘ K * , und das IX" vom 22 ,,tn May uueh mit 
aufgcnointnen , su würde dadurch das Mittel aus allen 
XII Signalen o 1 * lo' 40", 693 styn. Nach einer gütigen Mil- 
theilung des Hm. Oberst v. l’allon ist aus den geodätischen 
Operationen unsere Cadaslers mit der Abplattung yij jene 
Differenz gleich o 11 10' 41 ",29 2 also o" 593 Zcilsecunden 
größer gefunden worden. Es wird nicht leicht scyn, die 
Ursache dieser Differenz nachzuweisen. 

Herr Maytr bat diese Gelegenheit benutzt, zugleich 
die Länge des Berges Gcrecse, seines Beobochtungsorles, 
zu bestimmen, was um so wünschenswerther war, da 
dieser Berg eine der Hauplelalionen der österreichischen 
groisen Vermessung ist, und da sich seine Lange aus den 
gegenwärtigen Beobachtungen auf einem doppelten Wege, 
in Beziehung auf Ofen und in Beziehung auf Wien, be- 
stimmen Ulst. Dia Beobachtungen der Signale auf dem 
Haszal, die in Gerecse und Ofen gesehen wurden, gaben 
ihm folgende Meridiandifferenzen von Ofen und Gcrecse 





21. May. 


22. May. 


23. May. 


1 ... 


I) r tt 


b 1 


h t t* 


O 2 16,27 • •• 


0 2 16,03 . 


...0 2 16,09 


11 


15 , 9 * 


16,41 


16,19 


UI 


16,39 


16,15 


15,92 


IV 


16,39 


15,94 


' 16,02 


V 


1«,53 


16 , 1 ? 


16, lg 


VI 


16,31 


15,98 


16 ,ol 


VII 


16,60 


16,37 


15 , 9 » 


VIII 


16,60 


15,83 


* 5,97 


IX 


>«,34 


15,97 


18,37 


X 


16,44 


16,06 


1 . 5.09 


Mittel 


16,379 


16,075 


1 6 , ogi 



Im Mittel aus 30 Beobachtungen o 1 ’ 3' 16", 17g. 



Die Signale der Rosaliseapelle , die in Gerecse und Wien 
beobachtet würden, gaben für die Meridiandiffcrcnz dieser 
bi s den Orte. 





21 . M«y. 




22. 


May. 




23 . 


May. 




i 




h , 


tt 




b , 


tt 


111 ... 


0 g 24 01 


in ... 


0 g 


24,46 


V ... 


0 8 


25,02 


IV 


24,29 


IV 




24,83 


VII 




24,39 


VIII 


24,62 


V 




24,88 


Vlll 




24,89 


Mittel 


0 g 24,307 


VII 

vin 




24,53 

24,66 


Mittel 


0 g 


24,767 



IX 34,03 

Mittel o 8 24,36; 

h # tt 

Im Mittel aus allen XII Wien von Gerecse o g 24,346 
XXX Ofen von Gerecse o 2 t6,l7g 

Wien von Ofen o 10 40,724 
nur o",o35 gröber als zuvor. 

Ihrer Auffodcrung gemüfs thrile ich Ihnen hier noch 
die Lange und Breite von Wien mit, welche mir die 
wahrscheinlichste ist. Aus 139g gut übereinstimmenden 
Beobachtungen mit meinem lSzolligen Kreis« folgt die 
Polhühe der Sternwarte, des Ortes, wo der Kreis autge- 
slcllt ist 4g 0 12' 33", o, also Polhühe des Stephans! hurmes 
48° 12' 32", 4 mit Carlinit Refraclion. Mit der Refraclion 
von Hesitl werden beyde l’olhohen nahe o",6 größer. 
Die Länge der Sternwarte von Paris wurde schon von 
Htll in seinen letzten Jahren o h 56' 10", o angenommen, 
und 1 ’rtemecler fand daran durch seine sehr zahlreichen 
berechneten Bedeckungen der Sterne vom Monde nichts 
zu ändern, 'woraus die Länge des Slephanslhurms o" 56' 9", 03 
folgt , welcher letzte bekanntlich der llauptcenlralpunkt 
der grofsen österreichischen Vermessung ist. 

L i 1 1 r o iv. 



Caialogus stellarum cum Luna (iu AR.) co mp» ra u da rum 182 2. 



Die« meoii*- 


Charaet. ttelUr. 


M*rn. AR. in temp. 


Declinatio- 


Die« men*!«. 


Cb.nct itellar. 


Mftgo« AU- in temp. 


Dcclinatfn. 


Oct. 12. 


56 fSagittar. 
Mond 

60 aSagittar. 
811 Mayeri 


6. 

5-6 

6.7 


b # „ 

19 36 0 

4» 

48 8 

53 12 


0 f 

— 20 11 

26 40 
23 5 


Oct. 24. 


29 Capricorni 
lg Aqu.irii 
1*. XXL 125 
Mond 


5 

6 

?•& 


I h , " 

! 21 5 54 
u 19 
17 40 
22 


0 * 

— 15 34 
U tt 
14 21 


Oct. 23 


llp Capricorni 


5 


20 lg 43 


— ig 23 


Oct. 25. 


36 Aquarü 


7 


22 0 3 


— 9 3 




P. XX. Igo 


g 


23 8 


21 49 




43 6 Aqaarii 


4-5 


7 27 


g 40 




845 Mayeri 


g 


26 9 


21 it 




Mund 




12 






Mond 




32 


1 




F. XXII. 110 


8 


19 41 


10 3g 



< 
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Die* mentis. Charter. stellar. Mag* 


AR. tu ermp. 


DerllMti«, 


Die* m finit. 


Ctursti. utBar 


M»fo. AR. In temp. 


186 

DielinaHi. 


Ocf. 26. 


3 Piscium 
Mond 

P. XXIII. 17 
96 Aquarii 


6 

7*8 

6 


h , // 

22 51 31 

23 I 

4 58 

IO 11 


■ 0 / 

— 0 46 

3 3« 
6 


Nor. 23. 


462Maycri 
9 k 2 Piscium 
Mond 

IS A Piscium 


6.7 

6 

5 


h tu 

23 14 25 
18 9 
38 

32 59 


0 t 

— 0 41 

+ 09 
+ 0 48 


Ocl. 27. 


19 Piscium 


6 


23 37 19 


+ 2 30 


No'v. 34. 


35 Piscium 


6 


0 5 50 


+ 7 50 




22 Piscium 


6 


42 5* 


« 57 




41 d Piscium 


5.6 


11 28 


7 U 




26 Piscium 


6 


46 2 


6 5 




Mond 




18 






Mond 




52 






51 Piscium 


6.7 


23 14 


5 58 


Oct. 28. 


P. 0. 140 


7.8 


0 30 26 


+ io 33 


Nov. 35. 


72 Piscium 


6 




+ »3 59 




53 Piscium 




37 4S 


II 0 




37 Mayeri 


8 




8 36 




P. 0. 204 


8 


41 43 


7 S 




Mond 


1 








Mond 




46 






99 >1 Piscium 


4 




14 26 


Ocl. 29. 


101 Piscium 


6 


I 26 17 


+ 13 45 


Nov. 26. 


r. L 243 


6 


1 53 59 


+ 17 24 




103 Piscium 


7-8 


29 4« 


15 43 




15 Arictis 


6 


3 0 47 


18 39 




4 Arictis 


6.7 


38 33 


16 4 




P. II. 20 


8 


4 I 


18 47 




Mond 




43 






Mond 




II 




Ocl. 30. 


32 v Arictis 


5.6 


2 28 44 




Nor. 27. 


52 Ariel is 


6.7 


2 55 2 


+ 24 33 




34 u Arictis 


6 


32 21 






58 £ Arictis 


5 


3 4 42 


20 23 




16 Trinnguli 


6.7 


38 27 






60 Arielis 


7-8 


9 54 


25 I 




Mond 




45 


Hfl 




Mond 




15 • ' 




Oct. 31. 


23 ifPleisdun» 


3 




+ 23 33 




52 <p Tauri 


6 


4 9 27 


+ 26 55 




P. III. 179 


7-8 




24 33 




62 Tauri " 


7 


13 18 


33 51 




Mond 




Kb 






Mond 




24 






44 p Tauri 


a 


BO 


26 O 


E 


P. IV. 148 


6.7 


SO 13 


28 16 


Nov. 19. 


Mond 




20 13 




Nov. 29. 


118 Tauri 


7 


5 18 21 


+ 23 0 




II pCapricomi 


5 


18 43 


— IS 23 




P. V. us 


8 


21 22 


26 50 




P. XX. igo 


8 


23 8 


22 49 




P.V. 145 


7 


26 j 


26 48 




845 Mayeri 


8 


26 9 


21 11 




Mond 




3« 




Nov. 20. 


861 Mayeri 


7 


20 47 43 


— 16 42 


Dcc. 19, 


43 6 Aquarii 


4*5 


22 7 27 


— 8 40 




9 Aquarii 


6 


51 20 


14 13 




46 f Aquarii 


6 


10 51 


8 42 




P. XX. 443 


7-8 


54 5* 


17.52 




Mond 




21 






Mond 




21 2 






931 Mayeri 


8 


30 $6 


7 27 


Nov. 21. 


50 Capricorni 


7-8 


21 37 7 


— 12 30 


Der. 20. 


Mond 




23 8 






902 Mayeri 


7 


40 4 


13 33 




962 Mayrri 


6.7 


14 25 


— 0 41 




Mond 




51 






It Piscium 


6.7 


20 20 


2 46 




37 Aquarii 


6 


22 I 2 


11 41 




14 Piscium 


6.7 


25 I 


2 14 


Nor. 22. 


63 k Aquarii 


T 


22 28 33 


— 5 8 


Dcc. 21.) 


19 Piscium 


6 


23 37 19 


+ 3 30 




67 Aquarii 


6 


33 57 


7 53 




go Pcgasi 


7 


42 18 


8 20 


, 


Mond 




39 






28 » Piscium) 


4-5 


50 12 


5 53 




P. XXU. 254 


7-8 


48 5 


5 45 




Mond 




5« 
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Di«« recimi. 


Chsratt. stellar. Marn. 


AR. ia terop. 


Deel in af io. 




''■'■VW 


'•'VW 


t 




[ De c. 25 . 


p. 0. ho 


1 


S / » 

0 24 5» 


O t 

t 9 20 




p. 0. 140 


7-8 


30 16 


10 33 




58 Piscium 


6 


37 48 


11 0 




Mond 




47 




Dtcij. 


P. L iso 


6 


I 2d 19 


+ «6 3 t 




105 Piscium 


t 


SO 7 


15 30 




Mond 




4 » 






| 1 Arielis 


6 


47 4 ° 


14 57 


Dec. 14. 


32 v Arietia 


5 -« 


* iS 45 


+ 21 11 




34 jiArietis 


4 


32 22 


19 15 




Mond 




4 *» 






48 (Arietis 


5 


49 4 


20 37 


Dec. 35. 


17 bPleiadum 


4-5 


3 34 20 


+' 23 33 




25 ifPleiadutn 


3 


3 « 5 « 


23 33 




Mond 




44 






44 pTauri 


«•7 


402 


26 0 







Map«- AR. in temp. 


Declieatio. 


Dec. si. 


P.IV. 168 
P. IV. 111 
98 kTturi 
Mond 


* 

7 

6 


b , « 

4 34 43 
41 44 
47 >7 
SS 


. 0 ' 

+ 28 20 

»7 35 
24 46 

% 


Dec. 27. 


1 39 Tauri 


56 


5 44 58 


+ 25 55 




P. V. 306 


7-8 


53 >3 


25 16 




P-V.S 25 


8 


54 15 


26 41 




Mond 




6 6 




Dec. 28- 


44 w 2 Gentin. 


4-7 


4 54 34 


+ 22 54 




48 M Gemin. 


« 


, 7 « 3 * 


24 25 




55 i Gemin. 


3-4 


9 30 


22 18 




Mond 




«7 




Dtc. *9. 


16 jf Cancri 


6 


8 S 1 


+ 18 II 




20 D 1 Cancri 


1 6 


13 11 


18 54 




Mond 




22 






351 Mayeri 


s 


27 3 « 


<9 53 



B o d e’ s Jubiläum. 



Am 2 tto und 3»« Julius dieses Jahrs feierte unser Ter* 
ehrter Senior, Herr Professor Bode, im Kreise seiner Fa- 
milie und Freunde sein Amts- Jubiläum. Seine Majestät 
der Kaiser von Bu Inland schickte ihm durch seinen (ge- 
sandten, als Beweis seiner Tkeilnahme, den 8t. Annen- 
Orden 2 *" Klasse, und Seine Majestät der König von 
Preufsen sandte dem Jubelgreise durch 8e. Exeellenz den 
Minister von Alttnstein , die Insignien des rothen Adler- 
Ordens 2 > tr Klasse. 



Der Herausgeber dieser Blätter, der sich für den 
Augenblick mit dem schriftlichen Ausdrucke seiner herz- 
lichsten Glückwünsche begnügen mufsle, hat die Freude 
gehabt, dafs schon mehrere Astronomen, wegen des im 
November vorgeschlageuen Besuchs in Currespondenz mit 
ihm getreten sind. Er bittet alle, denen es ihre Lage und 
Geschäfte erlauben, durch Briefe mit ihm das Nähere zu 
verabreden. 

& 



Inhalt. 



Bt.tr.cl Anstng aus einem Briefe an den Herausgeber, p. 273. 

Littrow Hdhenändenmg der Gestirne für jeden Werth des Stundenwinkels. psg. 273. 

DtrtcWc über die Differenz der Meridiane von Wien und Ofen aus Pulversignalen. pag. 279. 
Catalogua stellarum cum Luna (in AB.) comparandarum 1822. pag. 283. 

Bcdt't AmlsjubiUum. pag. 287. 



Altona im July 1822. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 



N4 19- 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professors Schwerd an den Herausgeber. 

Speyer , den lälcn Juny 1 822. 



Ich mache mir das Vergnügen, Ihnen die Resultate meiner 
Beobacht ungen des Polarstern* und der Sonnt, nebst einigen 
Sternheller klingen mit dem Wunsche Torzulegen, dufs Sie 
dieselben eines Platzes in Ihrer schützbaren astronomischen 
Zeitung nicht für unwürdig halten möchten. 

Die angegebenen Resultate sind Mittel aus mehrern 
sechsfachen Beobachtungen, welche cttt/eln berechnet wur- 
den und seilen 2" von der Wahrheit abwichen. 

Bei der Berechnung der Beobachtungen des Polarsterns 
nahm ich die scheinbaren Oerler des Sterns aus Ihren 
aslronom. llülfstafeln , mit Ausnahme der beiden ersten, 
für welche ich Aberration und Notation nach den in der 
inonatl. Corresp. Bd. XXII. p«g. 22. von Zach angegebenen 
Tafeln berechnete. Die beobachteten Zenit hdiManzen wur- 
den zum Thcil wie Circumuieridianhüheti der Sonne auf 
den Meridian reduzirl, zum Tlieil gebrauchte ich bei 
grofsen Stundenwinkeln, wo diese Reduktion»- Methode 
nicht angewendet werden kann , die Formeln 

a /n cos Z cos -b 

tang y = cos P tang Q , cos ( D — y) = — 

und brachte an dem Resultate noch eine kleine Corrcction 
wegen Krümmung des von dem Stern durchlaufenen Bo- 
gens an, nämlich 

j _ ir Sin ^ Sin D cos S cos A 

dl - nSinZ 
oder ohne merklichen Fehler für den Polarstern 
T Sin Sin D eotS 



dz 



n Sin Z 



In diesen Ausdrücken ist P der miltlere Stunden winke), 
die Polardülanz, Z die Zenithdistanz des Sterns, D die 
Zcnilhdistanz des Pols, A du* Azimut h und S der Winkel 



mn Stern, * ist die Summe der Wcrtlie von 



2 Sin‘$ p 



Sin 1" 

mul in letzterm p die Entfernung der einzelnen Stunden- 
v inkel von dem mittleren P. 



Bei der Deduktion der beobachteten Zenilhdislanzcn 
der Sonne nuf den Meridian wurde in der bekannten 
1 oriucl x 2= a ir-p (| Sin i" cot 55) a'x* das zweite Glied 
nie vernachlässigt, wo dasselbe von merklichem Kinflufs war. 
l)ie Länge der Sonne und scheinbare Schiefe der Kcliplik 
wurde aus den Mailänder Ephemeriden genommen und 
daraus die Declinalion berechnet. Die Breite der Sonne 
nahm ich aus Carlini'u Sonne nlaleln , die Befraklion aus der 
Cunnaissanc » de» lern» von 1821. Für die miltlere Hori- 
zontalparallaxe der Sonne wurde 8, "50 zum Grund gelegt. 

Ich erlaube mir jetzt nur noch einige kurze Bemer- 
kungen über Aufstellung und Behandlung des Instrumenta. 

Mein Beobachlungsort ist in dem Garten bei meinem 
Hause. Auf einer fest in die Erde eingcmauerlen Säule von 
Stein steht der a;lr. Thcodulilh, durch ein Zelt, welches 
nach allen Seiten hin geöffnet werden kann, gegen Wind 
und Sonnenstrahlen geschützt. Meine astronomische llhr 
ist an der nahen Gartenmauer befestigt und in einem dop- 
pelten Gehäuse cingescblosscn ; sie hat eine hölzerne Pen- 
delstänge und gebt sehr gut, ohngoachlct eie im Freien 
den gröfsteti Abwechselungen von Wärme und Kälte aus- 
gesetzt ist. Um bei nächtlichen Beobachtungen das Faden- 
netz des Fernrohrs zu beleuchten, bedarf ich keines Ge- 
hülfen, ich rücke das Gegengewicht des Kreises näher 
gegen die vertikale Achse, und bringe an dessen Stelle 
eine argand’sche Lampe, deren Flammt- genau in der Um- 
drehungsachse des Fernrohrs brennt. Diese Lage der Lampe 
gewährt den Vortheil, dals wenn der Spiegel einmal 
richtig gestellt ist, man das ganze Instrument und das 
Fernrohr nach allen Richtungen bewegen kann, ohne dais 
hierdurch die Beleuchtung des Fadenuetzes geändert wird. 
Die verschiedenen Grade der Beleuchtung können leicht 
durch Auf- und Abwärlsschrauben des Dochtes hervorge- 
bracht werden. Den elliptisch ausgeschnittenen Ring, wel- 
cher als Spiegel dient, verwarf ich, weil er mir nie eine 
recht gleichförmige Beleuchtung gab, und setzte an dessen 
Stelle einen schmalen Streifen Messing. 
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Bet den Beobachtungen selbst habe ich keine mir be- 
kannte Yorskhlsiuaafsregcl vernachlässigt, um den Re«u!- 
laten die möglich grüfsle Zuverlässigkeit zu sichern. Vor 
einer jeden lteihe von Beobachtungen wurde der üufsere 
und innere Krcia mehrmals so bewegt, wie diefs bei den 
Beobachtungen selbst geschieht. Der Theodolith wurde 
öfters zerlegt und wieder zusammengesetzt. Gegen die 
Sonnenstrahlen wurden alle Tbeilc des Instrumentes bis 
auf das Fernrohr durch einen Schirm geschützt, nur im 
Winter wurde letzteres manchmal unterlassen. Immer 
wurden nach jeder Stachen Zcnithdislanz alle vier Nonien, 
nnd jedesmal in derselben Loge, abgelcscn. 



Zenithdi» tanzen, des Pol* au * den Beobachtungen de» Po- 
larstern» , angst teilt zu Speyer mit einem Völligen a»tron. 
BepetitionstheodoUthen. 



Taff ä. 


Be ob- 


C - nin * t 


Zcnithdistanr 


achtuilg. 


des Pols. 


11 Scpt. 


1820 


obere ls 


0 • 

40 41 


u 

3,37 


16 Dec. 


- 


obere 18 




6,23 


14 Febr. 


1821 


obere 18 




6,10 


15 - 


- 


untere lg 




4,97 


15 - 




obere 24 




4,«o 


19 April 


- 


untere 30 




3,3« 


20 - 


- 


untere 24 




3,*9 


19 May 


- 


untere 24 




3,59 


20 - 




untere 30 




4,o« 


21 - 


- ' ‘ 


obere 12 




4,U 


21 - 


- 


untere 24 




4,<x> 


29 - 


- 


obere , -4g 




3,55 


15 Juny 


- 


obere 36 




3,68 


Mittel aus . 


. ... 318 


40 4t 


4,to 


al-o Polhöhe 


• • S « 


49 U 


55,9« 



t thdis tarnen de» Atquator» aut 


Jen Beobachtungen Jer 


Sonne. 




Frühlings * Acquinoctium 1821. 


17 Man 1821 . i . . 18 


49 18 53,98 


25 - - . . . . 24 


52,6o 


*7 * “ • • . . 12 


52,25 


Mittel aus .... 54 


49 18 52,9« 



Somme rtolrtiti um 1821. 



;j May . . 


• • • • 24 


© / // 

49 18 53,75 


30 “ . . 


• • • • 24 


52,72 


2 Jtiny . . 


• • • • 3° 


52,51 


17 - ■ • 


• • . ♦ 12 


52,50 


18 “ • • 


• • a a 30 


53,37 


28 - • • 


• • • • 3® 


53,88 


11 July . . 


• * * . 24 


54,66 


Millel aus 


. . . . 174 


49 18 53,39 


20 Nov. . . 


Wintersolstitium 1821. 


Oft ) 


• • • • 24 


49 18 54,65 


27 - . . 


• • • • 3® 


53,22 


2$ - 


• • • • 24 


54,62 


3 Dec. . . 


• . • . 24 


53,29 


7 - 


• • • • 24 


54,63 


14 - 


• • • • iS 


54,73 


17 - 


. ... 24 


54,79 


24 - 


.... 24 


52,41 


27 - . « 


• • » • 36 


52,69 


28 . . 


• • • • 24 


52,32 


8 Jan. 1822 . 


• « • • 30 


53,7» 


Mittel aus . 


.... 232 


49 18 53,62 




Wiederholung. 





Fatliülio meines Beobachtung! - Ortet. 

© f t » 

1. aus dem Polarstem 49 IS 55,90 

2. aus der Sonne 

<1. im Friihlingsacquinoctium . . 49 iS 52,96 

b. im Sommersolstitium ... 53,39 

c. iiu Wintersolstitium .... 53,63 

Die Sonne gielit also in den beiden Solslilien die I’olhiihe 
im Mittel um 2 ",4 kleiner, als der Polarstem. 



Lunge und Breit» meines Beobachtung» - Ortes abgeleitet 
ton der Mannheimer Sternwarte. 

Die Nähe der 2| Meilen von Speyer entfernten Mannhei. 
mer Sternwarte machte es mir möglich , die oben gefundene 
Polhöhe meines Beobachtung* - Ortes der strengsten Prüfung 
zu nnterwerfen. Durch den nördlichen Thurm des Doms 
brachte ich beide Oerter in geodätische Verbindung. Nach 
einer von mir ausgeführten Triangulation (man sehe meine 
Heine Speyerer Basis ) ist die Entfernung diese» Thurms 
von der Sternwarte = 18854,37 melre» def. vrait, die Ent- 
fernung von meinem Beobachtungs-Orte = 383,50 met. uud 
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ilcr von beiden Entfernungen nn dein Dumthurmc gebil- 
dete Winkel = 137 0 S4'4",6. Das A/imuth dieses Tburmes 
wurde an! der Sternwarte durch Um. l’rof. JV icolui be- 



et im tut und zs 3 0 40' 15" westlich gefunden. Am diesen 
Daten erhalte ich mit einer Abplattung von j{$ folgende 
Iiesullatc : 



Abstand von dam Meridian Abstand ron dem Parallel dar 

der Mannheimer Sternwarte. Mannh. Sternwarte. 

tu II I II 

Nürdl. Doiulhurm o 59,835 oder 3,989 in Zeit wcsll. 10 9,173 stidl. 

Mein Beobachtung* -Ort . . . I 13,541 oder 4.904 - - 

Nun ist nach Uru. Prof. Xieolai 

Oft* » H O * •» 

Mannh. Sternwarte Lange a 7 57,00 = 24 31,8 in Zeit Breite — 49 29 13,2 aus dem Polarstern 

also nürdl. Doiulhurm. Länge 6 6 57,14 zs 14 27,81 • • Breite = 49 19 4,03 

mein Beob.-Ort Länge 4 6 44,44 = 34 34,90 • - Breite = 49 18 53,45 

Das Resultat meiner Beobachtungen des Polarsterns ist > 49 lg 55,90 

und stimmt also mit der aus Mannheim erhaltenen Breite bis auf o",45 überein. 



Für die Länge meines Beobachtungsortes giebt die Beobachtung der Souncnünstcmif» vom 7'" Scpl. 1620 , nach 
Hm. Prof, ff'urrne Rechnung (man sehe Nr. 9 . dieser astr. Nachrichten) 

* *» # n 

Aus Ring Anfang 24 25,0 Abweichung vom obigen Resultate = — 1,9 

aus Ring Ende 24 24,8 - - - = — 0,1 

uus Fiiut. Ende 24 23,4 - - - — — 5,5 * . 



Stembedecbungen beobacht ei zu Speyer in den Jahren 1821 und 1822 . 



1621 . 





Den G ,,n Febr 


. - 62 'pi.sr. iinmrrt. 


b t tt 

6 25 54 L'hrzeit auf 


f* 

1,0 


sicher 


h t /i 

6 24 14,8 mittlere Zeit. 




- 


d pise. 


4 54 4 


- 


- 


»,o 


- 


4 5* 32,8 


• 


• 




- 7 11 “ Dec. 


Cclcno 


» * 54,o 


- 


• 


o,5 


• . 


7 58 54,91 


• 






- 


Taigete 


1 14 14,5 


- 


• 


°,S 


•• 


8 1 * 17,24 


• 






- 


Maja * - 


I 13 4«, 3 


• 


• 


°iS 


- 


8 28 39,34 


* 




Den 1**™ März 


4 r ' Grüfte hnmers. 


hin 

5 so 47,8 


1822. 

Lhrzcit auf 0,2 


sicher 


b 1 u 

6 48 44,34 










5 r. . 


4 J9 21,5 


• 




o,7 




8 7 5,1* 










8 r< - 


8 18 12,5 






o,5 




9 45 40,45 










70 . 


8 21 20,2 






o,l 




* 48 47,65 










9fa * 1 • ■ 


8 24 22,5 






1,0 




♦ 5« 49,47 










5 r * • * * • 


8 53 44,9 






0,3 




io 21 . 7,15 




. * 




« • * 


5 r. - . 


9 31 38,5 






o,3 




10 48 5», 33 








2«* Miirz 


.. - immer«. 


7 5 3<>J 


• 




o,5 




8 39 30,07 








- 


• • • • 


7 35 53,3 


* 




o,3 




8 59 43,90 







Die Slernhedcckung vom 6 ,n Februar 1821 wurde mit dem Fernrohre des Theodoliten, die sp 



ätern Bedeckungen 



mit einem achromatischen Fernrohre von Fraunhofer von 42 Zoll Brennweite und 34 Linien Oeffnung beobachtet. 



Scfiwerdl. 



1 
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Aus ciucru Briefe des Herrn Professors Fraunhofer vom 2 3. Julius, au den Herausgeber. 



Durch meine neueren Versuche über die gegenseitige Ein- 
wirkung der Strahlen, mit welchen ich mich gegenwärtig 
in freien Stunden beschäftige, ist es mir gelungen, Far- 
bcnspeclra mittlerer vollkommener Art (wie ich sic in 
meiner Abhandlung nannte) hervorzubringen, welche noch 
sechsmal gröfscr sind, als die gröfsten in der Abhandlung 
beschriebenen. Diese machen näher mit den Gesetzen 
dieses Phänomens bekannt, und beweisen unter andern 
direct, dafs die Sinus der Abstände der verschiedenen 
Spectra von der Axe, sich wie die Zahlen i, 2, 3, u. s. w. 
verhallen, was der Theorie entspricht, und was schon 



Dr. T. Yaung vor 20 Jahren in seiner Theorie der Beu- 
gung des Lichts gefolgert hat. Bei dem Gitter, welches 
ich zu diesem Zwecke auf eine eigene Art machte, sind 
die Entfernungen je zweyer Zsvischenräume 0,000.185 eines 
Pariser Zolls, was, wenn man bedenkt, dafs sie im Mittel 
nicht um den hundertsten Theil dieser Gröfse ungleich 
seyn dürfen , vielleicht durch Menschenhände nicht viel 
Weiter gesteigert werden kann. Die Farbenspectra, welche 
durch dies Gitter hrrvorgebracht wurden, sind so grofs, 
als die durch Prismen, und man erkennt die fixen Linien 
und Streifen der Farben so gut, wie durch diese. 
Fraunhofer. 



Astronomische Beobachtungen, im Jahre 1821 angestellt von Prof. Ilallaschka in. Prag. 



Mein Beobachlungsort (Prag Neustadt Nr. 856. ) hat Me- 
ridianunterschied von Poris -j- 48' 22", 5 in Zeit , und liegt 
unter einer nördlichen Breite von 50° 5' 16". In wie weit 
diese mit meinem lOzülligen Spiegelscxlanlen von Liebherr 
aus München, welcher 5 Sekunden im Bogen angiebt, er- 
haltene Breitenbestimmung sich der Wahrheit nähert, wird 
der von mir aus München angekaufle Szölligc astrono- 
mische Theodolit beweisen , da ich zwar schon viele Beob- 
achtungen des Polarsternes damit anslellte, aber aus Zeit- 
mangel noch nicht in Uechnung nehmen konnte. 



Sternbedeckungen vom Monde: 



1821. 



Eintritt. 



7 Jan. i 
7 Jan. 7 
7 Jan. 7 
6 März 7 
6 März 8 
6 März 8 

6 April 8 

7 April 8 

7 April 8 

7 April 8 

8 April 6 
10 April 7 
10 April 8 
12 April 6 
12 April 6 



(58 Wassermann) 



Mittl. Prag. Zeit. 

h / h 

6 26 15,3 Abends. 

7 4* 59,o 

8 20 10,3 

6 46 21,4 

7 24 40,2 

8 2 11,2 

7 32 3<>,5 



Austritt 

Eintritt 



(LL.M1I.) 



18.’1 . 



Eintritt. 



23 July 6 gV Austritt 
7 Oct. 6 Eintritt • 

7 Dee. 5-6 Celeno . 

7 Dec. 5 Taigcle . 

7 Dec. 5 Maja . . 



7 Dec. 6 - 

28 Dec. 5 

29 Dec. 7 
29 Dcc. 8 
29 Dec. 8 



7 Asterope 



Sternbedeckungen v 
1822. Eintritt. 



1 Jan. 6 
3 Jan. 6 
8 Fcbr. v Q 



Austritt 



Mitt. Prag. Zeit. 

h i »» 

O 34 37,4 Morgens. 

7 36 22,9 Abends. 

8 39 50,5 • 

8 43 32,8 - 

9 10 19,0 - ’ 

Wahre Prag. Zeit. 

9 14 18,5 * 

5 24 33,6 - 

5 54 54,2 • 

5 58 12,2 • 

6 19 21,2 

om Monde: 

Wahre Prag. Zeit. 

7 o 12,7 Abend«, 

5 59 27,3 - 

10 38 I,« 

11 25 36,6 • . 



7 14 25,u 




13 Fcbr. 6 




Morgen«. 


8 18 27,3 




13 Febr. 7 


4 45 55,9 


- 


8 8 24,6 




27 Febr. 5 


plej. Eintritt . . 7 57 14,8 


Abend«. 


10 4 39,3 




27 Febr. 6 


plej 9 3t 10,3 




7 39 2,0 




27 Febr. 7 


pH 9 39 59,3 




9 45 41,7 




27 Febr. 6 


plej 9 51 5,8 




9 51 37,7 




28 Fcbr. 6 


V 6 4t 43,5 




8 47 12,5 




28 Fcbr. 6 


V 7 « 59,0 




I0137 15,6 




28 Febr. 6 


• • • • • Io 4 38ji 
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1822. Eintritt. WiliKPrsj.Zrit 1822. Eintritt. Wahre Prag- Zeit. 

b 1 tt b « <t 

1. März 7 ...... 74 43,0 Abends. 2 März 6 (4a H P.) . . . 9 16 50,0 Abends. 

1 März 5 79 37,5 . 28 März 7 9 47 26, f 

1 März i io 7 39,4 • 29 Mürz 6 ....... 7 39 24,* 

1 März 8 10 ii' 9,4 27 April 6 9 54 46,6 

1 März 6 IO 38 26,4 • 28 April 6 Io 5g 47,7 

1 März 6 118 52,9 - 1 May 6 8 57 31,0 



2 März 6 (39 HP.)... g 49 14,0 * 



Beobachtungen des Conicten im Jahre i8aa. 

Am IT 1 *“ May 1822 sah ich den vom Ohcrlieutcnanl «>on malen summt KrcUmikromctcrs. Am 21 ,<rB May »ah ich 

Biela am 16 tcn May bei 11ns cntdecklcn Comclen , und ver- diesen Fremdling als einen wcifslichcn schwachen Nebcl- 

glich ihn zwar sogleich mit einigen Sternen, die aber nicht fleck, dessen Mittelpunkt etwas lichter war, mit freyen 

als bestimmt gefunden wurden. Am 18'*“ konnte ich die Augen. Die Lichtstärke des Comctcn nahm nach und 

Stellungslos Cometen noch nicht bestimmen, doch war ich nach ab, so dafs er am 22“*" Jiiny nur noch mit Muhe 

überzeugt , dafs es wirklich ein Cumct scy. Sein Kern zu beobachten war. In den folgenden Tagen war der 
war hell und deutlich zu sehen, seine Lichtntinospbäre Himmel trüb, und aui 25 s '* n Juny konnte ich ihn trotz 

breitete sich schon mehr aus, und wurde stets sichtbarer. aller angewandten Mühe nicht mehr aufEnden, Die Deutl- 
ich bediente mich bei den Beobachtungen meines Achio- achtungen sind folgende: 



1622. Milt!. praj?.Zcit. 




Gerad. Aufat. 




Nördl-Abw. 




Verglichene Sterne. 


19 May 


tl t tt 

io 43 45,1 — 





0 ' " 

»7 54 39,3 





0 

37 


t t» 

1 29,4 




6 Fnhrm. {Beuel) 


20 - 


10 13 45,4 — 


— 


*8 3° 58,0 


— 


37 


58 37,3 


— 


40 FlatneU 17g Bude. 


21 • 


10 32 30,8 — 


— 


89 30 43,* 


— 


38 


43 19,4 


— 


40 Fltvrut. 


22 - 


io 42 15,7 — 


— 


89 31 48,* 


— 


39 30 28,2 


— 


T und v Fuhnn. Piasti. 


30 . 


lo II 16,8 — 


— 


91 26 53,6 


— 


44 


16 17,4 


— 


16 11. 17 Tclesc. H. Bode 


1 Juny 


10 34 59,0 — 


— 


9* 55 *5»o 


— 


45 


12 45,0 


— 


ß Fufarm. Piazsi. 


2 - 


10 58 47,0 — 


— 


93 io 34.4 


— 


45 


36 39,6 


— 


x Fuhrm. do. 


3 - 


II 5 4o,o — 


— 


93 *4 39,4 


— 


44 


0 59,8 


— 


x Fuhrm. do. 


4 - 


10 59 40,0 — 


— 


93 37 4L9 


— 


44 


24 48,2 


— 


im, 2ni Telesc. do. 


5 - 


10 15 36,0 — 


— 


93 50 25,1 


— 


44 


47 «2,3 


— 


im, 2m do. 


10 - 


10 37 5,o — 


— 


94 50 22,o 


— 


48 


26 41,0 


— 


251 Fuhrm. do. 


11 - 


io 50 47,5 — 


— 


95 I 58,0 


— 


48 


44 4l,o 


— 


do. 


14 - 


II 5 16,0 — 


— 


95 34 24,9 


— 


49 


38 39,8 


— 


d Fuhrm. do. 


20 - 


II 21 30,4 — 


— 


96 37 33,1 


— 


51 


II 28,1 


— 


X Luchs {Bode 41) 


21 - 


11 6 14,2 — 


— 


96 49 4i9 


— 


51 


24 10,0 


— 


do. 


22 - 


10 55 S,o — 


— 


97 0 29,4 


— 


51 


39 36,9 


— 


do. 



Alle diese Beobachtungen siud das Mittel aus drey, vier, auch mehreren Stellungen. 

Hallaschia, 
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Atu einem Briefe des Herrn Professors Nicolai vom 10. Julius an den Herausgeber. 



Don letzten Comctcn liabc ich im vergangenen Monat 
einigemal am Kreismicrometer beobachtet, aber nur 2 Beob- 
achtungen habe ich bis jetzt davon reduciren können, in- 
dem ich bey den andern die Position der verglichenen 
Sterne, die weder in der Hisloiro Celeste, noch in irgend 
einem andern Verzeichnisse Vorkommen, noch nicht kenne. 



Jene beiden Beobachtungen, die ich für recht gut halle, 
sind folgende: 

M-Z.inMannh. AK. ap. Deel. bor. app. 

b tu O » tt Olt* 

IS:: Jun. 9 u io 3t 94 39 41 4g 9 jg 

io 11 25 *5 94 51 4 4» 37 49 

N i c o l a i. 



Geographische Liiugouhesii mm u u gen. 

Stuttgart, den 25«'" July 1822. 



Dir Lange Von Christiania, welche ich ohnlängsl aus der 
Slcrnbedeckung von jgLöwe 23'"" Apr. 1820 zu + 33' 38", * 
berechnet batte, fand ich aus II. Zwillinge 1816 9«" lehr. 
33' 37"4 S. Aslr. Na ehr. Nr. 12, wo der Beobachter 
zweifelt, ob nicht bei der letztem Bedeckung die Minute 
verfehlt scyn möchte: dafs dem nicht so ist, hat die licch- 
nung ausgewiesen. Ferner Tand ich aus dem linde der 
Simmnfiiislrrnifs 1820. 7““ Scpt. die Länge von Christiania 
33* 39", o und aus dem Ende der Sonnen finslernifs 1818. 
( *“•> May, jedoch auf einige Secnnden unsicher, 33' 34", o. 
Herrn Prof, Uantleen’t Beobachtungen gehen demnach, im 
Mittel aus zwei Slrrnbcdeckungcn (beide waren Eintritte 
am dunkeln Mondramie) 33' 37", g und aus zwei Sonnen- 
finsternissen 33' 36", 5. 

Aus dem Ende der Sonncnfinstcrnifs 1818. 6 <cn May, 
von Herrn Prof. Hohr beobachtet, folgt, ebenfalls auf ein 
Paar Sccundcn unsicher, die Länge von Bergen itt Nor- 
wegen nach meinen Berechnungen -+- n*48",7. Aua der 
Sonncnfinslernifj 1820.7"" Scpt. halte ich gefunden: durch 
den Anfang des Rings n'46",7, durch das Ende des Ring 
11' 48", 3 und das Ende der Finstcmifs 11' 4J",S. 



1820. $. 245.). Ich habe indefs Beobachtungen an anderen 
Orlen dazu aufgefunden, und durch Vergleichung mit Mai- 
land jene Länge zu + i«-si'4",g bestimmt. 

Die Länge der Kreisstadt Tarnow in Gallicicn folgt 
aus einem von llrn. hören i beobachteten Austritt des An- 
tares am dunkeln Mondrande 13 April 1819 = + 1« 14' 3;"^ 
(Bcrl. Astron. Jahr. 1824. S.179, wo statt: Eintritt gelesen 
werden mufs: Austritt). Die Polhühc von Tarnow fand 
Herr Loren 1 30° o' 44", 2. In Hottete slastistischc lieber- 
siehtstahcllcn (Göllingen 1812. Fol.) wird nach Lichte n- 
« lein die Breite von Tarnow zu 49* 59' 50", die Länge 
-+■ 1«- 14' 43" angegeben. 

Für Schiit tenitz in Böhmen hatte die Bedeckung 
<P Schütze vom 31«™ May 1798 im Mittel aus Trietneclert 
und meinen Berechnungen die Länge + 47' 19", o gegolten. 
(S. mein erstes alphabetisches Längenverzeiehnifs. Mon. 
Corresp. 11 ßd. und Ephcm. Yindoli. 1801). Ich halte 
kürzlich noch zwei andere Beobachtungen von llrn. Prof. 
Srtybirh berechnet (Berl. Aslr. Jahrli. 1820. 8.170): die 
Bedeckung von eZwillingc 6"° Dcc. 1816 galt 47'23'*,l und 
von x Zwillinge 7"" Dec. 47' *3", 9. Beide sind Austritte 
am dunkeln Mondrandc. Das Mittel aus diesen drei Be- 
stimmungen gibt fiir die Lunge von Sckiillcnitz 47' 22 “, o, 
die Breite ist 30° 33' 11". 

In Nr. 14. der Astr. Nachr. sind mehrere in Mo- 
dena beobachteten Slcrnbcdcckungen angeführt : von den- 
selben habe ich einstweilen die drei folgenden in Rechnung 
genommen. Die Bedeckung 1821. 6 tt,: Fcbr. von i Fische, 
gab die Länge + 34'st",7. Aus 1821. 6““ Mai Bedeckung 
von x Zwillinge folgt 34' 25", 5 und aus 1821. 25“ cn Jul. 
Bedeckung von 136 Stier 34' I9",9. Nach diesen drei Be- 



Die Position des Cap Doinesnäss in Curlaml ist 
für die Schiffahrt in dar Ostsee nicht unwichtig, und Hr. 
Prof. Lancier in Milau hat defswegen die Breite der grös- 
-eren peuerliaakc zu 57° 46' 6" bestimmt, auch ebendaselbst 
1816. 5"” Scpt. die Bedeckung von £ Widder, Austritt am 
dunkeln Mondrande, 13“- 21 ' 2j",76 mitll. Zeit beobachtet. 
Aus dieser Beobachtung berechnete derselbe , da noch keine 
rorrespondirende sich vodenden , durch blofse Verglei- 
• hting mit dem Meridian der Mondstafcln die Länge der 
IVuerbaake zu + 1« 20' 57", 9 (Berliner Astronom. Jahrb. 
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Deckungen würde im Mittel die Länge von Modena 
— 34' 22", 4 zu setzen seyn. Aus der SonnenfinsterniL 1620. 
7 ! ” Srpl. halte ich sehr widersprechende Resultate gefun- 
den : der Anfang gab 34' 6", 9 , das Ende 34' 29 ", 6 der lling- 



anfang 34'47",s. Vielleicht, daf« die Witterung den Beob- 
achtungen dieicr FinsU-rnif. nicht sehr günstig war. Die 
Cjnnaiti. de» tems hat indefs für die Länge von Modena 

34 ' 19 "- „ 

frur m. 



Stcrnbedcckungeu. 



Vom Obersten Beaufoy in 
(Breite = 5 t 8 37' 44 "j Länge 
in Zeit) beobachtet. 

1822. 



Bushey Ilcath bei Stanmore 
von Greenwich i'so",9 westl. 



Die Beobachtung vom 26’ tcI1 Mai ist, wie hier abgedruckl, 
in Slcrnzcit angegeben. Wahrscheinlich ist ein Irrthuw 
dabei. 



l'ebr. 27 


kleiner Stern 
kleiner Stern 


Eintritt 

Eintritt 


• 

8 


31 49 mittl.Zeü 
53 2t - 


Von demselben sind ebendaselbst 
b an len beobachtet: 


folgende Jupitcrstra 


April 30 


d Leonis 


Eintritt 

Austritt 


15 

16 


8 34-8 Steinzeit 
6 0,3 - 


1822. Febr. 23- 


Entcrsion des 3““ 


h t u 

7 7 13 mittl. Zeit 


Mal 1 


v Leoni» 


Austritt 


10 


30 36,9 - 


Marx 1. 


Emcrsion des i**« 0 


6 56 27 - 


Mai 23 


kleiner Stern 


Eintritt 


s 


59 10,3 - 


März 2. 


Emerson des 2 tcn 


« 35 33 - 


Mai 26 


kleiner Stern 


Eintritt 


15 


30 8,1 - 




Emcrsion des i*w* 


7 12 27 - 



(Aus den Annah oj Philosephy , April bis Julius.i 



Auszug aus eiuctu Briefe des Herrn Professors Hansteen au deu Herausgeber. 



neulich folgende Lagen der wichtigsten Punctc in Chri- 
»liania gegen die Beobachtungsstelle in meiner Wohnung 
gefunden. 

Agers- Kirche 1156 nördl. 620,5 ösll. 

Unser« Heilands Kirche 819,5 südl. 564,5 üsll. 
Sdilofskirche 1945 südl. 549,0 westl. 

Observatorium Ilt,o üetl. 

Die Angaben sind in Dänischen Ellen (1 Elle Dänisch 
= 278} Pariser Linien sehr nahe). 

Nach Uagehtröme Karte ist Unser« Heilands -Kirche 
über 900 Ellen südlich. Es werden also in den aslronom. 
Nachrichten Nr. 9. S. 141. 142 folgende Corrcctionen noth- 
wendig: 

Breite der JteiUmdeiirche . 

Aus 177 Sonnenhöhen = 59° 54' 56'', 9 — 16", 6 

Aus 59 Sonnenhöhen in der Sternwarte 

Mittel 

Aus 50 Höhen des Polarsterns = 59 0 54' 53", 3 — 16", 6 
Ins Mittel aus beiden, Polhuhe der Kirche 3= 59 54 }8,5 

Hansteen. 



— 5» 5* 4®sJ 
= 40,4 



= 59 54 40,4 
= 59 54 3«, 7 



folgende Sterne sind die einzigen, die ich (in Cbristinnia) 
mit dem Monde vergleichen konnte. 

f W 

1822. März 31 10 p' Cancri (3 F) 28 29,0* 

VIU42 — (3 F) 13 48,43 

33 9 — (5 F) 3 21,5« 

Mond (5 F) 

April 3 34 Sextant is (5 F) 22 43,75 

53 d Leon. (5 F) 4 47,34 

Mond (5 F) 

Sic sind aber nicht so gut beobachtet, wie ich wünschte, 
da niein l’essageninstrunicnt für so kleine Sterne zu 
schwach ist. 

Durch eine Vermessung mit dem Mefslische, verbanden 
mit einem astronomisch bestimmten Azimulh, habe ich 
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Chronometrische Bestimmung des Langenunterschicdes zwischen Copenhagen und HamLurg. 



Bei der Anzahl vortrefflicher Chronometer, mit denen mich 
die wahrhaft königliche Freigebigkeit Seiner Majestät un- 
ters Königs ausgestattet hat , und den häufigen Reisen , die 
ich in meinen Geschäften zwischen Altuna und Copenhagen 
machen rauft, kann es interessant «ejn, den Längcnunler- 
sebied beider Städte zu kennen , wie ihn die durch Uhren 
übertragene Zeit giebt. Die bisher erhaltene» Resultate 
sind weder so zahlreich, noch so gut übereinstimmend, 
wie man, wenn man die VorlrcfHichkeit der dabei 'gc- 
1. rauchten Instrumente in Betracht zieht, erwarten sollte. 
Meine Reisen fallen gewöhnlich in den November und 
März, wo sehr häufig die Witterung bei der Abreise und 
Ankunft Zeitbestimmungen verhindert, oder sie doch so 
verspätet, dafs sie zu diesem Zwecke nicht mehr brauchbar 
sind. Es kömmt dazu, dafs die Uhren gew'öhnlich 8 bis 
9 Tage nach der Reihe im Wage» bleiben müssen, und 
obgleich andere Beobachter selbst bei längeren Reisen glück- 
licher sind, so wollen doch meine Chronomel er, so schwer 
cs auch seyn möchte, eine ausgesuchtere Sammlung zu 
finden, nicht einmal für diese Zwischenzeit das Fahren 
ertragen. Ucbrigens versieht es sich , dafs bei ihrem 
Transporte, sowohl in Bezug auf die Federn des Wagens, 
als auch auf die Art, wie sic gepackt sind, keine Sorgfalt 
gespart ist. 

Indem ich die Resultate, wie ich sie erhielt, .Vorlage, 
bemerke ich nur, dals die eigentlich nach Altona über- 
tragene Zeit, auf den grofsett Miehaeli-Ihurin in Hamburg 
rcducirl ist , der eine Station bei den Dreiecken der Grad- 
messung bildet. 



Auf einer Reise im Jahre 1817 gab Jürgemtn L Vif .... io 30,8 

Arnold 1755 ....... 10 17,9 

Mittel 10 29,4 

Auf einer Reise im Jahre 1820 gab BrSguet 3056 10 15.3 

liarraud 904 Io 25,4 

Jürgeru. XI Io 24,2 

Mittel io 21,6 

Im Jahre 1821 ging ich zur See von Copenhagen nach 
Kiel. Ich war 5 Tage in Sec, und hatte die ganze Zeit 
beinahe unruhiges Weller. Auf dieser Reise trug ich 
folgenden Meridianunterschied zwischen Copenhagen und 
einen i’lalz im Garten des Herrn Boweddtr in Kiel über, 
dessen Lage gegen den Michaclisihurm durch meine 
Dreiecke bekannt ist. 

/ n 

Brcguet 3056 9 34,5 

Arnold 97 9 55,8 

Arnold 1753 9 49,5 

liarraud 904 9 32,3 

Jürgeruen XI 9 41,3 

Mittel 9 46,7 

Rcduclion auf Michaelis 38,1 

10 24,8 

Es ward hei diesen Bestimmungen das Mittel zwischen dem 
Gange in Copenhagen, und in Kiel genommen. 

(Der Beschlufs folgt.) 
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Altona im August 1822. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N2. 20. 



Chronometrische Bestimmung des Längcnuntcrsehiedes zwischen Copcnhagen und Hamburg. 

( Beschluß.) 



In demselben Jahre reifete Herr Lieutenant Zahrimann Ton 
Kiel mit dem Dampf boote, das gewöhnlich zur Uebcrfahrt 
etwas über einen Tag braucht, nach Kopenhagen. Ich gab 
ihm die Chronometer mit, und so fand er den Unter* 
schied zwischen Howddtn Zeiten und dem rauden 'Thurme 
in Copenhagen 

* n 

aus Brr'guet 3056 9 44,9 

Arnold 97 9 45,4 

Arnold 1 755 9 46,0 

Ban and 904 9 45,4 

Jürgenien XI 9 44,9 

Jürgtnttn XIII 9 43,0 

Mittel 9 45,3 

Beductioa auf Michaelis ■+• 3S,l 



10 33,4 



Auf der Rückreise ging er mit der Brigg, di« den 
Bamtden ’* eben Sector hierher brachte, nördlich um 8ka- 
gen, und war 11 Tage in See. Er trug folgenden Me- 

ndiananterschicd über: 

t tt 

Brtguet 3056 lo 15,3 

Arnold 97 10 33,9 

Arnold 175s IO 30,3 

Burraud 904 10 3», 7 



Mittel 10 34,3 



Bei einer Reise in diesem Jahre hatte ich Br/guet 3036, 
und Jiirgrmrn XIII mit. Ich war 3 Tage vom Copenhagen 
nach Fchmertund in See, und machte den Rest des Wege» 
in kleinen Tagereisen. 80 erhielt ich 



aus Brjgutt 3034 lo 13,9 
Jürgmsrn Xlfl 10 19,5 



Mittel 10 16,7 

Stellen wir nun alle bisher erhaltene Resultate zu- 
sammen , und nehmen das Mittel nach der Zahl der 
Uhren, die bei jeder Bestimmung gebraucht sind, doch so, 
dafs die bei der Ueherfahrt mit dem Dampfschiffe erhal- 
tene» Resultate wegen der Kürze der Zwischenzeit dop- 
pelten Werth erhallen, so bekommen wir: 

Meridianunter schied. 




Mittel 10 33,5 aus XX Bestimmungen. 

Der Meridian unterschied also, den meine Chronometer 
bis jetzt zwischen der Unirersilält- Sternwarte in Copcn- 
hegen und dem groben Michaelisihurme in Hamburg 
geben , ist 

to' 33",S 

Ich denke aber im nächsten Jahre den einzigen so gut ens- 
gefallenen Versuch mit dem Dsmpfhoole ru wiederholen, 
da bei eilen andern Reisen die Fehirrgränzen zu weit aus- 
einander liegen , um den Resultaten , die sie geben , Zu- 
trauen schenken zu können. 

Schumacher. 
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Aus einem Schreiben des Herrn Dr. Olbera in Bremen, vom so**«" August »829, an den 

Herausgeber. 



Heule Abend habe Ich den von Gambard am 16'«* Julius 
und von Bouvard den 20 * trI1 Julius bej dem Slern $ iin 
Ophelia enldecklen Cometcn, im Kopf des Drachen 
gesehen. Er slanil zwischen £ und y , dem ersten Stern 
viel näher, Am 9J Uhr, etwa in ae?f AR. mit 55 °i nürd- 



licher Dcclination. Er mofs sehr an Licht zugenomrarn 
haben ; denn er war lichtstarker, als der UtUUyKh* Nebel, 
fleck im Hercules, und wenn man seinen Ort Wulste, 
eben mit blolsen Augen zu erkennen. 

fy. Olbert. 



Auszug aus eiuem Briefe de« Herrn Dr .Olbera an den Herausgeber. 



Ich weifs, in. H. F., wie sehr Ihnen alles, was irgend die 
Astronomie befördern kann, am Herzen liegt, und ich 
glaube also, dafs Sie gern durch Ihre so sehr dazu geeig- 
neten astronomischen Nachrichten einen mir nicht unwichtig 
scheinenden Gegenstand werden aufklären helfen. 

Dareh Bnele’t nnd Borclthttrdl’t Entdeckung, dafs viele 
kleine Couieten nur eine »ehr kurze Umlaufszeit buben, 
werden nn» auch zur eigentlichen Berechnung unvoll- 
ständig geblieben» Beobachtungen solcher kleinen Cometen 
wichtig. Sie können dienen, die eigentlichen Perioden 
eines solchen Cometcn fcstzusetzen , über deren Dauer die 
Rechnung aus einer linifdrming immer nocbi eine beträcht- 
liche Unzuverlässigkeit lüfst. . Die Identität des unvoll- 
ständig beobachteten Cousetea mit einem wirklich berech- 
neten läfst sich zuweiian sehr sicher erkennen, wie es 
z. B. Hey dem Cometen von 1786 der Fall war. 

Es ist also zu bedauern, wenn uns irgend eine solche 
Gelegenheit entgeht , die diesen noch so dürftigen , erst 
autkoiumenden Zweig der neuern Astronomie vcrvoU- 
komnen könnte. Und diese Gefahr laufen wir wirklich 
bei einer Comelen-Erschtinung, bey der sic gar nicht statt 
finden sollte. Der zweite von Pont im Jahr 1808 aufge- 
fundene Comct ist nicht blofs dort , sondern auch in Pe- 
tersburg von IVitnitwtky nicht hfofs mehrere Tage gesehen, 
sondern mehrere Tage wirklich beobachtet worden. Und 
doch ist das, was wir davon bisher wi-sen , so beschaffen, 
dufs gar nichts damit anzufangen ist, weil sich die Nach- 
richten, die Herr t>- Zach von den Morseiller, und Herr 
v. H'imitwtky von den Petersburg»« Bemerkungen gegeben 
hat, gar gu auffallend widersprechen. Hier das, was 
uns bislier davon mllgethbilt ist: 

Zurrst meldeten die Zeitungen, dafs Herr Pons tu Mar- 
seille am 25iten Marz 1808 um 9 Uhr Abends einen kleinen 
Cometen im Camclopard 8° über dem Polarstern entdeckt habe. 
Darauf erhielt man nach und nach folgendes. 

Cf 



Nonittur univerttl. Nr. 99. Vendred* 8. Apr. 1806, p . 392. 

„M. Paar vient de decouvrir une nou veile cornfete prfc* du 
col de la Giraffe. Elle paroissait cum me une nebulauu ronde, 
asscz visible dans la lunette de nuil, mais tres difficUe k 
diuingucr dans une lunette achromatique. Du 25 Mars au 
1 er Avril la lumiäre et la grosseur de la Comfrte n’out eprouv» 
aucune Variation sensible. Voici les position« observecs par 
M. de Thnha , di recte ur de l’Obsenratoire de Marseille, et 
M. le Baron de Zach . 



26 Mars, lb du matin • • 


1*9°3^ 


80 34 


26 — 8 da soir .... 


132 30 


80 52 


28 — 9j 


98 10 


76 10 


29. 10h 9' 54" temsmoy. 


81 1 30" 


73 34 10" 


31. 9h 12' 


60 13 10 


68 30 12. 



La position de la cora&te rend les observatioos difficDcs et peu 
surcs. Les dermeres sont cclles, qui meritent lc plus de 
confiancc. 

Monatlich* Corresp. 1906. August p. 172. Schreiben des 
Staatsraths y. Schubert. 

„Am 29sten Märt des Abends batten wir den Cometen 
(v. 1807) , weil die Luft nicht gant rein war, vergebens gesucht 
Hr. v. If'itnicwsky — — blieb indessen noch and der SUrrnwarte, 
durchstreifte den Himmel , und hatte das Glück , im Gestirn 
des Giraffen einen neuen Cometen tu entdecken , der etwa 74° 
nördl. Declination und 100° grade Aufsteigung hatte. Er hatte 
eine sehr schnelle Bewegung von ungefähr 3° täglich, fast 
grade nach Süden auf den Fuhrmann tu. Sein Durchmesser 
war beinahe 3': aber sein Licht Mufserst schwach, und keiue 
Spur von einem Schweife. Er ist überhaupt nur 4 mal hier 
beobachtet worden : denn nachdem der Mondschein vorüber 

war, war cs unmöglich, ihn wieder anfzufinden. Ueberhaupt 
war es merkwürdig, wie schnell sein Licht während der we- 
nigen Tage seiner Sichtbarkeit shushm.^ . . # 

Astronomische* Jahrb. 1811 p. 216. Schreiben des Hr«. 

Acad. v. H' isntcwtky Petersb. -f- - . — 1800. 



17 , 



5 April 



„Am =t Märt d. J. , Abends 10 Uhr, habe ich im Camelo 
29 

parden in etwa 100° grader Aufsteigung und 74° nördl. Abw. 
«inen Cometen entdeckt. Er erschien itn 3£fiUsigen Dollond 
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rnndt W#» -V im Durchmerter greif», und ohne Schweif. Br 
geht nach dem Gestirn des Fuhrmanns, und cs nimmt täglich 
seine grade Aufsteigung etwa um 4°, seine Abweichung ab. 

17 19 ... 20 Marx . 2t Man . . 

Ich habe ihn am . , , , Man, - 3 - ■ und — , bcob- 

29 .11 t April 2 Apnl 

achtet , wegen des eingetretenen Mondscheins aber gestern 
nicht mehr sehen kennen, da auch seine Lichtstarke merk- 
lich abnahm.“ — 



Noch leben, Thuli e ausgenommen , alle die Astro- 
nomen, die diesen Cumctcn gesehen haben, und es wird 
also, denke ich, diesen Herrn nicht schwer seyn, jene 
Widersprüche ausznglcichen, wenn Sie sich nur offen 
über alle Umstände ihrer Beobachtungen erklären wollten. 
Es ist offenbar, dafs entweder in Petersburg, oder in Mar- 
seille die Sterne, durch die man den Ort des Cumelen 
bestimmte, irrig erkannt worden sind. Wie leicht _ in 
einem solchen Sternbiide, wie der Camelopard , der fast 
gar keine kenntliche Sterne hat , Sterns mit einander ver- 
wechselt werden, ist jedem, der sich am Himmel mit 
Beobachtungen ausser dein Meridian beschädiget hat, be- 
kannt. Ich wenigstens finde es äusserst schwer, sich unter 
den Sternen des Cutuciopards au orientiren , und um so 
schwerer, wenn man die besseren neuesten Charten, die 
damals von dieser Himmel sgrgend nuch nicht vorhandene 
Harjingtc bc ausgenommen, gebraucht. Oie groisc-n BoJe- 
sclien Charten z. B. enthalten dazu zugleich zu wenig und 
zu viel Sterne. Uies anscheinende Paradoxon wird leicht 
verständlich, wenn man bedenkt, daf» diese Charten eine 
grofce Menge kleiner Sterne, oft nüt unrichtig bezeich- 



net« GrÖfsen - Class# enthalten, and eine noch weit grös- 
sere Menge eben so heller und noch hellerer Sterna 
auslasacn *), so dafs die auf den Charten bezeichnclcn, 
mit davon wirklich am Himmel statt findcuden Configura- 
tionen alle Achnlichkcil verlieren. Eben die Grobe der 
Verschiedenheit zwischen den Marseiller und Petersburger 
Angaben lafst um so mehr hoffen, dafs mau wird aus- 
milteln können, auf welcher Seile der Fehl« ist. Beisel 
und ich konnten aus den angegebenen üertern im Mo- 
niteur durchaus keinen Kegelschnitt finden. Auch sind 
die grofsen Astronomen, die uns wie Zach so schätzbare 
Slernverzcichnisse gegeben haben, deswegen noch keines- 
wegs stark in der Astrognosie ausser dem Meridian: und 
Pitati selbst konnte seine Ceres ausser dem Mittagskreis 
nicht wieder finden. Wahrscheinlich sind in Mar Ställe di« 
Slcrne, mit denen man denComcten verglichen hat, für solcha 
gehalten, die gegen jo c in der Bectascensiou von ihnen 
abslebn: hingegen bst Wieniewtky seine Sterne in keinem 
Verzeichnisse auffinden, noch nachmals gehörig bestimmen 
können, und ist defs wegen abgehalten worden, uns das, 
was er bcobochtet hatte, zu geben. 

Beyde sind dringend aufztt fordern, uns alles, wa» sie ge- 
sehen und beobachtet zu haben glauben , umständlich miizu- 
theilcn ; da es wahrlich keinem Astronomen eiiifatlen kann, 
einen hier so schwer zu vermeidenden Irrthum irgend 
einer Nachlässigkeit oder einem Mangel an Geschicklich- 
keit zuzuschrciben. 



•> 



Eben das MiftverhSltoif» der eingetragenen kleinen Stern« tu der eiet gpüflrrn Menge der ausgelassenen , eben «e hellen 
und noch hellem Sterne erschwert salbet ia solchen Sternbildern , die viele kenntliche grofse harnt haben, die feinere 
Astrognosie, besonders in sehr sternreichen Gegenden. — Bry solchen Sternbildern, wie der Camelopard bediene ich mich mit 
grofsem Vortheil der sn sich sehr mittclmäfsigen Charten von Dvppelmajer. Sie sind nach Hevel* Fizsternveneichnifs 

entworfen. Dem mit blofsem aber scharfsichtigem Auge beobachtenden Hevel ist nicht leicht einer der grbrsern Sterne 
entgangen: und nenn man diese erst ira Himmel richtig erkannt hat, so lassen sich dann die kleinem Sterne auch leichter 
erkennen. 



0 Ib i r t. 



Elemente des erbten Cometen i tu Fuhrmann. 



Aua den Beobachtungen de» Herrn Professor Hallaschka , 

hat Herr Hansen folgende Elemente berechnet : 

1 .. 1 ‘ . 

Mai 5,2446 mitll. Paria« Zeit, 

192 0 42' jo" 

»7« 38 54 
53 33 o 

9,703905 Bewegung rückläufig. 



Zeit des Pcrihela 
Länge 

Länge des Knotens 
Neigung 
Logar. q 



Vergleicht man die / 7 i»//nfc/i/a’srhen ßcobechtungen mit 
diesen Elementen, so erhält man folgende UcbertULt, die 
gleichfalls von Herrn Hauten bestimmt ist. 

AR. t 



Mai 9 -j- o 59 — o % 

io — l 19 — 4 49 

St — 28 53 + t S 

ao* 
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Mai 


12 


— 


0 


3® 


+ 


0 46 


— 


30 


— 


5 


14 


■ 


0 48 


Jtin* 


I 


— 


1 


57 


— 


2 29 


— 


2 


— 


2 


1 3 


— 


0 44 


— 


3 


— 


2 


t 


— 


0 48 


■ 


4 


— 


1 


38 


— 


I 32 




5 


— 


1 


37 


— 


2 16 


■ 


Io 


— 


0 


40 


— 


I I 


— 


11 


— 


0 43 


— 


0 35 


— 


14 


+ 


0 


1* 


— 


2 27 




20 


+ 


1 


17 


— 


0 49 




21 


4“ 


0 


7 


+ 


I 6 


— 


22 


— 


0 56 


+ 


0 6 



Herr Doetor Urein in Copenhagen bat mir folgende 
▼on ihm aua denselben Beobachtungen berechnete Element« 
mitgetheilt : 

Durchgangszeit Mai 5,325g Paris, mittl. Zeit 

Länge des Perihcla 191® 43' 16" 

Log. Abstand im Perih . 9,70936 

>7«° 35' 5*" 

Neigung 53 36 7 

Bewegung rückläufig. 

Von Herrn Doctor Olbert in Bremen habe ich die 
von Enke vorläufig, nach Verbesserung mehrerer Schreib- 
fehler in den ihm milgclheilten Beobachtungen , durch 
«ehr glückliche Conjecturen berechnete Bahn, so wie die 
NicoUet ’ sehen Elemente erhalten. 

Enk* NicoUet 

Zeit der ©nähe igti Mai 5,1808 Marseill« Mai 5 i5t>5'u u Par. 
Länge der ©nahe 193® 3' ao" 19*® 4»' 45 

ft »7« 38 4 »77 S» 5° 



Neigung 53® 48' 3«" 53® 34*3" 

Log. kl. Abstand 9,70134 9,7036a 

Bewegung rückläufig. 

Herr Hamen hat die Jlallaechkatchen Beobachtungen 
auch mit den Enke'tchtn Elementen verglichen, und 
erhielt so 

AR. i 



Mai 


14 


+ 


, „ 

1 5 


e 

— 2 


« 

26 


— 


20 


— 


0 35 


— 6 


29 


— 


21 


— 


27 32 


— 0 


* 


— 


22 


+ 


1 25 


+ 0 


13 


— 


30 


+ 


0 23 


+ 1 


52 


Jun. 


1 


+ 


4 25 


+ 0 


48 


' 


2 


+ 


4 3i 


+ 2 


5* 


— 


3 


+ 


4 57 


+ 3 


6 


— 


4 


+ 


5 47 


+ » 


37 


— 


5 


+ 


6 8 


+ 2 


t 


— 


10 


+ 


8 4« 


+ 4 


8 


— 


11 


+ 


8 56 


+ 4 


43 


— 


14 


+ 


10 49 


+ 3 


18 


— 


20 


+ 


13 29 


+ 5 


43 


— 


21 


+ 


■2 36 


+ 7 


45 


— 


22 


+ 


»1 49 


+ 6 


5* 


Die grade Aufsteigung 


vom 2t nc “ 


Mai 


ist offenbar durch 



einen Schreibfehler entstellt. Ich bemerke noch dabei, 
dafs die von Herrn Professor Haüaechka pag. 296 ange- 
führten Sternbedeckungen genau nach dem Mscr. abgedruckt 
sind, obgleich höchst wahrscheinlich in der Art der Zeit 
dabei ein Schreibfehler ist, den Herr Professor JiaUatchka 
allein verbessern kann. 

s. 



Berechnung der Siernbedeckung lATauri 1818 Febr. i 3 von Herrn Fietz in Lübeck, 



Herr Sahn, Vorsteher der Navigationsschule in Lübeck, 
hat mir folgende Berechnung der Conjunctionszcitcn für 
die Bedeckung von lATauri mitgetheilt, die ein Comtorist, 
Herr Fielt, gemacht hat. Es ist nicht eben gewöhnlich, 
dafs junge Männer seines Standes in solchen Arbeiten ihre 
Erholung suchen , um so mehr verdient Herr Fielt den 
Dank der Beobachter, denen er eine nicht unbedeutende 



Mühe abgenommen hat. Ueberhaupt scheint mir im Ver- 
hältnis zu den Beobachtern, jetzt kein Ueherflufs an 
scharfen Rechnern zu »ejn, und ich bitte Herrn Fielt 
inständig, die einmal betretene Bahn nicht wieder zu ver- 
lassen. Die Längenonlerschiede sind nur au« den Ein- 
tritten hergeleitct. 
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Conjunction in mittlerer Zeit. 



Mer.-Differ. in 
Zeitr. Par.aui 
den Eintritten. 



•) Berlin, Observatorium 


Eintritt 


h 

r 


s 

21 


it 

31, 7 


7 


21 


/ it 

51,58 


+ 


2,0823 A R 


+ 


0,44» 3 AB 


— 


0,754* A» 


9 

— 44 


II 

10,0 


b) Drrtden , Wohnung des Hm. 


Eintritt 


7 


23 


»,o 


7 


23 


»9,87 


+ 


2,0518 AR 


+ 


0 , 2 « 16 A B 


— 


0 , 67 «» A* 


— 45 


37,8 


Ratching 


Austritt 


8 


46 


2,0 


7 


83 


44,78 


— 


8,0588 AK 


+ 


o,2657 A B 


— 


I,o816 A* 






c) Cot ringen , neue Sternwarte 


Eintritt 


7 


2 


0 , 4 « 


7 


t 


7,U 


+ 


2,0756 AK 


+ 


o,4®84 AB 


— 


0,6301 A* 


— 30 


23,6 




Austritt 


8 


»5 




7 


8 


18,91 


— 


2,0435 A R 


+ 0,1 867 ab 


— 


0,9422 A* 






d) Mannheim , Observatorium 


Eintritt 


6 


52 


35,45 


7 


s 


18.55 


+ 


2,0466 AR 


+ 


°»*171 AB 


— 


o,4782 A* 


— 84 


30,1 


e) Parit , Ecole militaire 


Eintritt 


6 


17 


4, «9 


6 


37 


33,90 


+ 


2 , 064 s A^ 


+ 


o,3493 AB 


— 


0,3332 Av 


(+ 


7,6) 


f) Prag, Observatorium 


Eintritt 


7 


26 


39,8 


7 


2 b 


1,3« 


+ 


2,0395 AH 


+ 


o,i358 A B 


— 


0,6331 A* 


— 48 


19,9 


g) Prag , Wohn, des Hm. Hai- 


Eintritt 


7 


26 


40,5 


7 


26 


1,83 


+ 


8,0395 AH 


+ 0,1358 AB 


— 


0 . 6332 AV 


— 48 


20,J 


laeehka 


Austritt 


8 


49 


52,0 


7 


26 


23,16 


— 


2,0710 AH 


+ 


0,3849 AB 


— 


1,1560 Av 






h) R egeneburg 


Eintritt 


7 


>3 


19,0 


7 


16 


44.86 


+ 


2,0360 ah 


+ 


0,0645 AB 


— 


0,5270 a* 1 


— 39 


3,4 


'• 


Austritt 


8 


37 


39,o 


7 


17 


14,16 


— 


8,0989 A R 


+ 


°,5»4l A B 


— 


»,1523 A* 






i) fKien, Observatorium 


Eintritt 


7 


38 


8,8 


7 


33 


53,2o 


+ 


2,0390 ah 


— 


0,1282 A B 


— 


0,5891 A* 


— 5« 


l »,7 




Austritt 


# 


O 


43,8 


; 


34 


»4,77 




8,1305 AH 


+ 


o.6llo AB 


“ 


», 314 s A* 


s. 




Beobacht un 


gen 


i n 


New 


S 0 n 1 h 


Wales. 











JVIein werther und sehr Ihätigcr Freund, Herr Rümker, 
hat kaum ein Jahr Europa verlassen, und schon halte ich 
das Vergnügen, das von ihm mit einem Reichenbach’schen 
Wiederboblungskreise in Paramatta beobachtete Winlei- 
solstiz von 1821 , ala die erste Frucht der dort entste- 
henden Stern warte, vorlegen zu können. Dies, und die 
andern hier bekannt gemachten Beobachtungen, sind aus 
einem Briefe an mich, und zwei mir giitigst mitgetheiltcn 
Briefen an Herrn Doctor Olber e gezogen, die er gegen 
Ende Januars in Australien geschrieben hat. 

Der Bau der Sternwarte in Paramatta rückt rasch fort. 
Bis zu ihrer Vollendung ist ein Reichenbach’ scher Kreis in 
einem nahen Haute, das unter derselben Breite liegt, auf- 
gestellt. 

Aus den bisher mit diesem Wioderhohlungtkreise ge- 
machten Stembeobachtungen folgt die südliche Breite dieses 
Hauses 33° 43' 46" 7 

Zur vorläufigen Bestimmung der Länge von Paraiuatla 
sind folgende Beobachtungen gemacht. 

Kerfint tenmgen von Jupiterttrabanten. 





Tag. 


Trab. 




Austritte. 


Läng*^. 




' — ~ 




- — ^ — ’ 


h 


t et 


h , ,, 


1821 


Dec. 


8 


I 


12 


20 25,5 m.Z. 


io 5 5,9 




Dcc. 


»4 


II 


12 


5 13,3 


10 5 H ,3 


1822 


Jan. 


8 


II 


9 


11 42,8 


10 3 89,8 




Jan. 


9 i 


I | 


9 


I 17,* 


io 4 » 4,8 


- 


. ,. 








Mittel 


10 4 30 



Herr Rümker führt nicht an, nach welchen Tafeln er die 
Länge daraus berechnet hat, eben so wenig von wo an er 
sie zählt, die letzte Auslassung ist leicht zu suppliren, da 
sic offenbar von Greenwich gerechnet ist. 

Mondedittanten. 

Jede Distanz ist ein Mittel von 4 oder mehreren mit 
verschiedenen Instrumenten beobachteten. Die Höben sind 
mit der wahren Zeit und mit dem Winkel des Radius mit 
dem Acqualor = 33° 39' anstatt der Breite berechnet. 

scheinb. Ab- 
er. Zeit in sebeinb. scheinb. stand des Länge von 
1832. Paramatta. ©höhe. Hohe. Mittelpuncts. Greenw. 



Nov. 15 


h 


, 


it 


O 


» 


11 


0 1 


' 99 


O t 


n 


fl 


, 


' a, 


2o 


ij 


59,5 


[st 


11 


6 


*7 


9 


30 


98 36 


50.3 


151 


3 


30 




20 


33 


»7,5 


[39 


4 * 


0 


26 


10 


6 


98 34 


»8,9 


»51 


5 


15 


Nov. 16 


19 


i* 


3o,9 


28 


50 3« | 


4» 


0 


12 


87 5 


37 I 


»50 


59 


»5 




19 


34 49,7 


29 


45 


2 


[40 4 » 


58 


87 4 


35 


»5» 


t 


10 


Nov. lg 


21 


10 45,5 


49 


53 


12 


5 o 


18 


26 


63 56 50,5 


150 


5* 


45 




21 


16 


1«,5 


50 


59 


40 


|49 4» 


29 


63 55 


3«,» 


»51 


4 


7 




21 


43 


37 


5« 49 


2 


47 


35 


54 


*3 47 


2o,5 


150 


47 


45 


Nov. 19 


21 


M 


53.9 


5* 


3 


38 


58 


33 


9 1 


52 5» 


54,7 


»51 


4 


43 




21 


It 


»2,4 


53 


38 


48 


57 44 3» I 


52 5» 


1,8 


»5 1 


19 


21 




21 


35 


32,4 


55 


1 


0 


57 


4 


28 


51 48 


5»,o 


150 5' 


36 




2t 


47 


39,8 


57 *8 


0 


i55 


41 


5 


53 45 


22,5 


»5» 


O 


51 




21 


51 


47 


58 


16 


0 


55 


16 


47 


52 44 


11 


»50 45 


0 




21 


5« 4G4 1 


59 


»4 


30 


54 


39 


18 


5* 43 


12 


»5» 


»5 


21 



Mittel 151 1 10 



oder in Zeit io h 4' 5" von Greenwich. 
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Durch 7 Chronometer ist die Lange de» Gouvernements- 
hauscs in Sidney = 12' 38", 1 in Bugen von Paramatta be- 
stimmt, mithin ist die Länge des üouvernementshauses in 
Sidue y 

— jjjo 13' 55" = joh 4' 56" von Greenwich. 

Die eben »ngefiibrten 7 Chronometer haben die Länge 
von I’aramatla r — io !l 6' 3t" übertragen. Begreiflicherweise 
aber fleht dies Resultat «n Gewifsheil den Jupiterstrabentcn, 
und Mundsdistanxcn nach. 



Sternbedeckungen. 

1831 Dcc. 14 p Leonis F.intr. 14*" 47' 9",! m, Z. in Param. 
Auslr. 15 45 57 

Es ist nicht gan» gewif», ob der Austritt von 
demselben, oder von einem andern Sterne 
beobachtet ist. Doch ist cs wahrscheinlich 
auch p Leonis. 

1821 Dee. 29 7. 8 Gräfte Eintritt 8 h 36' 47" m. Z. 

7. s Gröfse Eintritt 8 46 47 — — 

1822 Jan. 14 7 Gröfse 69 Eintritt 16 8 6,9 

6.7 Gröfse 69 Eintritt 16 54 19,9 — — 

Nachdem diese Bestimmungen der Länge und Breite 
der Sternwarte in f’arainatta vorangeschickt sind, wollen 
wir die Beobachtungen des Wintersolstizes 1821 folgen 
lassen. 

H'intmvhtii 1821 mit Beichenbacht Kreit beobachtet. 
\Ya>] rr7-rn.-I>i*t. 

d. M 1 ltelp 11 r.ru Corr.weg. Rcduct.auf Zenithdiitans 

1821. derSonne. derBreite. dasSnMit. imSolaiit. 
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Breite von Paramatta 
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Mittlere Schiefe d. Ecliptic Jan. 1. tgll *3° 27' 44"»5 



Die Correction wegen der Sonnenbreite ist nach der 

COM CO 

Formel du — k . =7 gerechnet. Bei den Berecli- 

cohD 

nungen selb«! hat Herr Biimker mehr Decimalen gebraucht, 
als hier angegeben sind. Er hat auch wcitläuflig di« 
dabei gebrauchten Methoden entwickelt, auf dia ich ca 
mir vorbebaile, ein andermal zurtickzukommen. 

Afagnetitrhe Beobachtungen in Paramalta. 

1821 Noy. 12 ward die Inclination an Cambeft Instrument 
abgelegen, 

42° 36' 19" 

Die Zahl der Schwingungen in 5' war 

iu magnetischen Meridian = 128 
iin mugnet. ersten Vertical = 120,8 

•1*0 (?) — cot 42° 57' 



Ausser diesen in Paramatta gemachten Beobachtungen 
enthalten die Briefe noch mehrere auf der Reise selbst 
gemachte Ortsbestimmungen, Peilungen und magnetische 
Beobat lilungeu , die ich liier fulgen lasse. Die Buchstaben 
der Ueberschrift haben dieselbe Bedeutung wie bei Ban- 
kert früheren Beobachtungen. 



Magnetische Beobachtungen auf der Beite. 



1821. 




B 




L. 


* C. ! 


5. d. C. 


Abu- 


eichung 


Aug. 


24 


23' 


'27'S. 


♦2‘ 


>57'\V. 


6. S. 0. 


Ta 




1 13' O. 




25 


25 


40 


41 


4* 


S. 2. 0. 


V. 


» 


43 




24 


27 


45 


40 


4 


S.O. a.O. • 


). h. 


i 


39 




27 


29 


16 


37 


44 


o.s.o. 


1. h. 


1 * 


( 




28 


30 


21 


35 


33 


0 . s.o. 


k h. 


0 


55 


Sepl 


. 6 


37 


>8 


lo 


25 


0 . s.o. 


l.h. 


15 


46 VV. 




7 


38 


8 


1 


4 


0 . a. s. 


1. b. 


■4 


3 




10 


35 


7 


0 


3 0. 


N.0.2.0. 


5. Y. 


20 


43 




13 


39 


2 


i 


16 


S.O.r.O. 


1. h. 


23 


23 




»5 


39 


20 


12 


T 


S.O.x.O. 


6. Y. 


26 


49 




16 


39 


36 


14 


35 


S.O.r.O. 


V. 


26 


1» 




17 


39 


36 


•7 


2 


S.O.x.O. 


#«h. 


27 


4* 




18 


39 


42 


20 


3 


S.O.r.O. 


fl.h. 

(s. k. 


»7 

28 


51 

37 




24 


38 


45 


27 


49 


8. 0. 


s. s. 


31 


54 




27 


36 


34 


3* 


4 


N.O.JO. 


S. V. 


30 


2» 




28 


36 


59 


.36 


24 


S.O.JS. 


1. h. 


39 


7 


Oclbr. 3 


37 


J 

35 


51 


31 


S.O.I.S. 


l.h. 


31 


32 




4 


38 


23 


54 


3t 


S.0.2.0. 


l.h. 


*5 


29 




4 


39 


*9 


(.2 


40 > 


S.O.a.0, 


Eh.. 


25 


20 




11 


38 


4t 


11 


39 


O.X.N. 


l.h. 


18 


10 



Digitized by Google 




»*7 



SU 



1821. 


B 


L. 


C 


s.a.c. 


Abweichung 


Octbr. 12 | 


(hey St. 


Pauls) 


W.Z.S. 


1 . h. 


Z3°33'W. 


12 


O.S.O. 


1 . h. 


lg 53 


14 




85*49' 0. 


O.S.O. 


s. h. 


lg 49 


* 17 


39 * 


95 15 


o.s.o. 


s. h. 


15 57 


18 


39 IS 


98 38 


0 . z. s. 


Si.h. 
cs. v. 


14 lo 
16 6 


20 


1 39 34 


107 3 


0 . 1 . S. 


l.h. 


13 lg 


21 


39 5 


1 nt 13 


0. 1 S. i 


1 . h. 


13 13 


22 


! 38 40 


114 35 


0 . 


S. V. 


9 45 


»3 


38 37 


117 so 


0 . iS. 


1 . B. 


8 51 


»7 


39 5» 


133 58 


0 . |N. 


1 . h. 


3 37 


38 


39 37 


137 54 


0. z. N. 


8 . V. 


4 0 


31 


38 39 


138 i 


0 . 


l.h. 


3 10 . 


Nov. 3 


39 34 


148 15 


N.O. 


l.h. 


8 59 


5 


33 39 


IJI 5* 


N.N.W. 


s. s. 


to 54 


« 


35 3 


IJI 13 


W.N.W. 


1 l.h. 


1 9 37 30 




fnclinaiionen dtr 


Ma^netnad»!. 




1821. 


B. 


L. 


& 


9. d. I. 


Trtclination 


Aug. 37 


39°I8'3. 


37' 36‘W 


I O.S.O. 


s. h. 


| 3o°33'Ü. 


3 g 


30 31 


35 34 


O.S.O. 


s. h. 


31 lo 


Sept. 4 


34 9 


15 58 


o.s.o. 


Sa he 


33 58 


8 


38 II 


3 «4 


0 . 


s. b. 


47 45 


9 


1 36 4t 


0 36 


N. 0 . 


8 . h. 


42 l 


10 


33 8 


0 14 0 . 


s s. w. 


8 . h. 


45 14 


« I 


3« 53 


I 1 


8. S. 0. 


8 . b. 


48 7 


13 


39 3 


6 13 


S.O.Z.S. 


8 . b. 


53 44 


16 


1 39 38 


14 57 


0 . s.o. 


8 . h. 


55 « 


11 


39 39 


«7 5 


S.O.Z.O. 


8 * b. 


56 58 


lg 


39 45 


30 17 


S.O.Z.O. 


9. b. 


58 33 


19 


39 55 


33 18 


O.Z.S. 


9. h. 


57 34 


33 


38 3 « 


35 48 


S.O.Z.O. 


8 . b. 


59 41 


34 


38 54 


3g 35 


S.O. 


8. b* 


60 53 


37 


3* 50 


3« 7 


N.O.z.O. 


8# b. 


61 31 


Octbr. 4 


38 39 


54 33 


S.O.Z.O. 


$. h. 


95 37 


13 


(Bey Sl. 


Pauls) 


W.Z.N. 


*. h. 


96 19 


16 


39 5 


93 3» 


0 . s.o. 


§. b. 


97 45 


17 


[ 39 7 


! 95 39 


0 . s.o. 


•. b. 


99 18 


19 


39 37 


103 11 


S. JO. 


8 . fa. 


98 45 


33 


38 4» 


113 57 


0 . 


s. b. 


68 49 


36 


38 5» 


131 9 


S.O.Z.O. 


8 . h. 


6 g 31 


Nov. 13 


in i'aramatta 






61 39 



Orltb»$timmmngtn- 
Lage von St. Pauli. 

Am 12 w » October wurde der Craler das Vulcans auf 
Sl. Pauls, die südlichere Intel der beiden, (die mit der 
nördlichem, Amsterdam, häufig verwechselt wird) in 
SW.a.W. JNV.pr. Coaipafs gepeilt in der Entfernung von 2 ' ; 
die beoliaehtele Breite damit reducirt , giebt Brette des 
Craters 38° 44' 34''S. 

Lange derselben durch 

Mondsabstiiude 77 0 33' ig" Olt von Greenwich. 

Chronometer 7g 7 28 

Et war hier hohes Wasser ohngefähr um 2 Uhr Nach- 
mittag; Fahrenheils Thermometer stieg auf 1 S4° in den 
aus den Steinen hcrvorsprudelnden heifsen (luellcn , die 
zur Zeit des hohen Wassers mit See bedeckt sind; im 
Sande nebenan stand es auf 130°. 



Lage der Albion - Insel. 



Diese von Capilain Turnbull gesehene, und von ihm 
Albion genannte Insel passirlen wir zur Nachtzeit ; der 
3« Steuermann und verschiedene der Mannschaft versichern 
sie deutlich gesehen, und in N. z.O. | 0 . J6‘ gepeilt zu 
haben: daraus würde die folgende Lage folgen; 



Breite 3g 0 39' S. 

Abweichung der Magnetnadel 3' 



l Mondsobst. 139° 5$' O. v. Oreenw. 
Lange } Chronom< , 4 „ , f 

östlich. 



Lage verschiedener Punkte in Bafa-Slrafse. 

Am 3 tni November passirle das Schiff durch die Bafs- 
Slrafie, und halle von Tages- Anbruch bis Nacht eine 
ziemlich gleichförmige Fahrt von 7 Meilen, aber dabei 
anfangs mit der Fluth zu kämpfen. — Während dieser 
Zeit wurden von Zeit zu Zeit Sonnenhöhen an dem Chro- 
nometer von Brrgutl beobachtet , und das Land mit dem 
Schiffs- CouipaTs gepeilt; hernach beobachtete Sir Thomas 
Brisbane und Herr Hümter mit verschiedenen Instrumenten, 
mehrere Abstände des Mondes von der Sonne, Venus und 
Jupiter, woraus di* Langen der folgernden Tafel berge- 
leitet sind. 
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I 39 31 


39 36 13 
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Peilungen des Landet mit dem Schifft - Ccmpafst 
Curlis Intel N.tWjW. 

Curlis Intel NW.JN. ; Pvramiden-Insel NO.t-N.4N. 

Kenls Gruppe von N.z. W. bis N.z. O. 

Pyram. -Insel N.z.O.; Great Island (d. Mille) O.z.N. 
Oie Mille der westlichsten Insel von Kenls Gruppe 
und die Pyramiden- Insel über einander. 

Das westliche linde der Insel lligh Bluff in Kenia 
Gruppe, u. die Pyram.-lnsel über einander. 

Oie Sislers in N.O.jO. 

Craggy - Insel WNOJO ; ein Fels Nj\V.; Pyr.lns. W.; 
östlichste Insel in Kenia Gruppe N.W.z.N. , und 
bittere >0. t. O. 

|Craggy- Insel N. 

Oie wesll. Sislcr O. ohngeführ 4' entfernt. 

Hieraus, und durch Hülfe einer Charte von Hindert oder Freycinet, können Hydrographen die geographische Lage 
dieser Inseln ableiten. 

CA. R ii m t er. 



Anzeige. 

Du mit dem 24»<e" Stücke der erste Band dieser A strono wischen Nachrichten geschlossen, und nach dessen Schlüsse, 
die Frei - Exemplar« ausgenommen, kein Exemplar der Fortsetzung mehr ohne Vorausbezahlung versandt wird, ao 
ersuche ich alle Herren Subscribenlen bei Zeilen deswegen die Bestellungen bei mir zu machen, und die Gelder einzu- 
■endeti, oder anzuwei«en. Der Preis eines Bandes von 2k Bogen ist hier 8 Courant, oder ein holländischer Oucalen. 
Wer seine Exemplare durch ein Postamt, oder durch den Buchhandel zieht, mufs nach Verhiiltnifs mehr bezahlen. 
Um diesen Weg zu erleichtern, will ich den Pott • Aemlern und Buchhandlungen bei ihren Bestellungen Huhalt gelten, 
wogegen sie,' wie alle andere Subscribenlen, jemand hier, oder in Hamburg zu nennen haben, dem die Exemplare, so 
wie sie erscheinen, übergeben werden. 

Schumacher (Altona Palmaille 441.) 



I n h ' a 1 t. 

Chronometrische Bestimmung des Lingenunterzehiedes zwischen Copenhagen und Hamburg. (Baachluft.) pag. 30$. 
Aus einem Schreiben des Herrn Dr. Olbere in Bremen an den Herausgeber. pag. 307. 

Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Olbere an den Herausgeber. pag. 307. 

Elemente des ersten Cometen im Fuhrmann. pag. 309. * 

Berechnung der Sternbedeckung lATauri 1818 l ehr. 13 von Herrn Fiele, in Lübeck. pag. 3IL 
Furnier Beobachtungen in New South Wales. pag. 313. 

Anzeige. pag. 320. 



Altona im Seplcmbcr 1622. (Hiebei ein Blatt Druckfehler.) 
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In den astronomischen Nachrichten bemerkte Druckfehler. 



p. 81. Z. 17 9 . u. K für 1822 ist — 1 , 209. 1 

p. 84. log A 1821 Mai 10 lies 9 , 6467 . Ebenda«, log A. 1821 Dec. 36 
lies 0 , 0797 . 

p. 66 . lies K = — 1 , 309 . 

p. 71. N r ' 10 . lies rostformigen. 

p. 71. Z. 7 9 . u. lies den. 

p. 85. Z. 21. statt n lies — , und statt nf lies - 7 . 

n n 

nt nt 

p. 87. Z. 15. lies n =r x — a; n‘ ss a — a; n' — a — «; und wo nachher 
' ' • „ 

auf p. 88 , 89 , 90, ... a" vorkommt, mufs dafür a gelesen 

I 

werden. 

p. 98. Z. 10. lies „und für ©",49609 ....o ", 51319 gesellt werden müsse.“ 
So steht es nemlich in Bailj’i Tafeln, die letzte Zahl ist 
aber unrichtig und soll o ", 53193 sejn. 
p. 147. Z. 21 v. u. lies Sommerbeobachtungen, 
p. 152. Z. 3. lies Sonnenhöhen, 
p. 157. Z. 12. lies lesquels. 
p. 158. 7 2 y. u. lies qu’en font. 
p. 162. Z. 11 9 . u. lies Anonjm. 
p. 178. Z. 5. lies vor uns. 

Z.17 9 . u. lies Frakaslorius. 
p. 181. Z. 18. lies Burkhnrdtt. 

Z. 19. lies Erdabplattung, 
p. 198. Z.13. lies der südlichsten, 
p. 234. Z. 9. lies influent. 
p. 237. Z. 4. lies nach einer 9 orläu£gen. 

Z. 18. lies obern. 
p. 255. Z.13. lies Hallstriim. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N". 21. ■' 



Ueber die geographische Länge von Washington. 

Stuttgart, 28 Aug. 1822. 



Eine dem Congrefs der vereinigten Staaten von Nord- 
amerika durch den Präsidenten vorgclegte Schrift enthüll 
folgende ältere und neuere zu Washington im Capitol und 
in dessen Nähe angcslelllcn Beobachtungen; einige der- 
selben sind schon früher in Europa bekannt worden. 

ft. t n 

m 3 .Jan. 21 . Eintritt des Aldebaran 7 55 49,5 wahre Zeit. 
Austritt - • 9 *5 *1,5 

im Capitol von A. EUicott, E<q., beobachtet. 

■ 1 . » H 

1 S 04 . Oct. 20 . Alcjone, Eintritt 9 22 29,2 w. Z. 

Austritt 10 17 7,2 . 

7«, 3 westlich in Zeit vom Capitol, Breite 3 *» S3'»5 von 
Abtaham Hradley und Seth Ptaet beobachtet. 

»t / W 

1811. Sepl. 17 . Sonnen finslerrnfs Anf. o 22 9 w. Z. 

Ende 3 36 ss 
Bildung des Rings 226 
Brechung des Rings 2 6 53 

5 ",g in Zeit westlich vom Capitol, Breite 33 ° 53', 4 
von Seth Pvaie beolmchicl. 

1 * 13 . Jon. 12 . y Stier Eintritt 5 «- 46 ' 49 " w. Z. 

7", 3 in Zeit westlich vom Capitol, Breite 34 ® 53',5 
Vo '11 Hradley und Pease beobachtet. 

1 S 2 I. Aug. 26 . Sonnenfinsternif« Anf. I 9 M - 22 ' 4 ",J w. Z. 

(etwas zweifelhaft) im Capitol von H'illiam EUicott 
beobachtet. Breite des Capitols 3 g 0 5 s' 7 . 

Die beiden in Nordamerica sichtbaren Sonnenfinsternisse 
•von 1811 und 1821, so wie Aldebaran’» Bedeckung 1793 
{iahen in Europa nicht Statt gefunden. Um indef. obige 
Beobachtungen, so weit es möglich war, für die Bestim- 
mung der geographischen Länge von Washington zu be- 
nutzen, habe ich nur erst kürzlich die beiden Stern- 
bedeckungen von 1804 und 1813 in Rechnung genommen; 
die Bedeckung des Aldebaran von 17*93 hatte ich schon 
vor achtzehn Jahren berechnet. Diese drei Beobachtungen 
geben jedoch, wie sich unten zeigen wird, für die Länge 



von Washington kein sehr genau übereinstimmendes 
Resultat. 

1) Für die Bedeckung Aldcbaran’s 1793. 21. Jan. 
fand ich eine gleichzeitige Mondsbeobachtung von 
Darquier in Toulouse angestellt. Ohne eine cor- 
respondirende europäische Beobachtung vergleichen zu 
können, berechnete ich blofs aus den Mondstafcln, mit 
Verbesserung des Fehlers derselben in Länge und Breite, 
die Cunjumlions/.eil für Paris, und aus dem beobach- 
teten Eintritt und Austritt des Sterns die Zeit der Cou- 
juiiclion in Washington. So ergab sieb, die von dieser 
Methode unzertrennlichen kleinen Fehler (wie z. B. 
den Fehler der Abplallungshjpolhese) abgerechnet, die 
Länge des Capitols in Washington — 5 «- 17 ' 16", 0 in 
Zeit von Paris (Monat). Corresp. für Erd- und 
Himmelskundc, Gotha 1804. VIII. Bd. S. 382). 
'J'rirtneeler fand, nahe mit mir übereinstimmend, aus 
derselben Bedeckung mit Benutzung einer Greenwicher 
Mondsbeobachtiing — 17 ' I 3 ",l (Ephemer. Vin- 

dubon. 1806. p. 263). 

2) Zu der Bedeckung der Alcjone 1804. 20 Oct. 
fand ich eine correspondiremle Wiener Beobachtung 
des Eintritts von 'l'riemtcker (F.pli. Vindob. 1806. 
p. 347). Mit Bestimmung des Fehlers der Mond- 
breite berechnete ich daraus die Länge des Capitols 
— 5 "- 17' 35", 9- v 

3) Die Bedeckung von y Stier 1813. 12 Jan. ist 
auch noch in Ocfiord auf Island, und zu Capellele, 
nahe hei Marseille, beobachtet worden. (S. Ber- 
liner Astronom. Jahrb. 1824. 8.109). Im Mittel 
aus vier auf wenige Sccundcn unter sich übereinstim- 
menden Beobachtungen fand ich die Länge von Capel- 
lete + 12 ' 10", 3 in Zeit von Paris. Diese Länge vor- 
ausgesetzt , erhielt ich, mit Verbesserung der Con- 
junctionszeilen durch den Fehler der Mondbreite, die 
Länge das Capitols — 5 «- 17 ' 4 g", 9 . 

31 



Digitized by Google 




• b«} - 

* * L # J M- 

Das Mittel ans diesen drei Bestimmungen -wäre 
— 5 ' l 17' Jo"- Die dritte Bestimmung weicht von den 
beiden übrigen allzusehr ab; vielleicht dürfte man, ohne 
auf Nr. 3 zu achten, mit dem Mittel aus Nr. t und 2, 
Oder mit — 5 U - 17' 31" der Wahrheit etwas näher kommen. 
Für jeden Fall scheint die Länge von Washington noch 
nicht sehr genau bekannt. 

W urm. 



324 : 

' . - ’ - M- d 

Zusatt des Herausgebers. 

Die von Herrn Professor IVarm erwähnten, und hier 
berechneten Beobachtungen, sind aus Message fron, t Le 
President of the United States, transmitting a report of 
IVtUiam Lambert on the subject of the Longilude of the 
Capitol of the United Stales, 1822. 8 t0 — gezogen, und sind 
das einzige, was in dieser Schrift eiu et wattige* wissen- 
schaftliches Interesse hat. 5. 



Aus einem Schreiben des Herrn Professors Littrnw in Wien, vom 26»**" August 1832. 



Iin Laufe dieses Monats haben wir uns wieder mit 
Lüngenbestimmungcn durch Pulversignalc beschäftiget. Im 
Julius des Jahres 1820 hat der österreichische (ieueralsiab 
Wien mit München auf diese Weise verbinden lassen, wie 
ich im I ,<CT Bande unserer Annalen umständlicher erzählte. 
Int Julius des gegenwärtigen Jahres wurde eben so Wien 
mit Ofen verbunden , von welcher Unternehmung ich Ihnen 
die Resultate in meinem letzten Briefe miltheiite. Zur 
Bestätigung jener beydon Operationen sowohl, als auch 
um den Versuch noch weiter auszudehnen, fafslc unser 
trellliche Oberst v. Fallen die Idee, München mit Ofen 
unmittelbar zu verbinden , und dieser Vorschlag wurde in 
der Milte dieses Monates glücklich ausgeriilirt. Noch sind 
nicht alle Beobachtungen zu meinet Kctmlnif, gekommen ; 
so bald ich sie erhalte, werde ich sie berechnen und Ihnen 
die Resultate mitlhcilen. Die umständlichen Belege, die 
Originalbeobachlungcn selbst werden wo anders erscheinen, 
wodurch Jeder in den Stand gc etzt wird , ihren Werth 
seihst zu prüfen. Diusesmal wurden die Signale auf vier 
Bergen in Bayern, Oesterreich und Ungarn gegeben, und 
auf sieben Orten beobachtet, und mit den Signalen so 
lange fortgefahren , bis jeder dieser sieben Orte drey voll- 
ständige Tage, jeden zu 10 Signalen erhallen batte. An 
den drey Hauptpunkten, München, Wien und Ofen wurde 
die Zeit durchs Mitlagsrohr bestimmt. Ich hoffe daher, 
die Längendiiferenz dieser drey Sternwarten durch diese 
Arbeit definitiv bestimmt zu erhalten. 



Zur Zeit der letzten Opposition des Uranus haben 
wir folgende Reclaveusionen desselben erhallen, die wir 
zugleich mit Boiuards neuen 'lafein verglichen. 
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Das Zeichen -j- zeigt an, dafs die Tafeln zu wenig geben. 
Hs ist sehr vorteilhaft , dafs Sie durch Ihre in mancher 
anderen Rücksicht äusserst nützlichen Hüllsfafeln, ans 
auch die Orte der Planeten zur Zeit ihrer Opposition, wo 
sic gewöhnlich am häufigsten beobachtet werden , mit. 
■heilen, da sie sonst jeder für sich, und oft au» minder 
vcrläfslichcn Tafeln, berechnen mufsle. Diese Ihre Hülfs- 
tafeln erfüllen einen lange von allen Astronomen sehnlich 
gehegten Wunsch, und ich zweifle nicht, dafs durch sie 
die praclische Astrouomie sehr befördert wird. 



Die Ausdrücke, welche Kavier für die Fehler der 
Höhenbeobachtungen durch Barometer gegelieti, und die 
Sie in Nr. 15 Ihrer astr. Nachrichten miigcllieiil haben, 
haben mich sehr inleressirt. Ich glaube aber, dafs man 
sic einfacher ausdriieken kann. Ist * / T das Barometer 
in willkiihrlichem Moafse, und das äussere und innere 
Thermometer Reaum. für die obere Station, und eben so 
1/ t* T 1 dasselbe für die untere, das Mittel der Pol- 
höhen , so ist Ramond's bekannter Ausdruck für die Höhen- 
differenz li in Toisen 
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Sclit man datier o s | 4-6,003} (<'+«), ,0 erhall man 
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für den relnliven Fehler - , der au» einem Fehler der 
Sinteren Thermometer entlieht, ~yj~ = 0,0035 

und eben so für die inneren Thermometer 
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woraus dann von selbst alle Bemerkungen folgen, die 
Ntudtr am angezeigten Orte millheill. Ich bemerke noch, 
dal» man dem vorhergehenden Ausdrucke von H noch 
eine andere Gestalt gelten kann, die ihn zur Berechnung 
viel bequemer macht. Lalst inan nämlich den Factor, der 
von <f> ahhängt, weg, auf welchen man bekanntlich durch 
eine äusserst einfache Tafel leicht Rücksicht nehmen kann, 
so hat nan auch gleichbedeutend mit dem gegebenen 
Ausdrucke 

H = M log ~ + [0.943 + 0.00:4(1'+ 0] • (r— 7’0 

woraus sieb dann durch eine leichte Trennung der Glieder 
eine sehr bequeme Tafel finden läßt, durch welche man, 
ohne die Logarithmen, ohne Selbst die Proportionen zu 
kennen , die Besultate jeder Beobachtung eben so genau, 
und ohne alle blühe, als aus der unmittelbaren Berech- 



nung der BamonJ’ac lien Formel, finden kamt , eine Tafel, 
die, ohne ihrer Vollständigkeit oder ihrem bequemen Ge- 
brauche Fintrag zu Ihun, kaum i*tj Seilen der Udandt » 
sehen Logarithmentafeln einnehmen, und daher vielem 
Beobachtern, wie ich glaube, sehr willkommen seyn wird. 

Bey dieser Gelegenheit tey es mir erlaubt, ein Wort 
über die Berechnung der Höhe eines Orte* über dem 
Meere, aus einer einzigen isolirten Beobachtung hinzuzu- 
fügen. Die Schwierigkeit besieht bekanntlich in der Be- 
stimmung des gleichzeitigen Standes S des Thermometers 
aiu LJfcr des Meeres. Undenau gab in der Mon. Cpr- 
resp. Vol. XI eine Tafel für S, die er auf Umwegen fand. 
Ich sehe, dafs man die Werth* dieser Tafel hinlänglich 
genau durch folgende sehr einfache Gleichung darstellen 
kann 

» = 53 + / - :b 

wo b, t das Barometer und Thermometer der Beoharh- 
lungsslaliun ist. Mehrere zweckmäßig gcwäblle Beobach- 
tungen, als Und tu au aus Sauavurta wenigen Versuchen 
dieser Art finden konnte, würden die drey Grüßen xyz 
der Gleichung 

4 = *+ fy + bt 

genauer bestimmen, und dadurch jenem interessanten Ver- 
fahren einen höheren Grad der Genauigkeit gehen, als bis 
her möglich war. Oiese Darstellung der Tafeln, die oft 
durch sehr verwickelte Combinalioncn entstanden -ind, durch 
eine viel einfachere Gleichung habe ich neulich auf andere 
Gegenstände anzuwenden Gelegenheit gefunden, wodurch 
ich auf einige sehr interessante Resultate 'gekommen bin, 
welche ich Ihnen nächstens uüllheilen will. 

L i 1 1 r o w. 



Repsold'* Beobachtungen. 



Folgende zwei Sonnenfinsternisse und Stcrnbedcckungen, j Michaclisthurm) beobachtet hat, sind von Herrn Han tan 
die HepaoU auf seiner vorigen Sternwarte in Hamburg aus den Originalpapieren gezogen, und die Zeitbestimmung 
(Breite 53° 31' 5*">5 » Länge p',72 in Zeit westlich vom j nach Beaael’a neuestem Cataiog berechnet. 



18">3 Angusl 17. Sonnenfinsternifs 



H03 Orlbr. 31. 
«03 Novhr. 4. 
l$o6 Junius 14. 



1 f Plejadum 
unbcnannler Stern 
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Mag Julius 3t. X Librae 
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Aui ciacra. Briefe des Herrn Professors Littrow in Wien, vom 29“*» August 1822, an den 

Herausgeber. 



Da meine gegenwärtigen Instrumente, da» eine, der acht- 
zcbnzollige Kreis in Beziehung auf seine Dimension, und 
da« andere, da« ebenfalls kleine Mittagsrohr von Schroter 
in Gotha, in Beziehung auf seine Construction , nicht eben 
zu den vorzüglichsten gehören ; da ferner bey beyden In- 
strumenten die .Aufstellung im achten Stockwerke und in 
der Mitte einer grofsen und geräuschvollen Stadt nicht 
anders als narhlheilig auf die Güte der damit erhaltenen 
Resultate' einwirken muß; da ich endlich aus Noth ge- 
zwungen jenen Miillipliculionskreis auf eine andere, so viel 
mir bekannt , neue Art als Meridiankreis brauchen wollte, 
vorausgesetzt, dafs ich die Zeit bis zur Vollendung und 
Aufstellung der neuen lustrumentc fiir die praclische 
Astronomie nicht ganz unbenutzt lassen sollte, wozu ich 
keine Lust halle — so mufslc mir vorzüglich daran 
gelegen scyn, die Grenzen der Genauigkeit zu erfahren, 
die ich mit meinen Hülfsuiilteln und mit meiner Behand- 
lungsart der Instrumente zu erreichen im Stande bin. 
Einige vorläufige Versuche, gleich in den ersten Wochen 
nach meiner Ankunft auf dieser Sternwarte angestellt, 
zeigten mir, dufa die Sache besser ging, als ich unter 
den gegebenen und nicht zu vermeidenden Verhältnissen 
erwarten konnte, und dies bestärkte mich, das begonnene 
Verfahren forlzusetzon, obschon ich, wie man sehen 
wird, hinlängliche Gründe hatte, der Ankunft der neueren, 
besseren Instrumente mit Sehnsucht entgegen zu sehen. 
Indessen liegt es mir ob, von dem, was meine Instru- 
mente leisten können, Rechenschaft zu geben, und den 
grufseren oder kleineren Grad des Vertrauens zu bestim- 
men, den die von dieser Sternwarte durch die Freyge- 
bigkeit der Regierung jährlich regelmäßig bekannt zu 
machenden Beobachtungen verdienen. 

Zu diesem Zwecke wählte ich hier zuerst den 18zol- 
ligen Kreis, weil die Behandlung desselben eine unge- 
wöhnliche ist, und weil die damit erhaltenen Resultate 
vielleicht auch in einer anderen Rücksicht nicht ganz ohne 
Interesse sind. Eine ähnliche Untersuchung des Mittags- 
rohres wird nächstens folgen, 

Da die Originalbeoliachtiingcn mit diesem Instrumente, 
unml allen zu ihrer Prüfung nothwendigen Belegen, in 
den drey ersten Bänden der Anualcn dieser Sternwarte 
' öffentlich bekannt gemacht wurden, so kann ich mich 
hier auf sic beziehen. 



Die sicherste Prüfung der Resultate, welche dieser 
Mulliplicalionskreis, als Meridiankreis behandelt, geben 
kann, möchte in der Reduction der damit beohechteten 
Zcnilhdislanzcn solcher Sterne, deren Dcclination allge- 
mein als wohl bekannt angenommen wird, auf eine ge- 
meinschaftliche Epoche bestehen. Ich wählte dazu den 
Anfang des Jahres 1822. Die Präcession nahm ich aus 
Bettelt Eundam. Astronomiae, die Kcfraclion nach Car/ini 
(Mayl. Ephcm.), die Aberration und Nutalion nach Bettel 
( Hohn enberger'e und /Jndenau’t Zeitschrift f. Astronomie, 
letzter Band ) und endlich die Folhöhc der Sternwarte aus 
meinen Beobachtungen des Polarstern (Annalen der Wiener 
Sternwarte, II Band, Einleitung) 48 0 ij'J5",o. So erhielt 
ich folgende mittlere Declinationen für den 1«« Ja- 
nuar 1822. 
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38 

3® 

so Novbr. 

Pie vorhergehenden Dedinationen sind nnr einige 
von den Zenithdislanzen, welche ich bercchncl halte, da 
alle anzuführen hier nicht Kaum genug ist. Auch rei- 
chen diese hin, den Werth derselben im Allgemeinen zu 
bestimmen, da die anderen ganz ähnliche Erscheinungen 
darbielcn. Obschon unter den hier ungerührten Sternen 
sehr hohe mit niedern wechseln, so scheint doch bey 
beyden die mittlere Uifferinz der einzelnen Beobachtungen 
nahe dieselbe zu seyn. Im Mittel au» allen berechneten 
Zenit hditlan/cn ist der wahrscheinlichste Fehler einer 
einzigen Beobachtung 3",t, und obscboii ich die Uelier- 
einslimmung der einzelnen Beobachtungen unter sich noch 
grüfser gewünscht hätte, so konnte ich doch mich damit 
beruhigen, dafs Bente/t Kreis von Carry {Lindenau* und 
Jiohnrnbtrgtr’t Zeitschrift) sehr nahe ähnliche Itesullale 
geliefert hat. 

Die* von der TTebrreinstimmung der Beobachtungen 
unter sich selbst. Wa» soll man aber von ihrer lieber- 
einslimmung mit denen anderer Astronomen sagen ? — 
Aus den vorhergehenden Declinalionen, mit welchen alle 
andere üliereinsliininen , folgt, dal* die 1 ’oldiManzen aller 
auf der Südseite des Zenilhs culminiremlen Sterne durch 
meinen Kreis beynabe durchaus über 5 " zu grofs simt, 
vorausgesetzt, dafs die Poldislanzen von Putizi , Pond, 
BrinkUy u. a. die wahren sind, oder mit anderen Worten, 
dafs , unter jener Voraussetzung, mein Kreis alle Zenith- 
dislanzen zu grofs gibt, oder endlich, wa» dasselbe isl, 
daf- die Sterne auf der Südseite des Zeniths mir eine zu 
grofse, und die Circumpularslcrnc mir eine zu kleine 
Folhühe geben. 

Ob die Ursache davon in meinem, oder in den andern 
Kreisen liegt, und wo in einem von diesen Instrumenten, 
mochte schwer zu sagen *eyn. 

Indessen, wenn mein Kreis allein von den viel 
gröfseren, mit welchen Piatzi , Pond, BrinkUy , Oriam 
beobachten, ab weicht, so möchte wühl die Schuld bey 
mir zu suchen seyn, und alles Gute, was man noch von 
meinen Beobachtungen sagen kann, wird seyn, dufs ich 
sie wenigstens offen und so mittheilte, wie ich sie er- 
halten habe. 
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Allein so ganz allein stehe ich (leim Hoch nicht Hz. 
Man wird sich erinnern, Hals ich ( l LUndenau’s Zeitschrift 
IV r Band) den ersten Theil der Betteln hcn Zenith- 
dislanzen mit dem Kreise von Cwry berechnet, und die 
daraus erhaltenen Declinationen milgelheilt habe. Diese 
Poldistanzen Beuel* waren dort ebenfalls um 3 bis 4 Se- 
cunden grober, ronstant grober, als die der anderen 
Astronomen. Auch siebt man aus den oben angeführten 
Beobachtungen, dufs meine Poldiatanzcn mit jenen von 
Beuel meistens gut hurmoniren, während sie immer 
gröber, als die der anderen sind. Beuel* vortreffliche 
Prüfung seines Kreises, seine ohne Zweifel sehr gut be- 
stimmte Politöhc, seine Uebcieinslimiuiing der V\ inter- 
und Sommerschicfeti , und so manches andere, erweckt 
grobes Vertrauen in seine Beobachtungen. leb war !>e- 
giciig, zu erführen, was er mit seinem flricAe/ifcarA'sclien 
Meridiankreise erhalten wird, und obeebon mir bisher 
die Zeit mangelte, eine grof-e Anzahl seiner Zenit h- 
distanzen mit dem neuen Kreise zu berechnen, so gehl 
doch aus den bisher untersuchten deutlich hervor, dufs 
sein kleiner Kreis von Carry , wie cs sich bey einer so 
Vorzüglichen Behandlung desselben erwarten liefl, die 
Wahrheit gesagt halte, dafs ihm wenigstens das neue, 
gröbere Instrument nicht widerspreche. 

Dies wären also doch schon zwey Kreise, die mit 
dem gegenwärtigen, in jener Beziehung der zu grüben 
Poldislanzen , nahe tihercinslimmen. Im Bummer des ver- 
flossenen Jahres schrieb mir Herr Soldner in München, 
der gleichfalls an einem dreyfüfsigen Meridiankreise von 
Jleichenbach beobachtet: 

„Ich setze Ihnen hier die Foldislanzen einiger Sterne 
„her, wie sie mein Kreis gibt. Sie sind für den An- 
,, fang des Jahres 1820, von welchem Jahrgange übri. 
„gen* erst ein Theil meiner Beobachtungen reduzirt ist. 
„Die gebrauchte llcfraction ist die von Bettel. 
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116 1 21,06 


— 4,9° 



„ Bonds Angaben sind *•)» denen Verzeirhnifs von 1819 
„genommen. Meine Poldiatanzcn sind also alle grüfser, 
„als die von I\md. Eine auffallende lieberem Stimmung 
„meiner Foldistanzen werden Sie mit denjenigen finden, 
„welehe Beetei mit seinem älteren Kreise erhallen hat, 
„und welche Sie in der Zeitschrift für Astronomie, 
„JuJi — August 1817 reduzirt haben. Auch Beuel* 
„ Beobacht ungen mit dem neuen Meridiankreise stimmen, 
„wenn man die, wegen der Biegung des Fernrohrs 
„nüthige Correclion anbringt, in der Hauptsache mit 
„den raeinigen überein, und die von Gauft weichen nur 
„unbedeutend davon ab.“ 

Da sind also bereits vier Instrumente, von denen 
drey zu den vorzüglichsten gehören, die man jetzt auf 
dem festen Lande findet, die durchaus die Poldislanzcn 
der Sterne südlich vom Zenilh grüfser geben, als die 
Kreise von Bond, Biaizi , BrinkUy etc. Ohne hier die 

Schon öfter aufgeworfene Frage , welches der Grund 
dieser Erscheinungen sey, beantworten zu wollen, be- 
merke ich Muts in Beziehung auf die mit meinem Kreise 
gemachten Beobacht ungen , dafs die Ursache jener Dif- 
ferenz in meiner Polböhe mit Wahrscheinlichkeit nicht 
gesucht werden könne, da diese aus einer groben Anzahl 
wohl übereinstimmender Beobachtungen des Polarsterns in 
allen Punkten seiner Bahn abgeleitet wurde. 

Bey diesen Beobachtungen wurde, wie man aus den 
beyden ersten Bänden der Annalen sieht, das Instrument 
sowohl, als Mulliplicalionskrcis, als auch als Meridian- 
kreis behandelt, und beyde Behandlungen, die hier nahe 
wie zwey verschiedene ln-lrumente angesehen werden 
können, geben dasselbe Resultat, mit welchem auch 
früher die Beobachtungen des Hrn. Ohrist Baron Augustin, 
die er auf der Wiener Sternwarte mit einem l6zo!ligcn 
Kreis von lietrhenhach anslelllc, so wie jene iibereinslim- 
men, die sc hon im Jahre 1758 u. 59 ebendaselbst Liesganig 
mit einem Zenit liscrlor gemacht hatte. Meine Bestimmung 
des ('otlimalionsfeblers kann auch jenen Unterschied niftat 
erklären, denn erstens erhalte ich diesen durch den Polar- 
stern, auf die in Nr. 8. der astronom. Nachrichten 
angeführte Art immer sehr genau, und, was vielleicht 
wesentlich ist, unmittelbar für die Zeit der Beobacht ungen 
selbst, und zweylens wird er bey den Mulliplicationen, 
wie bekannt, eliminirt. Aueh scheint in mancher anderen 
Beziehung dieser Kreis einer der vortrefflichsten zu seyn, 
die je aus des groben Künstlers Händen hervorgegangen 
sind. So ist z. B. die Theilung desselben besser, als ich 

• ;i> •! • ' 
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»ie Je !elb»l an dm gröfsercn InHrumenlcn fteichenbachs 
gesehen habe. Der drey fiif.ige Mulliplication«kms irt 
Ofen , der erste dieser Dimension , den Reichtnbach haute, 
scheint in dieser Hiickuclit dem gegenwärtigen nachzu- 
stehen , da die Differenzen der vier Yernierc an verschie- 
denen Punkten des Kreises sehr verschieden sind, und oft 
drej his vier SecunJe» betragen. Ein Achnlichcs bemerkte 
ich anch bey dem neuen Meridiankreise in htmig-berg. 
Wie inan aus dein VI*«“ Bande Von Bettels Beobachtungen 
sicht. Reichenbach selbst sagte mir bey seiner Anwesen- 
heit in Wien, <IaE) seine neue fiir uns hier von ihm 
vollendete Theilinasi hine von vier Ents über seine eigenen 
Wünsche vortrefflich ausgefallen ist. ln der Thal, unser 
18>ollige Kreis giebt mit Hülfe der Vernirre nur unmit- 
telbar 4 Secunden, wählend die dreyfufsigen 2 Secunden 
gebent und doch sind Differenzen der Vcrniere von 
3 Berlinden zu den grof-en Seltenheiten zu zählen, wie 
jedem unsere Tagebücher zeigen. 

Bekanntlich Tand Gattf l bey seinem kleinen Miillipli- 
cationskreis von dcimelkrn Künstler, aus der Sonne immer 
eine nahe 5 Secunden zu kleine l'olhöhe, wirr sein Kreis 
gab alle Zemibdislanzeu um dieselbe Giüfse zu klein. 

(Der Bes 
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Wenn ihm die Sterne auf der Südseite des Zenilhs das- 
selbe guben (die Sonne möchte ich aus bekannten üründen 
hey diesen Untersuchungen lielser ausscbliefsen), so hat 
also bey seinem Kreise gerade die entgegengesetzte Erschei- 
nung von der statt, die ich an meinem bemerkte. ( Lin - 
denau's Zeitschr. IV Theil, p. 119.) 

Der Aziniuthalkreis an meinem Instrumente ist sehr 
klein, und versteckt gebaut, daher schwer abzulescn. 
Wenn also die Ebene meines Kreises nicht genau in dem 
Meridian steht, so sind alle beobachteten Zenithdistanzen 
zu grofs, und zwar desto mehr, je kleiner die Zenifh- 
di«lanz selbst ist. Hierin könnte man also eine Erklä- 
rung suchen. Allein erstens war ich gleich anfangs auf 
diesen Umstand sehr aufmerksam , und lief« mir in 
unserem polytechnischen Institute eine eigene, sehr zweck- 
miif-ige Vorrichtung machen, durch welche ich den Kreis 
immer genau in die Ebene des Meridians bringen kann, 
wie auch die Vergleichung der Durchgänge der Sterne an 
dem Kreise und dein Miltagsrobrc zeigen, und zweylens 
geben hohe und niedere Sterne immer dieselbe gröfsere 
Poldislanz, was nicht der Pall teyn könnte, wenn diese 
Erklärung die richtige wäre, 
ifs folgt.) 
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BEILAGE ZU N= 2L DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Beobachtungen des Cometen vom Herausgeber. 



Den von Pona entdeckten " Comclen , welchen Herr 
Bicta etwa einen Monat nach der Entdeckung in Trag sab, 
beobachtete ich hier in Altona zuerst am 26“*" August. 
Ich halte gerade von Herrn Frautnhoftr eines seiner neuen 
Kreismicroincler erhallen, bei denen ein stählerner voll- 
kommen runder Ring in eine ebene Glasplatte eingcricben 
ist, und so frei im Gesichtsfelde zu schweben scheint *). 

Der Durchmesser des äussern Ringes ist bei meinem 
Micrometer i\' 35", 5, der des innern ... 19' 35",5. 

Am 26""» August verglich ich den Cometen mit einem 
hellen Stern 7*" Grtifse (AR. 25g 0 42' i + 45 0 32 1 ) , den 
ich bis jetzt nirgends habe aullinden können. Auch Herr 
Dr. Olbers, an den ich mich mit der Bille um Nacliwii- 
sung der bis zum 2“" September gebrauchten Sterne 
wandte, und der mir giiligst mit Seiner grofsen Stern- 
Icenninifs bei den andern aushalf, hat diesen -licht auf- 
finden können. Er hat aueh seinerseits in Bremen den 
Cometen mit demselben Sterne verglichen. Meine Beob- 
achtungen setze ich her, obgleich mir nur wegen Wolken 
zwei nicht vorzügliche Vergleichungen gelangen. 



Die Zeilen sind an dem Chronometer Jürgtnsrn 13 
beobachtet, das sehr nahe Slernzcit gehl. Es war bei den 
BeoWhtungcn 6",o vor Sternzeit und eilte der Slernzcit 
täglich o",7 vor. 

Ich bezeichne 

Eintritt in den iiussern Rand mit A . E 
, Eintritt in den innern /. E 

Austritt aus dem innern l.A 

Austritt aus dem äussern A. A 

Der Comet ging beinahe durch die Mille des leides durch, 
der Stern war etwas südlicher. 





A.E 


Uhrzeiten. 

v Tr > i.a 


A. A 


Stern 


h , /, 


» « t f* 


/ n 


20 49 43 


49 55,5 51 49,5 


52 3,0 


Cumct 


20 52 14,5 


— — - 


53 19,5 


Stern 


20 54 30,0 


54 45,0 56 29,5 


54 44,0 


Comet 


20 56 36,5 


57 0,5 58 0,0 


58 25,0 



*) Anm. Herr -Frauenhofer schreibt mir dabei, er beschäftige 
sich jetit mit solchen Kreismicrometent , in denen 
zwei freischwebende Ringe in mnander- erscheinen. 



Am 27*““ August verglich Ich ihn mit einem Stern 
* 9’"' Griifse ( H. C. p. t65 i?* 1 11' J3",s. Z.D. 4° 59' 30"). 
Fünf von Herrn Hansen reducirle Vergleichungen gehen 
m-Z-inAltons. 

to h 59' z,"o AR. des Cometen 258 0 I'2", {... + 43® 56'34" 
Mit dem Comclen zugleich war der Nebelfleck Nr. 92. 
C. J. T. 1784 im Felde des Fernrohrs. 



Am 28«'“ August war es. sehr ungünstiges Weller, 
und beinahe immer mit Wolken bezogen, so dafs ich nur 
eine einzige, und noch dazu schlechte Vergleichung mit 
dem Stern (H. C. p. 77. 17* 6‘ 47",5, 4° 2g' 23") machen 
konnte. Das einzige was man daraus ableiten kann, ist 
eine ARhestimmung 

m.Z. in Altona. 

It h 19' 35" AR. 254° 58' 3". 

Auch diese, so wie alle folgenden Reduclionen sind von 
Herrn Hansen . 



Am SO*"“ August verglich ich ihn mit dem Stern 
(H. C. pag. 289. I6 h j8' 28", 5 ... io°3'46"). Aus sechs 
Beobachtungen folgt 

m-Z. inAltona AR. d. Cometen Deel. d. Cometen 

lo h 38' 44“ 2J5° 7' 14" + 38° 43' 28" 

Am 1*«“ September verglich ich ihn mit den Sternen 

H. C. p. 293 8.9Gr. 14 50 4 13° 44 40 
9. — 14 51 10 13 38 IS 
Vier Vergleichungen geben 

m.Z. inAltona AR. d. Cometen Deel. d. Cometen. 

II h 44' o" 253® 24' 39" + 33° 7' 34" 

Am 2““ September konnte ich ihn mit einem Piazzi- 
schen Stern vergleichen, ncmlich mit d Herculis. 

Vier Beobachtungen geben 

m.Z. inAltona AR. d. Cometen Deck d. Cometen 

io» 53' 51" 254° 4j' 53" -f 33® S 4‘ 57" 

Am 4"“ §eplbr. verglich ich ihn mit 48 u. 50 Herculis. 
Das Mittel aus 9 Beobachtungen giebt 

m.Z. inAltona AR. d. Cometen Deck d. Cometen. 



lo“ 8' 44'' 



251° 24' 47" •+ 30° 2' 1J" 

23 
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Am 6" 1 * September verglich leb ihn mit den 4 fol- 
genden Sternen au* der H. C. (pag. 169 . I6 h 40' n ",5 • • • 
I6* 40' 44", 5 •••• l& h 44 ' S°",S •••• «6” 44 ' 16 "°) 

1., folgt au* 5 Beobachtungen 

muZ. in Altona. AR. d Cometen. Deck d. Cometen. 

10» 11' 12" 150° 13' 49" + »4° 3*' U" 

Da die Beobachtungen vom 2 ,cn und 4 ,cl1 September 
auf /Völkischen Sternen beruhten, und ausserdem gut 
waren, so wagte Herr Hamen aus Sepl. 2 , 4 , 6, Elemente 
zu rechnen. Er fand so 

Zeit des Pcrihcis ... 1822 Oct. 23 . 594 Al 1 - m - Z. 
Länge ... 171° 50' 10" 

Knoten... 91 31 21 
Neigung.. 51 3 » H 

log q 0,05964 

Bewegung rückläufig. 

Diese Elemente gehen für die mittlere Beobachtung in 
Länge — 14", in Breite — 5". 

Ich theilie sie meinem vielvcrchrten Freunde Herrn 
Dr. Ollen mit, und er antwortete mir am 12 K “ Scpt.: 

Sie erhalten hier rarinc bisherigen BeoUach* 
„tungen. Sollte sich künftig finden , dafs die Bahn dieses 
„Cometen Ton einer Parabel abweicht, so werde ich die 
„ Origiualbeobachtungen bekannt machen: bis dahin mag es 
„mit den radneirteu Ocrlern genug seyn. AVenn mehrere 
„Bestimmungen an einem Tage Yvrkoinmcn, so gründen 
„sie sich auf Vergleichungen mit verschiedenen Sternen. 







M. Z. in 
Bremen 


scheinbare 

AR- 


«chrinbare 

Deel 






h 




ff 


0 


t 


f/ 


, 0 


f 


ft 


1822 Aug. 


27 


12 


15 


31 


257 


57 


42 


+ 43 


5 » 


3 * 


— 


29 


11 


54 


40 


255 


5* 


s 


40 


22 


35 


Sept. 


I 


io 


45 


27 


453 


28 


4 


35 


12 


12 





I 


12 


16 


2 


253 


25 


32 


35 


5 


s« 





2 


11 


IS 


37 


252 


43 


34 


33 


24 


IO 


— 


4 


IX 


31 


15 


351 


22 


6 


39 


5 t 


10 


— 


4 


9 


19 


55 


250 


14 


38 


• • 


• 1 


■ • 


— 


4 


11 


22 


18 


250 


12 


II 


• « 


• • • 




— 


6 


XI 


33 


5 


350 


1 ! 


54 


26 


3 * 


35 


— 


7 


11 


38 


2 


249 


39 


59 


24 


5 » 


3 t 


— 


1 ° 


io 


43 


4 . 


248 


15 


46 


20 


S 


5 « 


— 


II 


• 


53 


30 


347 


51 


29 


18 


40 


13 



„Herr Professor Härtling hat mir folgende frühere Beob- 
achtungen geschickt. 



scheinbare 
Deel. 

o t it 

53 44 45 
51 11 7 

„Sehr angenehm waren mir die von Herrn Hansen berech- 
„ nelen Elemente. Sie scheinen schon sehr genähert, was so- 
„wohl die Schärfe der Rechnung, als die grofse Genauigkeit 
„Ihrer Beobachtungen beweiset, da die Zwischenzeit nur 
„4 Tage ist. Früher halle ich schon aus den Beobach- 
tungen des August, um die künftigen Erscheinungen des 
„Cometen im allgemeinen übersehen zu können, die Bahn 
„ohne Anwendung aller Correction beiläufig zu bestimmen 
„gesucht und gefunden 

Zeit de* l’erihcls .... 1822 Oct. 23 4» 10' Bremen 

Länge 372® Jl' 

Knuten 92 17 

Neigung .... 52 37 
log q 0,06289 

Rückläufig. 

„Ich sehe den Cometen jetzt ganz, gut mit blofscn Augen, 
„würde ihn alter damit nicht als Cometen erkennen. Der 
„Schweif wird täglich sichtbarer, ist aber doch noch 
„immer sehr dünne, und auch im /'VnaezsAo/erachen Co- 
,, mctensucher nicht über 2J 0 zu verfolgen.“ 

Da nun schon entferntere Beobachtungen reducirt 
waren , so wandte Herr Hansen eine von Herrn Professor 
Beitel mir nulgclhetlle Verbesserungsmelhode, die im ersten 
Hefte der astronomischen Abhandlungen erscheinen wird, 
auf diesen Cometen an, und fand aus meinen Beobach- 
tungen vom 27 “ tn August , 1*«» und 6 le " September 
Verbesserte Elemente. 

Zeit des Pcrihels 1822 Oct. 23 , 32699 Allonaerm.Z. 

Länge 171° 13* 2" 

Knoten .... 92 26 2 
Neigung ... 52 30 1} 

log q 0,0614036 

Rückläufig. 

Diese Elemente stellen die mittlere Beobachtung dar in 
Länge — l'V>, in Breite -f- o",3. 

Herr Honten verglich die von Herrn Doctor Olbert 
mir milgetheilten Beobachtungen mit diesen Elementen 

i 

WN 

n 

4- 4,8 Hurding 

— 1844 Harding 



und fand 



AR. 



Aug. 



+ «44 
— .17,1 



1821 Aug. 21 
22 



M.Z. in 
<Jflttingen 

h / n 

12 21 42 
12 53 6 



scheinbare 

A.R. 



*65 55 9 
264 20 is, * 
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AR. i 

wvv 



Aug. 


27 


// 

— J8,3 


+ 


W 

12,0 


Olber s 




29 


+ 9,3 


+ 


16,8 


() Ibers 


Scpt. 


1 


+ 20,1 


— 


3o,3 


Olbers 




I 


— 8,7 


— 


46,2 


O Ibers 




2 


+ 27,3 


+ 


10,0 


OUters 




4 


+ 86,3 


— 


8*5,6 


Olbers 




5 


+ 17,3 






t Ubers 












g 


M O 
to ^ 

1 1 






Olbsrs 

Olbers 




6 


— 


19,8 




7 


+ 0,2 


+ 


21,3 


Olbers 




10 


+ 22,6 


+ 


62,9 


Olbers 




11 


+. 35,5 


+ 


61,9 ' 


Olbers 



Aut 10"» September vcrglieh ich den C o me ton mit 
Sternen, die Herr Hemsen lücttl in der Misloire Celeste 
linden konnte, nemlicJi mit 

AK. t 

a 248° 34' + 20® 2*' 

b 248 48 20 I« 

c 248 56 2o io 

d 249 2 2o 14 

Meine Beobachtungen, die ick immer, wenn ich nicht 
Data zur Reductiou habe, hcrselze, find folgende; 

Uhrzeiten. 

A.E. I.E. I.A. A. A. 

h r ri f tt f fi f n 

Comet 21 4t H,S 44 22,6 45 44.4 *5 54.6 

b — 46 20,4 46 33,1 47 40,® 47 53,5 

c — 46 45,8 46 57.7 48 20,8 48 3«,* 

d — 47 14,6' 47 26,3 4* 43.» 48 54,6 

Der Kern des Cometen undeutlich, 
b nördlich, c durch die Milte, d nördlich. 

Comet 21 49 3°, 6 49 42, o 50 56,0 51 R,o 

a — 5o 47,o 51 1,0 51 59,7 52 

b 51 35,6 53 3.7 

Der Comet südlich, a nördlich. 

Comet 21 56 33,5 56 44,2 58 6,4 5* 18,2 

a — 58 11,4 59 3,6 

d — 59 35,7 59 46,6 61 8,5 61 19,« 

d ist der hellste Stern. — a ganz nördlich , d etwas nördlich. 

Bei diesen Beobachtungen sind die Ein- und Austritte 
sie» Cometen in den inner» Ring sicherer, als diese Mo- 
mente bei dem äusseren Ringe. Es wird ncmlich, wenn 
der Comet in den inncru Ring tritt, und aus ihiu unter 
den Streifen des Ringes geht, sein Bild nicht durch das 
I’langlas geschwächt, das den Ring hält, hingegen bei dein 



34 * 

Austritte aus dem äussern Ringe, erkennt das Auge, das 
während seines Durchganges durch den inneren freien 
Raum an ein helleres Bild gewöhnt ist, den Kern des 
Cometen nicht gleich ala solchen, sondern überzeugt sich 
erst nach seinem Austritte, nachdem es einen Augenblick 
vergeblich auf ein helleres Bild gewartet hat, von seiner 
Erscheinung. So oft also der Kern des Cometen schwach 
und verwaschen ist, wird der Austritt aus dem äusicrn 
Ringe’ wohl etwas zu spät gesehen. Bei dem Eintritte in 
den äussern Ring scheint nicht so leicht ein constanter Ge- 
sichtsfehler cintreten zu können, da man einige Zeit 
vorher den Cometen durch das Planglas sicht, und voll- 
kommen Müsse hat, den Kern vom Nebel zu scheiden, 
wenn auch das Licht etwas geschwächt seyn sollte. Je 
heller der Comet erscheint, je weniger ist der Beobachter 
dieser Täuschung aufgesetzt, der bei Sternen als scharf 
begrenzten Lichtpunctcn gar nicht Statt finden kann. Die 
Uhr deren ich mich honte Abend bediente, war das 
große Box-Chronometer Nr. 97. von sirnnld , dos in die 
kostbare Sammlung von Instrumenten gehört, mit denen 
mich die nie genug zu preisende Freigebigkeit Seiner Ma- 
jestät unsers Königs ausgerüstet hat. Sein Stand war um 
2-8 ] j' Sternzeit = — 30", 1 und sein täglicher - Gang 
= — 2",o d. h. cs war um 22 h 12'... 30", I vor Slcrnzeif, 
und avancirte täglich 2 Serunden gegen Slcrnzcit, Da 
man ncmlich die Angaben der Uhr nur braucht, um daraus 
die Zeit einer Beobachtung in Stern- oder Sonnenzelt zu 
bestimmen, so niufs man, wenn die Uhr voraus ist, von 
den Angaben der Uhr etwas abziehen, um absolute Zeit 
zu erhalten , und wenn sie zurück ist etwas addiren. 
Eben so tuufs man, wenn sie voreilt, und man von der 
zunächst vor der Beobachtung vorhergehenden Zeitbestim- 
mung an rechnet, den täglichen Gang im Verhältnifs der 
verflossenen Tage abziehen, und wenn sic rclardirt, zu- 
legen. Bezeichnet man also Stand und täglichen Gang nach 
meiner Art, so braucht man, um die Uhrzeilen in abso- 
lute Zeilen zu verwandeln, nur beides nach den Vorge- 
setzten Zeichen an die Uhrzeilen onzubringen. 

Am 12 ,c “ September verglich ich den Cometen mit 
folgenden Sternen der Hisloirc Celeste, 

off c f " 

H. C. p. 473 16 27 12,3 letzt. Faden 3t 51 o 

— 30 34 3t 35 o 

— 26 13,$ 31 19 5» 

— 26 15,3 38 «7 •$ 

Es fand sich aber, dafs in dieser Zone kein JVaiascher 
Stern beobachtet war, so ilufs bei der Reduction nur der 

3J* 
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in der H. C. angegebene Uhritand und CoUimationtfeliler 
gebraucht werden konnte. Ich erhielt 

Altouaerm.Z. AR. (i Com. Deel. <i. Com. 

9 h 41' 31" 247® 28' 22“ 17 0 6' 56" 

Am 13““ September verglich ich den Comelen mit 
folgenden Siemen, die Herr Hansen weder in der H. C. 
noch in Piaz-J finden konnte 

AK. » 

b. *47® 5' + 15° 55' 
n. *57 to 15 5* 

c. 247 20 16 5 

;■ 

Die Positionen dieser Sterne sind, wie in allen ähnlichen 
Fällen, durch den Cometcn bestimmt, indem dessen 
Position aus einer aus den verbesserten Elementen berech- 
neten Ephemcride zum Gründe gelegt ward. Die Beob- 
achtungen sind an Arnold 97 gemacht. 

Stand um 18* 43' Sleriueit — 35", 8 

Täglicher Gang — 2“ fl 

Es ist noch zu* bemerken , dafs Herr Hansen heute Abend 
zugleich an der Uhr zählen und schreiben nmfslc, so duiä 
vielleicht wegen der Eile mehrere Fehler eingcscklichcn 
sind. 

Ulirzeiteu. 

A.E. I.E. I.A. A.A. 



Comet 19 54 17/» 54 30,5 

a — 54 43,3 54 35,o 

der Comet südlich 

t9 57 6,9 57 «7,5 



a 19 57 6,9 
Comet — 57 36,7 

e — 58 3,o 
a nördlich. 

a 20 o 59,0 
Comet — I 2,0 

b 20 6 9,7 

a — 6 26,0 
Comet — 6 26,0 

a ao — — 
Comet 20 9 14,0 

a 10 la 2,0 
Comet — 12 5,0 

a 20 14 19,0 
Comet — 14 44,* 

a 20 *6 3,2 
Comet — 26 8,0 



55 33,o 55 49,0 

55 50,0 56 0,5 

58 47,o 57 47,3 

58 5>, * 

— 59 to,o 



12 12,0 
12 24,8 

14 49,8 
14 50,0 

16 144 
26 34,2 



*7 33,0 

26 50,8 



27 43,8 
27 «4,5 





A. E. 


Uhrzeiten. 

I. E. 


I. A. 
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A. A. 


Comet 


It , „ 


/ it 


, 11 


, „ 


20 28 37.8 


48 49,4 


49 59,8 


30 14,0 


a 


— 2g 54, 'S 


29 8,0 


30 5,4 


30 19,8 


Comet 


Comet südlich 
20 42 41,0 


1, a nördlich. 

44 59,o 43 3$,2 


43 57,2 


a 


20 42 45,0 


42 56,8 


44 9,5 


44 20,2 


Comet 


20 45 5,o 


45 I8,o 


46 23,8 


46 38,0 


a 


20 45 24,2 


45 38,2 


46 31,0 


44 *5,2 


Coraet 


20 47 22,0 


47 36,8 


48 35,8 


48 50,0 


a 


— 47 36,8 


47 48,9 


48 5o,o 


49 3,0 


Comet 


4o 50 3*,S 


50 45,0 


51 49,5 


52 4,8 


a 


— 50 50,0 


51 33,o 


51 58,8 


52 14,8 



Am 14"° September ward er mit 

H. C. pag. 83 I6 h 28' 6", 7 34® 42' 12" 
verglichen. Aus 5 Beobachtungen folgt 



AR. des 
Comelen. 



Deel, de» 
Comelen. 



g h 3? < 47 „ 4 g, 3l «, , 4 o 1+ , 37 „ 

Am 15 ,c “ September verglich ich ihn mit 

h i *t o tu 

H. C. pag. 83 16 21 50,5 35 56 46 

— 28 44,0 35 44 11 

— 31 4,5 36 o 46 



so ergab sieb 

m. Z. in 
Altona. 



AR. de» 
Cometen. 



36 o 46 

Deel, des 
Cometen. 



8>i 5*' 11" 246® 26' 40" + 12® 48' 47" 

Am 16"“ September verglich ich ihn mit folgenden 
Sternen, die Herr Honten nieht in der Histoire Celeste 
gefunden hat. 

AR. t 

a 445® St' -|- II 21' 
b 246 3 II 17 

Sie sind etwa 8. 9 ,CI Griifsc. • Die Uhr war wiederum 
Arnold 97 

Stand :o h 13' St. Zeit = — 45"/> 

Tägl. Gang ss — 3",o 





A.E. 


LE. 


LA. 


A.A. 




b f f, 


1 11 


» ft 


1 ,/ 


4 t 


19 25 37,o 


25 48,o 


*7 8.0 


27 «8,0 


b 


— 26 25,0 


46 36,7 


47 49,5 


28 0,0 


Comet 


— »7 o,s 


27 21,0 


47 57,o 


28 15,0 




a beinahe 


durch die 


Mills des 


Feldes 



südlich, Comet nördlich. 
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A. E. 


I. E. 


X. A. 


A.A. 




hin 


, „ 


* n 


1 n 


a 


19 33 9,3 


33 41,5 


34 45,3 


34 38,0 


b 


— 34 8,0 


— 


— 


35 9,5 


Comet 


— 34 «4,5 


34 45,3 


35 41,3 


35 54,5 



a und b südlich. Der Comet nördlich. Der 
Ölern b kam nicht in den innern Hing, aber 
ihm doch so nahe, dafs man seine Dämme- 
rung sah. 



■ 


19 


34 


35,5 


34 


48,5 


37 


44,5 


37 


58,5 


b 


— 


37 


38,o 


- 


— 


— 


— 


38 


»5,5 


Comet 


— 


37 


34,5 


37 


47,o 


39 


5,5 


39 


16, 8 


a 


■9 


39 


3l,o 


39 


4G5 


40 


59,5 


41 


9,5 


b 


— 


40 


44,5 


40 


35,3 


4t 


35,5 


41 


48,0 


Comet 


— 


40 


44,5 


4a 


58,o 


44 


1,7 


44 


«5,0 


a 


19 


43 


34,o 


43 


44,5 


45 


3,3 


45 


«3,5 


b 


— 


44 


44,3 


44 


34,0 


45 


41,0 


45 


53,7 


Comet 


— 


44 


49,5 


45 


4,=> 


44 


3,7 


46 


«6,5 


a 


19 


47 


1,0 


47 


i*,5 


48 


3t, 0 


48 


41,0 


b 


— 


47 


48,0 


47 


58,8 


49 


14,0 


49 


25,0 


Comet 


— 


48 


44,5 


48 


41,0 


49 


«o,S 


49 


37,5 


a 


19 


50 


2,0 


5o 


«4,5 


5« 


31,5 


51 


42,0 


b 


— 


5° 


48,0 


50 


58,5 


52 


16,0 


54 


46,5 


Comet 


— 


51 


45,3 


51 


44,3 


54 


18,0 


54 


36,0 



a durch die Milte, b ist der hellste Ölern. 

Der Coinet ganz nördlich. 

» l» 53 0,5 53 13,3 54 «3,o . 54 35,3 

b — 54 1,5 54 54,3 

Comet — 54 1,5 54 13,0 55 31,5 55 43,0 

a und b südlich. 

Comet eisras nördlich. 

Am 17 ,e “ September verglich ich den Comctcn mit 
F. XVI. lof. Aus 9 Beobachtungen ergab sich 

m. Z. in AK. des Deel, des 

Altona. Cometen. Comctcn. 

S h 3' 5t" 245° 5t' 2l",4 4- to° 7' 11" 



Stellen wir nun alle Schon reducirlen Beobachlunge» 
zusammen , so erhalten wir folgende scheinbare Po- 
sitionen: 





m. 


Z. in 


AR. des 


Deel, des 


1832 


Altona. 


Cometen. 


Cometen. 




h 


r II 


0 i 11 


e • *t 


Aug. 27 


IO 


59 4 


258 I 2 


+ 44 13 54 


28 


II 


«9 35 


456 58 3 


— — — 


30 


10 


38 44 


255 7 14 


38 43 48 


Sept. I 


11 


46 0 


453 46 39 


35 7 36 


2 


10 


53 51 


452 43 58 


33 46 57 


4 


10 


8 22 


25 « 24 47 


30 4 15 


6 


10 


12 22 


250 13 49 


46 38 14 


— 12 


9 


4« 3* 


247 28 22 


17 6 56 


14 


S 


37 47 


246 46 31 


14 14 So 


«5 


8 


54 «1 


246 26 40 


12 48 22 


17 


S 


3 51 


445 5« 41 


' io 7 IX 


18 


8 


39 «4 


245 34 16 


8 47 7 



Herr / /armen hat diese Beobachtungen mit seinen vorhin 
angeführten verbesserten Elementen verglichen, und so 
fulgende Uebersicht erhalten. Die Elemente geben: 





in AR. 


in Dcc). 




M 


n 


Aug. 27 


+ 0,1 

. t A ft 


+ °,6 


28 

■ 30 


” 10,5 

— «4,5 


— 6,4 


Sept. 1 


— 2,1 


+ 0,3 


2 


— 3,7 


— 25,0 


4 


— 6,7 


— 15,3 


6 


+ 0,2 


— 1,0 


12 


+ 49,3 


+ 41,5 


14 


+ 42,1 


+ 53,4 


' 15 


+ 45,1 


+ 99,3 


17 


+ 48,4 


+ 60,8 


18 


+ 47,4 


+ 83,6 



Boy allen Vergleichungen ist schon auf Aberration Rück- 
sicht genommen. 



Am. 18 ten September verglich ich ihm mit 

h tu O r tt 

H. C. pag. 86. 3 ,tT Faden 16 tg 59,5 40 9 30 

3* CT Faden 16 19 n,o 39 56 44 

pag. 288 li 21 12,5 40 4 14 

16 21 16,5 40 4 o 



und erhielt so 

in.Z. in 
Altona. 



S h 39' 14" 445° 34' 14" + 8° 47' 7" 



In Hinsicht auf die Lage meines Beobachlungsortes bube 
ich nur zu bemerken, daf- er nach den vorläufigen trigo- 
nometrischen Verbindungen des Herrn llofraths Gw/f*, so 
nahe im Meridian der Göttinger neuen Sternwarte liegt, 
dafs unbedenklich für Altuuaer, Göttinger Zeit genommen 
werden kann. 

Herr lianstn hat nach seinen verbesserten Elementen 
eine kleine Ephcmcride des Cometen entworfen, die den 
Gang desselben zeigt, und die ich kuucltme. 
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üphtmtridt dt» C o m t t t n 
für 9 h 3j' Allonaer miniere Zeit. 



Sept. 20 


AR. 

0 

245 5 


22 


244 38 


- — 24 


244 >4 


■ 26 


243 5 3 


28 


243 34 


30 


»43 17 


Oct. 2 


243 2 


4 


24» 4» 







Entf.v. 




» 


d. Erde. 




0 9 




4" 


6 14 


1,243 


+ 


3 51 


»,277 


+ 


I 36 


1,313 


— 


0 33 


1,349 




* 34 


1,386 




4 29 


1,423 




6 18 


1,461 




8 2 


1,499 



AR. 



Ocllir. 6 


0 , 

242 37 


8 


242 26 


■ 10 


24t 16 


— 12 


24» 7 


14 


242 0 


16 


24t 53 


18 


241 47 


20 


241 42 


22 


241 37 


24 


241 33 
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Entf.v. 


» 


d. Erde. 






0 1 




9 41 


1,537 


11 15 


1,574 


12 45 


1,611 


14 10 


1,648 


15 3* 


1,684 


16 51 


1,720 


18 6 


1,755 


19 19 


1,789 


20 29 


1,822 


21 36 


1,854 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber. 



Ich habe in meiner Beobachtung vom 4** n September und 
deren Rediiclion keinen Fehler entdecken können. Der 
Com et wurde mit einem Ölern c der H. C. Verglichen, der 
p. 167. so vorkunnnt : 

50 Here I6 h 42’ o ",j ... lg® 39' 3" 



h t lt Q I t » 

c 16 42 31|S 1* 51 5 

Ich würde 50 Here, gewühlt haben, aber dieser stand für 
die Declin. nicht gut. Die Vergleichung mit c gab nun 
folgendes, in Zeiten der Uhr. 



I> » « t tt t tt 

II 56 7 Der Comet folgt auf c... 1 15,0 .... ist nördlicher . . . . 



“tu* 1 U»o + 3 53,3 

9 59 12,5 3 13,8 

16 35 1 12,0 3 4,0 

34 40 1 13,0 2 34,1 

3t I 59,6 

37 13 H,5 



Also im Mittel 12 14 56 
ia 17 18 



+ 1 12,9 



+ 2 57 .« 



Meine Uhr ging 43' 41" der mit Ilern Zeit vor. — Sollte 
Vielleicht in der H. C. ein Druckfehler scyn? 

Ich setze meine seitdem erhaltene Beobachtungen 
hier her 



Sept. 11 


*> t 

8 16 


ft 

l 


O » 

247 29 


tt 

49 


Oft 


1 2 


8 39 


1 


247 »9 


i 


17 io 40 


13 


8 35 


4 


247 6 


52 


15 4< 43 


14 


8 32 


54 


246 46 


19 


14 14 38 


15 


8 16 


% 


346 26 


57 


12 50 52 



h t tt © / // p / /; 

Sept. 16 g 9 22 346 8 39 II 28 3 

17 9 18 9 245 5° V 

IS 9 29 o 245 33 172 8 43 5o 

Mit Vergnügen sehe ich, dah die verbesserten Ele- 
mente des Herrn Hansen noch näher mit meinen vor- 
läufig bestimmten Übereinkommen. Ich setze sie hier 
defswegen nochmals mit den Secumten, wie sie die Rech- 
nung gab, und zugleich Elemente her, die Herr Sc/inürUin, 
ein junger Mathematiker in Güttingen, berechnet hat. 
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Zeit de» Perilu-ls Oclober 23 4 h 20' 31" Bremen. Oelober aj. fii 35' 55« Güttingen. 
Länge de» Pcrihels .... 373° 30' 5g" 3730 19' 



ft 9» *7 92 2g 3 

logq 0,063393 0,06 Ig 3 o 

Neigung 52» 3«' 45" 52° 3»' 51" 

Bewegung rückläufig. 



Diese doch immer nahe Uebereinstimmung der 3 Bahnen 
sollte fast vermutlien lassen, dafs die wahre Bahn nicht 
sehr von der Parahel abweichen werde. 

Es ist mir befremdend , dafs wir über die Wieder- 
auffindung von Ente’» Cometen vum Cap noch keine 
Nachrichten haben. Wenigstens sind sic jetzt postläglich 
zu erwarten. Sollten Sie eher etwa» darüber hören, als 
ich , so haben Sie gewifs die Gewogenheit , mich davon 
zu benachrichtigen. — ■ Die letzten vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung in England angekommenen Schiffe waren 
den 23 “*“ und 24 “™ Junius von dort abgesegeü. 

Jr. O Ibers. 



Zusatz des Henvtsgebsrs. 

Herr Hansen hat die hier erhaltenen Beobachtungen 
des Herrn Dr. Olbers mit seinen verbesserten Elementen 
verglichen, uud folgende Uebersicht erhallen: 





AR. 


<r 




'-v~> 




Scpt. 13. 


+ 19,5 


ff 


— 


+ 39.« 


+ 33.9 


13- 


+ 49,« 


+ 48,8 


14- 


+ 34>t 


+ 5«.l 


»5* 


+ 3b« 


+ 59,5 


16. 


+ 27,1 


+ 1' 22,5 


17- 


+ Jlj3 




18. 


-f- 1' lo,o.: 4- 1' 44,9 



Auszug atu einem Schreiben des Herrn Professors Ilarding an den Herausgeber , vom i5. September. 



Seit dem 21“™ August beobachtete ich den Comelen, so 
oft die Witterung es gestattete, mit dem lOfiiftigen Her- 
ac/iefrcbcn RVilecior, und erhielt mittelst de» Kreiunikro- 
meters folgende Positionen: 



Gotting. M.Z. 


AK. 


Deel. 


Aug. 21 12 h |7'46 


O ft» 

265 55 9 


0 * if 

4 . 53 44 45 


*) 22 13 5 45 


264 19 21 


52 8 59 


24 11 40 25 


261 34 2 


48 58 55 


26 11 30 31 


259 5 31 


45 37 38 


27 t2 56 53 


257 55 24 


43 43 21 


Sept. 2 11 9 13 


252 43 35 


33 25 16 


4 11 16 43 


251 23 53 


30 1 44 


14 11 20 34 


246 44 10 


14 4 26 



Die Beobachtungen vom 5 "" , 6‘™ , 7 1 ™ u. 10 *'» Scpt, habe 
ich noch nicht reducirt. 



Au» diesen Beobachtungen vom 21 »™ Aug. 2 **“ Sept. 
und aus einer vom Hrn. Prof. Ente am 27 “™ August an- 
gcslclllen bat Herr Srhnürlein aus Bayern folgende para- 
bolische Elemente berechnet: 

Zeit des Peribels igaa Oct.33. b b 35' 55"M.Z. zu Güttingen. 

Länge des Peribels 37a» 19' 40" 

ft 9 a a 8 a 

Neigung 53 3a 33 

log disl. Perih o,o6lga 

Bewegung rückläufig. 

Herr Schnilrlein vergleicht jetzt alle mir bekannt gewor- 
denen Beobachtungen mit diesen Elementen; die Hesullalc 
davon werde ich die Ehre haben zu übersenden. 

Die Sterne, womit ich den Cometen verglich, waren: 



») Die Beobachtung Tom 22. August hat Herr Professor Harding nachher so vis hier reducirt. Dio frühere Bestimmung war 
noch in dem Briefe an Herrn Doctor Olbers. 
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Aug. 


21. 


7 Grüfte 


Histoire Cllestc pag. 3*4. 


1790 April 19 


h i fr 

17 39 23,5 


© , r» 

5 0 55 




22. 


7 — 




357. 


1790 Juu. 13 


17 35 25,4 


3 3 12 






9 — 










17 37 0,5 


3 17 53 




24. 


Nr. 77, 


82 Herculis 














2f>. 


— 74. 


— — 














27. 


7 Gröfse 


Histoire Celeste 


pag. 165. 


1795 May 25 


17 5 34,5 


4 50 36 


Sept. 


2. 


Nr. 59 Herculis. 














4. 


50 


— 














6. 


7 Gröfse 


Histoire Celeste 


— 169. 


1794 Jun. 11 


16 43 27: 


20 20 44 






9 — 










44 58 


20 14 12 




6. 


9 Gröfse 


— — 


— 169. 


1795 Jul. 2 


16 40 11,5 


22 24 41 






8 — 


— — 


— 


— 


— 


40 44,5 


22 14 26 




10- 


7.8— 


— — 


— 


75. 


1794 May 30 


18 23 38,5 


28 50 27 






8 — 


— — 


— 


— 


— 


29 32,5 


38 46 54 




14. 


Piazzi Hora XVI. Nr. 130. 


6. Gröfse. 








dieses Cometen 


scheint 


an Helligkeit 


und 




Sic geben 


AR. 


i 



Der Kern 

schärferer Begrenzung noch zuzunebuten; den Schweif 
erkenne ich im Sucher bis zu einer Ausdehnung von a° 

Har ding. 



Zusalz des fferautgtbers. 

Herr Hansen hat diese Beobachtungen mit den Ele- 
menten verglichen. 



Aug. 



+ 
+ 

Sept. a — 



aa 

a4 

a6 

27 

a 

4 

14 



34 

6 

ai 

ao 

9 

61 

36 



+ 4 
+ aa 
— 40 
+ 2*4 
+ S 
—i?7 
+ 95 



Die Beobachtung von Aug. 21 ist schon 



Inhalt. 

Beobachtungen de« Cometen vom Herausgeber. pag. 337. 

Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber, pag. 347. 
Aus einem Briefe des Herrn Prof. Uarding an den Herausgeber, pag. 349. 






vorher verglichen. 

S. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

N2. 22. 



Aus einem Briefe des Herrn Professors Littrow in Wien, vom ag*ten August i8aa, an den 

' Herausgeber. 

(BeschluCs.) 



Gaufs bemerkte schon früher, dafs die beobachteten Ze- 
nilhdistanzen zu grofs seyn werden, wenn der Faden im 
Brennpunkte des Fernrohrs durch seine eigene Schwere 
sich senkt, oder, was dasselbe ist, wenn das Gehäuse, 
welches den Faden hiigt, locker ist, und abwärtv sinken 
kann. Ich habe darauf besondere Sorgfalt verwendet und 
nichts gefunden. Acqualorialsterne vcrliefsen den Faden 
nie durch seine ganze Länge. Oemungcachtet wurden 
"iifler neue Fäden cinge/.ogen, und diese aufs beste gespannt, 
aber immer blieb die Erscheinung dieselbe. Im Herbste 
des vorigen Jahres zog ich einen Faden von dem soge- 
nannten fliegenden Sommer oder Mariengarn ein, den 
feinsten, den ich je gesehen habe, und der sich, da er 
noch ganz frisch war, wegen seiner Elastizität noch recht 
gut spannen litis, und auch bey ihm war die Erscheinung 
dieselbe. 

Wenn der innere Kreis durch seine Gegengewichte 
zu sehr baJancirl ist, so dafs die Balance ein lieber- 
geseicht hat, su Werden die Zenithdislanz.cn ebenfalls zu 
grofs seyn , vorausgesetzt, dafs die Micromcterschratibc, 
•wie bey meinem Kreise, bey der Ocularseile des Rohres 
angebracht ist. Ich habe daher diesen Gegengewichten von 
Zeit zu Zeit eine andere Stellung gegeben , von der vorigen 
natürlich nur so viel verschieden, um nicht schon fükl- 
bare Störungen hervorzubringen, allein ich habe dadurch 
in jener Beziehung keine merkliche Aenderung gefunden. 

Andere Fehlerquellen, die die beobachteten Zcnith- 
distanzen zu grofs gehen, wiifsle ich nicht. Aber deren, 
die sie zu klein geben, sind svohl mehrere, von denen 
ich nur einige kurz anführen will. 

Wenn der Krei* nicht genau verlical, oder »eine 
Achse nicht genau horizontal ist, so werden alle Zenith- 
distanzen zu klein seyn. Mit den gewöhnlichen Häng- 
libellen ist es vielleicht sehr schwer, eine s» kurze 
Achse scharf horizontal zu stellen, und in dieser Lage 
zu erhallen. 



Wenn die optische Achse des Rohres mit der F.bene 
des Kreises nicht parallel ist, so sind die Zcnitbdiilanzen 
ebenfalls zu klein. Eben so, 

Wenn die Objcclivseile des Fernrohrs zu schwer ist, 
eine Ueber Wucht hat, und 

Wenn der innere, das Fernrohr tragende Kreis nicht 
vollständig halancirt ist, also die stählerne Achse desselben 
in ihrer Hülse von Glockenmetall licrabsinken kann. 

f * 

Noch glaube ich hier auf etwas aufmerksam machen 
zu müssen, was inan bisher, so viel mir bekannt ist, noch 
nicht öffentlich bemerkt bat, nämlich auf die vier kleinen 
Schräubchen, welche die horizontale Achse des inneren 
Kreises in seiner Büchse festhallen sollen, und die daher 
gehörig angezogen seyn müssen, die aber durch die 
Reibung an der benachbarten stählernen platten Feder öfter 
naebgeben. Zieht man diese vier Schrauben unter ein- 
ander ungleich an, so bemerkte ich, dafs dann die vier 
Vernicre nicht mehr gut stimmen, und ich habe sie daher 
öfter gebraucht, um die nach dem Auseinandcrnehmen des 
Kreises gestörte Harmonie derVerniere wieder herzuslcllcn. 
Aber welches Mittel hat man, sich zu versichern, oh sie 
alle zusammen geliüiig angezogen sind. Das bekannte 
Tatonniren mit den Händen, die man an die beyden Enden 
der Achse bringt, kann natürlich nicht viel Genauigkeit 
gewähren. In einem noch höheren Grade gilt diea von 
der Mutter, welche am Ende jener horizontalen stählernen 
Achse angeschraubt wird. Zieht man diese Mutter zu 
stark an, so verräth sich der Fehler gleich dadurch, dafs 
die Bewegung des innern Kreises in dem feststehenden 
äusseren nicht mehr so leicht ist, wodurch man also dem 
Uebel leicht abhelfen kann. Zieht man aber diese Mutter 
zn wenig an , und mau hat kein Mittel , hier genau den 
rechten Grad zu treffen, so tritt das conischa Ende der 
stählernen Achse aus seiner ebenfalls coniscben Büchse, 
wenn auch nur etwas, bcaaus, und die Achs« wird nicht 
mehr, wie es seyn soll, von der Buchse rings umschlossen, 

*3 
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oder tlic Achse viril »ich in ihrer Fassung durch ihr 
eigenes Gewicht senken, und an ihrem obern Theiie die 
Büchse nicht mehr berühren. Oie Folge davon ist , dals 
sich der innere Kreis um einen Punkt drehen wird, der 
nirht mehr der Mittelpunkt der Eintheilung ist, sondern 
unter dem letzten liegt, und dafs also alle beobachteten 
Zcnilhdistanzen zu klein seyn werden. Ich gluube, es 
wäre zu wünschen, auf diesen Gegenstand aufmerksam 
zu seyn. Lei 1 1 r o w. 



Zusatz des Herausgebers. 

Herr Professor Beseel hat vor einigen Monaten eine 
große Arbeit über Ordinationen geendigt, durch die der 
Ungewißheit in diesen Grundlagen der Astronomie ein Ende 
gemacht wird. Er hatte die Güte, mir unter dem 23'“" 
Juitiiis dasjenige mil/.ulheilen , was sich auf die in den 
lliilßlafcln für 1823 vorkommenden specicllen Tafeln 
bezieht , und schreibt dabei . 

„Ihrem Wunsche gemäß lege ich die Declinationen 
„hier bei. Alka können Sie unbedenklich für Ihre 
„Tafeln benutzen, denn wenn meine eigne Abhandlung 
„auch dann noch nicht gedruckt seyn sollte, so ist mir 
„doch das Zuriickliallen von Bestimmungen, welche 
„einigen Nutzen herbeiführen können, zu sehr zuwider, 
„ich komme freilich iu den Nacht heil , daß ich meinen 
,, Bestimmungen einer Kritik aussetre, welcher nur die 
„in der Abhandlung geführten Beweise begegnen können; 
„aller es ist auch zu erwarten, dafs Jeder sich hüten 
„wird, zu früh zu urthcilcn.“ 
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Unter diesen Declinationen befinden sich auch die von 
Herrn Professor Lüttrow in. der vorstehenden Abhandlung 
bestimmten. Vergleicht man sie mit den Hane/, eben , so 
erhält man folgende Correclionen der /.it/roicschcn Bestim- 
mungen, die dem Zeichen gemäß an diesen angebracht die 
Heimischen Oeclinationen geben. 



« Cvgni + 0,5 

a Lyrac -ß t,o 

a Herculis -ß 3,9 

* Ophiuchi -ß 3,3 

y Aquilae -ß 2,9 

a Aquilae + 3,g 

ß Aquilae -ß 1,9 

x Aquarii -ß 1,$ 



2z Capricorni -ß 2,4 

Herr Professor Ullrow wird wahrscheinlich am besten 
selbst die Quelle dieser Unterschiede ausfinden, von denen 
ein Thsil auf die verschiedene Refraclion fällt. Oie 
Soldnerschen Polnritistanzen erhallen, um sie auf Hessels 

Bestimmungen zu bringen, folgende Correclionen: 
t n 



u Ursac min. 


ee 

— 0,0t 


ß Ursne min. 


— 0,16 


K Cephei 


+ 1,00 


u Cygni 


+ 0.5* 


ß Tauri 


— 0,25 


Rigel 


+ 0,54 


Sirius 


-f 0,80 


Antares 


+ *,94 



S. 



Aua eiuem Schreiben des Herrn Professors Slruve iu Dorpat an den Herausgeber. 



Beobachtungen des Mondes am Miltagsrohre. 

Nur sehr wenige Vergleichungen des Mondes mit den 
bestimmten nahen Sternen gelangen dieses Frühjahr. Im 
hohen Sommer ist hier auf diese Art Beobachtungen fast 
gar nicht zu rechnen, tlieils der langen Tagesbeile, Iheils 
des niedrigen Standes des Mondes wegen, wenn er um 
Mitternacht eulminirt. Beobachtungen bey so niedrigem 
Stande müssen, des Wallen des Randes wegen, conslanle 
Fehler hervorbringen. 

f n 

1822. iFebr. Mond 1 Rand (7) = P.IV.211 -ß 9 22, ta (7) 

98 k l anri -ß 3 46,42 (}) 
7Fcbr. Mond aRd (7) z=t 34 Sextant -ß 11 42,03 (7) 

37 — + » **,57 ( 4 ) 

38 — +7 4,33 (6) 



1822. 3 März Mond 1 Rd (7) 

4 März Mond iRd (5) 

5 März blond I Rd (j) 
6 April Mond iRd (6) 

Sbd (7) 



f n 

— 309 Maycri -ß lt 37,3« (7) 
82 Gcmin. -ß 6 8,55 (7) 
fi‘ r anc ri — n 41,89 ( 7 ) 
= 351 Mayeri -ß 12 51,40 (4) 
_4 4 Cancri -ß 6 14,99 (2) 
= 410 Mayeri -ß 8 14,0s (6) 
4*3 — +3 5t, »3 (7) 

= P. Xll 262 -ß 13 0,55 (6) 
Spica — 5 44,*7 (5) 
= P. XU 262 + 15 5,97 (6) 
Spica — 3 39,45 ( 5 ) 



Die Zahl in Klammern bedeutet die Fadeuzahl für jedes 
Gestirn. 
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Im Jumus dieses Jahres langte endlich der sehnlich«! 
erwartete Meridiankreis von Heichenbach vmd Erfl hier 
an, allem Anschein nach gänzlich wohlbehalten« Dieses 
Instrument ist denen, die in Güttingen, Königsberg und 
München aufgeslcllt sind, völlig gleich; tun! somit ist 
auch die Dorpatcr Sternwarte für Meridianbrobarhtutigen 
vollständig tttsgsruMet, da sie früher vermittelst des freilich 
trefflichen Do/fonrf*chcn Mittag«rohrs nur gerade Aufat ei- 
gangen liefern konnte. Ausser diesen großen Meridian- 
instrumenten hat unsere Sternwarte noch einen l8zo!ligcn 
Vertical-Wiedcrbohlungskreis erhalten von denselben Künst- 
lern. Dieses Instrument war zunächst fiir den astronomi- 
schen Theil der Graduierung bestimmt, bekommt aber in 
der Sternwarte eine solche Aufstellung, dafs es ebenfalls 
zu Meridian beobacht ungen gebraucht werden kann. — Seit 
6 Wochen lieschäftige ich mich mit den Vorkehrungen für 
die Aufstellung dieser Instrumente, und hoffe zum Herbst- 
scquinuctio im Stande zu seyn. 

Durrh diese Arbeiten haben die dUjährigen Operationen 
für die GridmSMung eine Unterbrechung erlitten. Ich hoffe 
intief*, daf- im Hcrh-t noch einige* geschehen wird. Sobald 
ich für dieses Jahr die Arbeiten der (iradmessung geschlossen 
haben werde, sende ich Ihnen einen Bericht fiir Ihre aslron. 
Nachrichten. Interessant wird e* Ihnen gewifs »eyn, dafs 
ich schon diesen Sommer mit 4 Heliotropen gearbeitet habe, 
wodurch die Drcteckmeasung au Schinlltgkeil und Ge- 
nauigkeit gleich viel gewann. 

Mit Vergnügen lese ich in Nr. 14 Ihrer a*tron. Nach- 
richten, dafs rinige neuere Sternbedeckungen von Herrn 
Professor LVurm l>erechnet, *tie von mir angegebene Länge 
Dorpat« i n 37' 35" völlig bestätigen. Da ich seit einem 
Jahre 4 Pit jaden hederkungtn erhallen habe (zuletzt sehr 
glücklich am 10 **" August 5 Eintritte und 10 Austritte), «o 
wie 2 vollständige Bedeckungen v Leoni* und andere, so 
hoffe ich Dorpats Lunge bald definitiv bestimmt zu sehen. 
Sobald die Ztitmluctioncn gemacht sejn werden, Iheilc 
ich Ihnen alle diese Bedeckungen mit. 



Leber tfat Framnhöfertche Filormi bromet er. 

Nachtrag. 

In Nr* 4 der astronomischen Nachrichten habe ich von 
diesem Apparate folgendes gesagt : 

„seiner Natur nach ist ein Fadenmikrometer vorzugs- 
weise zur Beobachtung von Declinationadifferenzcn be- 
stimmt; Distanzen von Sternen lassen sich wegen der 
täglichen Bewegung nur mit geringerer Genauigkeit 
messen, erst näher beim Pole kann man auch bey diesen 
eine der bey Declinalionsunterschicden statt Endenden 
gleiche Genauigkeit erreichen.“ 



Seit kurzem habe ich häufiger in alle« Abständen vom 
Pole auch die Distanzen der Düppelslerne, nicht Uofie De- 
clinationsunterschiede beobachtet; und es hat sich ergeben, 
dafs dies Mikrometer bey diesen Distanzen nach einiger 
Hebung auch eine solche Genauigkeit gewährt, die dasselbe 
für diese Beobachtungen zu einem höchst vollkommenen 
Werkzeuge macht , wenn die Sicherheit auch immer etwas 
geringer ist, als bey der Beobachtung der Deüinatious- 
differenzen, wo der wahrscheinliche Fehler einer jeden 
Differenz aus einmaliger Doppelmessung nur | M im Bocrn 
ist. — Vieles hängt hier freilich von der Aufstellung de« 
Instruments ab, und von den Schrauben, die demselben die 
feine Bewegung geben, da die Distanzmessung nur dadurch 
gelingen kann, dafs man dem Fernrohre für einen Augen- 
blick eine Bewegung giebf, wodurch die tägliche Bewegung 
der Sterne aufgehoben wird. Es »st daher not h wendig, 
dafs jedes Fernrohr, welchem ein solches Filar- 
mikrometcr zu gefügt werden soll, sichere und 
hinlänglich feine Mikro meterbeweg nng er* 
halte. — Zum Beweist des Obigen füge ich hier einige 
kürzlich beobachtete Distanzen von Doppelslernen bey, so 
Wie jede Doppelmemng sic gab. 

Distanzen zwischen Doppelsternen 1822. 



aHerCIlli» DilE* Mrwl 


f Herculis 


Dlff-r. Mittet 


26 Aug. 5,1g + 0,05 


26 Aug. 4,92 


-f o ,54 


4.70 — 0,43 


4 .- 7 * 


— 0,10 


87 — 5.» + 0,07 


*7 — 4 , 7 * 


+ 0,40 


5 , 4 » + 0,29 


4,54 


— 0,14 


31 — S.oS — 0,05 


31 — 3,96 


— °, 4 * 


5,20 + 0,07 


4 . 2 * 


— 0,10 


Mittel 5,13 


4,22 

Mittel 4,33 


— 0,16 


/ Urs, maj. 


5 Aquilae. 




•t « 


24 Aug. » 2,51 


!» 


31 Aug. 14,46 — o,3| 


— 0,63 


14,92 + 0 ,t 3 


* 3.15 


+ 0,01 


14,76 — 0,03 


» 5 , 7 * 


+ 0,64 


15,04 + 0,25 


» 3 r+t 


+ 0,27 


Mittel 14,79 


» 2, *5 
Mittel 13,14 


— 0,29 


61 Ophiuchi 


if Curuttae 




t» tt 

36 Aug. 20, lg + 0,01 


16 Aug. 5,gi 


— o'»S 


20,0g — 0,09 


5,66 


— o, 4 l 


20,16 + 0,09 


3 t — 6,63 

6,1g 

Mittel 6,07 

* 3 * 


■ 4 " 0,56 
+ 0,11 


Mittel 20,17 
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izCan.Vcnat. 


Piff r. Mittsl. 


x Bootis 


DifF.T.MittfL 


Aog. 


» • 

20,46 


+ °j 5* 


W 

•2,57 


// 

+ 0,01 




>9,25 


— 0,69 


•2,55 


— 0,01 




20,12 


+ 0)18 


Mittel 12,56 




Mittel 


»9,94 




• 



Aus diesen 34 Beobacht ungcn und den bcigesetzlen 
Differenzen der einzelnen vom Mittel folgt der wahrschein- 
liche Fehler einer jeden einzelnen Bestimmung = <>",243 
also Kaum | Bogcnsecunde; wogegen der wahrscheinliche 
Fehler einer Declinationsdiffcreuz = I, Bogcnsecmidc ge- 
funden worden war. So entschieden es sich also zeigt, 
dafs die Beobachtung der Declinalionsiinterschicde sicherer 
ist, als die der Distanz, so bleibt doch auch für diese die 
Genauigkeit noch so grof*, dafs der Apparat auch in dieser 
Anwendung nichts zu wiinsben übrig läfsl. Interessant ist 
es, die vermittelst des Filarinikromelers gefundenen Di- 
slan7.cn mit denen zu vergleichen , welche aus den wieder- 
holten Beobachtungen am Millagsrohr und aus den Decli- 
uationsdistanzen nach demselben Apparate, unter Zuzie- 
hung des Posiliuiiswinkcls folgen. 

Für x Hcrcnlis gehen 45 Beobachtungen am Mittags- 
rohr die /k-'R. — o",357 '** Zeit, woraus vermittelst des 
Positionswinkels 26 c 6' die Distanz 5", 61 folgte. Das Filar- 
raikromeler gibt 5", 13; Differenz o",4S- 

Für p Herculis gaben 15 Beobachtungen am Mit- 
lagsrobr A All. = o",323 in Zeit, also mit Positionswinkcl 
s= 36 0 9', Distanz = 4", 74. Das Mikrometer gibt 4", 3g: 
Differenz oi',4o. 

Für g Urs. maj. gaben 65 Beobachtungen am Mit- 
lagsrohr A AB. = o",964 in Zeit, woraus, mit Positions- 
winket = 55° 10', die Distanz 14", *7 folgt ; die ISfaclie 
Beobachtung für A Deel, durchs Filarmikromeler 12", 265, 
woraus die Distanz 14", 91 folgt, aus beiden Resultaten ist 
die wahrscheinlichste Distanz 14", 70. Das Filarmikromeler 
gibt 14", 79. Differenz o",o9. 

Für 61 Ophinchi gaben 11 Beobachtungen am Mit- 
tagsrolir £,AR. = P',361 in Zeit, folglich bejm Positions- 
winkcl = 4°,o, Distanz s= 2o"^4- Das Mikrometer gibt 
so", 17; Differenz o",27. 

Für <f Coronae gaben 5 Beobachtungen aui Mitlags- 
rohr ^AR. = o",526 in Zeit, also beyro Positionswinkel 
= 29°, 9 , Distanz 7", 25; das Filarmikrometcr gibt 6", 07; 
Differenz |",IS. 

Für 11 Can. Ven. gaben 13 Beobachtungen am Mit- 
lagsroll r A AK. = t",u in Zeit, und mit Positionswinkel 
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e* 46° 27', Distanz = 19", *7. Das Mikrometer gibt 19", 94, 
Differenz o“ } oj, 

Für x Bootis und 5 Aquilae habe ich noch keine 
hinreichende Anzahl von Beobachtungen am Mittagsrohr. 

Aus dieser Vergleichung lassen sich einige nicht un- 
wichtige Folgerungen ziehen. Bcy 5 Doppelst er nen sind 
die Unterschiede der verschiedenartigen Bestimmungen inner- 
halb } ßogensecumle. Bey Coronae isl der UnlerscJiieil 
freilich l",IS; aber theils sind nur 5 Beolmchlungen am 
Millagsrohr, die eben nicht so gut stimmen als gewöhnlich, 
theils scheinen aiich die Filurwikroincterbeohachlungeu noch 
kein ganz sicheres Resultat zu gelten ; obgleich ich dieses für 
sicherer halte, als das aus den Beobachtungen am Miltags- 
rohr. Es ist nicht zu leugnen, dafs die Beobachtung der 
einzelnen Sterne eines nahen Uoppelsterns der ersten und 
zweiten Classc am Mitlagsrolir sehr schwierig ist , da wenn 
beide Sterne in derselben Secunde den Faden berühren, 
der eine immer slohreml auf die Beobachtung des andern 
wirkt. Nicht unmöglich, dafs hieraus ein conslanler Fehler 
entsteht, woraus die A IR. so naher Sterne entweder zu 
grufs oder zu klein erscheinen. Die Beobachtungen von 
x und f Herculis zeigen, dafs dieser Fehler, wenn er statt 
findet, nur wenige llunilerlihciie einer Zeilseeunde betragen 
kann; und wahrscheinlich gar nicht statt findet. Fort- 
gesetzte Vergleichungen werden die» näher bestimmen. 
Für etwas entferntere Slernpaare der dritten, vierten und 
fünften Classc gewährt die Beobachtung am Millagsrohr 
eine hohe Sicherheit , und wir finden in den drei Verglei- 
chungen oben, von £ Urs. niaj., 6tOphiuchi und 12 Can. ven. 
die genaueste Uebereiiistimmung beiderartiger Messungen. 
Wie grofse Distanzen es möglich ecyn wird, mit einer 
gleicheu Genauigkeit zu messen, mufs die Erfahrung lehren. 
Bey dem Gebrauch starkvergröfsernder Oculare werden 
wohl Entfernungen von einer Minute höchstens zwey Mi- 
nuten das höchste seyn; wendet man schwächere Oculare 
an, so verliert dadurch die optische Genauigkeit der 
Messung. 



Sternhedeebingen beobachtet in Sicolajef im Jahre 1821 
mitgclheill com jtztronamen Knorre . 

Der Beuhachtungsort für alle bisher in Nicolajcf 
angestellle Beobachtungen ist 2t", 1 nördlicher und 3", 42 in 
Zeit östlicher, als die neue Sternwarte, die im Bau be- 
griffen ist. Seine Länge ist nahe zu l h 48' 45", seine Breite 
46° 58' 33"- (Fiir die neue Sternwarte sind also die Länge 
164g' 42" östlich von Paris, und die Breite 46° 5*' 12", eine 
vorläufige Bestimmung^. Da die Uhr immer durch Stern- 



Digitized by Google 




heobachtungcn berichtigt wurde : so sind alle Momente 
in Sternzeit. 







S t 


e r 


n l 


e i t. 






b 


t 


11 






■ 4 


Mai 


II 


55 


»7,* 


K 


E. Stern 6. 7. Gr. 


6 


— 


I* 


38 


5M 


*•; 


( E. x Geminor. 










51,6 


G. i 


s 






14 


40 


29,9 


0. 


E. Stern 7. Cr. 


■ 


— 


>3 


46 


32,5 


G. 


E. St. 6.7 Gr. im Löwen. 


11 


Juli 


17 


32 


55,1 


G. 


E. r Scorpionis. 


22 


— 


20 


11 


11,8 


G. 


A. 7 Gr. zweifelhaft. 






21 


53 


4,7 


G. 


j- A. 34 fi Arietis. 










3,7 


K. 


23 


Juli 


22 


49 


«8,3 

16,3 


G. 

R. 


^ E. TaygeU. 






23 


4 


21,0 


G. 


) 










«4,5 


K. 


> E. Maja. 










«9,5 


A. 


> 






23 


9 


12,7 


G. 


A. 42 Bode zweifelhaft. 






23 


27 


40,2 


G. 


A. 49 Bode. 






23 


29 


51, « 


G. 


> A. Celeno. 










50,6 


K. 


s 






23 


*9 


42,4 


G. 


l A. Taygcla. 










41,7 


K. 


3 






23 


57 


16,2 


G. 


£ A. Maja. 










»5,9 


K. 






O 


io 


41,9 


G. 


A. Asterope I. 






0 


U 


31,9 


G. 


A. Asterope 2. 


25 


Juli 


O 


33 


58,7 


G. 


E. 136 Tauri 2" unsicher. 


5 


Aug. 


17 


44 


25,9 


K. 


E. St. 7 Gr. 


io 


Aug. 


18 


47 


9.0 

9.0 


G. 

K. 


^ E. r Sagitlarii. 






20 


1 


5«,o 


G. 


A. r Sagitlarii zweifelba 9. 



IS2I. «Aug. 

«Aug. 

8 Sept. 
loSept. 

3 Nor. 



I+Nov. 



lg Oec. 



h , 
10 13 

21 22 
20 43 

20 4$ 
20 36 
1 26 
22 3 
2 41 
2 52 
4 21 

I 49 
9 2g 

10 3 

11 (I 



43.3 0- 
41,9 K. 

31.3 G. 
3«, 5 G. 
34,1 K. 
50, g K. 

24.0 K. 
- 2,o K. 
to,g K. 

50.0 O. 

47.0 K. 

21.0 K. 
21,0 Ü. 
33,* K- 



> Einlr. jf Capricomi. 

I 

A. 4 Capricorni unsicher. 

• E. K Aquarii. 

E. St. 6 Gr. 

E. 54 Aquarii. 

E. 192 Aquar. Bad*. 

E. St. 7 Gr. 

E. St. 7-g.Gr. 

E. St. 7. gGr. 

E. St. «Gr. 

A. 81. 6. 7 Gr. 

A. llo Cancri Bode. 



i 



^85 Virginia. 



Die mit G bezeichnten Beobachtungen sind rom Herr» 
Admiral Greig, die mit K. von Knorre , die mit D. vom. 
l'ioltofficier /y o/dt mar Dahl, die mit M vom Steuermann 
MeUntiew. Bcy allen Beobachtungen, die Knorre mit dem 
Admiral gemeinschaftlich machte, halle letzterer das vor- 
züglichere "Fernrohr, ersterer nur ein gewöhnliches See- 
fernrohr, so dufs die mit G bezeichnetcn Momente die 
sichreren sind. 



Mein Freund Knarrt ist fiir diesen Sommer mit astro- 
nomischen Ortsbestimmungen an den Küsten des schwarzen 
Meeres beschäftigt, da, che der Bau der neuen Sternwarte 
vollendet seyn wird, an eine regelmäßige astronomische 
Thätigkeit an Ort und Stelle nicht gedacht werden kann. 

S t r u v e. 



Fortsetzung der Nachrichten über 

Am 19"” September verglich ich den Comclcn mit zwei 
Sternen, die Herr Hansen nicht außwdeu kann. Sie 
haben 

AR. i 

245° 31' + 7° 36' 

246 13 +79 

Meine Beobachtangen sind folgende, wobei die Ulir Ar- 
nold 97 gebraucht ward, deren Stand = — 55",7 täglicher 
Gang = — 3", 4 war. Ucber die Bedeutung der Zeichen 
des Uhrstandes, und des tägliches Ganges, habe ich laich 
schon in der Beilage za Nr. 21. erklärt. 



den Cometen vom Herausgeber. 



ülirteitrn. 





A.B 


I.E 


I.A A.A 


Comcl 


b im 
19 58 22,1 


/ M 


in in 

58 4>,I 


b 


20 I 37,2 


— — 


2 32,1 


Coaet 


20 3 8,0 


— 


3 39>* 


b 


20 6 31,0 

Comet nördlich. 


7 22,8 




b südlich. 


— b etwa 


7. gi« Größe. 


Comet 


20 g 32,4 


— 


* «*,9 


b 


20 12 c,4 


— — 


12 43,1 
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Bei diesen 3 Vergleichungen kam weder Stern noch Comet 
in den innern King. 

• Uhrxriten. 



Comet 

a 



A. E. L E. L A. 

X\ 0 00 0 tt 0 10 

so 13 so, 8 13 3S.O 14 49,0 

so 14 S3,l 14 37,4 15 46,5 



Comet etwas nördlich, 
a nördlich. 



A. A. 

0 • 0 

14 59, « 

15 4l,o 



Comet so 16 53,0 17 4,6 18 17,0 

a so 17 44,5 17 55,0 19 10,4 

Comet südlich. 

» a nördlich. 



18 29,0 

19 21,0 



Länger Konnte ich die Beo hoch f engen nicht fortsetzen, 
da hohe Ca «leimen bäume mir den Comelen entzogen, und 
da* Fernrohr, zu dem dal KreiMmkromcter pakt, »ich 
tonst nicht aufalellcn lieft. 

Am 2l uen September verglich ich den Comelen mit 

h > tt O $ 00 

H. C. pag. 89. 16 18 27,3 43 33 6 

16 19 to,o 43 46 SS 

Al» ein Mittel von 9 Vergleichungen hat Herr Hansen 
daraus berechnet 

in. 7 .. in AR. des Deel, des 

Altena. Cn nieten. Conietcn. 

8 h 8' 14“ 244° 50' 44", 5 + 5° 3* «",6 

Seit der Zeit hat eine l'npüMirlikeit nnd dunkles Wetter 
mich an ferneren Beobachtungen verhindert. 

Herr Hamern bildete aus den Beobachtungen, die 
Herr Doctor Glbers und irh gemacht batten, drei Nor- 
malorlcr fiir August 28, Sepl. 7, Sepl. 16, und gründete 
darauf seine zwejtcn verbesserten Elemente, die ich 
hersrtze. 

Hansens zweite verbesserte Elements. 

Zeit de» Perihel» iss: Ocl. :3, 577:5 Allonaer in. Z. 
Länge des Perihcls 271 0 53 ' 3=",4> »on mittl. N»ctit*leichcn. 
fX ..... . 92 38 17, 9S P«“« ■>«* »• S'Pd-n. 

Neigung .... 52 36 51, 7 

log <1 0,0597898 

Rückläufig» 

Mit diesen Elementen hat er alle mir bisher bekannte 
Beobachtungen verglichen (von denen mehrere in den fol- 
genden Briefen der Herren Olbers und Harding Vorkommen) 
und so folgende Uebersicht erhalten. 



Vergleichung der Beobachtungen mit den neuen Ele- 
menten. 





AK 






0 
















n 




0 


0 


Aug. 21 


+ 


5» 


— 


46 


Harding 


22 


— 


43 


— 


97 


Harding 


— 24 


— 


12 


— 


>3 


Harding 


26 


+ 


*4 


— 


57 


Harding 


— 27 


+ 


*S 


+ 


*74 


Harding 




— 


>4 


+ 


2 


Olbers 




+ 


5 


— 


lo 


Schumacher 






_ 








— 29 


+ 


5 

15 


+ 


17 


Olbers 


30 


+ 


i 


— 


I 


Schumacher 


Sepl. 1 


— 


1 


+ 


7 


Schumacher 




+ 


22 


— 


*4 


Olbers 






0 


— 


4® 


Olbers 


2 


— 


4 


— 


21 


Schumacher 




+ 


A7 


+ 


»7 


Olbers 




— 


9 


.+ 


12 


Harding 


4 


— 


12 


— 


12 


Schumacher 




+ 


11 


— 


142 


Olbers 




— 


66 


— 


*74 


Harding 


— 6 


— 


11 


— 


4 


Schumacher 




+ 


6 






Olbers 




— 


16 






Olbers 




— _ 


.14 


— 


*3 


Olbers 


— 7 


— 


14 


+ 


•3 


Olbers 


io 


— 


2 


+ 


35 


Olbers 


— 1t 


+ 


s 


+ 


26 


Olbers 


12 


— 


2 


— 


4 


Schumacher 




— 


12 






Olbers 




+ 


• 


— 


11 


Olbers 


— 13 


+ 


15 


— 


5 


Olbers 


— 14 


— 


17 


— 


9 


Schumacher 




— 


4 


— 


6 


Olbers 




— 


12 


+ 


3* 


Harding 


— 15 


— 


17 


+ 


3» 


Schumacher 




— 


16 


+ 


127 


Harding 




— 


9 


— 


10 


Olbers 


16 


— 


iS 




« 


Olbers 






0 


+ 


45 


Harding 


— 17 


— 


20 


— 


21 


Schumacher 




+ 


3 






Olbers 


18 


— 


s 


— 


3 


Schumacher 




+ 


18 


+ 


18 


Olbers 





4- 










— 20 




1 


+ 


11 


Olbers 




— 


4 


+ 


3 


Olbers 



Digitized by Google 



3<$S 



366 



AR. 



Sept. 21 4- 7 
— 9 
— — 22 + 7 



4- 5 Olbert 
-f- 45 Schumacher 
4- 16 Olbtrt 
lg Olbtrt 



AR. 



Sept. 35 + 1 4. 28 Olbert 

4* 7 4- 8 Olbert 

El scheint nach dieser Uebcrsicht bis jetzt keine Nothwen- 
digkeit die Parabel zu verlassen da zu seyn. 

S. 



Auszug aus einem Eriefe des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber. 



ist zu bedauern, dafs die Beobachtungen des Cometcn, 
ausser Paris, Marseille und Italien, in Deutschland und 
England erst so spät anfangen, welches lediglich dem zu* 
ruschreiben ist, duCs Herrn Pont Ankündigung hier nicht 
bekannt wurde, und Herrn Baswartts seine so ungenügend 
und unvollständig war. Herr Pont zeigte, wie es sich 
gebürt, an, er halse am 13*«” Julius den Comettn in der 
Cassiopca in 2° AK. und 62° nördlicher Declinatiun ent- 
deckt. Sein Lauf scy gegen den Scepter des Oplieus 
gerichtet u. s. w. Herr Bouoard hingegen galt gar itichls 
über die Richtung und die Geschwindigkeit des Laufs des 
Cometen an, ein Verfuhren, das um so weniger zu billigen 
ist, da auch seine Ankündigungen der andern beiden in 
diesem Jahre sichtbar gewesenen Cometen, des von (inmbard 
im Euhrniann, und von Pont in den Fischen entdeckten 
Cometen so unvollständig waren, dafs sie andern Aslro* 
nomen die Auffindung sehr erschweren nmfsten. 

Zusatz des Herausgebers. 

Wenn, wie es zu hoffen ist, jeder, der das Glück 
hat einen Cometen zu entdecken, diese Klage eine* der 
berühmtesten Astronomen zu Herzen nimmt, und dies, 
was er beobachtet hat, sobald als möglich zur Kentilnifs 
des Publicum* bringen will, so rrbiele ich mich mit 
Vergnügen, jede mir zukommentle Nachricht der Art 
unverzüglich als Extrablatt drucken zu lassen, und mit 
der Post an alle Astronomen zu senden, von denen 
Beobachtungen zu erwarten sind, oder die mir nur 



ihren Wunsch, solche Blätter sogleich zu erhalten, an- 
zeigen. Auch der geschickteste Astronom kann einen 
Cometen nicht so genau beobachten, wie einen Planeten, 
und es ist deswegen zu wünschen, dafs mehrere Stern- 
kundige denselben Cometen beobachten, damit sich der 
Fehler jeder Brubacblung im Mittel aus mehreren ver- 
mindere und ausgleicbe. Nur so können die Beobach- 
tungen, die zu den feineren Untersuchungen über die 
Bahnen dieser Wcllkorper erforderliche Genauigkeit er- 
hallen. Am besten ist es immer, wenn der Entdecker 
zwei Positionen des Cometen auf ein paar Minuten genuti 
bekannt marken kann , indessen kann man auch aus 
roheren Angalien Nutzen genug ziehen, wenn nur eine 
genäherte Richtung des Laufs sich daraus herleitcn läfjl, 
und wenn sie bald bekannt werden. S. 

Ich füge meine Beobachtungen seit dem 18 ,f " hinzu: 
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JF. 


Olbers. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn 

Var erinnern ng. 

Herr Professor Harding halle die Güte, mir mit diesem 
Briefe die 7" und letzte Lieferung seiner vortrefflichen 
Sternkarten zu senden, durch die dies einzige, und jedem 
Astronomen unentbehrliche Werk bis auf die Einleitung 
vollendet ist. Sobald diese erscheint , behalte ich mir das 
Vergnügen einer ausführlicheren Anzeige des Ganzen vor. 

S. 



Professors Harding an den Herausgeber. 

Ich machte mir die Hoffnung, dieser letzten Lieferung 
schon eine kurze Einleitung, und ein Verzeirhnifs der- 
J jenigen Sterne beifügen zu können, die nicht in der Hist. 
1 Cel. oder andern bekannten Calalogen Vorkommen, und 
die ich gröfslcnlheils aus eignen Beobachtungen hinzugefügt 
habe. Allein da davon noch einige Tausend zu reducircn 
sind, und ich diese Rechnungen wohl noch in mehreren 
Monaten nicht werde beendigen können, so nehme ich 
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keinen Anstand, diele letzte Lieferung auch ohne iliei Ver- 
zeichnis auszugeben, und erbiete mich gerne, einem jeden, 
welcher nähere Auskunft über einen vorkoinmenden Stern 
wünscht, diese durch Ihre Aslr. Nadir, oder uultuttelbar 
xu geben. 



Hier noch ein Paar spätere Beobachtungen des Cometen : 
Sepl. 15 9 * 1 59 ' 3l" 246 0 25' 46" + 12*42' 49" 

16 7 40 47 246 8 46 + »I 2» lg 

Göttingen 1622 . Sepl. 17 . 

Har ding. 



Auszug aus eiuem Briefe des Herrn Dr. O Ibers an den Herausgeh rr. 



Da.» Wetter ist seit meinem letzten Schreiben den Cometen- 
Bcobachtungcn gar nicht günstig gewesen, und seit dem 
2gnea Sepl. habe ich ihn nur einmal am l ,rt " Octbr. auf 
einen Augenblick gesehen. Hier was ich erhalten habe: 

b f /« o I M Ol t# * 

Sept. 26 8 19 21 24} S 2 23.: — o 33 31: einz. Vergleich. 

— — 27 7 3 53 243 42 49 — 1 3* 36 einz. Vergleich. 

— 2* 7 16 lg 243 33 26 — 2 32 34 

Am 26 '"" und 27 "'* erlauhle die ungünstige Witterung 
jedesmal nur eine einzige Beobachtung anzustellen. Am 
28 ““ war es sehr heiter. Der Comet wurde mit 4 Sternen 



der Hist. Cd. verglichen, die p. 347 so Vorkommen: 

h#// o / // 

a 16 15 31 50 4g 3* 

h 15 43 5 o 47 33 

c 16 4S 51 19 17 

d 16 50 51 13 49 



Die Beobachtungen ergaben sogleich einen Druckfehler der 
H. C. Bey den beyden ersten Sternen mufs nemlich statt 
I5 1 , *4' gelesen werden. 'Wahrscheinlich bedarf auch der 
vorhergehende Stern i 6 h 14' 57" dieser Correction von einer 
Zeitminute. (Der BesclUuXs folgt in der laten Beilage,) 



Be richtig ungen. 



In der Einleitung vor dem ersten Hefte meiner constanten 
Hulfstafpln pag. XI, ist bei Erklärung der Carl ini sehen Re- 
fractionstafcln vergessen hinxuzusetzea , dafs die Zahl C pag. 30, 
wenn das Jiraumurtche Thermometer t Grade teigt, mit (/ — 10) 
multiplicirt worden mufs. 

Ebendaselbst pag. IX Zeile 10 von unten lies 0,03099 statt 
0,03069. 

In den Hülfstafeln für 1822 hat Herr Lieutenant Zahrtmann 
folgende Fehler gefunden: 



Pag. 40 X Lyrac Diff. der Abweichung Juni 29 lies 302. 

— 95 bei x Aurigae ist d negativ. 

— 113 log b‘ ist die ganxe Seite durch positiv. 

In der Anzeige der Druckfehler: 

Zeile 4 statt Abweichung lies grade Aufsteigung. 

— 12 statt Dist der Abw. lies Different. 

— 31 statt d lies d% 

s. 



A n z 

V°n dem Herrn Prof.nor Struvt in Dorpat hohe ich erbalten, 
Catal ogu s 795 «tellarum duplicium ex diversorum 
iftronomorum observati onibus congeitus» Dorpati 
1622. 4to. Er enthält Namen, Gröfse , AR. und d auf Minuten 
fUr 1830 angegeben, und den Namen des Beobachters, der den 
Stcm als Doppelitern erkannt hat. Indem ich dem Herrn Ver- 



e i g C. 

fasser für dies nützliche Geschenk danke, zeige ich zugleich an, 
dafs bei mir Exemplare für die Herren Bohnenberger, Brand**, 
Enke , Ga itJt, Ilar ding , lAttrow , fittolai und Soldner niedergclegt 
sind , über deren Zusendung diese Herren mir gefälligst Ihren 
Wunsch anxeigen wollen. 

S. 



Inhalt. 

Auszug aus einem Briefe des Hm. Prof. Littrow an den Herausgeber, pag. 353. 

Auf einem Schreiben des Herrn Professors Siruve in Dorpat an den Herausgeber. pag. 355. 
Fortsetzung der Nachrichten über den Cometen vom Herausgeber. pag. 361. 

Auszug aus einem Briefe dos Herrn Dr. Otbere an den Herausgeber. pag- 565. 

Aus einem Briefe des Herrn Prof. Harding an den Herausgeber, pag. 365* 

Aus einem Bri efe des Herrn Dr. Olbcrs an den Herausgeber. pag. 367. 

Berichtigungen pag. 367. — Anzeige, pag. 367. 



Altona au. October 1822 . (Hiebei zwei Beilagen, wovon die zweite nuchgeücfert wird.) 
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NS' 2a. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber. 

(Bet chlufi.) 



Herrn Hansens Yerbe*$er 1 e Bahn stimmt noch ganz vor- 
Ire (Eich mit den Beobachtungen: hüchtlent scheint sie den 
26* 111 , 27 i|c “ und 28 stf0 September den Comcten etwa um 
30 — 40' r zu nördlich zu geben. Ich wünsche mir recht 
sehr bald wieder heiteres Weiter, um zu »eben, ob diese 
kleine Abweichung sich bestätiget, oder gar zunimmt. 
Es war bey dieser großen tlehereinsliinniung Ihrer und 
meiner Beobachtungen mit der Parabel kaum zu erwarten, 
dal» Enke, wie ich höre, aber nicht von ihm selbst 
weil», vun Beobachtungen des Julius und frühem im August 
unterstützt, eine sehr von der Parabel abweichende Ellipse 
für unfern Comcten gefunden haben soll. 

Ich erlaube mir noch ein paar Bemerkungen zu Ihren 
Beobachtungen, die Ihnen vielleicht nicht unangeuehm 
seyn werden. Bey der Ortsbestimmung des t2 t,n Öepl. 
sagen 'Sie: •) — „Es fand sich, dafs in dieser Zone kein 
/‘Va* »sch er Stern beobachtet war“ u. s. w. — IJies ist 
nicht der Fall. Sie selbst haben vielmehr den Comcten 
unmittelbar mit zwei A'axuschcn Sternen verglichen. Oie 
beiden Sterne der Hist. Cel. nämlich: 

h » 1» o / H 

16 16 15, J .... $1 17 15 
*6 15,5 31 l» 51 

sind die beyden /Vaszischen 

O t ft O t tt 

H. XVI. JN. 115 ••• 24* 37 10,5 ... 17 a! 48,7 
116 ... 37 14,1 ... 17 31 14,3 

Den Slern a am 13"" Seplbr- habe aurb ich mit 
f! ohrn licht , weil itli ihn irrig fiir den /Vaxz/schen 
11. XVI. 134 . hielt, der weil unscheinbarer nördlich folgt. 



*) Herr Nissen hatte die Güte hier in Piazzi nachzuschen, 
und hat diese Sterne übersehen. Die aus den Bemer- 
kungen des Herrn Ductors Olim fließenden Correctionen 
meiner Beobachtungen werde ich nachlicfern. 

S. 



Wie ich meinen Irrlhum bemerkte, war es mir auffal- 
lend , dafs Piazzi und La Limit einen so schönen Stern 
7 r Gröfse unbeobachtet gelassen hatten , da sie doch meh- 
rere viel kleinere Sterne derselben Gegend bestimmten. 
Schon dachte ich an einen veränderlichen oder gar neuen 
Stern, als mich jPömi's Anmerkung zu eisen diesem 
in * 101 Stern : „ 35 " teniporis alia 7* magniludinis praecedit 
13 ' ad austrum": anders belehrte. Dies ist offenbar unser 
Slern a, der allerdings genauer bestimmt zu werden ver- 
diente. , 

Der am 14"* Sept. verglichene Stern I6 h 18' 6", 7 
••• 84® 41 ' 11 " ist Piazzi XVI. N. 136. 

Unter den am 15“" verglichenen Sternen ist der 3** 
I 6 h 31 ' 4", 5 . 36 ° o' 46 ": der PtazzinUe Stern XVI. N. 154. 

Bey dieser Gelegenheit ist ein Wunsch wieder bey mir 
lebhaft geworden, den ich schon lange gehegt, und auch 
wohl geäussert habe. Ich wünschte mir nämlich einen 
Hand -Atlas, der blos die A'OMisrhen Sterne, aber dies« 
auch alle enthielte. Alan übersieht wirklich leicht im 
V erzeichnifi einen zu seinem Vorhaben sehr brauchbaren 
Slern, der in einer Karle gleich in die Augen fallen wurde. 
Der ganz« Atlas hraurhte nur au» 5 Karlen, nach Art der 
Dopptlmayer* eben, oder noch kunstloser und doch zweck- 
mäßiger, nach Art der 5 Karten, die fPeslphal seiner 
Astrogniwie brygefiigt hat, zu Isestehen. Auch konnten 
sic, wie diese, des wohlfeileren Preises wegen, in Stein- 
druck seyn: nur gröfser, weil fV. sich mit den Piazzi - 
sehen Sternen bis zur 6 ““ Gröfse, etwa 2300, liegniigte. — 
Gäbe denn der würdige Piazzi die Erlaubnifs, daß sein 
in Deutschland noch immer so seltenes und so schwer zu 
erhaltendes neues Slernverzeiehnits als Beilage wieder mit 
ahgedruckt würde, so möchte dieser Atlas mit dem Ver- 
zeichnisse für alle Astronomen ein höchst schätzbares 
Werk werden: ein Werk, dessen Werlli noch mehr 
erhöhet werden könnte, wenn deutscher Fle.fs (ich die 

*4 
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Mühe nehmen wollte, alle Sterne auf 1825 , oder 1830 zu 
rcduciren. Denn die Epoche 1800 ist jetzt schon sei 
entfernt von uns, dufsman, wenn inan was genaues haben 
will, mit der fiir 1800 angesetzten Variation nicht mehr 
Bremen, den 3 <e » Oct. 1822 . 



ausreicht , sondern nach BtttrU Vorschriften, wenn 
tiradlty dieselben Sterne beobachtet hat, verfahren, oder 
die jährliche Präression fiir die Mitte des von 1800 ver- 
flossenen Zeitraums berechnen laufe. 



fF. O Ibers. 



Auszug au« einem Briefe des Herrn Professors Enke in Seeberg an den Herausgeber. 



Die Nachricht von der Entdeckung des jetzt noch sicht- 
baren Cometcn ist sehr spät nach Deutschland gelangt. 
Schon am 13 «° Juli ward er in Murlia, Marseille und 
Paris entdeckt. Bei der Merkw iirdigkeil seiner Bahn ist 
diese Verspätung um so mehr zu bedauern. 

Herr v. Zach hat die Güte gehabt, mir die zahl- 
reichen und vortrefflichen Marseiller Beobachtungen von 
Cambart im Originale zu übersenden. Sie gehen bis jetzt 
bis zum 28 “*" August. liu September hatte ich selbst 
einige Oerlcr bestimmt und Herr Professor Harding theille 
mir seine Beobachtungen mit. Aus diesen fast zwei 



Monate umfassenden Angaben habe ich folgende Bahn 
gefunden: 

Durchgang. Octbr. 14,99374 M. Seeb. Zeit. 

Länge des Perihels ZTo“ 31' 4l".i? 

' i ’* i M. Acf. fllr Oct 
dl 93 5 2, 7> 

Neigung . . . . 5Z 39 41, g 

Lg. kl. Abst. . . 0,0545019 

Excentricilät . . . 0,96617805 = sin 75® 3' 31", 4. 

Lg. halbe gr. Achse 1,5153033. 

Uinlaufszeit ... 194,074 Jul. Jahre. 

Rückläufig. 



Die Marscillcr Beobachtungen, die ich bisher redueirt und verglichen habe, sind folgende: 
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Von den hiesigen Beobachtungen sind erst folgende reducirt: 
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35 2 13 
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Zwei Göttinger Beobachtungen, bis jetzt 
genähert ist. 

Bl. Gült. 
Zeit. 

irr* „ 

Sept. i 11 9 13 

14 II M 34 



die spätesten, die ich erhallen habe, zeigen, daft die Bahn sehr 



AR. 

O r u 

2$t 43 35 
246 44 io 



Dtcl 

rr i/ 

33 25 16 
14 4 26 



Fehl in 

AR. Deel. 



— 26,o 

+ 7,9 



-f i*,o 
+ o,2 



* Bei den Vergleichungen Ul die Parallaxe vernachlässigt. 
— Der Comf1 war am 28 ite * Aug. 156 der Erde am nach* 
»len und der log. »einer Entfernung 0,00*47. Die Declma- 
tiousparallaxe kann folglich me 8" iiliersteigen. Auch hei 
der AH. wird die Division durch den Cosinus der Decü- 
nation sic nicht über 11" kommen lassen. 

Es wäre »ehr zu wünschen, dafe unsere Ilaiiplslcrn- 
warlen die Sterne der Hist. (el. bestimmten , welche zur 
Vergleichung gedient Italien. Sobald die Bt ubat lihmgen 
geschlossen sind , werde ich mir eriuubeu das Ycrzeuluufs 
davon ein/ u senden. 

Der C'omet Ut noch immer »ehr lichtstark , vielleicht 
dafrt er deswegen noch einige Tage lang in der Dämmerung 
oder kurz darnach sichtbar bleibt. Seine Stellung für 9* 
Mu ßeeb. Zeit wird »c\n; 
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Auf der eüdlirhcn 


Halbkugel 


würde man ihn bei 


einiger Kennlnift Kinn 


Oilee noch 


uu Alllange des hum- 


meuden Jahre» sehen können. 




Erlauben Sie mir 


dorh Ihnen 


bei dieser Gelegenheit 



einen ^ unsch vorzul ragen, der »ich mir »ehr häufig bei 
Coniclenrechnungen besonder! an fged rängt hat. Vielleicht 
dal* wenn die Erfüllung überhaupt von Werth ist, ihnen 
die W <“ge dazu am ersten unter allen olfen stehen. 



An bequemen I.ogarithmentafeln besitzen wir nur 
solche mit 5 und 7 Dreimal«*«. Die letzteren reichen für 
die höchste astronomische Scharfe vollkommen hin. Aber 
di* Rechnung mit ihnen ist etwa« baach werl ich , weil man 
doch gerne »o genau alle AVerlhe bestimmt, als die ge* 
brauchten Tafeln erlauben. Die crslcrcu sind für all* 
Kedurtioncn und vorläufigen Hechnungen unschätzbar. 
Ich »chätze die Gesell wimligkcil , mit der ich mit ihnen in 
Vergleich mit den grüferen Tafeln rechne, eiwa dreimal 
| *0 grofs. I.cider aber sind sie nicht genau genug , um bei 
| etwas schärferen Hechnungen gebraucht zu werden. Und 
1 doch giebt es »o viele Gegenstände, bei denen nur die 
ganze öec unde iierücksichligl zu werden braucht, höchsten* 
halbe und Drillheile der Secuude. Hicher geboren alle 
('oiuelenrechn ungen und vielleicht selbst die meisten Pia* 
ncleuhesJimumngfii, so lange der Ort der Sonne noch nicht 
mit einer grofeern Genauigkeit, als bis jetzt bekannt ist. 
Alle diese würden mit Logarithmentafeln von 6 Decimalen, 
wenn sie bequem eingerichtet wären, d. h. die Winkel 
von 10 zu 10 Secunden, die Zahlen bi* zu hunderttausend 
unmittelbar, fast zweimal so schnell angeführt werden 
können. Bestimmt man bei 6 Decimalen alle» auf da» 
»chärfete durch die Tangente, so kann man | oder doch 
1 j Serunde immer verbürgen, bei 6 Decimukn dagegen 
kaum 3* bis 5”. 

Der Druck solcher Logarithmentafeln, mit denen lieh, 
wenn den Winkeln ähnliche Proportional* heile wie den 
Zahlen heigesclzt würden, ohne alle Nebenrechnungen der 
Interpolation arbeiten liefet*, und die nur ihres V olumen* 
wegen einen etv as grüfeeren Zeitaufwand , als bei 5 Dec. 
erfordern würden, kann freilich keine blofee Buchhändler- 
Speculalion seyn. Bei »ihr gutem Papier und scharfen 
1 Zahlen, awey wesentlichen Bedingungen , wird sich das 
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Capital, was sie kosten, nur langsam verinferessiren. Aber 
da nur ein Abdruck von den vorhandenen Tafeln erfordert 
wird, so kann das Unternehmen auch nicht mit Schaden 
verbunden seyn. — Es giebt freilich Stereotypenlafeln von 
6 Decirn. , die ich, sobald ich ihre Existenz erfuhr, kom- 
men liefe. Allein da hier die Winkel nur von Minute zu 
Minute gehen, und die Zahlen nur bis 21750, so rechnet 
mau mit ihnen mühsamer, als mit den Calletschen 7 Decim. 

Vielleicht liefsen sich bei dieser Gelegenheit, statt der 
unnützen Anweisung zu in Gebrauch der Logarithmen, in 
der Vorrede noch einige nützliche Tafeln anbringen. 

Zu der von Ihnen angeordneten Reduction der Hist, 
cel. nach unseres grofsen Beehrte Vorschläge wünsche ich 
der Astronomie Glück. Zwei so treffliche geübte Rechner, 
als die Herren Hannen und Sieten sind, waren aber auch 
liöthig, um ein so weit ausgehendes über auch verdienst- 
liches Unternehmen nicht blofs anzulangen, sondern auch 
zu vollenden. Wo findet mzn jetzt noch, aufser in Dä- 
nemark , diesen Sinn, wahrhaft nützliche Arbeiten von 
oben gehörig zu unterstützen? 

J. J. Enke. 



Zutalt de» Herauegebert. 



Mit dem innigsten Danke für die, meinen wissen- 
tcbaftlicben Manen in so reichem Maaf-e gewordene Un- 
terstützung, erkenne ich das seltene Glück, unter einem 
Könige, wie t’rederit, der die exarten Wissenschaften 
liebt und königlich beschützt, und unter einem Minister, 
wie Müeting, zu leben, der seines Königs grofse Pläne, 
von gleicher Liebe beseelt, ausfuhrt. Sollte ich so un- 
glücklich sevn, dem, was man von meinen Arbeiten zu 
erwarten berechtigt ist, einst, wenn diese Arbeiten voll- 
endet sind, nicht zu entsprechen, so mufs ich die ganze 
Schuld einzig und allein tragen, denn kein Mittel, was 
der jetzige Zustand der Künste bieten kann, keine Unter- 
stützung, um sicher und schnell zum Zwecke zu gelangen, 
ist mir versagt. Es ist unmöglich, dafs eine Regie. ung 
mehr thun kann, und mein redliches Bestreben gehl nur 
dahin, ilafs meine Leistungen der groben, in meine Hände 
gelegten Mittel nicht ganz unwürdig seyn mügen. 

S. 



Co in cicd Beobachtungen. 



kleine Beobachtungen, bei denen die verglichenen Sterne, 
wie Herr Doctor Oibere nachge wiesen bst, /VazsiVhe 
waren, erhallen, wenn man die /Vazzischen Positionen 

braucht, folgende Verbesserungen: 

AR. t 

Sept. ti + tj" — 

14 — a — * 

15 — l — I 



Herr flaneen hat seine lezte Parabel mit drei der 
er*len Marseiller Beobachtungen verglichen, wo sich 
freilich bedeutende Abweichungen zeigen. Die Parabel 
giebt 

AR. t 

Jul. lg -f 4 40 — 47 

19 + 5 30 — 33 

io + j 2g — 43 

S. 



D ruckfchler. 

Pag. 34« Zeile 5 von oben lies 43 0 56' 34" statt 41 0 13' 54" 
Pag. 365 — 51 von unten lies das statt dies. 



Inhalt 

Auszug aus einem Briefe des Herrn Doctor Oibere in Bremen an den Herausgeber, pag. 369. 
Auszug aus einem Briefe de» Horm Prof. Ente in Seeberg an den Herausgeber. psg. 371. 
Schumacher e Comctenbeobechtungen. psg. 375. — Druckfehler, pag. 376. 



Die zweite Beilage wird jiachgtUefert. 
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ZWEITE BEILAGE 

V* _ 

zu • 

Ni 22. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Barometerbeo Pachtungen. 



Herr Professor Brandet hat mir folgende Uebersicht über 
den tiefen Barometerstand am 25 1Icn Dec. 182t zum Ein- 
rücken eingesandt, die allen Freunden der Meteorologie 
willkommen scyn wird. Ich sende ein paar Beobachtungen 
worauf, die ich der Güte des Herrn Professors Hantteen 



in Christiania verdanke, und die Herr Professor Brandet 
nicht bei seiner Uebersicht benutzen konnte. 

In Bergen hat Herr Leclor Bohr in den Tagen des 
tiefsten Barometerstandes folgende Beobachtungen gemacht: 





B a 


r 0 m e t e 


r. 


The 


r m 0 m e 


t c r. 






Mareen 


* Mittag 


Abernt^ 


Morgen 


Mittag 4 


Abend. 




1521 Dec. 23 


27,03« 


26,700 


26,398 


0 

+ 5,8 


0 

+ 7,0 


-+ 6,7 


8. 0 . Sturm 


24 


37,10s 


• 27,095 


27,060 


+ 4,9 


+ 5,3 


+ 5 .» 


8 . O. Sturm 


35 


26,695 


26,634 


26,544 


+ 7,8 


+ 9,0 


+ 8,0 


0 . Wind 


— 26 


26,478 


26,736 


26,844 


+ 7,3 


+ 5,5 


+ 5 ,o 


S. S. 0 . Still 


— 37 


36,952 


27,005 


27,066 


+ 5,7 


+ 4,5 


+ 5 ,o 


8 . S.O. 



Die Baroiueterhühen sind in französischen Zollen ange- 
geben und schon auf o° reducirt. Das Barometer hängt, 
wie Herr Professor Hantteen glaubt etwa 40 Fufs über 
dem Meere. Das Thermomer ist ein /idoumursches. 

Ich füge noch die mildern zugleich mitgelheilten Ba- 
rometerhühen folgender Jahre bei. 

s 

ISIS 17 , 919 

*819 » 7.947 

1820 37,931 

1821 27,843 

In Ullensvang (Breite = 60* 19') beobachtete Herr 
Probst Herzberg den tiefsten Barometerstand am 23 ,,,n De- 
ccmber — B* tome,er hängt 32 norwegisehe *) 



Fufs über dem Meer. Die mittlere r-arometerhühe des 
Ortes ist im Mittel aus 18jährigen Beobachtungen = 27 iUfi, 
und die mittlere Temperatur -j- 51,7. Herr Probst Heet- 
berg hat von 1798 an die mittlere Barometerhohe jede« 
Jahrs hinzugefiigt , von denen ich nur die lezlea vier 
hersetze. 

7 . t 1 

ISIS 27 

1 819 28 0,0 

1820 28 0,4 

1821 37 11,4 

Von 1798 bis 1804 beobachtete er in Malmanger. In diesen 
24 Jahren ist der höchste Barometerstand = 29 3J) gewesen, 
und der tiefste, der am 23 s,c0 Decbr. 1821. Die Extreme 
von Wärme und Kälte waren +23®, und — 14”, beide 
sind nur einmal beobachtet. 



*) In dem Manuirripte des Herrn Probsles stellt tisrske Fod. Mir ist ein eigner norwegischer Fürs nnbekannt. Vcga, 
den ich nachschlug, sagt in der Tabelle der Fufsmaafse in seinen Logarithmiscb- trigonometrischen Tafeln Th. II. psg. 347,.. 
„Norwegen wie Däanemark.“ Sollten es vielleicht dänische Fufs seyn? 

s. 



25 
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Kurze Ucbcrsiclit der Beobachtungen 



über den tiefen Barometerstand am a5. DecemLer i8ai. 



Obgleich ich noch nicht iiu Stande gewesen bin, eine in 
allem Betracht hinreichende Anzahl von Beobachtungen 
zusaminenzubringeii , ?o glaube ich doch die aus den bis 
jetzt gesammelten Beobachtungen hervorgehenden Resultate 
schon jetzt bekannt machen zu dürfen, du sie der Haupt- 
sache nach vollkommen Bicher sind, und ich zugleich wohl 
holTcn darf, dafs ihre Merkwürdigkeit noch mehrere 
Beobachter veranlassen wird, mir Beobachtungen von an- 
dern Punkten mitzulheilen. 

Wie selten ein so tiefer Barometerstand ist, haben 
öffentliche Blätter schon bemerkt, ln Paris hatte man seit 
1766 (vermut hl ich am 26" cn März, wie die Zeitschrift de 
Konst en Letter bode bemerkt,) keinen so niedrigen Baro- 
meterstand gesehen; in den Niederlanden giebt nur einen 
Tag im Nov. 1694, den 19 ,cn Ja«. 1735 und 12***' Dec. 
1747 als die einzigen bekannten Tage an, wo cs noch 
niedriger stand, und ans diesen Beobachtungen erhellt, 
dafs dort da« Barometer bis auf 26 Linien unter der Mit- 
tclhühe fallen kann, dafs aber ein so tiefer Stand, oder 
selbst nur ein Stand von 22 Liuieu unter dem Mittel kaum 
alle 40 oder 50 Jahre einmal eint ritt. 

Auch im Inwrn Deutschlands hat man das Barometer 
sehr seilen so niedrig gesehen; und es ist merkwürdig, 
dafs in Breslau, wo das Barometer nur bis auf 13} Linien 
unter dem Mittel fiel, selten ein tieferer Stand beobachtet 
ist, so dafs cs scheint, als ob eine Tiefe von 14'" unter 
dem Mittel in Breslau fast eben so selten seyn mag, als 
eine Tiefe von 22 bis 24"' am Canal und in den Nie- 
derlanden. 



Angabe der Zeit, da am 25 llCfl December das Barometer 
an verschiedenen Orten am tiefsten stand . 

Die Zeit des tiefsten Standes ist nicht an allen Orlen 
genau angegeben, und da, wo sie angegeben ist, findet 
sich nicht eine völlige Uehereinstiiiimung fiir alle Orte; 
aber ungeachtet dieser Differenzen, die sich aus der Lang- 
samkeit des Fallen» und Steigen« um die Zeit des Minimum 
wohl erklären lassen, erhellt doch deutlich, wie die Zeit 
des tiefsten Standes in allen östlichem Orlen späten war. 

ln Bushey llcuth bei Slamno re beobachtete Reanfoy 
den tiefsten Barometerstand um halb ein Uhr Nachts. 

In La Chapclle bei Dioppc gehen die Beobachtungen 
von de Breaute' den tiefsten Stand um 3^ 30', und diese 



Beobachtung ist vorzüglich gut, da um i h 30' und 5 h 43' 
das Barometer beobachtet ward und höher stand. 

In Viviers nach Ftaugergues tiefster Stand um 3 Uhr. 

In Troyes fing es nach 3 Uhr an zu sleigeu, nachdem 
es seit 12} Uhr fast unverändert gestanden halte. 

ln Tettenham beobachtete Howard den tiefsten Stand 
um 5 Uhr. 

ln Boulognc beobachtete C ambart den tiefsten Stand 
um 5 h 9' Morgens, mul die Beobachtungen von 4' 1 3' und 
6 h 9' zeigen, dafs dies sehr genau die Zeit des tiefsten 
Standes war. 

In Trier um 5 Uhr. 

In Augsburg hat Stark schon vor 4 Uhr den tiefsten 
Stand, da ich aber nicht angeführt finde, wann die nächste 
Beobachtung angesielit ist, so lasse ich noch unentschieden, 
ob nicht hier, wie es nach den übrigen Beobachtungen 
zu erwarten ist, die Zeit des wahrhaft tiefsten Standes 
später war. 

In Zürch hat Bicher um 0$ Uhr und um 8 Uhr beob- 
achtet. — Um 8 b war es schon gestiegen. 

ln St. (lallen beobachtete Meyer um 2} Uhr den tief- 
sten Stund; um 5 Uhr war es schon } Linie gestiegen. 
Also die grofste Tiefe in der Zwischenzeit. 

ln .Middelburg wurde das Barometer die Nacht durch 
beobachtet; cs fiel mit geringer Unterbrechung fortwährend 
bis 9} Uhr Morgen«. Genau dieselbe Zeit wird in Utrecht 
als die Zeit des tiefsten Standes angegeben. In Zwnnen- 
burg wird ein bis 11 Uhr dauernde» Fallen angegeben. 

Für Nürnberg giebt die dortige Zeitung den tiefsten 
beobachteten Stand um 7 Uhr au, jedoch ohne Bemer- 
kung, ob dies die gröLtc Tiefe sey, die überhaupt statt 
fand. 

ln Regensburg ist der tiefste Stand um 7 Uhr beob- 
achtet. 

ln Prag haben David und Hailaschia um 10 Uhr den 
tiefsten Stand beobachtet. 

In Padua war um 8 Uhr Morgens und 2 Uhr Mittags 
der Barometerstand fast gleich; also die Zeit des tiefsten 
Standes ungefähr in den Morgenstunden. 

In Schwelm bei Elberfeld zeichnete Dr. Cast ring itte 
den tiefsten Stand um 1} Uhr auf; aber da seit früh 
nicht beobachtet war, so zeigt dies nur, dafs etwa gegen 
oder um Mittag der tiefste Stand eintrat. 
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ln Hannover hol Luthmer den Tag über oll wieder- 
holt beobachtet, und von 12 bie 2 Uhr den tiefsten bland 
angezeicbnel. 

In Göttingen stand es nach Harding um 12 Ühr am 
tiefsten. 

In Gotha Kat Kritt oft wiederholt beobachtet , die 
Angnhcn schwanken von 8 Ubr bis 12 Uhr zwischen 
25“ ltr‘,5 und ttt",2 ; um 3 Uhr w ar es bedeutend gestiegen. 

Die im Grofrherzoglhum Weimar auge-lellten Beob- 
acblimgcn gehen in Weimar, Schöndorf und Ilmenau um 
2 Uhr den tiefsten Stand; in Jena und Kitenacli stand es 
um 8 IThr und 2 Uhr fad gleirh hoch, welches sehr gut 
mit andern Angaben stimmt; auf der Wartburg dagegen 
sull cs erst Abends um 10 lihr am lichten gestanden haben, 
was ohne Zweifel ein Irrlbum ist. 

In Halle beobachtete IVinkltr den tiefsten Stand um 
12 lihr. 

In Leipzig Schmied rl um l Uhr. 

In Bremen ward ungcläbr um 3 Uhr Nachmittags der 
lielsle Stand beobachtet. 

ln Altona giebt Schumacher 2 h 36' als die genaue Zeit 
des tiefsten Standes an. 

ln Breslau stand cs von 12 bis 3 Uhr am tiefsten. 

In Lcobschütz beobachtet« Schramm um 2 Uhr den 
tiefsten Stand. 

In fracau beobachtete Markicu-iet um 3 Uhr und um 
9 Uhr fast diesellie Höhe, seit 12 Uhr war es merklich 
gefalle«. 

Jn Frederiksva'rk auT Seeland um 5 h 15. 

In Apenrade in Schleswig um 5* 1 51', nach Dr. 
Ih'tuber . 

In Christiania nach Händlern um 5 Uhr. 

In Danzig nai h Dr. KUrfrld Abends um 10 Uhr. 
Indcfs sind nur die gewöhnlichen drei Beobachtungen täg- 
lich mitgelhetll , so dafs man nur sieht, dafs seit 2 Uhr 
das Barometer noch um fast 2 Linien gefallen war. 

In Also nach kk'aibeck am Murgen des 26* ,e " Dc- 
cemhers. 

In Dorpat narli den Beobachtungen des Kammer- Di- 
rector /hu rot stand es um Mittag und Vis gegen Atzend 
J c j 26*'" Uecemlzers am tiefsten. 



In Petersburg bei der Aeademie beobachtete man es 
am 26‘<n» Decbr. Alzends und am 27 nra Uecbr. Morgens 
am niedrigsten stehend. 

Nach diesen Angaben, obgleich sie nicht alle ganz 
einstimmig sind, wird sich für die verschiedene« Zeiten 
jenes 'I'agcs jedesmal die Linie bestimmen lassen, in wel- 
cher der Barometer fand am tiefsten war. 

Die Linie des gleichzeitig tiefsten Standes ging: 

Um 3 Uhr von Dieppe, über T roses nach Viviers; und 
etwas später nach der Schweiz. 

Um 5 Uhr von Buulogne ülzer Trier. 

Um 7 Uhr durch llcgensbiirg. 

Um 9 bis 10 Uhr von Middelburg und Utrecht nach 
Prag. 

Um 12 Uhr bis 1 Uhr von Schwelm bei Elberfeld über 
Göttingen und Hannover uueh Gotha, Weimar, Halle 
und Leipzig. 

Um 3 l-’lir durch Leobsrhiilz. 

Um 3 I hr vun Altona nach Breslau und ungefähr nach 
Cracau. 

Um 5 bis 6 Uhr von ApcmaJc in Schleswig nach See- 
land etc. 

Wenig später durch Christiania. 

Abends spät durch Danzig. 

2G’ K " Dcceniber Morgens durch Äl«>, 

Mittags durch Dorpat, 

Alien Js , oder am 27““" Decewber durch 
Petersburg. 

Um diese Angaben zu vervollständigen, würden ittn 
vorzüglich Beobachtungen aus dem westlichsten Frankreich, 
aus England, Schottland und Irland und aus Italien erfor- 
dert: um sic zu bestätigen oder zu berichtigen, wird jede 
gute Beobachtung einen erwünschten Beitrag liefern. 

In jeder dieser Linien stand das Barometer immer 
de*lo minder lief, je weiter man in ihr nach Südosten 
forlgeht ; ich ordne daher die Beobachtungen diesen Linien 
gcmäla zusammen. 
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Zeit dci 








1 


Tiefe unter 


. 


tiefsten 






Tiefster 


der Mittel- 




Standes. 


Ott. 


Beobachter? 


Stand. 


höhe. 












v—»' 






25*ten D ec . 


LaChapelle bciDieppe 


De Breautd 


1 . 

25 


, ... 

9A 


22,05 


Sehr genaue Beobachtung. 


3 Uhr 


Trovc* 


— — 


26 


5,5 


16,5 


föie Beob. aus Gilb. Annalen. — Das Mittel 
C aus ultcrcu von Cotta gesammelten Beob. 


Nachts. 


Lyon 


MolUt 


26 


6 


14 






Vivicr» 


Flaugergues 


26 


10,4 


13,2 




vor 5 Ulir. 


Zürich. 


Decher 


25 


7,6 


13,9 






St. Gallen. 


Meyer 


24 


10.5 


13,6 


Die Beob. sind vorzüglich sorgfältig 


5 Uhr 


New Mullon. 


Stoockton 


25 


*,o 


24,73 






Tottenham. 


lloward 


26 


1,3 


»4,oS 






Slanmore. 


Bcaufoj 


25 


10,8 


20,2 


Ich setze diese Beob. hiolier, da um halb 














ein L'hr vertnuthlich nicht die Zeit des 
tiefsten Standes scyn konnte. 




Boulognc für mcr. 


Gambart 


26 


2,3 


22,56 


Sehr genaue Beobachtung. 




Paris 


Boitraf d 


26 


7 


16,4 






Trier. 




26 


6 


13,4 






Ang«burg. 


Start 


25 


6,1 


12,8 




In den 


Rcgensburg 


Heinrich 


25 


9,9 






Morgen- 


Feldkirch im Vorarl- 


l 




7,6 




{Die Höhe soll nämlich 1143 Fufs seyn, also 


bergischen. 


$ 


25 


K die Mittelhöhe 26. 11,3. 


stunden. 


Padua. 


auf d. Observat. 


27 


2.1 






9 Uhr 


Middelburg 


— 


26 


3,9 


20,5 


Das Mittel aus Hltcrn Beobachtungen nach 


bis 


Utrecht. 


var\ Beck, 


26 


4,7 




Schone Wittcrungskunde. 


10 Uhr. 


Hartem. 


— 


26 


4,2 








Zwanenburg. 


p. DocuWa 


26 


3,9 . 


20,2 


Das Mittel aus altern Zwanenb. Beob. 




Nürnberg. 


— 


1 25 


H,7 


15 


Nach Zeitungs - Nachrichten. 




Prag. 


Diu id. 


26 


3,9 


12,5 


Das Mittel aus altern Beob. nach Schons 
Wittcrungskunde. 


12 bis 


Schwelm bei Elberfeld. 


| Dr. Caslringius. 


25 


IM 


'Z 




1 Uhr 


Minden. 


Hoyer . 


26 


7 


17 






Hannover. 


Luthmer . 


26 


64 


16,1 






Güttingen. 


Hat ding. 


26 


3,2 


15,8 






Leipzig. 


Schmiedel. 


1 16 


5,9 


154 






Gotba. 


Kries. 


j 35 


10,2 


14,5 


- 




Jena. 


Bosselt. 


1 26 


3,o 


15,3 
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Zeit des 
tiefsten 
Sunde*. 


Ort. 


Beobachter. 


Tiefster 

Stand. 


Tiefe unter 
der Mittel* 

hölil. 




gegen 2 bis 
3 Uhr. 


Altona. 

Bergen an der Dumme 
im Liineburgischen. 
Jauer 


Schumacher . 
v. d. Recke. 


»/ ot 

V> 6,8 
36 5,3 
36 6 


ut 

17.5 

14.5 
13 


Die MittelhKhe ist nach der Angabe be- 
stimmt, dafs der Beobachtun gspunct etwa 
120 Fufs über dem Meere liege. 




Waldenburg. 


, Länge. 


35 7i3 


13,1 






Leobschütz. 


Schramm, 


36 3,4 


13,8 






Breslau. 


Jungnils» 


26 1,0 


13,6 






Guhrau. 


— 


36 9,3 


13,5 


. 




Cracau. 


Markicwics . 


36 4,» 


13,5 




6 Uhr. 


Apenrade. 


iMir« 


26 6,1 








Fredcriksvmrk. 


Scfuimacher, 


26 7,6 


13 






Christ iania. 


IiaiiAle.cn . 


26 10,0 


15,7 






Copenhagen. 


Observator Ursin . 


36 10,7 . 


»4,7 


Da» Mittel nach Schon Witterungskunde. 


Spät Abend» 


Danzig. 


Kleef elil . 


34 11,3 


14 




26. Morg. 


Abo. 


ff'ulbecL. 


# 

27 2,6 


11,0 




26. Mittag» 
bis Abends. 


Dorpat. 


Par rot» 


»7 » 


etwa ii 


Die Mitleihöhe ist nicht genau bekannt. 


26. Dec. Ab, 
bis 27 Dec. 
Mittags. 


St. Petersburg. 


bei der Academie. 


37 6 


6^5 


- 



BaroDictcrbcobachiungcn am Meere in Copcnliagen und Apenrade. 



W uhrend meiner letzten Anwesenheit in Copenhagen be- 
obachtete Herr Hamen und ich, in dem Augenblicke des 
Altonucr wahren Mittags die Höhe des Barometers in dem 
Hause des Herrn Etalsralhs Calün , das sehr nabe an einem 
Canal liegt , der mit dem Sunde Verbindung hat. Nach 
einem genauen Nivellement des Herrn Premierlieulenants 
v. OUan war das Quecksilber 19 l'ufo 2| Zull Dänisch 
(1 Dün. Fufs = 139,06 pari». Linien) über der mittleren 



Wasserhiihe der See bei Copenhagen. Die mittlere Was- 
serbühe ist aus 5 verschiedenen Pegeln abgeleitet, an denen 
alle Tage beobachtet wird. 

Das Instrument, das zn diesen Beobachtungen gedient 
hat, ist ein vortreffliches ReUcbarometer von Troughlon, 
das Tausendlbeile des englischen Zolles gieht. Ehe ich 
abreiietc, ward es sehr genau mit Fortim grobem Barometer 
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verglichen, an dem jeden Mittag in Altona beobachtet 
wird. Aua vielen Beobachtungen fanden wiy, dafs das 
Quecksilber darin uju 0,0314 Zoll Englisch oder um 1,306 
Millimeter niedriger stand, als in l-'urlin. Nachdem ich 
zuriiekgekommen bin, haben 60 sehr genaue Verglei- 
chungen diesen Unterschied rr 0,041 Zoll Englisch, oder 
— 1,040 Millimeter gegeben. Man kann also das Mittel 



daraus als fiir die Copenbagener Beobachtungen gellend 
betrachten, d. b. man nuifs r.u den hier gegebenen Baro- 
meterbdhen 0,0161 Zoll Euglisch, oder 1,173 Millimeter 
addiren, not sie so au erhalten wie Furlins grofses Baro- 
meter sie gegeben balle. 

Die corrcspondirenden Beobachtungen in Altona werden 
iu einer andern Beilage folgen. 



L ebersicht der in Coprnhagen vir Zeit der nähren Altunaer Mittags beobachteten Barometerstände- 





1 


Tb. am 


Barometer 


Hrducirte 


Tempera- 








Dammctcr 


auf 32° re- 


Höhe in 


tur d. Luft 






Trougbton. 


(Fahr.) 


ducirt. 


Milt. 


(Hfoum.) 


Win«. 




Z 


0 


Z 


milL 


0 




April 17 


30,004 


59,5 


24,9231 


759,79 


+ to,7 


O. 


18 


29.913 


«o,g 


29,8288 


757,40 


M,3 


0. N. O. 


19 


29,832 


59.0 


29.7524 


756,16 


»,9 


O. N. O. 


20 


29,900 


57,6 


29,8243 


757,29 


9,5 


0. N. 0. 


21 


29,977 


57,8 


29,9007 


759,23 


12,4 


0. 8. O. 


22 


29,764 


6l,J 


29,6779 


753-59 


»4,5 


Windstille. 


23 


29,456 


63,7 


29,5651 


750,71 


14,6 


8. S. 0. 


24 


29,371 


62,3 


29,7829 


756,25 


l°r4 


0. 8. O. 


25 


29,954 


60,0 


29,8739 


758,5« 


10,2 


8. W. 


26 


29,875 


57,3 


29,8004 


756,69 


10,0 


8. S. W. 


27 


30,186 


57,o 


30,1114 


7«4- 58 


to,* 


S. \V. 


28 


30,362 


J8,o 


30,2842 


768,97 


11,7 


0. N. 0. 


29 


30,517 


57,4 


30.4405 


772,94 


12,5 


O. N. 0. 


JO 


30,609 


58,o 


30,5305 


775,22 


13,0 


O. 8. O. 


Mai 1 


30,507 


58,7 


30,4249 


772,58 


•2,5 


O. N O. 


-> 


30,248 


59,o 


30,1478 


766,01 


12,6 


S. 


3 


30,100 


60,3 


30,0167 


762,17 


13,0 


8. S. W. 


4 


29,990 


60,0 


29,9078 


759,41 


12,8 


0. 


5 


29,977 


60,2 


29,8943 


759,07 


14,8 


8. \V. 


6 


29,923 


61,0 


29,8382 


757,«5 


14,2 


S. 


7 


29,8*8 


60,7 


29,7942 


756,53 


13,0 


W. N. W. 


S 


29.663 


59,0 


29,5844 


751,20 


10,7 


w. s. w. 


9 


29,932 


53,6 


29,8672 


758,3* 


8,0 


O. N. O. 


ll 


29,978 


54,0 


29,9119 


759,51 


8,5 1 


O. S. O. 


12 


29,998 


55,3 


29,9184 


759,91 


l',5 


O. 


13 


30,02« 


56,2 


29,9540 


760,58 


11,1 


0. N. O. 


14 


29 793 


58,5 


29,715« 


754,53 


14,o 




15 


29,841 


61,0 


29,75«5 


755,57 


13,8 




16 


30,189 


62,0 


30,1008 


764,31 


13,8 




17 


30,3*0 


60,8 


30,2347 


747,71 


13,0 




13 


30,347 


6l,o 


30,26» 


768,38 


14,o 


S. 0. 


19 


30,31* 


63,0 


30,2208 


767,35 


15,2 


S. 8. O. 


20 


30,271 


64,5 


30,17*4 


7«6,24 


16,5 


Windstille. 


82 


30,150 


66,6 


30,049« 


763,ot 


16,0 


N. N. W. 


23 


30,247 


63,8 


30,1538 


765,66 


13,« 


0. N. 0. 


*4 


30,270 


«3,2 


3°,17M 


7*6,29 


14,9 


N. 0. 
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39 ° 





Trougliton, 


Th. im 
Barometer 


Barometer 
auf 32° re- 
ducirt. 


Rclnrjrtft 
Höhe in 
Millg 


Tempera- 
tur d. Luft 

(hCilltllli) 


Wind. 


Mai 2 5 


Z 

30,248 


0 

«4,o 


z 

30,1543 


will. 

765,67 


+ 16,0 


0. s. 0. 


26 


30,095 


«4,5 


30,0005 


761,7« 


13,9 


s. s. 0. 


27 


30,042 


«5,7 


29,9443 


76o,34 


«4,9 


W.N. W. 


28 


30,115 


64,0 


30,0217 


762,29 


«3,* 


s. vv. 


29 


30,334 


«3,0 


30,1627 


768,42 


15,0 


N. \V. 


3° 


3o,3*» 


63,7 


30,2873 


76»,05 


«5,3 


S. 8. W. 


3t 


30,121 


«5,5 


30,0237 


762,34 


«5,o 


W. 


Juni 1 


30,130 


62,5 


30,0407 


762,7» 


U,o 


w. s. w. 


3 


30,194 


«2,5 


30,1045 


764,40 


«4,4 


N. N. 0. 


*5 


29,52» 


«3,0 


29,440 


747,54 


«2,4 




19 


29,728 


«4,o 


29,636 


752-51 


«5,« 




2t 


30,099 


«3-8 


30,006 


761,90 


16,4 




22 


30,120 


64,0 


30,027 


762,43 


«5,7 




23 


30,110 


«5,7 


30,012 


762,05 


«7,6 




2* 


3o,o}o 


68,4 


29,925 


759,83 


«7,8 




26 


30,154 


7°,* 


30,044 


762,87 


«8,5 




27 


30,086 


71,0 


29,974 


761,09 


20,0 




29 


30,079 


7o,o 


39,970 


760,99 


l»,o 




Julius 1 


29,797 


68,3 


29,6»4 


753,99 


»43 




2 


29,993 


65,4 


39,897 


759,13 


«4,8 




3 


29,807 


«5,6 


39,7U 


754.42 


«4,9 




4 


30,106 


«5,3 


30,009 


7*1,98 


16,0 




5 


29,957 


67,3 


29,855 


758,08 


«6,3 




6 


29,636 


66,0 


29,539 


750,05 


>4,3 





In Apenrade beobachtete Herr Doelor Xeuber nn einem 
Beischiirurueler von Fortin, das ich ihm bei meiner Durch- 
reise gelassen halle, ebenfalls im Augenblicke de» wahren 
Allonaer Mittag» folgende Höhen. 

Die» Reisebaromeler von Fortin »fand 1819 während 
meiner Anwesenheil in Paris 0,55 Millimeter tiefer, als das 
Barometer der dortigen Sternwarte. Vor meiner Abreise 
nach Copenbngcn ward cs sehr genau mit dem groben Baro- 
meter von Fortin hier in Altona Verglichen. Wir fanden 
cs aus vielen Beobachtungen 0,907 Millimeter tiefer. Nach 
der Zuriickkunft ward es wiederum sehr scharf verglichen, 
und stand 0,889 Millimeter tiefer, so dafs inan, um die 
Apcnratler Beoliacht ungen auf dus grobe Barometer von 
Fortin zn bringen, zu ihnen 0,90 Millimeter addiren mufs. 
Da» I liermonielcr am Barometer ist iiundcrttbeilig. 



Bare inet erstünde 



Murz 2g 

29 

30 
3t 

April 1 
3. 
$ 

4 

5 
4 

7 

8 



in yipenrmlc im wahren Altonaer Mittag* 
beobachtet. 



Fortin R.B. 


T)i. am Bar. 


FreieiTh. 


_ 0~ 


• _0 — _ — . _ ■ 


~ .1 | * 


mill- 

759,49 


+ 13,7 


+ 13,0 


760,91 


+ «o,5 


8,3 


750,58 


+ 7,5 


4,8 


758,12 


+ 5,8 


6,5 


761,70 


+ 3,* 


5,8 


766,36 


+ 4,3 


«,S 


761,83 


+ 5.« 


7,o 


754,4« 


+ 5,75 


«,5 


755,98 


+ 5,5 


8,0 


755,36 


+ 5,35 


‘ 6,5 


76o,94 


+ 6,5 


5,8 


763,47 


1 + 6,0 


6,5 
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Fortin R.B. 


Th. amBar. 


Freies Th. . 




Fort in R.B. 


Th. amBar. 


Preie* Th. 




mit!. 
















April 9 


7*4,93 


+ 


5,5 


+ 4,8 


April 25 


75«,03 


+ 12,0 


+ «3,5 


lo 


769,95 


+ 


5,25 


5,o 


26 


756,28 


+ 13,0 


11,0 


It 


770,69 


+ 


4,5 


4,o 


37 


754,91 


4- 12,75 


12,0 


u 


768,05 


+ 


6,0 


6,0 


28 


768,20 


+ «4,4 


13,0 


13 


766,73 


+ 


»,25 


54 


29 


772,83 


+ «4,« 


13,3 


14 


766,05 


+ 


*,7 


8,5 


30 


775,53 


+ «4,9 


13,0 


15 


761,44 


+ 


H,5 


12,0 


Mai 1 


772,48 


+ 14,6 




16 


759,75 


+ 


13,5 


9,0 


2 


766,02 


+ «4,6 




17 


760,64 


+ 


n,75 


9,8 


3 


762,94 


+ « 6,0 




18 


755>36 


+ 


13,7 


I5,o 


4 


759,83 


+ «5,4 




19 


753,83 


+ 


15,3 


13,5 


5 


759,43 


+ «6,9 




so 


75 », 21 


+ 


12,2 


11,2 


6 


755,*8 


+ «7, « 




SI 


756,55 


+ 


13,7 


14,0 


7 


756,88 


+ « 8,2 




22 


750,85 


+ 


«54 


14,0 


8 


754,46 


+ «2,5 




33 


749,23 


+ 


15,0 


-33,0 


9 


757,68 


+ 9,9 




34 


756,14 


+ 


13,3 


10,0 


lo 


755,58 


+ 9,7 





Dos freie Thermometer für den Maimonat hat Herr Doctor Neuier mir noch nicht milgcthcilt. 



S. 



C. 



Da mit dem 24’ ,e ” Stücke der erste Band dieser Astronomischen Nachrichten geschlossen, und nach dessen Schlüsse, 
die Frei- Exemplare ausgenommen, Kein Exemplar der Fortsetzung mehr ohne Vorausbezahlung versandt wird, so 
ersuche ich alle Herren Subscribenten bei Zeilen deswegen (lie Bestellungen bei mir zu machen, und die Gelder einzu- 
semlen, oder anzuweisen. Der Preis eines Bandes von 24 Bogen ist hier 8 tTg Courant, oder ein holländischer Duralen. 
"Wer seine Exemplare durch ein Postamt, oder durch den Buchhandel zieht, mufs nach Verhällnifs inehr bezahlen. 
Elm diesen Weg zu erleichtern, will ich deu Post - Aeiutern und Buchhandlungen bei ihren Bestellungen Kuball geben, 
wogegen sic, wie alle andere Subseribentcn, jemand hier, oder in Hamburg zu nennen haben, dem die Exemplare, so 
wie sie erscheinen, übergeben werden. 

Schumacher (Altona Palmaille 441.) 



I n h a 1 L 

Barometerbeobachtungen. pag. 377. 

Kurze Uebcrsicht der gesammelten Beobachtungen Ober den tiefen Barometerstand am 23. Dccbr. 1821. pag. 379. 
Barometerbeobachtungen am Meere in Copcnhagen und Apenrade. pag. 385. 

Anzeige, pag. 391. . 



Altona im Oclobcr 1822. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 



N2. 23- 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Argelanders iu Königsberg an den Herausgeber. 



Leider erhielten wir erst am SD“*" Augost einigermafsen, 
genaue Nachrichten über den Lauf des neuen Fremdling» 
indem frühere Versuche ihn ira Cepheus und der Cassio- 
peia aufzuhnden fruchtlos gewesen waren •). Seit dem 
29 *“* August haben wir den Cometen, so oft et die aus- 
gezeichnet schlechte Witterung drt September» erlaubte, 
beobachtet. Herr Professor Bettel bediente sich dabei des 
DulloncT schon Heliometers j ich beobachtete ihn am leeren 



Kreise de» 7 lufsigen Dollond. Gewöhnlich wurden meh- 
rere Sterne zur Vergleichung benutzt und überhaupt alle 
Vorsicht angewandt, um die Beobachtungen so gut als 
i möglich zu machen. Bei ihrer Rcduction wurde, wem« 
! cs not big war, auf Hefraclion Rücksicht genommen, so 
wie auf die eigne Bewegung de» Cometen Wahrend seine» 
i Durchgangs durchs Fernruhr. So erhielt ich folgende Po- 
sitionen für mittlere Königsliergcr Zeit: 







h 




ir 






O 


f ti 








a 


et 


Aug. 


29 


IO 


59 


3« 


AU. 


256 


2 


22,5 


Deel. 


- 


— 


— 


— 






II 


4* 


5S 




— 


— 


— 


- 


+ 


4® 


26 


24,3 


Srpt. 


2 


10 


7 


32 




*52 


4* 


45.6 


- 


- 


— 


— 


— 






11 


9 


3 




— 


— 


— 


- 


+ 


33 


29 


'4,1 




S 


IO 


5» 


45 




252 


3 


44,2 


- 


+ 


31 


45 


34,5 




5 


10 


49 


T 




250 


47 


14,9 




— 


— 


— 


— 






Io 


56 


• 






— 


— 




+ 


2 g 


•9 


37,9 




6 


9 


15 


24 




— 


— 







+ 


26 


45 


35s» 






V 


SO 


20 




250 


16 


J.® 




- 


— 


— 


. 1 




8 


9 


53 


23 




249 


12 


39,7 




+ 


23 


24 


33,9 




II 


8 


43 


27 




*47 


48 


57,9 




+ 


19 


0 


57,6 z*i«chen Wolken 




16 


7 


5» 


■ 3 




246 


9 


34,3 




+ 


II 


31 


nur «ine Beobachtung. 




21 


8 


5* 


7 




244 




44,3 




+ 


s 


3 


24,4 




26 


7 


39 


55 




243 


52 


54,1 




— 


0 


29 


29,6 


Octbr 


3 


7 


13 


51 




*42 


54 


'4,7 




— 


7 


10 


21,7 



Herrn Prof. Bettelt Beobachtungen können noch nicht 
niitgcl heilt werden, indem noch einige Corrertionrn des 
Heliometers zuvor genauer bestimmt werden müssen. 

A m lf>"* September bestimmte ich fugende Klemmte 
des Cometen: 

Durchgang Ocluber 23,3*60 MZ. Paris 



I.og des kleinsten Abstandes 0,061390 
Pcribel vom fl ... . 179" 45' 46" 

fl 92 25 7 

Neigung 52 30 55 

Bewegung retrograd. 



Diese Elemente gründen sich auf eine von Herrn Pro- 
fessor Ente uns mitgeihciJtc Beobachtung vom 20 '«" August 
und die Kdnigsberger vom 29 “«° August und 8"* September, 
und stellen die mittlere Beobachtung bis auf — 40" in 
Länge und —29" in Breite dar; indrfs weichen sie jetzt 
schon bedeutend vom Himmel ab, sie gaben die AR. »in 
26 '"" Seplbr. 1*23", am 3"» Oclbr. 1*51" zu geofs, und 
an denselben Tagen die Deel, um 4' 26" und 6' 34" zu 
grof»; indefs scheint doch so viel aus ihnen hervorzugehen, 
dafs unser Cömct mit keinem bis jetzt beobachteten iden- 
tisch «cy. 



*) Auch hier zeigt sieh der Nachlhcil, den die unvollständige Ankündigung des Cometen gebracht hat. S. 

. . . . Arg eiander. 
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Auszug aus einem Briefe des Herrn Professors Nicolai an den Herausgeber. 



Meine Vermutliung, daf« die Balm Ton der Parabel 
•bau weichen scheine, gründete sich darauf, dafs meine 
ersten Elemente, die ich aus drei freilich einander sehr 
nahe liegenden Beobachtungen berechnet hatte, nach 8 Tagen 
schon enorm von der Beobachtung ab weichen; cs zeigte 
sich aber bald, dafs diese Abweichung nicht in einer Ellip- 
ticitiit, sondern in einer Eigenheit dieser Komclcnbahn, 
ihren wahren Grund hatte, und dafs eine Parabel sich den 
Beobachtungen vollkommen anscblicfsen lasse. Meine zwei- 
ten parabolischen Elemente, die sich auT meine Beobach- 
tungen bis zum 17““ Seplbr. gründen, sind folgende: 

Zeit des PeriheU 182:. Oclbr. 13,6578 M. Z. in Mannheim 

h>8 q <y>5923 

Lange des Peribels . . 271° 47' 5»" 

Länge des ft ... . 9z 43 5* 

Neigung der Bahn . . 52 39 4! 

Bewegung rückläufig. 

Bei diesen Elemente ist auf Aberration Rücksicht j 
genommen, Nutntion und Präcession aber noch vernach- I 
lässig!. Nach dem gänzlichen Scblufs der Beobachtungen 



will ich diese Elemente noch einmal corrigiren , bis dahin 
sind sie vollkommen genügend. 

Beobachtungen habe ich bis jetzt 16 erhalten, sie find 



aber noch nicht 


alle reducirt. 


Hier die rcducirlen: 






ra.Z. in 
Mannheim. 


AR. app. Deel. app. 

detComctcn. dcfComtteii. 


1832. Aug. 


19 - 


h > 

11 21 26 


Off/ 

269 28 51 


•> t H 

56 44 44 


— 


20. 


11 II 17 


267 41 9 


55 18 37 


— 


21. 


9 59 41 


266 7 0 


53 54 35 


Sept. 


3- 


* 46 45 


25* 5 53 


3 « 5 « 16 


— 


4- 


9 5« 18 


25t 24 5* 


3o 3 7 


— 


< 7 * 


8 41 io 


245 50 35 


10 4 53 


— 


30. 


8 0 17 


243 «* 17 


— 4 29 49 



Die noch nicht reducirten Beoluchtungen sind vom 
30>““ August, 6““, 6"", 7" n . ll““, 12'«, 14"“, 15““, 19«“ 
September. — Seit Anfang dieses Monats haben wir unauf- 
hörlich trüben Himmel, und der noch zu erhallenden 
Beobachtungen werden wahrscheinlich , nur noch wenige 
seyn. 

B. Nicolai. 



Ausruf; aus ciucn» Briefe des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber. 



Seit dem 28'““ September hat die Witterung die Beob- 
achtung des Comelcn nicht begünstigt. Auch auf heitere 
Tage folgten dunkele Abende: wenigstens blieb grade der 
Ahcndhorizont und die Gegend, wo der Comet stand, 
bedeckt. Ich habe deswegen nur folgende Bestimmungen 
machen können. 



h t tt 



Oct. 4. 


6 49 io 

7 6 55 


»42 47 27: 
24* 47 7‘ 


8° l'5o": 


5* 


7 19 18 


242 41 18: 


* 53 26 : 


6 . 


7 3 7 


24* 34 54 


9 4« 42 


10» 


6 51 )I 


242 13 57 


12 46 13 



Am 4““ war es duustig, dafs mit hlofscm Auge gar 
kein Stern am niedern westlichen Himmel, auch der Comet 
kaum im Comctensuchcr zu sehen war. ln meinem groben 
so lichtstarken Dollond war er doch gut zu erkennen, nur 
die Ein- uud Austritte schwer zu beobachten. Er wurde 
dreimal mit v Ophiurhi und einmal mit Piazzi XVI 11 . 58 
verglichen; in den Resultaten zeigte sich einige Unregel- 
mä Light il. Am 5 ,<n October klärte sich die Luft erst 



kurz vorher auf einen Augenblick auf, wie der Comet 
mir hinter den Schornstein eines Hauses verschwinden 
wollte, nnd ich konnte ihn nur einmal mit dem erwähnten 
58*cn Stern von Piazzi vergleichen. — Die Beobach- 
tungen vom 6““ und 10““ October scheinen gut; jede be- 
ruhet auf 4 Vergleichungen. Auch gestern am 11““ Oct. 
glückte es mir, den Comelcn schon in heller Dämmerung 
früh mit dem Dollond zu finden, uud so 6mal, wie ich 
glaube gut, zu beobachten. Die Beobachtungen sind aber 
noch nicht reducirt, wozu, weil auf Rcfraclion Rücksicht 
genommen werden mufs, einige Zeit gehört. 

Auch halse ich am 10““ October die Dcclinatxon des 
Sterns der H. C.: 

M h 42' 31", 5. Z. D. I8°5l'j" 

mit dem ich den Cometen am 4*'” fiept, verglichen halte, 
näher untersucht. Ich fand diesen Stern 

durch 48 Herculis 2' 7“ 

durch den Stern d.H.C. Z.D. ts°56' 20" .... 2 5 
• Z.D. 19 26 12 .... 2 12 
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«Iso im Mittel a'g" südlicher, »1» ihn die H. C. angleht. j 
Gcwifs ist also in der Jl. C. 18 ° 53' S" ***** IS® 5*' S" *u 
lesen. Folglich ist die Declination de» Cotnetcn am 4"" 
September statt 29 ° 5 »' lo", aut 29 ° 56 ' 2 " zu setzen. 

Die elliptischen Elemente unser» trefflichen Ente hob« 
ich erhalten. Ich bin begierig zu »eben, ob und welche 
Veränderungen durch die letzten Beobachtungen in diese 



Elemente kommen, und wie enge »ich die Gränzen der 
Umlaufszeit bestimmen lassen werden. In Marseille wird 
man hoffentlich den Cometen bi» nahe an sein Perihelium 
beobachten können. Aber «ehr wäre es zu wünschen, 
dafs Biimter in Neu - Süd- Wallis unsern Cometen erblickt 
haben möge. Dort würde er ihn auch in dem andern 
Zweig »einer Bahn bi« zum März verfolgen können. 

Bremen, den 12 ltn Oct. 1822. 

IT. Olbers. 



Aus eiuem Schreiben des Herrn Professors Dirtsen an den Herausgeber. 



Herr Baily bat in the philo»ophicttl Magazine for Jiily 
1822 ausführliche Bemerkungen über die Bestimmung der 
geographischen Breite vermittelst de» Polarsterns geliefert, 
in denen er mit den desfaHgen Tafeln de» Herrn Prof. 
Schumacher und meinem, im aslron. Jahrburlie fiir 1823 
befindlichen , Aufsatze über die Construclion derselben 
nicht so gunz ins Reine kommen zu können scheint , und 
die Erwartung ausgesprochen, dafs wir unsere Arbeiten 
der Revision unterwerfen werden. Die Ursache hievon 
ist, dafs wir nicht dieselbe Frage zum Gcgcn-Iundc haben. 
Herr Baily beabsichtigt eine scharfe Lösung des Problems; 
Herr Prof. Schumacher und ich hingegen buben nur eine 
Lösung im Auge, die eine Für den Schilfer hinreichende 
Genauigkeit und zugleich den Vortheil einer leichten 
Rechnung gewährt. Der Schiffer pflegt seine Breite ent- 
weder aus der Meridianbölie , oder aus zwei Höben 
außerhalb des Meridians eines bekannten Stern» und der 
Zwischenzeit herzuleiten. Die Rechnung, nul der eis en 
Methode verbunden, ist einfach genug; allem die Berech- 
nungen, welche die zweite erfordert, sind, ungeachtet der 
Abkürzungen, die man ihr zu verschaffen gesucht lial, 
von der Natur, daf» sie noch manchen Schiffer von der 
Anwendung dieser Methode zurückliallen, und dadurch 
seine Mittel, die Polhöhc zu bestimmen, sehr beschränken. 
Mit diesen Verhältnissen bekannt, war es mir sehr ange- 
nehm zu sehen, Wie durch die Schumarher’tcUen Tafeln, 
wegen der Einfachheit der damit verbundenen arithme- 
tischen Operationen, dem weniger gebildeten Schiffer die 
Mittel zur Breiten - Bestimmung so ansehnlich vervielfältigt 
worden waren, und fand ich mich veranlafst, dem mehr 
gebildeten durch eine elemenlarisrbe und zugleich leichte 
Rechnung die Construclion dieser Tafeln zu erklären zu 
suchen. Herr Professor Schumacher lieferte die Tafeln 
und ich deu Commenlar derselben, nicht zn einer atreng- 
wisscnachaMichen, sondern zu einer, dem Vorgesetzten 



Zwecke angemessenen genäherten Losung der Aufgabe, deu 
Schillern, und nicht den Astronomen, die gewifs beider 
nicht bedürfen. 



Um inzwischen den Gegenstand durch eine mehr 
dirccle Analyse zu prüfen, werde die Polardislanz de» 
Siems mit die Höbe mit h, den Stunden Winkel mit f, 
und die Polböbe des Beobachtungs-Ortes mit p bezeichnet. 
Alsdann ist bekanntlich 



ein h = Coj ein p + sin A Cos p Cos t ; 
und die Aufgabe soll jetzt seyn, h nach steigenden Po- 
tenzen von A zu entwickeln. Da, wie man sich leicht 
überzeugt, h der Entwickelung nach ganzen und posi- 
tiven Potenzen von A Fähig ist, so hat man nach dem 

d'"h 

bekannten Theorem, indem man ganz allgemein für 



A =0 mit 



<f m h 0 

<'A 



bezeichnet, 



fi = h a + 



rfA A 



£Ao Al , 

rfA‘ *•* 



,rh„ 

</A‘ 



[. 2.3 






Nun tat, kraft der obigen Gleichung, 

K — 9, ^ = Co'*, = — lang p sin t, 

-J'l — — Cos t sin I’ (I + 3 tgt 9 ') 

u. s. w.j folglich 

A‘ 

h = p + A Cost — -- - lang 9 “ n ? 

— _A_ Cos t sin l' (l + 3 >“iigp‘) + ••• 
I.2.3 

und daher 

A* 

p — h — A Cb* * + lang 9 sin f 

4- -A- Cost sin l' (t + | tangP')+.... 

1 . 2-3 

a6* 
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Die in meinem hereil? erwähnten Aufsatz* gegebene 
Entwickelung ist also, so fern man die drille und külicrn 
Potenzen von A ■ von denen, in Gemiif&heit der in Rede 
»lebenden Tafeln, weder die Rede seyn füllte, noch ist, 
vernachlässigt , richtig, und die Scfinmac/tcrsckcn Tafeln 
seihst beruhen mithin, nach Maafsgabe des Vorgesetzten 
Zweckes, auf keinen falschen Principien. 

Was aber die rein wissenschaftliche Seile des Problems 
Htibelangt, so gehe ich nicht ab, mit welchem Rechte die 
in Rede stehende Lösungs- Methode eine Methode der 
grüfsten Schärfe genannt wird; indem dieses offenbar 
nur von solchen Methoden gesagt werden kann, welche, 
cclcris paribus, von den wenigsten anderweitigen Elementen 
abhängig sind. Auch ist es mir nicht klar, aus welchen 
Gründen diese Methode eine neue genannt wird, da sie 
doch nichts anders, als die alte bekannte ist, nach welcher 
die geographische Rreitc aus der Hohe eines bekannten 
Sterns und der Zeit bestimmt wird. Dadurch, dafs man, 
den Polarstern vorzugsweise benutzend, auf die Lösung 
dieser Frage die schon längst bekannten Entwickelung?. 
Methoden der neuern Aualysis anwcmlel, darf offenbar 
eben so weiiig diese Methode in wissenschaftlicher Bezie- 
hung eine neue genannt, als ihre Lösung für erst jetzt 

Berlin, den 12 (,n Oclobcr tf-22. 



gefunden gehalten werden. In der That, geht man von 
der Gleichung 

Sin ft =r Com A tin <p + sin A Cot (£> Com I 
aus, so besieht die Aufgabe in nichts anderm, als in der 
Entwickelung von < p nach steigenden Potenzen von A- 
Da nun, indem man sich einer, der vorigen analogen 
Bezeichnung bedient, 

A' . 



<P =<P 0 + ~f°-A + 4 * + 

v ^ rfA ^ + <fA‘ i-* + dA! 



1.2.3 



und, kraft jener Gleichung, 



= h> S = “ Cost ' 'Sa = tmgh ,int ‘ 



ist: so hat man 
= A — ACott + 



•FS), 

dA 



= — 2 Cos t sin t', u. s. w. ; 



A‘ 



tangh Mint' — fei- Com l sin t' 4-.. 
I-J 



Hinsichtlich der übrigen Bemerkungen hin ich mit 
ltrn. Haily einverstanden, und inuls offenherzig gestehen, 
dafs ich mich von den Vorthcilen dieser AuDösnngsart vor 
dem, jedem Astronomen sattsam bekannten Rechnungs-Me- 
chanismus nach der obigen Gleichung, so fern man in 
Ansehung der Schärfe nicht» naebzugeben wünscht, nicht 
überzeugt habe. 



D i r i 3 e n. 



Aus einem Briefe des Herrn Professors Littrow in Wicu, vom qo* 1 «" Septembers 1822, an den 

Herausgeber. 



Ich bin nun im Stande, Ihnen die in meinem letzten Briefe 
vom 2C“*“ August versprochenen Nachrichten von unseren 
Lungenhcslimmungen durch Pulversignalc mitzulheilcn. — 
lm Julius 1620 bestimmten wir auf diese Art die Meridian- 
ditferenz von Wien Und München, wovon ich die Ori- 
ginalbeobachtungen sanimt allen nölhigcii Belegen und Rech- 
nungen im ersten Theile unserer Annalen mitgetbcilt halie. 
Im May dieses Jahres suchten wir auf dieselbe Weise die 
Mcridiaudiffcrenz von Wien und Ofen, wie ich Ihnen in 
meinem Briefe vom 21 n ™ Juni umständlich millhciUc. — 
Bevde Unternehmungen waren von der Witterung nicht 
sehr begünstiget, und bey der ersten erhielten wir nur an 
einem einzigen Tage vollständige Signale, so dafs also ein 
constanler Fehler in der Zeitbestimmung, auf die hier 
bekanntlich alles ankömml, immer noch zu befürchten war. 
Unser unermüdliche Oberst * \ Fallott traf daher die An- 
stalten, jene Beobachtungen zu wiederholen, und beyde 
Städte, Münchin und Ofen, zugleich mit Wien zu ver- 
J> - 



binden. Diese Unternehmung wurde im August d. J. auv 
geführt, und, wie ich glaube, glücklirh ausgefiihrl, so dafs 
die Differenz der Meridiane jener drey Sternwarten auf 
das beste bestimmt zu scyn scheint. 

Die Originnlbeobachtungen werden mit allen zu ihrer 
Berechnung nölhigen Belegen eigens bekannt gemacht wer- 
den: hier würden sie wohl zu viel Raum einnchmen. 
Ich theile Ihnen daher blofs die Resultate meiner mit Sorg- 
falt angestellten Berechnung mit. 

Um der Sache alle wünsebenswerthe Vcrlüfslichkeit 
nnd die nolb wendige Authenticilät zu gehen, wurde ausge- 
macht, dafs von den verschiedenen Beobachtern derselben 
Station jeder seine gesehene Secunde und ihre Theile still- 
schweigend aüfsebrieb*, und am Ende der Beobachtungen 
jedes Tages sein Papier mit seiner Unterschrift versehen 
dem Astronomen dieser Station ülicrgche ; dafs ferner jeder 
Astronom, sobald alle Signale gegeben waren, dio erhaltenen 



r 
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einzelnen Beobachtungen eine» Jeden sogleich, und ehe er 
noch von den anderen Stationen Nachricht erhalten konnte, 
dem Herrn Obrist v. J'allon im Generali, uarliermcislerslabe 
iibcrschickcn, und der letzte endlich, wenn er alle Beob- 
achtungen sainmllicher Stationen erhalten hatte, dieselben in 
beglaubigten Copiecn an die Astronomen zu ihrer Berech- 
nung schicken solle. Dieser sehr zweckmäßige Vorschlag 
wurde genau befolgt. Die Berechnungen der andern, selbst 
die vom Jtlay aus Ofen, sind zwar noch nicht atigekoin- 
men, indessen theile ich Ihnen die Resultate meiner Be- 
rechnung mit. 

Zwischen Wien und München erhielten vrir an drey 
Tagen Signale , welche für die Meridiandifferenz der 
Sternwarte in Wien uud der in Högenhausen bey Mün- 
chen gehen. 

1822 . 





August 19. 


August 20. | 


I August 21. 


I 


h « » 


t» , 


■ 


II 


— — 


0 19 5,03 


E 


III 


— — 


5,2j 


1 


IV 


0 19 4,79 


5,53 




V 


5,25 


5,18 


5,05 


VI 


5,17 


5,39 


4,8o 


vn 


5,28 


5,38 


— ' 


VIII 


5,34 


4,9<> 


5,14 


IX 


5,11 


5,94 


5,15 


X 


5,65 


5,4* 


5,33 


Mittel 


0 19 5,227 


0 19 5,318 


0 19 5,094 



Im Mittel aus allen 21 Signalen 19 5,214 

lieduct. auf die Milte derStcrnw. in Bogenhausen — 0,012 

o 19 5,202 

Auf trigonometrischem Wege wurde diese Differenz 
(Annalen der Wiener Sternwarte 1 . S. 141 ) gleich 
o h 19' 5", 26 

also nur o",e 6 großer gefunden: eine Ucbereinslimmting 
die sich wohl nicht besser wünschen läßt. Nicht so gut 
harmoniren damit die Signale des Jahres 1820 , die 
o h 19' 5 ">*l gaben. IJa die letzten aber alle an demselben 
Tage gesehen wurden, so stehen sie jenen, die iiberdiefs 
durch die Witterung sehr begünstigt wurden, nach. 

Die Stationen waren dieselben, welche im Jahre 1820 
gewühlt worden waren, nämlich der Sehneeberg 8| deut- 
sche Meilen von Wien, der Püstlinglicrg 17 | Meilen vom 
Schnecbcrg; und der Untcrsbcrg 16 Meilen vom l'üstling- 



berge lind 15 Meilen von München. Die Zeitbestimmung 
auf dem Pösllingberge bey Linz besorgte Herr Astronom 
David aus Prag mit seiner bekannten Bereitwilligkeit, zu 
allem Nützlichen beyzutragen. 



Die Signale derselben Tage auf der Ostseile von Wien 
gaben für die Meridiandifferenz der Sternwarten in Wien 
und auf dem Blocksberge bey Ofen 



1822. 





August 17 . 


August 18 . 


August 19 . 




h t it 


h / m 


h * n 


I 


0 IO 40,45 


0 lo 40,70 


0 10 40,41 


n 


40,81 


41,39 


40,94 


111 


40,30 


40,84 


4 °,;» 


IV 


40,92 


4«, «3 


40,74 


V 


40,65 


40,15 


— 




39,80 


40,50 


40,91 




— 


41,13 


40,78 




41 , 42 " 


40,35 


40,57 




40,46 


41,19 


40,63 


ES 


4 o ,77 


40,86 


40,70 


Mittel 


0 10 40,62 


0 10 40,77 


0 10 40,71 



Im Mittel aus alten 28 Signalen, Differenz der Univer» 
silätsMemwartc auf dem Blocksberge bey Ofen und jener 
in Wien 

o* to' 40", 70 

Aus den Signalen, die im May d. J. gegeben wurden, 
und von welchen ich Ihnen in meinem Briefe vom 21 . Juni 
Nachricht gab, erhielt ich 

o h io' 40", 699 

also genau dasselbe. Eine wohl seltene Ucboreinstimmung. 
Nach einer Mitlhcilung des Hrn. Obrist v. J'allun ist aus 
trigonometrischen Messungen unter der vorausgesetzten Ab- 
plattung jj 5 diese Meridiandifferenz beyder Sternwarten 
ob 10' 41", 292 

also o",S92 grofser, als aus den Signalen. 

Ich erlaube mir bicbcy noch eine kleine Bemerkung. 
Die absolute Zeitbestimmung, oder die genaue Kcnnlnifs 
des Standes und Ganges der Uhr an den beyden äusscr- 
sten Stationen, deren Längendifferenz man eigentlich be- 
stimmen will, ist ohne Zweifel das Wichtigste bey den 
Unternehmungen dieser Art, und durch vielfältige Erfah- 
rungen belehrt glaube ich, dafs die Resultate einer solchen 
Bestimmung der Differenz der Meridiane nur dann völlig 
richtig seyn können, wenn au den beyden Endstationen 
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vollkommene Miltagsröhre zur Zeitbestimmung gebraucht 
verden. Einzelne Hüben mit Kreisen, oder eurrespon- 
dirende mit Sextanten u. f. werden selten liinreichcn, wenn 
nicht die Unvollkommenheit der Beobachtung durch die 
gröfsere Anzahl der Beobachtungslage hinlänglich ersetzt 
wird. Dies gilt aber auch nur von den beyden Endsta- 
tionen. Es bat Astronomen gegeben, welche dieselbe ge- 
naue Kenntnifs des Standes und (langes der Uhr auch auf 
den Zwischenstalionen als unumgänglich nothwendig vor- 
ausselzlen, was aber nur dann der Fall ist, wenn auch 
zugleich die Längen dieser Zwischenstalionen bestimmt 
werden sollen. In allen anderen Fällen ist die blofse 
Kenntnifs des (langes der Uhr au! jenen Zwischen- 
stalionen nothwendig, auf denen keine Signale gegeben, 
sondern nur die anderwärts gegebenen beobachtet werden 
sollen. Zu diesem Zwerke wird ein Fernrohr, in dessen 
Brennpunkte einige Faden eingr<pannl sind , und das an 
irgend einem Baume u. dgl. befestiget wird, sicherer seyn, 
als die gewühnlieh gebrauchten corre*ptmdirendrn Hohen 
der Sonne. Brobarhfet man an dic*rn Fäden in den auf- 
einander folgenden Abenden die Durchgänge einiger selbst 
unbekannten Sterne, so erhält man den (lang seiner Uhr 
sehr genau, und zwar zugleich gegen Slernzeit, was 
schon an sielt vorlheilbaflcr ist , da itzt die meisten Stern- 
warten ihre Ihren narh Slernzeit geben !a««cn, und da- 
durch die kleine UngcwifsheÜ beseitiget wird, die in der 
Zeilgteichung noch übrig ist, und dir ihren narlilheiligcn 
r.inflnfs auf die Resultate unmittelbar äussert , wenn man, 
wie es bisher meistens geschah, auf den Zwisebensiationen 
die Uhr narli mittlerer Zeit gehen läfsl. — Allein es gibt 
noch rin anderes Mittel, den Gang der Uhr auf den Zwi- 
sehenstationen gegen Slernzeit zu erfahren, dufs meiner 
I eberzi-ngnng nach viel bequemer zugleich und viel 
sicherer ist, als alle vorhergehenden, und welches noch 
zugleich den groLen Vurlheil hat , dafs man alle astrono- 
mischen Beobachtungen, die auf hoben und unwirthliehen 
Bergen oft so vielen Hindernissen unterworfen sind, dabev 
völlig entbehren kann. Man braucht nämlich nur die 
Intervalle je zweyer Signale von zwey oder mehreren auf- 
einander folgenden Tagen, wie sie an den Endstationen, 
wo man mit Mittagsröhren beohnchtef, in Stern zeit 
gefunden worden sind, mit den Intervallen derselben Sig- 
nale, wie sie anf der Zwischenstation in IT br zeit aus- 
gedriiekt sind, zu vergleichen, um daraus sofort den (lang 
der Uhr auf der Zwi*rhenstation mit derselben flenanigkrit 
zu finden, mit welcher man Um anf der Hauplstalion 



selbst kennt. Da man endlich den Gang der Uhr auf den 
Mittelslalionen nur für die meistens nur einige Minuten 
betragende Zwischenzeit braucht, in welcher sich die 
Signale der beyden nächsten Stationen folgen, so ist kein 
Zweifel, dufs diese Art, den Gang der Uhr zu bestimmen, 
für den Zweck, welchen man dadurch erreichen will, 
mehr als hinreicht. Um dies durch ein Beyspicl zu 
zeigen, wähle ich die vorhergehenden Signale zwischen 
Wien und München. Das vierte Signal gab 



19 ,,n August 
20 "'“ August 
Differenz 



Stcmieit 

Wien. 



h , ■/ 

19 28 32 , M 



19 3? 5*, 59 



Uhneit 

Pöstliuberg. 

■ . — . -» . ' 

h > .# 

9 33 !7,o 
9 38 57,o 



24 9 20,37 24 5 40,0 



woraus folgt, dufs eine Stunde der Füsllingberger Uhr 
gleich ist 



24 h 9 ' 2o",37 

* _ 24" 5* *o",o 



! h ,oo2j4 Slernzeit. 



Eben so gaben den 19 1 '“ und 2 fr ,e “ August 

h 

Signale V ... x — 1,00253 
VII .. 1,00254 

VIII». 1,00253 



und den 20 "'“ uud 21 "'" August 

h 

Signale 11 .... x = 1,00253 

III. ... 1,00252 

IV. ... 1,00253 

V .... 1,00253 etc. 



woraus zugleich folgt, dafs die Uhr des Füsllingbcrges sehr 
gut gieng. 



Koch mufs ich bemerken, dafs bey dieser Bestim- 
mung der Meridiandifferenz zwischen Wien und Ofen 
andere Stationen gewählt wurden, als im May dieses 
Jahres, welche letzteren zu ungleich venhcilt waren, und 
vielleicht eben deswegen das Gelingen der Unternehmung 
nicht beförderten. Die Stationen waren im August 
Entfernung von 

Wien .... llundehcim 6 deutsche Meilen. 
Hundsheim . . Kialoliegg 12 
Kialobegg . . Korattios 13 
Kuranius . . . Ofen 7 

und in Kiatohegg besorgte die Zeitbestimmung Herr Leim- 
ten Mayer, Eleve der Wiener Sternwarte, ein sehr Braver 
und thätiger junger Mann. 

Li 1 1 r o tu. 
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Ud>cr Rcilicn, deren Coefficicoten n .ich Sinussen und Cosinussen vielfacher Wiukcl fot ischreilcn. 

Vun Herrn Professor Virlstn in Berlin. 



Von den Reihen 

x* X* x* 

•Sinn + — Sin tu + Sin ix + Sin 4 a + . . : 

x Cot m +• Co* ac -+• — — Co» 3 * + ■ — *- — Cot 4 a -+■ . . . 

1.2 I- 2 . 3 1 . 2 . 3-4 

deren Summen iwar nicht unbekannt sind, ist die direcle Summation, so viel ich weif», noch nicht mitgetheilt worden. 
Es dürfte daher nicht überflüssig seyn, darüber folgendes zu bemerken. 

I. Es sey allgemein 

x* X* t 

(1) y = X Sin m x + “ Sin (ib+ä)« + — — — Sin (m + an)« + j— &n (m + yn) a +■ . . . 

Mulliplicirt man mit Cotnx, und überlegt, dafs 

_ Sin(m + (p + i)n)n + &'»(« + (?- l)n)a 
Sin (m + ßn)x Cos nx — - 

ist, so kommt 



( 2 ) 



x* x* 

2y Cot nx — x Sin (m + n) * + ^ Sin (m + 2n) x + ^ ^ — Sin (m + 3 ») a + 



+ x Sin (m—n) x + ■ Sin mx 

1.2 



+ — ä Sin (m + n)x + 



Uifferenzürt man die Gleichung (1) nach x, so kommt 

( 3 ) '-■* = Sinmx + x Sin fn«4-n)a + — Sin (m + 2 n) a + ■ ** — Sin (m •+■ 3 n) a . 

' dx 1.2 I. 2.3 

Mulliplicirt man die Gleichung (1) mit dx und integrirt, so kommt 

x' x* ' x* 

(4) fydx = - —Sinmx + — — Sin(m + n)x + •- ^ ^ S«n(m + an)a + . . i 

Aus der Verbindung von (2), (3) und (4) ergiebt sich 



i» 

d x 



— 2 y Cot n x + x Sin (m — n) a — Sin mx+fydx — o 



folglich , indem man differenzürt, 

<fy — 3 d yd x Cot n x ■+• (y "h Sin (m—n) d) d x' — o 

lfm diese Gleichung zu integriren wollen wir y Sin (m — n) x — l 1 '** setzen, wodurch dieselbe übergeht in 

dt + (»" — 2 i Cat n x l) d x — o, . 

der offenbart durch 

I ss Co* »« + / (— l) Sin na, und t — Cot nx — (— l) Sin n » 

Genüge geschieht. Hie vollständige Integral 'Gleichung ist demnach 

y = -Sin(m-n) x + f* 6 "** fco r f 

wo C.D und C-, zwei Couslanten bezeichnen. Um diese zu bestimmen, dient die Bemerkung, dafs für xs=o ,y — n 
Sin mx seyn muf«. Man bat daher 



and ^ 

a * 



Cuj + C w) = S,n(m— n) x , Cj,, r‘*~"+ CU) l~ tinm 
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folglich 






Ai) — 



»in m x — Sin (m — n) a l~ ** 



zyT ( — I ) Sin n a 
,, _ — Sinns« + Sin(m — n)« /»«»T— U 

~ i 2y^( — l) Sin na 

Subilituirt man diese Werl ho , mul rcduzirt <len rcsullirenden Ausdruck, >o kommt 

J — — Sin (m — n'j a + /* Cm ' a Sin (x Sin na + (m — »)«) 

Für n = nt ist 



i Cu nx 



a + — Sinima + j-j-j 



y — F Sin (r »in m x) = x Sin 
welches der Fall der erslen von den obigen beulen Reiben ist. 

(Der Beschluß folgt in der Beilage.) 

■ . . . • 



Sin jrna + • • 



iVfe *3 



t.'l 



'4 



Da mit dem 24’"“ Stücke der erste Band dieser Astronomischen Nachrichten geschlossen, und nach dessen Schlüsse, 
die Frei- Exemplare ausgenommen, kein Exemplar der Fortsetzung mehr ohne Vorausbezahlung versandt wird , so 
ersuche ich alle Herren Subscribenten bei Zeiten deswegen die Bestellungen bei mir zu machen, und die (leider cinzu- 
ccndcn, oder anzu weisen. Der Preis eines Bandes von 24 Bogen ist hier 8 Courant, oder ein holländischer Ducalen. 
AVer seine Exemplare durch ein Postamt, oder durch den Buchhandel zieht, inufs nach Verhultnifs mehr bezahlen. i 
Um diesen Weg zu erleichtern, will ich den Posl-Acmlern und Buelihandluugen bei ihren Bestellungen Rabatt geben, 
wogegen sie, wie alle andere Subscribenten, jemand hier, oder in Hamburg zu nennen haben, dem die Exemplare, so 



wie sie erscheinen, übergeben werden. 



Schumacher (Altona Palmaille 441.) 






pag. 395. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Argeiander an den Herausgeber, pag. 393. 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Prüf. .Xicolai in Mannheim an den Herausgeber. 

Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Olber » an den Herausgeber. pag. 395. 

Aus einem Schreiben des Herrn Professors Virkeen an den Herausgeber. pag. 397. 

Auszug aus einem Briefe des Hrn. Prof. Littrow an den Herausgeber, pag. 399. 

Ober Reiben, deren Coefficionten nach Sinussen und Cosinussen vielfacher Winkel fortschreiten. Vom Herrn Professor 
Dirkeen in Berlin, pag. 405. 

Anzeige, pag. 4oT. 
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Altona im Octobcr 1822. (Hiebei eine Beilage.) 



X 



Digitizecfby 






BEILAGE 



zu 

N° 23. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Ucbcr Reiben, deren Coeflicienten nach Sinussen und Cosinussen vielfacher Winkel foriscbreiien. 

Von Herrn Professor Dirtsen in Berlin. 

(Bes chlufs.) 



II. Die Reibe, deren Coeflicienten nach Cosinussen vielfacher Winkel fortschreiten, ist einer ähnlichen Behandlung 
fähig. Es sey 

X* X* x* 

1 = * Cot ma + — — Cot + n)a + ■■ Co» (m + *n)« + - Co» (m + 3 n) s 4- . . . 

» • • * **'3 1 • 2 • j • 4 

MuRiplicirt man mit Cot na, und überlegt, daf» 

r, • . , \ r Co»(wf fu + Qs Q« 4~ Co t (m+(u — i)n)a 

Ce« (m 4" M n )* Cot na = — -SC. ' 

ist, so kommt 

X* ft 

3 t Cot na ss x Cot (rn + n)n + — Cot(m + 2 n)a + — - — Co»(m + 3 n)st + • • • 

•fc** ^1 

+ «r Cot (ns — n)a + — • Cot ma + Co« (n»+n) « 4- . . . 

«■a 1.3.3 > 



— — Co« m * + * Co» (m — n) a 4" fidx 

Man bat daher 

«Pi — a di (Ix Cot na + (2 + Cut (m — n) a) dx > ss o, 
deren vollständige Integral-Gleichung 

. = — co*(m— »)« + r ( “" x | Ci„ 

dz 

ist. Zur Bestimmung der beiden Conelanten dienen die Bedingungen: für 1 = 0 , z = o, — Cot ma, welchen 

zufolge man erlangt 

C(,) + Q», = Co» («—»)«, C ,s /** 4" Cii)f 1 ss Cot ma; 

_ Cot m a — Cot(m —n)a 11 

folglich c w = 

f — — Cot m a 4~ Co t (m 4~n)n »> 

11 ay^(— 1) Sin n x 

Subslituirt man diese Werthe und reduzirt den Ausdruck, so kommt 

a = — Cot («—«)« 4 Cot (r tin na 4* (» 1 — a)»). 

t s= — 1 + f r ' Co» (r tin m«) = 1 Cot ma 4" — — 

welches der Fall der zweiten von den obigen Reiht n ist. 

111. Die Entwickelung der gefundenen Ausdrücke nach der vorgegebenen Form kann zur Bestätigung der Rich- 
tigkeit derselben dienen. Es ist 



Für n ^ m ist 



Co« ima 4" — - — Cot % ma • . . 
1.3 1 . 2.3 
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4 11 



4 ii 



y r= — Sin (w — n)* 4 “ l*^* ,nX Sin (x Sin n« *f (m — n) ä) 



~ — Sin (m — ri) * 4" / * C#/ " ^ Sin (r Sin n «) Cot (m — n) x 4“ Cot (x Sin n a) Sin (jn—n) 

jxC4t»0L + ■}) li» *a) £ (Ctmat — i'?— !>«*»«) 



ss — Sin (»»—») x 4 “ 



x'Xtaät* !)j ««» *) — KC— I;//»»Ä> 

/ 4 - / 



Co* (/» — /») x 



&i» (m — n) x 



Da nun 



ist ; so ist 



f _ , + w + üL 4. -H— 4. — y - 
T ~ 1.2 1.2.3 1.2. 3. 4 



+ • • • 



Cos(nx 4“ = Cot /in x 4" 0 tinßna i 

und &>«(/»« — y*( — 1 ) sinnx ä Cot /in* — y' ( — l) us /in« 

C jf* x* 

y SS — sin (*»—»)* -+• Ca« («» — n)* < x sinnx •+• — — &tl»l + * — — « 031 « + . . • 

r • ** x* 

+ Sin (/»— n)* < 1 + *Co»n « H Cu« 3 n* - f- ^C«« 3 n x + . . . 

( 1.3 I • 2. 3 



js T* ,t 

oder y = * sinmx + «in (/» + /»)* + — «in (m + 2 n) * 4 sin (^> + 3«)* + 

1.2 1 . 2.3 I.I.3.4 



Der Ausdruck für x läfst «ich auf eine, der vorigen vollkommen ähnliche Weise entwickeln. 



D i r t s e n. 



Auszug ans einem Briefe des Herrn Prof. Enke in Serbe rg an deu Herausgeber. 



Jhre gütige Zuschrift, geehrlester Herr Professor, halse 
ich gestern erhalten und beeile mich lhuen Alles was ich 
bis jel/.t Von dem Cometen erhallen habe und weif«, luil- 
zulheilcn. 

Obgleich die neueren Beobachtungen sich durch eine 
Parabel gut darslellen liefsen, «1 scheint es mir doch 
keinem Zweifel zu unterliegen, daf» die Bahn elliptisch ist. 
l)ic früheren Marseilter Beobachtungen sprechen durchaus 
dafür und die späteren vom Ocloher, deren sie wahr- 
scheinlich schon mehrere erhallen haben, deuten gleichfalls 
darauf hin. Eine zufällige Störung hat mich gehindert, 
viele Beobachtungen selbst anzustellcn, indessen habe ich 
mich bemüht, die wenigen gemachten durch häufige Ver- 
gleichungen mit verschiedenen Sternen so genau, als in 
meinen Kräften steht, heranszuhringen. Noch ist der 
Coraet zu sehen. Ich hoffe noch einmal wenigstens seinen 
Ort zu erhalten. Zuletzt sah ich ihn vorgestern und 
verglich ihn mit einem Stern auf Hard. Kurten, der“ nir- 
gends vurkummt. 

, 6 a 6 < _ 14 J 0 



*) Diese Ephemeridc ist am den ältere Elementen des Hm. 1t. 
keine Ocrtcr gerechnet) die AK. 4t" gruiscr und die südliche 



Glücklicherweise halle ich noch einen Stern der 11 . C. zu 
Hülfe genommen p. 347. iC h f 57", J 63° 9' 24", woraus 
der scheinbare Ort 242 0 1 5' 6", 9. — 14° 25' 51 ",7. Indessen 
konnte so die Declination nur höchst beiläufig gegeben 
werden, weil der Coiuct bei beiden Vergleichungen un- 
günstig durchging. 

Die Reduktion gibt 

Oct. 12. 6 h 53' 39" 242 0 5' 6" — 14° Ij'n 
Meine Elemente geben dafür 

242° 4' 23", o — 14 0 14' 17", 9 

so nahe dem lieobachlelcn Orte, dafs eine Verbesserung 
nur gering Ausfallen kann. Die Ephcmeride von Herrn 
IJanssn, die an diesem Tage die AH. 3' grofscr und die 
südliche Declination 9' kleiner als meine Elemente giehi*), 
würde in beiden Sliieken weit stärker abweichen, beson- 
ders da die siidlieh beobachtete Declination eher zu klein 
als zu grofs seyn kann. Die letzte Vergleichung war in 
einer Hohe von 4 0 augestcllt und der liinflufs der Re- 
fraclion nicht unbedeutend . . 24". • 

gerechnet; die letzte Parabel giebt für den 8ten Oct. (später sind 
d 3‘ 19" kleiner als die Ellipse des Herrn Prof. Ents. S. 
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Ich bin jetzt hMchiiftigt, meine Beobachtungen genau 
zu rcducircn ; die bereits fertigen sind folgende: 

Aug. so. Vergl. Sterne y' und »' I tr»c. 

H. C. p«g. 3J4- I7 h 53' 5«"-5 
Sch. Ort. sMt° 30* 5S'„0 54* 4t' 's",! 

h t « 0 w , , 

13 10 13, J. M.S.Z. AU.d.Com. = y' l)r. + 5 33 17,5 sVergl. 

y‘ - + 5 *» »3.7 * - 

Deel. d. Cum. = •>’ - — 7 15,1 t * 

v' - — 6 31,1 I • 

* 11 . C. + 30 J 4,9 * * 

Aug. *1. Vergl. St. 

h tu # » m ö » w 

a. H. C. p. 35*. 17 40 «.3 3*5 4 1<M 53 53 °>8 

b. 41 53 4« 48,4 39 3.» 

»3 49 9,3- M.S.Z. AR. d. Com. a •+ 45 7,« ••• 7 Vergl. 

h + 7 5i|7 * - 

Decl.d.Com. b -J- 1 *,6 7 

Aug. 57. Vergl. St. 

a. H.C. p. 145. 17 5 34,5 *5* 44 45,7 43 5* 43,3 

b. eigne Bestimmung 35g 35 14,4 44 >9 *»>* 

13 40* 5^3 M.S.Z. AR. d. Com. = a + 1 S 55.5 3 Vergl. 

Decl.d.Cum. = b — 34 30,7 5 - 
Aug. 30. Vergl. St. 

h t tt o t n O/a» 

n. H.C. p. 79. 17 * «5,3 *55 53 4«, 8 + 38 3t IM 

K. 3» 9 . t6 59 *»,S 15 35,7 44 t»,* 



, ,, 0 , „ 

*54 ** 37,3 35 * 45,5 



IS 14 *9,1 M.S.Z. AR. d. Com. a — 50 i*,4 2 Vergl. 

b — 13 15,3 S - 
Decl.d.Com. a 4. 4 47,0 5 
Sept. 1. Vergl. St. 

h 1 ft • 

a H. C. p. 77. I* 55 35,5 1 
*93- 55 4*, 4 S 

*> *93- 58 37,5 *55 5 »5,* 34 »°,4 

l> I M tU 

13 7 36,8 AR. dL Com. a — 58 13,5 g Vergl. 

b — 1 41 3,8 3 
Decl.d.Com. a — 34,3 4 

b — 33 u, $ 3 - 

Sept. 13. Vergl. Sterne Piazii XVI. 1:5 und 13* 

h / ff e f ff q * tt 

ü H. C. p. 473. 16 37 13,3 *4* 59 33,9 l* 54 43,7 



II 22 38,4 AR.d.Coai. 



XVL 1 * 5 . + 34 *o,7 S Vergl. 
13*. + 34 18,* 4 * 

* + *7 5,8 * • 

Decl.d.Com. 2 = XVI. 135. — 35 35,1 * - 

136. — *8 19,3 3 - 

« + 5 *4,7 « * 



Die Reduktion auf denselben Zeitpunkt geschah mit 
Hülfe einer genauen Kphemeride. 

Die hieran« abgeleiteten Oertrr und ihre Vergleichung 
mit den Klemenkn , jedoch mit Vernachlässigung der Pa- 
rallaxe | stehen K> : 







B. 


ob. 


Fehler d. Eiern- 






v 




V - ^.1 ■■ 


~ 1 1 


1877. 


M. Sech. 7.t. 


AB. dei Com. 


tlecl. d. Com. 


AR. 


Deel. 


Aug. 30 


13 10 13,5 


2 *,; 33' K7 


53 tt'29,7 


— 1,9 


,, 

— 9,5 


2t 


13 49 9,3 


2 65 49 38,9 


33 37 33,2 


— 0.7 


+ 18,4 


27 


13 40 6,2 


237 33 41,2 


43 45 0,9 


+ 25,9 


+ 9,0 


30 


12 24 29,1 


233 3 24,3 


38 36 8.4 


+ M 


— 0,4 


Sept. 1 


13 7 2«,8 


233 24 21,6 


35 2 .\8 


+ 2.6 


+ 6,1 


12 


11 22 38,4 


247 20 49,0 


17 0 11,1 


+ *84 


+ 



Aufser den in Ihren Nachrichten abgedruckten Göttinger Beobachtungen hat Herr Prof. Har ding mir noch folgende 
geschickt: 



Sept. 15. 


M.G.Z. 

9 * 59 ' 31 " 


24*.’ r/.V' 


12 4418" 


+ 10 I 2 


ff 

— U 


16. 


7 40 47 


246 8 46 


11 29 11 


+ 1», 3 


+ 9,8 


17. 


8 23 56 


243 30 36 


10 6 19 


+ 7.S 


— 38,3 



Au* Italien hat IJcrr Baron »*. Zach mir folgende Beobachtungen tu schicken die Güte gehabt, von denen ich aber 
nur di« in dem letzten Schreibet» angegebenen reducirt habe. 



.«♦ 

-/ 
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Beobachtungen tu Marseille von II. Cambart. 





Mittl. Zeit 










von 








1822. 


Mitternacht. 


Diff. AR. 


Diff. Deel. 


Vergl. Sterne. 


JuL 17 


b / ii 

22 39 51 


« » »/ 


t tt 

-f 7 59 


AR. »pp. 352° 49' 34* Del »pp. Gs'Wss” 


— 


23 38 33 


— 1 54 4 




— 354 54 59 65 17 12 


19 


0 11 15 


— 2 52 2 


— 1 12 


M. de l’Ac. 789. pog. 216 23” 3 ff 4ff\2 


— 


22 10 7 


— 4 27 24 


— 40 19 


P. xxrn. 191. 


20 


20 12 24 


— 5 55 22 


— 15 54 


id. 


21 


20 26 44 


— 0 29 20 


— 11 25 


34 0 CepUei 


22 


21 27 18 


— 2 6 1 


4- 10 50 


id. 


23 


22 2 2 


— 0 39 5 


4- 15 1 


M. de l'Ac. 789, p*g.217 22” 57' 0",2 


24 


22 10 19 


— 3 54 42 


4- 11 31 


— — — 23 2 13 - 


25 


21 40 23 


4- 1 54 27: 


4- 5 25 


— — — 23 31 2 


26 


22 3 4 


-f 0 40 0 


— 18 37 


— — , p»g. 218 22 27 2 


27 ' 


21 22 46 


— 1 35 15 


— 2 42 


id. — — 


28 


21 49 39 


+ 1 9 27 


— 3 17 


— — — 22 5 53 


29 


21 20 20 


— 1 26 20 


4 - 8 34 


— — id. 


31 


21 12 37 


4 - 2 56 7 


— 7 30 


ß Cephei 


Aug. 1 


20 43 28 


— 0 2 49 


— 4 26 


id. 


2 


20 41 20 


— 3 10 7 


5 12 


id. 


3 


20 39 25 


— 6 23 45 


— 10 14 


id. 


4 


20 30 53 


-f 1 234 


4 - 21 2 


P. XX. 359 


— 


20 30 53 


4- 0 31 13 


4 - 10 32 


XX. 374 


7 


3 18 54 


— 2 5 16 


4- 3 26 


Mem. 789. p»g. 287. 3o” 21'32"2 


8 


3 24 52 


— 3 54 49 


4- 2 54 


20 19 10, 0 


9 


3 28 36 


+ 0 59 12 


— 9 11 


19 47 36, 7 


10 


3 26 57 


-f- 6 16 40 


— 7 5 


j Drac. 


11 


3 38 19 


+ 2 48 49 


— 16 45 


XXX. 99. 


13 


3 22 25 


— 3 0 58 


— 5 55 


XIX. 98. 


. 14 


3 48 0 


4- 3 5 40 


4- 14 59 


XVIII. 19a 


15 


2 51 29 


-f 1 19 9 


— 19 47 


Mem. 1789. Aug. 29. 18 h 35 T 


16 


3 29 2 


— 3 2 27 


— 2 35 


XVIII. 212. 


18 


3 4 37 


— 2 12 3 


4- 33 13 


39 Drac. 


~ 


3 34 13 


— 9 3 37 


4- 3 10 


47 0 Drac. 


20 


3 34 10 


4 - 1 30 56 


— 25 35 


£ Drac. 


21 


3 7 3 


4- 5 11 11 


— 15 10 


24 *»* Drac. 


22 


23 24 49 


4- 2 47 9 


— 13 27 


ß Drac. 


23 


22 51 28 


— 3 15 10 


— 10 35 


30 Drac. 


24 


22 33 58 


— 1 23 43 


4- 20 19 


82 y Here. 


— 


22 54 48 


— 0 32 53 


— 27 31 


XVII. 166 
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Beobachtungen in Padua ton II. Sanlini. 





1. 


Am 


K 


reii 


s rni 1 


tr< 


>me 


ter. 










1 M. 


Z. 


IU 1 


AR. des 


Deel, de* 


1822. 


1 Padua. 


Cometea. , 


Cometen. 






h 






0 1 


ff 




> 1 


. »t 


Aug. 


2 


9 


46* 


54 


\ 318 


21 


17 


69 


43 


48 




— 


10 


16 


9 


. 318 


16 


43 


60 


43 


41 




_ 


13 


54 


13 


j 317 


48 


16 


60 


42 


3 




3 


9 


5 


19 


] 315 


11 


7 


69 


37 


28 




_ 


9 


38 


59 


: 315 


5 


56 


69 


37 


2 




5 


10 


9 


5 


308 


23 


35 


60 


11 


4 




8 


10 


11 


53 


298 


23 


27 


67 


59 


17 




12 


10 


23 


46 


286 


S 


57 


65 


t 


2 




— 


10 


51 


15 


283 


69 


4t 


65 


2 


50 




13 


9 


16 


40 


283 


24 


54 


64 


10 


51 




15 


8 


28 


21 


| 2*8 


20 


49 


62 


4 


0 




— 


9 


20 


47 


278 


14 


57 


62 


1 


54 




18 


8 


21 


48 


27t 


41 


32 


58 


19 


28 




— 


8 


54 


46 


271 


38 


5 


58 


17 


20 




19 


8 


8 


47 


269 


46 


11 


56 


55 


40 




— 


9 


6 


26 


269 


41 


1 


56 


53 


10 




— 


9 


20 


10 


i 269 


39 


39 


56 


52 


4 




20 


8 


4« 


53 | 


267 


53 


28 


55 


29 


2 




21 


9 


1 


48 


266 


13 


33 


54 


3 


0 


2. 


Dui 


rch 


Höhe 


! un 


1 d 


Az 


imu 


lh. 





Aug. 26 10 h 1 23 ' 239° 14 43°34 

29 9 40:: 255 57 40 29 



Beide Beobachter habe» auch Elemente berechnet 



Durchgang 

m 

ft 

i 

kl. Abst. 



Santi ni 
Ocl. :3,$864 
268 24 29 
9° 28 5t 
127 47 3 
1,17660 



Gambart 

Oet. 24. 3* 1 48' 14" 
273 48 54 
92 46 14 
5* 39 * 
I,t447I 
Rückläufig. 



' Zur ungefähren Vergleichung Ihrer späteren Beob- 
achtungen setze ich noch eine kleine Epheiueride nach 
meinen Elementen her, die zwar nur flüchtig gerechnet, 
doch innerhalb 13 bis 20" richtig seyn wird. 



96 


AR. des 1 


M.S.Z. 


C ometen. 




0 1 i. 


Scpt. 30 


243 15 37 


Oct. 1 


7 39 


s 


0 8 


3 


242 53 3 


4 


46 31 


S 


40 1 


6 


34 1 


7 


28 21 



SQdl. 


I Lg.Dist. t 


Deck 


1 * 


0 . 1 11 




4 34 8 


0,14900 


5 29 47 


0,15468 


0 24 0 


0,16031 


7 16 50 


0,16587 


8 8 21 


0,17137 


8 53 35 


0,17680 


9 47 35 


0,18215 


10 35 24 


0,18743 



9b 


AR. des 


Südk 


Ag. Dist. * 


M.S.Z. 


Cometen. 


JJcrl^ J 




OcL 8 


0 , „ 

242 22 58 


0 , 11 

11 22 5 


0,19263 


9 


17 49 


12 7 41 


0,19774 


10 


12 56 


12 52 14 


0,20276 


11 


8 19 


13 35 47 


0,20769 


12 


3 56 


14 18 23 


0,21254 


13 


241 59 48 


15 0 4 


0,21730 


14 


55 54 


15 40 51 


0,22196 


15 


52 12 


16 20 48 


0,22653 


16 


48 42 


16 59 55 


0,23101 


17 


45 22 


17 38 15 


0,23539 


18 


42 12 


18 15 51 


0,23967 


19 


39 12 


18 52 44 


0,24385 


20 


36 22 


19 28 57 


0,24794 


21 


33 41 


20 4 31 


0,25193 


22 


3t 9 


20 39 28 


0,25582 


23 


28 4.5 


21 13 50 


0,25961 


24 


26 28 


21 47 39 I 


0,26331 



Die Comclcnhcobachlungen von Hall in Volparaiso 
halle Herr I)r. Olbers mir schon vor einiger Zeit iiber- 
schickl , zugleich alter auch an Isiicolai, der sie zu bear- 
beiten’ willens war. In dem neunten lieft von Zache 
Corrcsp. 1822 Sixieme ( ab. sind sie altgedruckt mit den 
Elementen von BrinkUj , die so nahe mit den früher 
gefundenen stimmen, daft eine Abweichung von der Pa- 
rabel höchst unwahrscheinlich wird. 

Ganz kürzlich schrieb Herr v. Zach t dafs auch Herr 
Mostotli in Mailand elliptische Elemente berechnet hat. 
Vielleicht dafs alter die zum Grunde gelegten Beobach- 
tungen einander zu nahe sind , 27 ,,tn July , Aug. 2 und 
Aug. 8. Wenigstens weichen alle Elemente nicht blofs 
von den mehligen, sondern auch vun allen parabolischen 
so slark ab, dafs eine gute Anschlief, ung unmöglich ist. 

Sobald ich elwas Neues erfahre, werde ich nicht 
ermangeln es Ihnen mitzutheilcn. Sollten Ihnen späte 
Beobachtungen vom Oktober bekannt geworden seyn, so 
mögte ich Sie recht sehr um dieselben ersuchen. 



Noch füge ich die eben vollendete Vergleichung Ihrer 
Beobachtungen und der von Herrn Dr. Olbert bey: 



Aug. 27 

28 



Beobachtungen 
Altona 
AR. Deel. 

t .W 

11 n 

+ 7,t — *t5 

+ o,S 



zu 

Bremen 
AR. Deck 

— 9,8 + IM 
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4i9 



'430 





AR. 


Deel. 


AR. 


Dccl. 






AR. 


Deel. 


AR. Deel 


























Jtf 


„ 


rr 




// 






Jf 


n 


,, " 


Aug. 29 








+ *5,« 


+ 




Sept. 12 






+ 28,5 — 31,1 


30 


+ 


8,7 


4 Io,S 










«3 






+ 34,8 — 30,3 


St|ii. 1 


+ 


14,3 


+ «8,9 


+ 36.3 


— 


u ,6 




«4 


+ 5,5 


— 38,4 


+ « 5,8 — 27,0 


— 








+ «5,3 


— 


27,5 




15 


+ 3,4 


— 8,4 


+ 10 A — 48,4 


• 


+ 


H,S 


+ «1,3 


+ 41,2 


+ 


28.0 




16 






+ *,3 — 41,4 


4 


+ 


5,4 


— 3,5 


+ 29,4 


— 


— 




«7 


— 1,9 


— 14,7 


+ 2 o,f 


t 


+ 


8,9 


— 1,8 


+ 24,2 


— 


- — 




18 


+ 11,1 


— 64,2 


+ 33,9 — 45,5 


— • 








+ 4,2 


— 


— 












— 








+ 4,3 


— 


«9,7 




Der Fehler in AR. scheint 


ziemlich constant, bei 


, 7 








+ 4,3 


+ 


13,2 


der 


Deklination nimmt 


es starker zu und scheint auf 


10 








+ « 8,8 


+ 


23,0 


eine 


Verbesserung der 


Bahn su 


deuten, die indessen 


11 








+ 28,2 


+ 


> 0,2 


-wohl bis zuiu 


Schilds 


aller Beobachtungen au fge&c hoben 


12 


+ 1#3 — 8,9 


+ 8,4 


— 


— 


l werden kann. 









Enke. , 



Auszug aus eiuem Briefe des Herrn Professors Harding an den Herausgeber. 



Die Beobachtungen 


des Comelen sind durch das sehr 1 






mittL Zeit. 


abwechselnde Weller 


hier sehr wenig 1 


begünstiget worden, | 






b , 


und da .sie nun bald ganz geschlossen 


1 kjk werden, so | 


1821 . Febr. 9 . 


Einlr. 59 Bode 


12 17 49,9 


▼erspare ich die Fort sei zung der Ihnen bereits über* 




60 — — 


20 32,5 


schickten noch einige PoMiagc, bis ich auch die letzten 




20 Wamst. 


*4 « 5,8 


noch etwa gelingenden werde keifiigen 


können , und he* 




21 


*7 7,5 


merke heule nur noch, dafs hei der 


voiu 27 itcn A 11 gu.it 




22 


29 24,0 


sich ein nicht geringer Schreibfehler 


ei ngescb liehen hat. 




70 Bude 


5« 14,5 


Die fiir die angegebene Zeit = i 2 h 54 ' 53 " beobachtete 1 




78 


«3 2 22,7 


Dcclinalion war nicht 


43° 43' 21 " sondern 4d° 47' 24",3. 




Austr. 19 FL 


4 «54 










20 


«3 5,o 


Hier noch einige Slembedecknngen , die ich in den j 


April 5 . 


Einlr. 7 Griifse 


8 4t 4t, t 


beiden letzten Jahren 


beobachtete, und 


wozu Sie in den 1 


Dcc. 4. 


Einlr. 4 Gr. 


8 37 44,4 


Aftr. Nachrichten bereits correspondircnde bekannt gc- ‘ 


7- 


Eintr. 20 «Fl. 


8 38 «1,4 


macht haben. 






1821. März I. 


Emir. 136 «Fl. 


« 57 38,9 


„ 




mittl. Zeit. 


März 4 . 


Einlr. 7 Gr. 


7 18 6,4 






h . „ 


April 29 . 


Eintr. 31 Q 


9 38 19,4 


1820 . Febr. 1 . 


Einlr. x Leonis 


II IO 51,1 




Austr. 


10 24 20,2 


Apr. 23 . 


Einlr. x Leonis 


7 24 44,0 


May I. 


Einlr. v 


7 33 4,7 




Eintr. 8 l>r. 


8 18 27,5 


Srpt. 28. 


F.iutr. 47 SU 


7 39 18,5 




Anslr. x Leon. 


8 39 57 








Aug. 26 . 


Eintr. s-Pisc. 


9 Io 2,0 


Als einen Deilrag zu dem von 


Ihnen bekannt gr- 




Austr. — 


io 6 15 


machten Barometerstände am Ende 


dc 9 vorigen Jahrs 


Ort. 16 . 


EinlT. x Capric. 


7 55 *0,7 


erlaube ich uiir die 1 


Freiheit , folgende 


n Auszug aus mei- 


1821. Febr. 9 . 


Eintr. 48 » Bod « 


11 43 20,9 


item Tagebuch# Ihnen mitzul heilen. Mein Barometer, .in 




50 


47 54,9 


welchem ich täglich 


rcgelmiifsig die 


Höhe des Qucck- 




16 F/amil. 


12 1 11,4 


Silbers viermal beobachte, lial die gewöhnliche Heberform, 




19 Fl. 


7 57,5 ‘ 


und seine bewegliche Skrile i«t in Par. Maafs eingelbeilt. 
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Ej hängt 16 Fuf« über dem Fufsboden der Sternwarte, 
und 45 Fuf» über dem Wasserspiegel der Leine, wo diese 
an dem südlichen Ende der Stadt in dieselbe tritt. Die 



mittlere Barometerhöhe scheint hier nahe 0^6, *72 Far. Maats 
zu seyn, in so ferne sich aus 5jährigen Beobachtungen 
schon ein solches Resultat ziehen läfsl. 



1821. Dec* 21 
12 

23 

24 
*5 
26 
37 

,rr 48 

29 

30 

31 



8I1 Morgens. 


Mittags. 


68 


12h 


^ tT ■ 








26 7,466 


26 7,224 


26 7,083 


26 7,800 


*7 1,925 






27 3,207 


27 i,on 


27 0.328 


27 o,819 


27 2,246 


26 11,362 


26 lo,877 


26 8,252 


26 5,075 


26 2,516 


26 1,462 


26 4,912 


26 5,833 


26 6,854 


26 6,799 


26 7,320 


26 8,892 


26 10,877 


26 11,646 


*7 >,*37 


27 *,163 


27 0,525 


26 11,362 


26 9,994 


26 8,530 


26 7,993 


26 7,184 


26 7,483 


26 8,019 


26 9,454 


26 to,o89 


26 10,648 


26 10,900 


27 «,259 


27 l,66o 


27 2,971 


37 5,005 



I 



ilmmtlicb auf 0 ° Reanm. reducirt. 



Ab. 7|h Bütte im Süden. 



Ein ebenfalls merkwürdiger, ungemein hoher Baro- 
meterstand fand hier, stj wie in andern (legenden von 
Tcutschland, und, so viel mir bekannt geworden ist, auch 



in Obcrilalicn und Böhmen, in der ersten Hälfle des Fe- 
bruars 1821 statt, liier war er, auf die Temperatur des 
schmelzenden Eises reducirt, nach meinen Beobachtungen: 





Rti 


Mittags. 


6h 


Mitternachts. 


Februar 5 


Z L 

27 9,728 


27 10,836 


28 0,765 


28 3,774 


6 


28 5, «33 


28 4,992 


28 4,977 


28 4,972 


7 


28 5,099 


28 4,738 


28 4,567 


28 4,683 


8 


28 4,805 


28 4,622 


28 3,929 


28 2,268 


9 


28 0,109 


27 «1,893 


37 9,5oo 


27 8,13« 


ich habe das Barometer hier, in 17 Jahren, nie 


so hoch steigen sehen. 



II a r d i n g. 



Auszug aus eiuern Briefe des Herrn Ür. Oibers au den Herausgeber. 



Hier meine beyden letzten Beobachtungen des Comelen. 
Die Yoni 11““ Oclober beruhet auf 6 Vergleichungen mit 
dem Stern der H. C. pag. 316. . .. I6 h 6' 53", 4- 61° 39' Io“. 
Die Reduction der gut unter sich stimmenden Beobach- 
tungen ist mit gehöriger Rücksicht auf Rcfraclion gemacht. 
Aaf* 12“« und 13“® war es trübe. Aber am 14“” fand 
ich den Comelen noch in der hellen Dämmerung. Es war 
noch nicht möglich, irgend einen nähern Stern der H. C. 
7.11 erkennen, und doch keine Zeit zu verlieren, weil der 
Comet mir, bey nicht ganz freyem Horizonte, gleich 
untergeben wollte. Ich liefir also den Comelen durch- 
gehen, das Fernrohr unvcrrückt sichen, und erwartete 
nun den Stern ^üphiuchi, der nahe auf dem Parallel 



des Comelen sevn mufsle. Ich fand den Comelen. ob $2' 15", 5 
in Zeit (13° 5' 59“, 3 im Bogen nach dem damaligen Gang 
meiner Uhr) vorgehend, und 3' 26“, 6 südlicher. ln so 
fern einer einzelnen Vergleichung zu trauen ist, halte 
ich die Beobachtung nicht für schlecht: auf Rcfraction 
ist indessen keine Rücksicht genommen, weil diese, 
da Stern und Comet so nahe auf einem Parallel 
waren, nur sehr unbedeutende Correctionen geben 
kenn. 

Oct. II. 6b 38' 37" 242° 9' 36“ — 13° 29' 58" 

14- 6 33 44 24t 57 »3 — *5 33 17 

Am 15“« und 16““ war es trübe: und nun der Comet 
mir nicht mehr sichtbar. 

W. O Ibers. 
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H crr Professor Nicolai hat noch folgende zwei Beobachtungen des Cometen gesandt: 



M. Z. AH. des 

in Mannheim. Cometen. 



Deel. des 
Cometen. 



6cpt. 5 
15 



h » n 

» 53 33 

IO 4 4 



o in 

JS° 49 45 
446 45 33 



“ 1 , 

+ 48 44 55 
»4 43 55 



Oberst 13 e a uf o y e Beobachtungen. 



Angeslellt in Buskcy Healh bei Slanmore 
Breite = 51° 3?' 44", 3 
Länge = l' 4o",93 wesll. v. Gr. 



2344. Jun. 30. 
Aug. 2. 



4*. 



30. 



Immer», eine* klein. Sterns 
Mutidlin-Icrnil« Anfang 

Ende 

Jupiter! rab. III L-.srtl ritt 
Jupiicrslrub. 1 LinlriU 



h » n 

17 o 23,1 Stern*. 

10 57 43 
14 i 33 
13 49 36 

11 5S 18,6 



h f 

1822, oept. 6. Jupilerilrab. I. Eintritt 13 51 56,5 

Eintritt eines klein. Sterns 14 3 47,5 

Sept.13. Jopiterslralj. (I oder 11) 15 45 12,0 

Die Verfinsterungen des ersten und zweiten Trabanten 
waren so nahe zti-ammn, dab die zweite Beobachtung, 
während der Zeit, dal» die erste aufgeschrieben ward, 
verloren ging. 

_ Annah of Philotophy Sept. Oct. 1822. 



Anzeige. 

Du mit dem 24' t,n Stücke der erste Band dieser Astronomischen Nachrichten geschlossen, und nach dessen Schlüsse, 
die Frei- Exemplare ausgenommen, kein Exemplar der Fortsetzung mehr uhnc Vorausbezahlung versandt wird, so 
ersuebe ich alle Herren Subscribenlen bei Zeiten deswegen die Bestellungen bei mir zu machen, und die Gelder einzu- 
senden, oder anzu weisen. Der Preis eines Bandes von 24 Bugen ist hier 8 tT$ Courant, oder ein holländischer Ducalen. 
Wer seine Exemplare durch ein Poslainl, oder dureh den Buchhandel zieht, mufs nach Verhällnifs mehr bezahlen, 
hm diesen Weg zu erleichtern, will ich deu Posl-Arratern und Buchhandlungen bei ihren Bestellungen Raball geben, 
wogegen sic, wie alte andere Subscribenlen, jemand hier, oder in Hamburg zu nennen haben, dem die Exemplare, so 
W ie sie erscheinen , übergehen werden. 

Schumacher (Altona Palmaille 441.) 



Inhalt. 

lieber Reihen, deren Coefficicnten nach Sinussen und Cosinussen vielfacher Winkel fortsclireiten. Von Herrn Professor 
Dirksen in Berlin. (Beichlufs.) pag. 409. 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Prof. Pake in Seeberg an den Herausgeber. pag. 411. 

Auszug aus einem Briefe de» Herrn Prof. Holding au den Herausgeber, pag. 419. 

Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Otters an den Herausgeber. pag. 4*1. 

Cometenbeobachtungen. pag. 423. — Oberst Beaufoys Beobachtungen. pag. 423. 

Anzeige, pag. 423. 



Altona im November 1822. 
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Auszug aus ciueut Schreiben des Herrn Professors und Ritters Bessel in Königsberg vorn 24. Oct. 1822 

au den Herausgeber. 



• 

Sie halten vor einiger Zeit die Giile, mir die in Valpa- 
raiso gemachten Beobachtungen des Comctcn von 1821 
milzutheilcn , mit der Bedingung, die Resultate derselben 
nicht eher bekannt zu inachen, als bis der Theil der 
Philosophical Trausaclions erschienen seyn würde, in wel- 
chem diese Beobachtungen abgedruckt sind. Ob dieses 
lliudernifs nun schon gehoben ist, weifs ich zwar nicht, 
alier ich zögre nicht, Ihnen die Untersuchung der Bahn 
mitzuthcilen, welche Herr Rosenberger , auf meine Bitte, 
vorgenannten hat; — Sie mögen selbst beurlheilen, ob es 
schon Zeit ist, dieselbe Ihren astronomischen Lesern vor- 
zulegen, 

Herr Rosenberger hat sämmlliclie Beobachtungen, so-' 
wohl die europäischen vor der Sonnennähe, als die ame- 
rikanischen nach derselben, durch eine Parahel darstellcn 
können, deren Fehler die Unsicherheit der Beobachtungen 
nicht übersteigen. Diese Parabel hat folgende Elemente: 

Durchgangszeit durch das Perihel 

ISZI Murz 21,54305 (Paris) 

Länge des Knotens 40° 40' 53", 60 

Neigung der Bahn lo& *6 53, 31 

Abstand des Pcrihcls vom [h . . 169 11 30, 90 
Log. der I’erihcl - Distanz .... 8,9629523 

der niitll. lägt. Bewegung . 1,5156992 

Eine nach diesen Elementen sehr scharf berechnete Ephe- 
meridc und eine Vergleichung der Beobachtungen von 
Paris, Bremen, Seeberg, Mannheim, Göttingen, Wien, 
König-bcrg und Valparaiso, lrge ich liier bei; die letzteren 
welche in Länge und Breite angegeben sind, hat .Herr 
Mosen irrgar , der Gleichförmigkeit wegen, auf Ccradcauf- 
sleigung und Abweichung reducirt; bei allen hat er die 
Parallaxe berechnet und überhaupt, weder in der llerlei- 
tung der Balm, noch in ihrer Vergleichung mit den 
Beobachtungen, etwas vernachlässigt, was die Schärfe und 
Sicherheit der Resultate hätte beeinträchtigen können. 



MZ. Paris. AR. Deel. 

' ^-v — ' 



Jan. 2t. 


nett 

6 13 52 


O r ii 

0 37 26,01 


17° 0' 4,86 


22. 


63 


28 8,75 


16 53 8,78 


23. 


53 


19 15,71 


46 25,97 


24. 


53 


10 46,06 


39 56,22 


25. 


53 


2 39,00 


33 39,30 


26. 


53 


359 54 53,71 


27 34,96 


27. 


53 


47 29,36 


21 42,93 


28. 


53 


40 25,14 


16 2,95 


29. 


53 


33 40,22 


10 34,7t 


30. 


52 


27 13,74 


5 17,90 


31. 


51 


21 4,91 


0 12,20 


Fcbr. 1. 


51 


15 12,92 


15 55 17,25 


2. 


50 


9 36,92 


50 32,73 


& 


49 


4 16,13 


45 58^1 


4. 


48 


358 59 9,59 


41 33,28 


5. 


46 


54 1(638 


37 17,48 


6. 


44 


49 35,57 


33 10,34 


7. 


43 


45 6,19 


29 11,35 


8. 


41 


40 473 


25 19,98 


9. 


39 


36 38,08 


21 35,G3 


10. 


37 


32 37,44 


17 57,86 


11. 


34 


28 44,41 


14 25,90 


12. 


31 


24 58,10 


10 59,08 


13. 


28 


21 17,59 


7 36,69 


14. 


26 


17 41,8« 


4 17,98 


15. 


22 


14 9,93 


1 2,16 


16. 


19 


10 40,61 


14 57 48,29 


17. 


15 


7 12,69 


54 35,35 


1& 


11 


3 44,88 


51 22,49 


19. 


7 


0 15,79 


48 8,36 


20. 


3 


357 56 44,23 


44 51,92 


21. 


12 58 


53 8,91 


41 31,60 


■>-) 


53 


49 28,39 


38 5,92 



38 
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M2. Parii 


AR. 


DccJ. 


Jan. 30 


— 21,9 


+ 25,0 








V-V-*/ 








Febr.23. 


h / , 

6 12 48 


O » ii 

357 45 41,13 


o • •• 
14 34 33,19 


Febr. 6 


+ 19,1 


+ 84,2: 


24. 


43 


41 45,50 


30 51,51 


7 


— 17,6 


— 41,2: 


25. 


37 


37 39,75 


26 58,69 


8 


+ 28,7 


- 47,6: 










9 


+ 15,5 


— 284 


26. 


31 


33 28,97 


22 52,30 




27. 


24 


28 50,06 


18 29,54 


12 


+ 4,5 


+ 9,3: 


28. 


18 


24 1,75 


13 47,10 


22 


+ 21,1 


— 0,6 


Min 1. 


11 


18 54,57 


8 41,15 


23 


+ 12,8 


— 274 


2. 


4 


13 25,83 


3 7,29 


24 


+ 4,9 


— 10,0 


3. 


11 56 


7 32,58 


13 57 047 


26 


+ 10,3 


- 7,2 


4. 


48 


1 11,62 


50 1544 


Min 1 


+ 11,2 


— 19,6 


5. 


39 


356 54 19,48 


42 42,17 








Min. 6 


6 11 31 


356 46 52,38 


13 34 15,68 


ure men. 






h in 


o J II 


o 1 II 

7 51 49,03 


Jan. 30 


- 3,4 


+ 54 


April 8 


12 11 36 


38 32 53,75 - 




+ 184 


+ 26,9 


9 


51 


39 37 55,23 


38 25,59 


Fcbr. 2 


+ 34,9 


+ 3,4 


10 


12 7 


40 39 40,78 


25 743 


5 


+ 3,9 


— 47,6:: 


11 


22 


41 38 27,60 


11 57,19 


7 


+ 21,1 


+ 11,0s 


12 


37 


42 34 31,14 - 


6 58 57,63 


8 


+ 14,1 


+ 17,8 


13 


52 


43 28 5,29 


46 10,47 


9 


+ 164 


+ 9,7 


14 


13 6 


44 19 22,51 


33 37,21 


10 


+ 5,4 


+ 15,7 


15 


21 


45 8 33,94 


21 18,96 


11 


+ 144 


— 1,2 


16 


35 


45 55 49,60 


9 16,53 


12 


+ 1.5 


— 3,6 


17 


50 


46 41 18,44 — 


5 57 30,49 


0 

13 


+ 11,7 


— 28,4 


18 


14 4 


47 25 8,50 


46 1,18 


14 


+ 8,3 


— 23,5 


19 


18 


48 7 27,01 


34 4840 


19 


+ 22,9 


- 7,1 


30 


32 


48 48 20,49 


23 53,41 


Min 1 


+ 16,9 


- 17,4 


21 


46 


49 27 54,80 


13 14,99 


5 


+ 2,1 


— 22,4 


22 


59 


50 6 15,27 


2 53,43 


6 


+ 94 


— 17,1 


23 


15 13 


50 43 26,72 — 


4 52 48,61 








24 


26 


51 19 3345 


43 0,35 


Seeberg. 




25 


40 


51 54 39,80 


33 28,47 




II 












Febr. 3 


+ #>,2 


+ 1014 : 


26 


53 


52 28 49,15 


24 12,79 
















5 


+ 22,0 


— 414 


27 


16 6 


53 2 4,99 


15 13,10 
















7 


+ 21,6 


— 934: 


28 


19 


53 34 30,43 


6 29,21 
















8 


+ 324 


+ 6,5: 


29 


31 


54 6 8,30 — 


3 58 049 


9 


+ 19,9 


— 24,0 


30 


44 


54 37 1,20 


49 47,91 
















10 


+ 5,4 


— 22,5 


May 1 


56 


55 7 11,43 


41 49,96 


11 


+ 114 


— 18,5 


2 


17 8 


55 36 41,04 


34 6,69 


12 


+ 17,7 


— 18,6 


3 


20 


56 5 31,82 


26 37,72 


14 


+ 184 


— 39,0 


Paris. 






17 


+ 21,9 


- 1,0 


Jan. 21 + 


7,7 - 3,4 




19 


+ 17,6 


+ 15,7 




23 — 


71,6 + 76,5 




21 


+ 26,1 


+ 34 




25 — 


30,4 +107,0 




Min 1 


+ 12,9 


- 26,4 


• 


29 — 


34,4 + 27,6 




6 


+ 16,7 


— 104 
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Manheim. 



Febr. 6 


+ 11,1 


+ 23,9: 


7 


+ 13,5 


- 3,7 


• 


+ 21,0 


— 5,7 


9 


+ 53 


+ S4 


10 


+ 17,1 


+ 2.9 


11 


+ 23,1 


+ 133 


12 


+ 193 


+ 2,2 


13 


— 40,2 


-f 0,4 


14 


+ 20,4 


+ 93 


13 


+ 203 


- 73 


27 


+ 14,0 


— 25,7 


Göttin 


gen. 




Jan. 30 


— 10,'4 


+ 273 


l'tbr. 3 


+ 16,9 


+ 103 


7 


- 1,7 


— 41,0: 


9 


+ 114 


+ 103 


10 


+ 133 


+ 2,9 


11 


+ 9,7 


— 7,9 


Min 1 


+ 8,9 


- 83 


6 


- 2,6 


— 35,4 


AVien. 






Febr. 9 


+ 304 


- 723 


10 


- 1,5 




11 


— 5,3 


— 51,8 


. 12 


_ M 


-473 


13 


+ 0,4 


+ 13,1 


14 


— 22,1 


+ 303 


15 


+ 9,2 


+ 36,7 


10 


+ 94 


+ 31,7 


17 


+ 13 


+ 23,6 


Königsberg. 




Febr. 9 


+ 93 


- 4,1 


10 


+ 5,7 


— 23 


11 


+ 12,2 


— 12,0 


12 


+ 133 


- 5,1 


14. 


+ 234 


— 103 


15 


+ 23,1 


— 24,6 


19 


+ 3,2 


+ 173 


25 


+ <6,6 


+ 31,1: 


27 


+ 15,5 


— 163 


März 4 


+ 193 


24,2 


S 


— 8,5 


— 10,4 


• 


+ '83 


— 34,1 



Valparaiso. 



April 8 


— 683 


11 

+ 5,4 


11 


.+ 213 


— 53 


12 


+ 143 


— 22,7 


14 


— 33 


+ 53 


17 


- 5,1 


+ 363 


18 


+ 483 


- 23 


19 


- 22,1 


— 64,7 


20 


- 8,1 


— 143 


21 


+ 0,8 


+ 23 


24 


+ 93 


+129,4 


29 


— 113,1 


— 21,9 


May 1 


+ 1293 


— 46,8 


3 


— 28,7 


— 55,6 



Die Beobachtungen Ton Valparaiso sind fiir die Theorie 
dieses Kometen desto wichtiger, je kürzer der in Europa 
beobachtete Bogen der scheinbaren Buhn war; aber den* 
noch weichen die, aur die europäischen Beobachtungen 
allein gegründeten Elemente, welche mehrere Astronomen 
berechnet haben und unter welchen die des Herrn <*>i» 
Staudt auf den meisten und am fleifsigslen untersuchten 
Beobachtungen beruhen, nicht so bedeutend von den 
Roxenbergtchoa ab, als man hätte fürchten können. Die 
Genauigkeit der meisten europäischen Beobachtungen und 
die Sorgfalt, welche in die Rechnungen gelegt ist, bat 
diesen Erfolg herbeigeführt. 

Im Stücke Ihrer astronomischen Nachrichten 

habe ich die xon Herrn Prof. Littrow bestimmten Declina- 
tionen einiger der Fundamentalslerne gefunden; mit meinen 
neuen, Ihnen bekannten Bestimmungen Yerglichen, ergeben 
die Declinationen des Herrn Littrow folgende Unterschiede: 



n 

a Cygni — o^o 

s Lyrae — 1,00 

x Herculis .... — 3,93 

a Ophiuchi .... — 3,32 
y Aquilae ...... — 2,85 

* — 3,80 

ß — 1,92 

ct Aqnarii — i,gi 

2 a C'apricorni . . — 2,44 



Diese Declinationen sind also sämmllich südlicher, als die 
meinigen, und zwar um eben so viel oder mehr, als die 
Ton Piaizi, Oriani, BiinHtjr und Pond nördlicher sind. 
Es ist mir nicht uninteressant gewesen, auch eine Beob- 
achtungsreihe kennen zu lernen , welche die Declinationen 

28* 
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südlicher aneiebl , als die mehligen, da die angeführten 
früheren den entgegengesetzten Unterschied zeigten. Es 
scheint nämlich hieraus noch deutlicher hervorzugehen, 
dafs, bei dein gegenwärtigen Zustande der Suchen, die 
eigene, gründliche Untersuchung der Instrumente durchaus 
nicht vernachlässigt werden darf, wenn man nicht der 
Gefahr ausgesetzt sevn will, ganz unsichere Resultate zu 
erhalten: welches Verein igung-millel wäre sonst wohl 

denkbar, zwischen Bestimmungen, welche 6 bi* g" von 
einander atrweichen und dennoch nur unbedeutende Spuren 
zufälliger Beobachtungsfehler verralben? — Dafs Herrn 
Eitlrowt Kreis so genau getheilt ist, dafs die Vernicre 
selten Differenzen von %" geben, ist ein Beweis mehr von 
Vorlrefilirhkeil der lleichenbachtchcn Theilungen, wenn 
Herr Eillrow aller bei meinem Meridiankreise grofserc 
Differenzen gefunden hat, so wird dieses wohl an der 
Exccnlricilät liegen: nach meiner Untersuchung dieses 
wesentlichen Punkts, sind die Theilungsfehler, für das 
Mittel aus zwei gegenüberstehenden Nonien, nie anderthalb 
Secunden und für das Mittel aus allen vier Nonien noch 
viel kleiner. Die Excentricität ganz wegzuschaffen, halte 
ich nicht für vorlheilhaR, da eine erwartete l.cbcr- 
cinslimmung der 4 Nonien, vielleicht auf die Richtigkeit 
der Ablesungen einen Einil ufe äussern konnte. 

Herr Dr. strgetander hat Ihnen seine früheren Beob- 
achtungen des jetzt verschwundenen Kometen selbst mit- 
gethcilt. Gegenwärtig hat er noch einige spätere und 
Verbesserungen der früheren naclizutragen. — Die Beob- 
achtung vom 16““ Scpl. wurde um 7» 56' o" M.Z., nicht 
7115g' 13", gemacht; die vom 11«* Septhr. ist auf einen 
unrichtigen Stern bezogen uud muh der unten folgenden 
Angabe gemäfs verbessert werden. Am 20"'" Sepl. wurde 
der Komet mit einem Stern 6. 7 Grobe verglichen, der 
nirgends vorkommt und dessen Ort Herr Dr. cf. durch 
kreismikromet rische Vergleichungen mit 28 Herculis, für 
den Beobachtungstag 

245° IT' 4o",8. + 4° 4»' 9", 8 

bestimmte. 

h / tt O t tt o r tt 

Sept. II 8 I» 14 24? 53 53i5 > "itcrWoIksn 

8 »3 18 + *8 44 40,5 $ «“'• 

20 * 5 2t 245 4 53i° + * 18 47.0 

28 7 24 18 443 33 41.7 

8 «I 41 343 33 44,0 — 4 33 30,3 



h t tt O t tt O t tt 

Octbr. 4 7 * 30 442 47 49,1 — 8 2 5,0 

9 7 o 35 242 19 12,6 — - 12 o 10,0 

7 9 4* 442 19 9,1 — 12 I 43,5 tinitlnt B»b. 

Der Stern H. C. p. 346. I6 h 9' 33", 5 6t° 12' 23", auf 
welchem die erste Angabe am 9''" Oclober beruht, 
scheint in der Hist. Cel. um 1 bis 3' zu nördlich gesetzt 
zu scyn. 

Auch ich habe den Kometen mit dem Heliometer zu 
beobachten, einigemal versucht; aber ich habe nicht 
Ursache, mit den Beobachtungen zufrieden zu seyn , in tern 
das Licht des Kometen nur bei günstiger Luft, für das 
kleine Instrument, stark genug war und dieser günstige 
Umstand, bei den wenigsten der folgenden Beobachtungen, 
vorhanden war; überdies mufste ich den Kometen immer 
mit Sternen vergleichen, welche im /Vairüschcn Verzeich- 
nisse nicht Vorkommen. 

h t n o t n Ott, 

Aug. 29 IO 39 3° 256 2 53,4 -f 40 31 42,4 

Sept. s 11 45 19 250 45 45,4 + 48 I« 17,4 

t» 9 47 35 450 15 36,0 + 46 43 >7,3 

8 9 51 50 449 12 39,3 + 43 44 38,9 

18 8 II 34 445 34 49,8 + 8 50 44,4 

40 8 II 44 445 4 42,9 + 6 18 40,7 

26 7 49 12 243 5» 49,6 — o 29 56,2 

Der Ort vom 29 ,tc * August beruht auf der gemessenen 
Entfernung von 2 Sternen, dio übrigen auf der Entfernung 
von einem Sterne und dem Positionswinkel. Die Beob- 
achtung vom 8 ,,B Scptbr. mügte die beste von allen seyn ; 
am 18 ,Bl und 26 ut " Septbr. erhielt ich jedesmal nur zwei 
Beobachtungen des in Dünsten kaum sichtbaren Kometen; 
am 20* ua Septbr. bezieht die Angabe sich auf die von 
ArgeUmder gemachte Bestimmung des Sterns. — Parabo- 
lische Elemente, welche den uns bekannt gewordenen 
Beobachtungen nahe entsprechen, hat Herr Dr. Argeiander 
berechnet, aber er Iheilt dieselben nicht mit , weil Herr 
Professor Ente bereits die Marseillcr früheren Beobach- 
tungen benutzt und sich an die ganze vorhandene Reihe, 
mit seiner gewohnten Kunst angcschlossen hat ; eie wei- 
chen übrigens von den Elementen des Herrn Jiansen 
wenig ab. 

Hesse/. 
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Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Tiarks an den Herausgeber. London 1822. Oct. 3. 



— ich Komme grade von einer Reise nach Madeira , 
zurück. Ich ward mit 18 Chronomelern in der Fregatte 
Owen Glinilower, die kürzlich in Ihrer Hauptstadt ge- 
wesen ist, nach Madeira geschickt, um die Länge durch 
Chronometer allein zu bestimmen. Ich- beobachtete zur 
Zeitbestimmung correspondirende Hüben in Falmouth vor 
und nach der Reise nach Madeira, und berechnete die 
Länge durch Interpolation für die Zeit zwischen meinen 
ersten Beobachtungen in Falmouth und den Beobachtungen 



in Madeira. Mein Beobachlungsort in Falmouth war 
durch die grofse englische Vermessung bestimmt. 

Ich fand die Länge von Madeira im Mittel aus allen 
Chronometern i* 7' 35" westlich von Greenwich. Die Un- 
gewifsheit belief sich bisher noch auf 16". Sir Thomat 
Jirisbane't und Hiimlers Chronometer stimmten beinahe 
mit meinem Resultate überein, und ihre Mundsdistanzen 
scheinen mir noch näher gewesen zu ecyn, während un- 
sere Mondsdislanzen sehr abwicheu. 

Tiarks. 



Auszug aus einem ScLrcibcn dos Ilcrru Professors Nicolai in ManuLeim an den Herausgeber. 



Zugleich mit Ihrem werthesten Schreiben halte ich vor 
ein paar Tagen das Vergnügen, Nr. 21, 22 und 23 Ihrer 
Astron. Nachrichten, und dadurch in spccie viele Neuig- 
keilen über den Kometen, zu erhallen. Die von Ente 
mitgelhciltcn Marseiller Beolwchlungen waren mir vorzüg- 
lich interessant, so wie die von der Parabel stark abwei- 
chende Ellipse, welche Ente daraus abgeleitet bat. Sie 
wissen, dafs ich anfangs auch geneigt war, selbst aus 
spätem Beobachtungen eine solche Abweichung zu ver- 
mutlicn, dafs ich aber bald auf eine Parabel kam, welche 
diese Vermulhung wieder entkräftigte. Unter diesen Um- 
ständen konnte ich der Begierde nicht widerstehen, flüchtig 
zu versuchen , 0I1 sich nicht auch die Marseiller Bohacli- 
I u ngen noch mit der Parabel vereinigen liefsen, und dieser 
Versuch ist so weit geglückt, dafs es mir wenigstens 
sehr mifslich scheint, aus allen bis jetzt verbän- 
de neu Beobachtungen eine einigermaßen zuverlässige El- 
lipse licrzuleitcn. Meine letzten Ihnen schon bekannten 
parabolischen Elemente haben nur ganz geringer Cor- 
rectionen bedurft, um eine hinlänglich befriedigende Ueber- 
einslimmung mit den Beobachtungen hervorzuliringen , und 
ich eile, diese neue Parabel Ihnen sogleich milzulheilen: 



Zeit des Pcrihels 1522. Ocl. 23,6530 M.Z. in Mannheim 

log q 0,05933 

Länge des Perihels . . . 27 1° 4X* 9" 

Aufst. Knoten 92 42 47 

Neigung 52 39 6 

Bewegung rückläufig. 



Mittl. Acqa. Oct. 33 . 



Diese parabolischen Elemente habe ich mit 5 einzelnen 
Beobachtungen, die einen Zeitraum von dritthalb Monaten 



umfassen, scharf verglichen (d. h. mit Log. von 7 Deci- 
nialen und mit Anbringung der kleinen Correctionen, 
ausser der Parallaxe), und folgende Unterschiede gefunden; 

Fehler der LI t me nie : 

AR. Deel. 

v— v~» '-'V*-' 



Jul. 


20. 


— 


tt 

6,2 


— 


tf 

5,1 Marseille. 




3t* 


— 


IS,9 


— 


5fO 


Aiig. 


21. 


+ 


18,4 


— 


32,2 Mannheim. 


Svpt. 


>7- 


+ 


4,5 


+ 


4,8 


Oct. 


8. 


+ 


3,4 


+ 


°,4 



Aus der Art der Angabe meiner Elemente sehen Sie, 
dafs ich dictelbcu nur mit Logarithmen von 5 Deeimalen 
berechnet habe, und dafs also, we nn die Rechnung voll- 
kommen scharf, und mit Anwendung der Methode der 
kleinsten Quadrate, die ich bis jetzt noch nicht benutzt 
hübe, geführt wird, büchst wahrscheinlich eine noch 
befriedigendere Uebcrcmsliuiiuung der Parabel mit den 
Beobachtungen erhallen werden kann, als die so eben 
angegebene. — Da nun aber Lnke'e Ellipse die Beobach- 
tungen ebenfalls gut darMellt, so ist dieses als ein Beweis 
anzusehen, dafs die Bestimmung der Ellipse dieses Co- 
nieten aus den vorhandenen Beobachtungen nicht sehr zu- 
verlässig ist. Der Grund davon wird vcrmuthlich darin 
liegen, dafs die Bedingungsgleichungen für diese Cometen- 
bahn von der Art sejn werden, dafs, wenn die 6 U unbe- 
kannte Gröf-e, nämlich die Kxcenlricität, darin aufge- 
nonimen wird, diese, bis zu einer gewissen Grunze, nach 
Belieben angenommen werden kann, ohne dafs die Summe 
der Quadrate der Fehler sich merklich ändert, wenn die 
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übrigen Elemente, der angenommenen Exccniriciiät gemäß, 
uodificirt werden. 

Durch des bisher Gesagte behaupte ich übrigens nicht, 
daf» eine Ellipse die bis jetzt vorhandenen Beobachtungen 
nicht besser darslelje, als eine Parallel, sondern "nur, dafs 
die Dimensionen dieser Ellipse ungewiß scyu werdch. 



Nach dem 30'"® September habe ich noch folgende drei 
Beobachtungen dos Cometcu erballen: 



MZ. ist» null, 
b , n 

Oct. J. 7 o SS 

ft. 6 39 32 

12. 6 34 47 



AK. app. 

Oft! 

242 23 Sl 
242 9 55 
242 5 8 



Deel. app. 

o t H 

— It 16 23 

— >3 29 9 

— 14 «3 45 



N i c o l a i. 



Ansmg aus einem Briefe des Herrn Prof. David (Prag Oct. 31) an den Herausgeber. 



Sltrnhohtn mit Beichtnbachs 12 xölligim Kreil für Prägt 
Polhühl . 

1817 den i 5 "® Srpt. a der Lever, wo der 8 uml 

Gfaclie Sckeilclabstand genau dieselbe llaum- 

0 o t » 

secundc gibt 11 27 46,] 

Bor. 27" 8"',2 Therm. I4°,2 Verb. Strahlen- 
brechung + 11,3 

AVahrcr Scheilclabslaml 11 27 57,5 
llrn. Schumacher« Ilülfstaf. I82t. Slcrnabsland 

vom Pol SI 22 37,4 

Sclieitclabstand 39 34 40,1 

Polhühe 50 5 19,9 



18I8 den 30 Juni x nürdl. Krone Scbcitelabst. 22 44 54,3 
Bar. 27" 8"', s Therm. 13°7. Strahlenbr. + 23,4 



Pond u. Bettel Stern Abweichung 


22 45 17,7 
27 19 59,8 




Polhühe 


5® 5 I7;5 


1819 


den 24 Juni Arctur Scheitelabstand 


29 57 5,7 


Bur. 


27” 5"' Therm. 18° ,7 Strahlcubr. 


+ 31,15 




Wahrer ochcilelahst. 


29 57 36,85 




Nach Bettel Abweichung 


20 7 41,43 




Polhühe 


50 5 18,3 



leb wählte di-'e Sterne, nebst dem Polarstern, weil 
• die Strahlenbrechung klein, und dieselbe ist, aus welchen 
Tafeln sie genommen wird. 



Po/arttem« - Scheitelabstämle. 

1817 den 19 Aug. mit Brüll, astron. Theodoliten von liei- 
chenbach bey östlicher Ausweichung • 

Im Mittel aus dem 2 u. dfachenScheilelabstand : 39 35 41,6 
Bar. 37" 7 "',4 Therm. 15} Strahlenbrcch. : + 44,3 

s» » ■ — 

Wahrer : 39 34 27,9 



Oft! 

Stern vom Pol nach /Jene! Jahrb. 1818 S.237 : 1 4® 9,4 

Daraus die Polhühe . . . : 50 3 17 

1821 den 9 Nuvbr. Polarstern in der östl. Ausweichung 
mit Beichenbaeht Univcrsalinstrument aus dem 4fachen 



Schcilelahsland : 


39° 55' 3°‘V> 


Bar. 28" o"',7. Therm. 5 0 Verb. Slruhlenbr. : 


+ 49,5 


Wahrer : 


39 5« 20,1 


Nach den lliilfstafcln Stern vom Pol : 


1 38 13, ( 


Daraus Polhühe : 


5® 5 20 


1821 den 20 Nov. o'.-tc Kulm. Scheit elubst.* : 


38 15 44,3 


Bar. 27"7*",2. Therm. 4°, 3 Verb. Strahlenbr. : 


+ 45,5 


Wahrer : 


38 14 31,7 


Stern vorn Pol : 


1 3* 9,7 


Scheitel vom Pol : 


39 54 4M 


Polhühe : 


5® 5 18,4 


Den 17 Novemb. Scheilelabstand . . : 


38 13 49,1 


Bar.27"5'" Therm. 5 0 Verb. Strahlenbr. : 


+ 45,5 


. * Slcrnabsland 


I 38 7,6 


Daraus Polhübe 


5° 5 «7.» 


Den 28 Novbr. Sterns Sebeitelabsland . : 


38 15 48,1 


Bar. 27"6'",7 Therm. 5 0 Verb. Strahlenbr. 


+ 45,7 


Stern vom Pol : 


1 38 7,3 


Polhühe : 


5® 5 18,9 


1832 den s Febr. Polarstern in wcstl.Ausw. : 


39 55 33,3 


Bar. 27" 9"', 5 Therm. 2 0 Verl». Strahlenbr. 


+ 49,7 


Stern vom Pul : 


I 38 3 


Polhühe : 


50 5 18, S 


12 Febr. aus dem Sfachcn einfacher . . : 


39 55 29,7 


Bar. 27" io'", 6 Therm a® ,4 im Frcyen i°,4 




nach Bettel Strahlenbrechung . . : 


+ 49,9 


Stern vom Toi : 


l 38 3 


Pulhühe : 


5» 5 20 
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Polarstern nnlerm Pol den 17 May ans dem 8, 6, 4 faclien 
Winkel auf die Sekunde übereinstimmender Scheitel- 
absland 41 0 31' 21", 6 

Bar. 27* 8"' Therm. ij° freyn*2 nach Bettel 

Strahlenbrechung .... +50 

Hrn. Bode’t Jahrb. 1824 Stern vom Pol : — 1 38 28 
Scheitel vom Pol : 39 54 43,6 



O f rt 

Polhöhe : 50 5 16,4 

Im Mittel aus allen folgt Prags Polhöhe : 50 5 18,4 

Dieselbe erhielt ich mit dem 12 zülligen Kreis von 
Reichenbach aus den ersten Beobachtungen. (Sieh Tr ICH* 
neckert 4 M Sammlung astronom. Beobachtungen von 1808 . 
S. 41 , 42 . 43 .) 

David. 



Beobachtungen des Durchganges des Mondes durch die Plejadcn am 31 i,en Octobcr 1822. 



In Altona beobachteten die Herren Zahn mann und Honten 
im Haus« des Herrn Brandt (Breite 53° 32' 53", westliche 
Länge vom Michaelis = 7", 76 in Zeit) folgende Momente. 
Die Zeilen sind, wie bei den anderen Beobachtungen , die 
hier folgen, mittlere Zeiten des Beobachtungs- 
ortes. 



h f ft 



Elcclra 


Eintritt 


S 57 46,1:. 


Z. 


Alcyunc 


Eintritt 


6 36 35,6 


Z. 






34,8 


H. 


Merope 


Austritt 


6 59 26,9:. 


II. 


Atlas 


Eintritt 


7 9 39,1 


Z. 






3 b 2 =- 


II. 




Austritt 


8 0 2,1 


z. 






o,6 


11 . 


li Plejone 


Austritt 


* 4 39,1 


z. 






33,8 


H. 



In Hamburg Ueol wach leie Herr Reptold in seinem 
Hause (Breite = 53 0 32' 59"> östliche Lange vom Michaelis 
SS X",13 in Zeit) 

. h i « 

Merope Eintritt 6 9 5,0 

Alcvonc Eintritt t 36 42,4 

Atlas Eintritt 7 9 45.5 

hPlcjone Eintritt 7 10 56,3 

Herr Repeold hält aber diese Beobachtungen wegen des 
Geräusches auf der Strafte nicht für ganz sicher. 

Auf dem südlichen Endpunkt der Basis der dänischen 
Crodinessung, welcher zugleich ein Hauptslationspunkt ist 



(Breite 53 0 35' 3t", östliche Länge vom Michaelislhurme in 
Hamburg == 1' 6", 59 in Zeit) beobachtete Herr Capilain 
*>. Caroc. Er hält diese Beobachtungen für vorzüglich 
gelungen. 

h / 

Mcrope Eintritt 6 lo 4,9 

Austritt 7 o 44,2 
Alcyunc Eintritt 6 37 42,3 

Austritt 7 28 7,$ 

Atlas Eintritt 7 10 51,6 

Austritt 8 I 22,0 



In Bremen beobachtete Herr Doctor Olbert bei wol- 
kiglein Himmel, und erhielt deswegen nur folgernde Mo- 
mente : 

h 1 1; 

Merope Austritt 6 54 19,4 

Alias Eintritt 7 4 11,4 

Alcyonc Austritt 7 21 24,2 

Die Decimalcn der Secunde sind nur durch Zcit- 
Redurtion entstanden. Die beiden Austritte am dunkeln 
Mondsrande sehr plötzlich, auch war die Uhr scharf 
berichtigt. Herr Doctor Olbert ist geneigt auch den Ein- 
tritt des Atlas als gut anzusehen, obgleich der helle 
Mondsrand stark wallte, und der Stern von dem Lichte 
des fast noch vollen Mondes sehr geschwächt wurde, 
Koch ehe Alias und Plcyonc auslrclen konnten, bezog sich 
der Mond wieder mit Wolken. 

' S. 
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Auszug aus einem Schreiben des Herrn Inghirami au den Herausgeber. 

( Floren* 1822. Oelbr. 22.) 



440 



w ir haben den Cometen noch bi» gestern Abend ge- 
sehen f und hoffen ihn auch heute Abend zu sehen , ob- 
gleich fo nahe vor »einem Perihel. Unsere Beobachtungen 
stimmen selbst in diesen letzten Tagen recht gut mit Herrn 
Hansen* Elementen. 

Die Sterne, die ich bisher bei meinen Bedeckungen 
unter PiazzVs Namen angcKündigt und aufgeführt habe, 
finden sich alle im allen Catajogc. Sonst werde ich Ihren 
Wunsch , die Sterne mit ihren genauen Elementen an/.u- 
f ulmn gerne erfüllen. Ich kann es aber erst für 1825, 



da die Efenicridcu für 1624 schon berechnet und abgesondt 
*»nd. 1 n g h i r a m L 



Anmerkung. Ich hatte Herrn Inghirami bemerkt» dafs bei 
der Seltenheit de« ncucu Iranischen CnUlcgs cs wün- 
•chenswerth wäre» wenn er die Stempositionen bei «einen 
Bedeckungen nicht auf Minuten blofs» sondern genau An- 
gabe. Herr Professor fl'urm hatte ncmlich von mir bei 
einigen Sternbedeckungen die gemturu Positionen verlangt, 
da die auf Minuten angebene wohl zur Vorbereitung auf 
die Beobachtung, aber nicht zur Berechnung der Beob- 
achtung hinreichexn S. 



An zeige. 

D n in it -dem 24* lcn Stücke der erste Born! dieser Ast ronoini »eben Nachrichten geschlossen, und nach dessen Schlüsse, 
die Frei- Exemplare ausgenommen, kein Exemplar der Fortsetzung mehr ohne Vorausbezahlung versandt wird, so 
ersuche ich ulle Herren Suliscrihcnlcn hei Zeilen deswegen die Bestellungen bei mir zu machen, und die Gelder einzu- 
tendeu, oder anzuweisen. Der Preis eines Bandes von 24 Bogen ist hier 8 ng Courant, oder ein holländischer Ducalen. 
Wer seine Exemplare durch ein Postamt, oder durch den Buchhandel zieht, niuEi nach Verhällnifs mehr bezahlen. 
Um diesen Weg zn erleichtern, will ich den l’ost-Aemtern und Buchhandlungen bei ihren Bestellungen Rabatt geben, 
wogegen sie, wie alle andere Subscrihenlcu, jemand hier, oder in Hamburg zu nennen haben, dem die Exemplare, so 
wie sie erscheinen, übergeben werden. 

Schumacher (Altona Pulmaille 441.) 
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Auszug ans einem Schreiben des Herrn Prof. und Ritter Beteei in Königsberg an den Herausgeber, pag. 425. 
Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Tiarkt in London an den Herausgeber, png. 433. 

Auszug aus einem Briefe des Herrn Prof. Nicolai in Mannheim an den Herausgeber. pag. 433. 

Auszug aus einem Schreiben de« Herrn Prot David in Prag an den Herausgeber. pag. 435. 

Beobachtungen des Durchganges des' Mondes durch die Plejaden am 31 steil October IS—. pag. 437. 
Auszug aus einem Schreiben des Herrn Inghirami in Florenz an den Herausgeber, pag. 439. 

Anzeige, peg. 439. 



Altona im November 1822. (Mit diesem Stück wird die zweite Beilage zu Nr. 22 versandt.) 
(Titel, Umschlag und Register, nebst einigen Beilagen zu Nr. 24 werden nachgeliefert.) 
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ERSTE BEILAGE 



zu 

N= 24. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Auszug ans einem Scbreilsen des Herrn Ilofratlis Gaufs an den Herausgeber. 

Göllingon 1822. Nov. 10. 

(Hiebei eine Dreieckskarte.) 



Da Sie im 7"“ Sl. der Astron. Nachr. eine Anzeige iiher I 
den Stand meiner Triangulirung am Schiufa des J. 1821 
gegeben halten, so verfehle ich nicht, Ihnen einen kurzen 
Bericht über den gegenwärtigen Stand der Operationen zu 
schicken. 

Iin vorigen Jahre waren die fünf Stationen, Güttingen, 
Meridianzeichen, Hohebagen, Hils, Brocken absolvirl, und 
vier Punkte für die weitere Fortsetzung der Operationen 
ausgezeichnet, nemlich Lichtenberg, Deisler, Wolcnberg 
und Brelingcrlterg. Ich Eng die Anteilen des laufenden 
Jahrs mit einer Becognoscirungsreise in der Lüneburger j 
Heide an, welche ich um so mehr für nolh wendig 
hielt, da ich die groben Schwierigkeiten in diesem 
flachen Lande, welches ohne alle erhebliche Anhöhen und 
überall schachbrettartig mit Maldung bedeckt ist, ein 
Dreiecksnetz zu bilden bereits aus den Berichten des Ober- 
slen Epailly kannte, welcher in den Jahren 1S04 und 1805 
«liese Schwierigkeiten unübersteiglich gefunden, und daher 
die Verbindung zwischen Hamburg und dem südlichen 
Theile >on Hannover vermittelst einer Reihe von Dreiecken 
längs der Weser bis zu ihrer Mündung und hernach 
wieder die Elbe herauf, cffectuirt halle. 

Ich fand den Brelingerberg, welcher 1821 von Hils 
BUS geschnitten war, unbrauchbar, da er sich mit 
Licbtenberg und dem Wolcnberg niebt verbinden lieb, 
ober mich eben so wie den Wolcnberg, überflüssig, 

<la sowol der Platz bei Garben, als der Palkenberg sieb 
unmittelbar mit dem Lichienbcrge verbinden Hessen. 
Ith schweige von den grofsen Schwierigkeiten, mit 
welchen ich zu kämpfen gehabt habe, um die Dreiecke 
von Carfsen und Falkcnbcrg weiter forlzufiihren. Diese 
Schwierigkeiten sind jetzt überwunden und das Netz bietet 
durch seinen Gliederbau vielfache zu meiner gröblen Zu- 
friedenheit ausgefallene Controlleu dar. Ich bemerke 



nur, dafs alle meine Drcieckspunkle zu ebener Erde lie- 
gen ; ein etwa 3| — 4 Fufs hoch aufgemauertes steinernes 
Postament dient zur Aufstellung des Heliotrop und de» 
Theodolitben. Mehrere Linien, namentlich die von 1 al- 
kenberg nach Wilsede, von llauselberg nach Brcilhorn r 
von Breithorn nach Scharnhorst, und von Scharnhorst 
erforderten beträchtliche Durchhaue durch W al düngen, und 
die genaue Vorausheslünmung der Richtung dieser Durch- 
haue künstliche Vorbereitungen. 

Ich habe im Laufe des Sommers die Stationen Lieh- 
tenberg, Deisler, Garben, Falkcnberg, Hauseiberg, Brcil- 
horn, Wtilbode, Wilsede und Schsrnborsl vollständig 
abgemacht, auch auf Tiropcnberg die betreffenden Y\ itikcl 
vorläufig gemessen. Dadurch ist also Hamburg schon 
vorläufig angcschlosscn ; auch Lüneburg, da Sie den 
Winkel zwischen Wilsede und Lüneburg auf dem Mi- 
chaelislhurm in Hamburg vorläufig gemessen haben. Hier 
einige vorläufige Resultate, wobei sich das Absolute Vor- 
läufig auf die i'On Zach sehe Basis bei Gotha gründet, an 
die ich mich vermittelst der Seite vom Insclsbcrg und Brocken 
angeschlosscn habe. 

Länge von 



Breite. 


Götti 


ngen. 


o i n 


0 , 


tt 


Hamburg Michaelisthurm 53 33 l,S 


O 2 


3,0 ösll. 


Lüneburg Michaclislhurm S3 >5 5j5 


O 27 


29,5 üstl. 


Celle SÜdl. Schloblhiirm 5 z 37 31,4 
Göttinger Sternwarte, Platz 
des lieithenbachichen M. 


0 8 


4 ,» üstl— 


Kreises . . . 5* 3» 48»7 


0 





Die Orienlirung meines Drcieckssyeleras ist von mei- 
nem Meridianzeichcn entlehnt, auf Hamburg über- 
tragen weicht sie von den Azimulhen, welche Sie mir 
milgelheUt haben, nur i",+ ab. Um das Absolute der 
1 Linien schärfer zu bestimmen, erwarte ich nur die Mit- 
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theilung der Länge Ihrer Baris und die Dreiecke, welche 
Sic mit Ihren Hauptpunkten verbinden. Meine eine 
Dreiecks seile von Breil horn - Scharnhorst würde sich, wie | 
es scheint, ohne uniibersteigliche Schwierigkeiten uninit- | 
telbar messen lassen. , 

Um eine recht zweckmäßige Verbindung meiner 
Dreiecke mit den Ihrigen zu erhalten, halle ich gewünscht 
und gehofft, Timpenberg mit Lüneburg unmittelbar ver- 
binden zu können. Ein Durchhau wurde versucht, alleiu, 
nachdem er eine, bedeutende Strecke hindurch fortgefiihrt 
war, fand sich schon das zwischenliegende Terrain nicht 
deprimirt genug, und mufslc daher diese unmittelbare 
Verbindung aufgegeben werden. Es ist jedoch von Wil- 
sede aus noch ein Punkt niedergelegt, der sich unmittelbar 
mit Hamburg, Lüneburg und Lauenburg, und höchst 
wahrscheinlich vermittelst eines Durchhaues mit Timpen- 
berg verbinden lassen wird. Das Weitere muß den Ar- 
beiten des künftigen Jahrs Vorbehalten bleiben. Von 
den großen Schwierigkeiten in einem solchen waldigen, 
flachen Terrain zu operiren, hat Niemand einen Begriff, 
der nicht unter ähnlichen Umständen gearbeitet hat. 

Die beifolgende Karte , svelehc in dem Maofsstabe von 
»ööoSSö gezeichnet ist, wird Ihnen von den Geschäften eine 
anschaulichere Vorstellung gehen. Erst nachdem die 



übrigen Arbeiten vollendet waren, fand sich, dafs der 
l’unkt Scharnhorst, vermittelst zweier nicht sehr schwie- 
riger Durchhaue unmittelbar mit Lichlenberg und Deister 
sich verbinde« lassen würde. Wäre es möglich gewesen, 
diesen Platz früher auszumiitcln, und »eine Brauchbarkeit 
und Lage feslzusetzen, so hätte üarfsen ganz Wegfällen 
können. Vielleicht wcrtle ich im künftigen Jahre die 
Messung der Winkel des Dreiecks Scharnhorst — Deisler 
— Lichlenberg noch nuchliolcn. 

Ich habe in diesem Jahre außer dem im Jahre 1621 
gebrauchten Heliotrop noch zwei andere von der neuen 
Einrichtung in Thiiligkeil gehabt, und daneben noch einen 
andern Heliotrop- Apparat , welchen ich immer bei mir 
führte, um meinen (Jehülfen telegraphische Orders zu 
geben, f ür Sie ist die Bemerkung Überflüssig , dafs die 
von Ilm. Schubach im Astron. Jahrbuch von 1625 gegebene 
Nachricht über die Einrichtung der Heliotrope ganz auf 
einem lrrlhuin beruht und mit meinen Heliotrope gar 
nichts gemein hat. Herr Hump f hat bereits sieben He- 
liotrope verfertigt, wovon zwei für die preußische und 
zwei für die hessische Triangulirung bestimmt sind. Von 
beiden Einrichtungen stehen Ihnen auf Verlangen Zeich- 
nungen zu Dienste. 

Ga u f s. 



Auszug aus ciucm Schreiben des Herrn 

Mannheim 1622. 

In der Anlage mache ich mir beule das Vergnügen, 
Ihnen die vollständige Reihe meiner Beobacht ungen des 
dritten Cometen dieses Jahres zu übersenden. Sie sind 
süinmllich mit dem hiesigen 4}l'iißigen Achromat von 
t'raunhofrr gemacht , dessen . vollkommen kreisrund» 
CJcsichtsfeld ich als Kreisiuicroiuelcr an wende, und be- 
ruhen an jedem Abend auf mehreren Vergleichungen. 
Nach dem 12"“ Oclolier würde ich den Kometen noch 
einige Tage haben verfolgen können, wenn nicht anhaltend 
trüber Himmel solches verhindert hätte. — Bei der Kc- 
duction der Beobachtungen ist überall auf die eigene 
Bewegung des Kometen während seines Durchgang» durchs 
Kreismicrometcr strenge Rücksicht genommen. Die daraus 
hervorgehenden Correctioncn sind in den , im Beobach- 



Professors Nicolai an den Herausgeber. 

November 16. 



tungstahlcau mit befindlichen Unterschieden der geraden 
Aufsteigung und Abweichung des Kometen und Sterns mit 
begriffen, so dafs die daselbst angegebenen Differenzen, 
mit ihrem Zeichen an die scheinbare Position des Sterns 
angebracht, sogleich die corrigirtc scheinbare Position 
des Kometen geben, welche in den beiden vorhergehen- 
den Colunincn angesclzl ist. Sonst halte ich über das 
Beobacht u ngslableau weiter keine Bemerkung zu machen, 
außer, daß hei der Beobachtung vom 21 MC “ August 
hlofs die Declinationen der beiden verglichenen Sterne aus 
der Histoire celeste berechnet sind, indem ich die schein- 
hären Reclascensioncu derselben au jenem Abend um hie- 
sigen Mittagsfcrurolirc seihet beobachtete. 



/ 
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Beobachtungen des dritten Cometen von 1822 auf der Mannheimer Sternwarte. 

Verglichene Slcrne. 



1822 . 


Miniere Zeit 
in Mannb. 


Sehe 

. ger. Anfit. 

! a. Cometen. 


inbare 
Abweichung 
ci. Cometen. 


Untcrscb. d. C< 
in ger. Aufit. 


>nu u. Sterns 
in Abwcich. 


Aug. 19. 


h T*7# 

II 21 26 


O t tt 

269 28 51 


0 t n 

58 44 44 


O in 

+ 1 51 39.1 


* !* 
— 9 37,5 


30 . 


11 11 17 


267 4t 9 


53 18 37 


— 0 25 22,9 


— ’ 24 19,9 


21. 


9 29 41 


266 7 0 


53 54 35 


1+ 1 2 20, t 


+ 1 37+ 


— 30. 


11 0 55 


*55 « 13 


38 41 53 


t+ 0 25 3,2 
— O 9 22,7 


+ 15 28,7 
— 2 25,2 


Sept. 3. 


» 46 45 


2J2 3 5* 


31 51 1p 


+ 03* 6,1 


— 8 55,2 


4a 


9 51 IS 


251 24 5* 


3° 3 7 


+ O 28 53,9 


— 3 59,4 


5 - 


8 53 33 


250 49 4j 


*8 24 55 


+ I 19 6,6 


— 18 29,8 


6. 


9 29 25 


250 14 30 


26 40 49 


(— 0 19 54,4 


+ 19 44,9 


7. 


9 15 49 


249 4* 3* 


*5 I 33 


(. 0 28 10,1 

— 1 23 39,6 


+ 9 28,5 
+ 3 38, t 


11. 


9 35 *4 


*47 5* 8 


18 38 3 


— 0 39 4,4 


— 20 38,0 


12. 


9 29 16 


*4? *8 38 


17 7 11 


|+ ° 38 7.7 


— 18 42,6 


— 14. 


9 20 25 


248 45 41 


14 11 39 


‘+ 0 36 3.0 

— 0 38 55.o 


— 21 18,8 
+ 8 20,3 


— 15. 


lo 4 2 


246 25 33 


12 43 55 


— 1 43 ,39,5 


— 0 58,2 


17- 


8 4> 10 


245 5° 35 


10 4 53 


— 0 1 38,8 


+ 16 37,1 


19. 


7 4* 58 


245 19 20 


7 3* 8 


+ I *8 3,7 


+ 10 8.6 


30. 


8 0 17 


243 16 17 


— 4 29 49 


+ I 2 3,1 


— 14 43,4 


Octbr. 8. 


7 0 28 


24 2 23 51 


— II 16 22 


+ I *3 3,9 


+ 6 18,7 


II. 


6 39 32 


*4* 9 55 


— 13 29 9 


+ 08 24,2 


— 29 18,2 


12. 


6 34 47 

* 


242 5 8 


— 14 1* 45 i 

i 


— 0 9 58,4 


+ 13 14,8 



£ Draeonis. 

Amut. durch« Kreismicr. bcdinnil. 

H.C. pag. 354. 17<K)Apr.i9 Z.D. 5 0 o'js" 

4 4 « 51 

H. C. pag. 289. 1797 May 2a 16 h 59 ' 28", 5 
53 licrculU. 

50 Hcrculia. 

46 Herculia. 

H. C. pag. 169. 1795 Jul. 2. j6h 40» n « j 

- * - - 16 40 44,5 

51 Hcrrulis. 

H. C. pag. 75. 1794. May 30. lö 11 32' 4+" 
I’iassi H.XVL 125. 

- - - 126 . 

Piazii H. XVI. 131s. 

Biazsi H.XVt. 154. 

JVasu H. XVI. 107. 

9 licrculia. 

s Ophiuchi. 

17 öeorpii. 

H.C. pag. 346. 179*. Jun. 9. I6 h 7' 3", 3 
H.C. pag. 347. 1768. Jun. 11. 16 7 57,5 

Nicola i. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professors Liltrow iu Wien, an den Herausgeber. 

Wien 1822 ^ Kor. 12 . 



Ich linho Ihnen bereits in Kr. 18 . der Astron. Koehrichtcn 
die Resultate initgelbcill , welche wir fiir die I.iingcn- 
differenz von Wien und Ofen aus den Puiversignalen des 
21«=n, 22“«» und 28 “«» May 1822 erhallen halten. Im 
August wurden dieselben wiederholt, und damit die Un- 
gleichheit der verschiedenen Distanzen nicht wieder Hin- 
dernisse herbeyffihre , so lief« Herr Oh.-isl *>. J'allon, der 
nls der eigentliche l rhelter und Beförderer dieser Unter- 
nehmungen mimischen ist, andere Distanzen aufsuchen, 
welche jenen Fehler nicht hatten. Den 17 ’«», 18 ««“ und 
19 **“ August 1822 wurden diese Signale auf dem Hnmls- 
heimer Berge bey ’Prefsburg, und auf dem Berge Koranios 
bey Wuitzen in Ungarn gegeben, welche beyde von dem 
zwischen ihnen Jiegeudcn Berge Kiatohegg hey Uoah in 



Ungarn, so wie die ersten in Wien, und die zwevlcn in 
Ofen auf der Sternwarte beobachtet wurden. Die Entfer- 
nungen dieser Orte sind 

Wien bis Hiindsheim 6 deutsche Meilen, 

Hundsheim bis Kiatohegg 12 
„ Kiatohegg his Koranios 13 
Koranios his Ofen 7 

ln Wien beobachteten die Signale des IIund>hrimer 
Berges gewöhnlich acht his zehn Personen, ln Kiatohegg 
besorgte die Zeitbestimmung, oder vielmehr den Gang der 
Uhr, da mehr nicht nölhig ist, Herr Mayer, Eleve der 
Wiener Sternwarte, der zugleich mit dem Hrn. Haupt- 
inanu v. Karaitcl und dun Herrn 01 >erhriickenmcister 

29* 



Digitized by Google 




448 



447 



Slaytrhoftr die Signale des Hundslieira und Koranios beob- 
achtete. ln Ofen endlich beobachtete Herr Ptuquich ganz 
allein die Signale des Koranios auf der Sternwarte des 
Blocksberges. 

Gleich nach der geendigten Operation wurden von 
allen Beobachtern, was sie erhalten ballen, dem 1 riangu- 
lirungsbureau in Wien, welches unter der Leitung des 
Hrn. Obrist Fallan sicht, eingeschickt. Nachdem so 
die Originolbeobachlungen alle gesammelt waren, wur- 
den sie in beglaubigten Abschriften den Astronomen in 
Wien und Ofen zur Berechnung milgetheilt. Ich bähe 
die Resultate der Berechnungen der Astronomen in Ofen 
bisher weder voll den Signalen des Maya, noch von denen 
des Augusts erhalten, und kann daher nur, wie ich es 
mit jenen machte, auch von diesen blofs die Resultate 
meiner eigenen Berechnungen millheilen, die ich aller mit 
aller mir möglichen Sorgfalt angeslellt habe, und von 
Fehlern frey glaube. Diese Berechnungen sind auch so- 
gleich nach ihrer Beendigung dem TrUnguhrungsbureau 
von mir augeschickt wurden, und da, wie ich höre, dieses 
Bureau nicht nur diese Rechnungen, sondern auch die 
Belege derselben, die OrigmaUieulwuhlungm der Signale 
sowohl, als die Zeitbestimmungen, umständlich öffentlich 
milzuthcilen gedenkt, so wird es hinreichen, hier blofs 
die Resultate der Operation milzuthcilen. Ich licinerke 
nur noch, dafs die Zeitbestimmung, auf die hier alles 
ankümml, an den beyden Endpunkten der Kette, durch 
Beobachtungen an dem Millagsrohre erhalten, und dals der 
Gang der IJhr in Kiatohesg durch den bekannten Gang 
der Uhren der beyden Sternwarten auf die Weise be- 
stimmt wurde, die ich in Nr. IS der Astr. Nadir, ange- 
zeigt bähe. 

Hier folgen die Sternzeiten der Signale, wie sic an 
den drey Beobaclilungsurtcn gesehen wurden. 

W i e n. 



Sign. 


August 17. 


Anglist 18 . 


August 19 




h tt * 


b 1 h 


h t tt 


1 


I* 5® 4 0 ,* 1 


n 53 H>9* 


18 5« 55,75 


11 


19 0 43.46 


19 3 16,73 


19 6 56,03 


111 


10 45.58 


«3 17,8» 


17 5,09 


IV 


so 47,61 


33 20,60 


26 59,74 


V 


30 50,09 


33 23,29 


37 *s*3 


VI 


4» 4*.59 


43 24,39 


47 2,83 


VH 


50 53,51 


53 *5,37 


57 4,7S 


Vlll 


so 0 53.68 


20 3 27,50 


20 7 6,19 


IX 


10 54,55 


13 38,71 


17 8,18 


X 


so 56,69 


33 30.75 


S7 10,1* 



e n. 



Sign. 


Anglist 17 


August 18 


Anglist 19 


aW 


h t t » 


h t tt 


h 




1 


18 56 31,H5 


19 0 14469 


19 


3 57,314 


II 


19 6 39,020 


10 20,273 




14 4,520 


III 


16 47416 


20 26,178 




14 10,436 


IV 


26 5l,83t 


30 32,482 




34 15,433 


V 


36 58,236 


4° 39,087 




44 22,238 


VI 


47 2,341 


50 44.191 




54 S9,«44 


VII 


— 


20 0 50,895 


20 


4 35,750 


VIII 


so 7 14,152 


io 57,000 




14 43,756 


IX 


17 20,857 


31 4,004 


; 


24 50,463 


X 


27 26,463 


31 10,809 




34 56,569 



Endlich sind die Slornzgiten der Intervalle der Signale 
des Hundsheiincr Berges und des Koranios, wie sie in 
hiatohegg beobachtet wurden 





Aug- _17 


Aug. 19 


Aug. 19 




h t tt 


h 7 tt 


h t tt 


I 


0 4 49,95 


0 3 40,75 


o 3 38,85 


11 


4 40,25 


3 37,85 


3 32,45 


111 


4 38,45 


3 32,55 


3 35,45 


IV 


4 36,70 


3 28,75 


3 25,05 


V 


4 3*,50 


3 23,35 


— 


VI 


4 26,05 


3 20,7° 


3 14,10 


vu 


4 27,05 


3 15 , 6 o 


3 9,75 


VIII 


4 20,95 


3 »o,85 


3 3,oo 


IX 


4 24.15 


3 5,90 


2 58,35 


X 


4 11,00 


3 0,80 


3 54,25 


Addirt 1 


man zu der 


Differenz «1er beyden ersten Tafeln 


Zahlen 


der dritten Tafel, so erhält 


man für den Lim- 



genunlerschied der beyden Sternwarten in Wien und auf 
dem Blocksberge bey Ofen 

August 17 August 18 August 19 



b i w h t tt 



1 0 


io 40,45 


0 10 40,70 


0 io 49,41 


II 


40,81 


41,39 


40,94 


III 


40,30 


40,54 


40,79 


IV 


40,92 


40,63 


40,74 


V 


40,65 


40,15 


— 


VI 


39,80 


40,50 


40,91 


VH 


— 


41,12 


40,78 


VW 


41,42 


40,35 


40,57 


IX 


40,46 


41,19 


40,63 


X 


40.77 


40,86 


40,70 


Mittel 


io 40,62 


io 40,77 


IO 40,72 



Im Mittel aus allen 28 Signalen der drey Tage ist | 
daher die Differenz der Meridiane der beyden Stcmwariea 
0 u jo' 40", 70 



Digitized by Google 




449 



450 



Am den Signalen de» Monats May erhielten wir, wie ich 
A»tr. Nadir. Nr. 18 angezeigt habe, 
o* io' 4 o",699 

also ganz dasselbe, so dafs diese Gröfse sehr gut he* 
stimmt zu scyn scheint. Uafa die Drcyccke, wie ich aber 
dort bemerkte, o* 1 lo' 4i",i92, also o",59j in Zeit mehr 
geben, ist daher sehr uuffallend. 



In denselben Tagen wurden anch auf der Westseite 
von Wien Signale gegeben, wodurch die Sternwarten von 
Wien und Dogcnliausrn bey München mit einander ver- 
bunden wurden. Zwar wurde diese Verbindung schon 
vor zwev Jahren, im Julius IH 20 versucht, aber da an 
jenen Tagen die Witterung sehr ungünstig war, da über- 
haupt nur die Signale eines einzigen Tages an allen 
Zwischcnorlen vollständig lieobachlel werden konnten, wo 
sich leicht ein ruuslanlcr Fehler der Zeitbestimmung ein- 
schleichen konnte, und da endlich die aus jenen Signalen 
erhaltene Meridianditferenz um o",35 in Zeit, d. h. um 
55 Toisen von der verschieden war, die auf geodätischem 
Wege erhallen wurde, so war eine Wiederholung derselben 
allerdings sehr wüusclun'wertli. Auch hier wurde das 
Ganze von dem llrn. Obersten v. Fallen vcranlafsl und 
durch ihn und seine O (ädere unterstützt. — Oie Vor- 
siclilsmnaf-regeln, um dem Unternehmen die gehörige Oef- 
fenlliehkeit und Aullicnlirilwt zu geben, waren dieselben, 
wie bey den vorhergehenden. In Wien waren meistens 
zehn, oft noch mtlir Beobachter. l)er Ort der Beobach- 
tung auf der Sternwarte in Wien war bey dieser, wie 
bey allen vorhergehenden Signalen, zugleich der Ort der 
Uhr, die an einem der i'fciler des Mittagsrohrcs befe- 
stiget ist. ln Bogcnliausen beobachtete Herr Soldner und 
I’rof. Frauenhofer und Staudt. Der Meridiankreis, an 
welchem Herr Soldner die Beobachtungen zur Zeitbestim- 
mung nahm, steht nach seiner Angal«: 1,56 liair. Bulben, 
oder o", 034 I in Zeit westlicher, als das Miltagsrohr, an 
welchem im Jahr 1820 die Zeitbestimmungen genommen 
wurden. Die Mille zwischen lieyden Instrumenten ist 
zugleich die Mitte der Slern warte, von welcher der nörd- 
liche Frauenlhurm in München 8",o» in Zeit westlich ist. 
— Auf dem Posllingberge endlich beobachtete Hr. Prof. 



Varid ans Prag, zugleich mit dem 11 m. Major v. flrppert 
Die Signale wurden gegeben auf dein Schneeberge , 9 Mei- 
len von Wien und 17 vom PöstÜnglicrge, und auf dem 
Unlersberg, der 15 deutsche Meilen von München und Ifi 
von dem Posllingberge entfernt ist. Diese Signale wurden 
iiberdiefs noch an mehreren anderen Orten beobachtet , als 
in Wiener-Neustadl, in Prefsburg, auf dem Kotinenbcrge 
bey Salzburg etc. , »her da an diesen Orlen die Zeit nur 
durch corrcspundirende Sonnenhöhen und kleine Sextanten 
bestimmt wurde, da sie iiberdiefs nicht za unserm 
Zwecke, der Verbindung der beyden Sternwarten, ge- 
boren, so lasse ich sie hier weg, 11m bey einer andere« 
Gelegenheit auf sie wieder zurück zu kommen. 

tf’iener Steinzeiten der Signale de» Schneeberget. 



Sifn. 


A11 put 19. 


August 20. 


August 21. 




h t t* 


b , 


tt 


h t tt 


1 


18 59 38)75 


«9 7 


54,89 




H 




17 


50,64 


19 21 21,7* 


111 


19 18. 38,57 


*7 


51,19 


3t 32,87 


IV 


28 32,23 


37 


52,59 


4t 39, «7 


V 


38 14,18 


47 


54, *4 


5t 38,58 


VI 


48 35,1® 


58 


4,04 


20 1 41,4s 


VII 


58 37,81 


30 7 


5«, 4® 




vm 


20 8 47,89 


>7 


59,25 


21 45>U 


IX 


18 4li®4 


37 


58,53 


31 53i38 


X 


28 43, 1 =8 


38 


1,96 


41 45,49 



Sternieitm in Högenhausen der Signale dett Vnterberges. 





Atigmt 19 


Au eilst 20 


n 

August 21. 




h 


t 


rt 


h , 


h 


/ 


I 




— 


— 


18 48 47,57 


18 


52 27,98 


II 


lg 


55 


8,89 


58 48,83 


19 


2 28,91 


III 


19 


4 


8,29 


19 8 5», 94 




12 29,91 


IV 




«5 


9,29 


18 52,07 




22 32,84 


V 




25 


•■,79 


28 54,97 




32 38,04 


VI 




35 


12,29 


38 58,77 




42 38,51 


VII 




45 


14,29 


48 57,8o 




52 37,01 


VIII 




55 


15,39 


59 1,83 


20 


2 38,93 


IX 


20 


5 


• 7,29 


30 9 0,94 




12 37,88 


X 




>5 


«8,79 


19 2 , 5 t 




22 41,1* 








(Der Beschlufs folgt.) 







Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dr. Neuber au den Herausgeber. 

Apenrade 1822. Not. 15. 



I Teure, als am Ilten November Abends 7 Uhr 58 Minuten 
wahrer Sonncnieit befand ich miclP auf der Strafte, als ich 
plötzlich von einem beiten Lichte , wie von einer starken Gat- 
erleuchtung, umgeben wurde. Alt ich Uberrotclit die Augen 



anftchlug , tabe ich gerade vor mir in N, N. O. ungefähr in 
einer Höhe von 50° über dem Horizonte folgende Feucrertchei- 
nung: Ein hcllflamniender Strahl, der scheinbar mehrere 

Grade det llimnietsgewdlbes einnahm und detten mittlerer 
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DarclimtfW etwa die scheinbare Dicke de* Armes einet Er- 
wachsenen halle » zog mit mäßiger Geschwindigkeit gegen 
N. N. W. Wahrend dieses »eine* Zuges loste sich der vordere 
Theil in viele Kugeln von verschiedener Größe auf, von denen 
die vorderen die gröfseren , die hinteren die kleineren waren ; 
die vordeiste größte mochte den scheinbaren Durchmesser von 
etwa 6 Zoll» die hinterste kleinste von etwa 2 bis 3 Zoll hüben. 
Indefs trennten sie sich nicht gunz- von einander, sondern 
LJicb.u kettenförmig im beständigen Zusammenhänge, flössen 
auch wohl wechselseitig wieder uuammen mul sonderten sich 
von neuem , woher es kam» da Ts die Erscheinung in fortwäh- 
render wellenförmiger Bewegung blieb. Sie lief« auf ihrem 
Zuge einen langen» flamme «förmigen » sich allmälig verdün- 
nenden Schweif hinter sich zurück. Als sie nach einigen Se- 
ennden ohne alles Gernnsch versehwand » blieb in der Gegend, 
wo ihr Mittelpnnct gewesen war, wol eine Minute lang» ein 
feststehender Streifen zurück , von nordliuhtartigem Glanze, 
nr.d als sich derselbe nach urd nach verlor, glich er zuletzt 
e;nrm Kcbelitsrnf. Der Lichtschein war im Augenblicke des 
Fntsteheus am lebhaftesten. W&hreud der Beobachtungszeit 
bewerte sich diese Erscheinung von dem ersten, rerhts in der 
linken Vorderpfote des greisen Bereit, stehenden Stern dritter 
Grobe, und ging in gerader Richtung neben dem zweiten 
Stern dritter Größe, an» obem Theile des rrchteu Vorder- 
achcnkcls vorbei, bis sie am untern hintern Sterne zweite** 
Größe, der jetzt gerade unter dem Sterne Dubhe in dem 



grofsen Vierecke des sogenannten Wagens steht, erlosch. Der 
bemerkte narhblcibendc ncrdlichtartige Schaiu zeigte sich dann 
zwischen den beiden genannten Sternen dritter Gröfse in den 
Vorderfüßcn des grofsen Bären , doch dem zweiten im rechten 
Oberschenkel sehr genähert. Der Barometer war seit einige» 
Tagen im Fallen begriffen, und fing gerade um die Zeit der 
Erscheinung, wo er ( reducirt auf 0<> R. ) 27" tf",28 zeigte, 
wieder ein wenig zu steigen an. Der Thermometer im Freie» 
stand auf 4 3 R. r e» wchete stark aus S. S. W. und der Himmel 
war mit Wolken stellenweise ganz bedeckt. Schn» gleich nach 
dem Dunkelwerden hatte ich bemerkt , dar« alle Wolken leuch- 
tende Ränder hatten , und dafs cs im S.S. W. mehrere Mal« 
stark wetterleuchtete; auch soll es in der folgenden Nacht 
gedonnert hohen. Den Tag vorher hatte es hei S. S. O. ziem- 
lich lebhaft gefroren , indem der Thermometer Morgens 7 Uhr 
noch auf — 3 C R. stand. Am loten stand er Morgens um 
7 Uhr auf l°,l, um Mittag 5°, 8 an der Ncrdscitc und an 
der Sonnenseite 12°, 0. Den ganzen Nachmittag regnete es 
bei stürmischem Wetter bei S. S. O. und zuletzt S. W. ziemlich 
stark. Zur Zeit der Erscheinung aber regnete es nicht. Alle 
Umstände schienen anzudeuten, dals die# Meteor von elektri- 
scher Beschaffenheit gewesen seyn durfte. Sehr hoch in der 
Atmosphäre schien es sich nicht zu bilden , und ich bin bc- 
| gierig zu erfahren, wie grofs der Umkreis sejr f innerhalb 
welchem mau es beobachtet hat. 

N e u b e r. 



Vcrzticliuif, der optisrlicn Tnslrwnnitc , -vwJrlie in dem oplU« Lrn Iu&iitme T'z*chrui,/er & Fraunhofer, 
ehemals iu Beucdieiheuru , jetzt iu Muurlicn, für nachstehende Preise verfertigt werden. 

Alle in diesem Preis- Courant ungeteilte Dimensinnen sind im iwälftliciligen Pariser Maisc xu verstehen. 



1. Heliometer mit messingener Säule und drey 
Füßen, parnllaciisch montirt, mit zwey Libellen 
Stunden - und '«•«.hnations- Kreis von 4,6. Zollen 
im Durchmesser , bcvde mit silbernem Limbus, 
ditrcli die Verniers von Minute zu Minute gc- 
thoilt. Das Fernrohr hat ein achromatisches 
Ohjectiv von 42 Zoll Brennweite und 34 Linien 
OciTnung, vier astronomische Otulare von 41, 52, 
81 und 131 maliger Vergrößerung, und zwey Son- 
nengläser. Dieser Heliometer ist tu allen Stücken 
•ehr wesentlich von allen bisherigen verschieden, 
er repetirt die damit gemessenen Durchmesser 
der Sonne und Planeten , Distanzen, Ascensions, 
und Declinations-Untcrschicde , ist in jeder Lage 
vollkommen balancirt, und gibt vermittelst dar 
Micromctcr- Schraube eiue halbe Secundc ohne 
Repetition an ....... 

21 Comctensnchcr, mit hölzernem Rohre, mes- 
singener Säule und drey Fiifsen , parnlfactisch 
nmntirt, mit Stunden- und Decltnatious-Kreis von 
3,5 Zollen im Durchmesser , beyde von fünf zu 
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fünf Minuten unmittelbar gelheilt. Da* Fernrohr 
hat ein «chromatisches Object if von 24 Zoll 
Brennweite, 34 Linien üeffttung, und zwey nstro* 
noinische Oculare von 10 und 15maliger Vergrö- 
fscrung. Das Feld hat 6 Grade . 



fl. 
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kr. 



3. Cometens lieber mit hölzernem Rohre, ohne 
Stativ. Das Fernrohr hot ein achromatisches Ob- 
jectir von 24- Zoll Brennweite, 34 Linien Oeff- 
nuug, und ein astronomisches Omlar von lOraa- 
liger VcrgTÖfserung. Das Feld hat 6 Grade 



88 



4. Grofser achromat »scher Rcfractor von 
9 Fnfs 2 Zoll Brennweite , und (i Zoll 6 Linien 
Oeffnung , parallactisch montirt , mit eingclheil- 
tem Stunden- Kreis uud Declinatious-Quadranteu. 
Das Rohr hat einen astronomischen Sucher, alle 
nöthigen feinen und groben Bewegungen, ist in 
jeder Lage balancirt, folgt durch eine Uhr mit 
einem Cent rifugal- Pendel der Bewegung der 
Sterne , und hat 0 astronomische Oculare von 
62, 93, 140 , 210 , 320 uud 4?0maligcr Vergros- 
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temng, nebst einem repetirenden Lampen -Mi* 
crometcr mit drey beiondcm Ocularcn ctc. 

Ausser diesen neunftt.tsigen Refractorsn sind 
noch einig* von 14 Fux* Rrennutrit e und 8*5 
Pariser Zoll Oejfnung in Arbeit, tiey Bestell 
langen solcher grosserer Instrumente wird man 
sich über den Preis vereinigen. 



Gulden n. 
Kreuzer im 
24 fl. Pul . 



5. Tubus mit Pyramidal - Stativ , unmittelbar am 
Boden stellend , Pulse und Rohr von Mabagony- 
Hnlz, twey gezähnten schiefen Stangen zur sanf- 
ten Bewegung des Rohrs. Das achromatische 
Objectiv hat 72 Zoll Brennweite und 52 Linien 
OeATnung, twey irdische Oculare von Ö2 und 120, 
fünf astronomisrhc von 64, %, 144, 216 und 
324maligcr Vergrößerung, einen Kremnicromctcr* 
zwey äonneugläser und achromatischen Sucher . 

6. Tubus mit Pyrnniidal-Stativ , unmit’rlbar am 

Boden stehend, Füße und Kohr von Mahngony- 
Holz, twey gezähnten schiefen Stangen zur sanf- 
ten Bewegung des Rohrs. Das achromatische 
Objectiv hat 60 Zoll Brennweite und 4H Linien 
Oeffmmg, ein irdisches Ocular von 66, fünf 
astronomische Oculate von 54, SO, 120, lfcO und 
27lhnaliger Vcrgiäfseruug, einen Kreismicro- 
nietcr, achromatischen Sucher und zwey Son- 
nengldser 

/■ Tubus mit Pyramidal • Stativ , unmittelbar am 
Boden stehend. Fiifif und Rohr von Mahagony- 
Holz, zwey gezähnten schiefen Stangen zur sanf- 
ten Bewegung des Rohrs. Das achromatische 
Objectiv hat 60 Zoll Brennweite und 4.3 Linien 
OefTnung , ein irdisches Ocular von 66, fünf 
astronomische Oculare von 54, 80, 120, 180 und 
270maligcr Vergrößerung, aineg Kreismicro- 
meter, achromatisehen Sucher und zwey Sonucn- 
gliiser 

8. Tubui von 4 Für. 10 Zoll Länge mit messin- I 
ff ener Höhte and Stativ , und feiner Vertical- 
Bewcgung. I).. ] ernrohr lnit ein achromatisches 
Objectiv von 4M Zoll Brennweite und 37 Linien 
OefTnung; zwey irdische Oculare von 57 und 80, 
und vier astronomische von 64, 56, 144 und 216 
maliger Vergrößerung mit einem Somiengtase. 
Der ganze Tubus in einem polirtcn Kasten 

9. Tubus von 4 Fnfs 4 ZoU Länge mit messingener 

Röhre und Stativ. Das achromatische Objectiv 
des Fernrohrs hat 42 Zoll Brennweite und 34 Li- 
nien Oelfnung; zwey irdische Oculare von 50 
und 70, und drey astronomische von 54 , 84 und 
126maliger VergTürsenmg, nebst einem Sonnen- 
glasu und polirteuz Kasten . . 

«>• Tubus von 3Fufs 4 Zoll Länge mit messingener 
Röhre und Stativ. Das Fernrohr hat ein achro- 
matisches Objectiv von 30 Zoll Brennweite und 
29 Linien Ocffmiug, «i 0 irdische« Ocular von 42, 
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330 
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12 . 



13. 



14. 



15. 



16. 



17. 



18. 



19. 
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und twey astronomische von 60 und 90maligcr 
VergTüfscrtiug, nebst einem Souneuglase und po- 
lirtem Kasten . • . • . . . 

Tubus von 2 Fufs 6 Zoll Longe mit messin- 
gener Bohre und Stativ. Das Fernrohr hat ein 
achromatisches Objectiv von 20 Zoll Brennweite 
und 21 Linien Oeffmmg, ein irdisches Ocular 
von 28, und twev astronomische von 40 und 
COmaliger Vergröfserung, nebst einem Sonncn- 

glaso und polirtem Kisten 

Fernrohr von 4 Puls 1 Zoll Länge mit h ei- 
sernem Rohr ohne Stativ. Das Fernrohr hat 
ein achromatisches Objectiv von 42 Zoll Brenn- 
weite und 32,5 Linien Oeffnuug, eine Auszugs- 
röhre mit einem irdischen Ocular von 55, und 
twry astronomischen von 84 und 12ümaliger 
Vergrößerung , ein Sonncnglas und Kasten 
Fernrohr von 3 Puls I Zoll Liinge mit hiil- 
ternem Rohr ohne Stativ. Das Fernrohr hat 
ein achromatisches Objectiv von 30 Zoll Brenn- 
weite lind 2. Linien Oeffuung; eiue Auszugs- 
rohre mit einem irdischem Ocular von 40, und 
twey astronomischen von CO und Mhnaliger 
Vergrößerung, ein Sonncnglas und Kasten 
Seefernröhr von 4 Fufs 1 Zoll Länge mit 
hölzernem Rohre. Das Fernrohr bat ein achro- 
matisches Objectiv von 42 Zoll Brennweite und 
21t, 5 Lime. i Oeffnuug, mit einer irdischen Ocular- 
röbre von 5 imaliger Vergrößerung, nebst Kasten 
Srefernrohr von 3 Faß 1 ZoU Lange mit 
hölzernem Rohre, achromatischem Objectivc von 
30 Zoll Brennweite und 25,3 Linien Ocffnnng; 
einer irdischen Ocnlarröhre von 40tnaliger Ver- 
größerung, nebst Kasten 

Seefernrohr von 2 Fuß 3 Zoll Länge mit 
hölzernem Rohre; achromatischem Objectivevon 
20 Zoll Brennweite, 19 Linien Oeffnuug, einer 
irdischen Oeularrnhrc und Kasten . i 
Sesfcrnrohz von 1 Fnfs 10 ZoU Länge, mit 
hölzernem Rohre, achromatischem Objrctive von 
16 Zoll Brennweite, 15,5 Linien Oeffnuug, und 
einer irdischen Ocnlarröhre .... 
Zugfern rohr von 2Fuf* 2 ZoU Länge mit 
einem hölzernen Rohre und drey Anszugsröhrrn 
von Messing, einem achromatisehen Objectiv 
von 20 Zoll Brennweite, 19 Linien Oeffmmg, 
und Futteral von Marrotjum ... 
Zugfern robr von 1 Fufs 10 Zoll Länge mit 
einem liöizenien Rohre und drey Auszzigsröhrcn 
von Messing, einem achromatischen Objectiv von 
16 ZoU Brennweite, 13,5 Linien Oeffnuug, und 

Futteral von Marroqnin 

Zugfcrnrobr von 1 Fuß 6 Zoll Länge mit 
einem hölzei nen Rohre und drey Auszugsröhren 
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23. 



24. 



25. 

2G. 

27. 



28. 

29. 

30. 



vou Messing, einem achromatischen Object iv von 
12 Zoll Brennweite, 13 Limen OeiTnung und 
Futteral von Marroquin . 

Grofscs i u s um me ngesetzt ei Micro* 
scop mit vollständigem Apparat, uni die Durch- 
messer der Gegenstände in irgend einem be- 
stimmen Mal* auf 0,00001 Zolle geimti angeben 
xu künneu; mit Apparat zur Beleuchtung, sechs 
achromatischen Übjrctivcn, einem doppelten 
und einem einfachen Ocular zu verschiedenem 
Gesichtsfeld und Vergrößerung. Die Vergrö- 
ßerungen der Flüchen sind bey dem einfachen 
Ocular 266 f 441, 1024, 2809, 5476, 10000, und 
beym doppelten Ocular 576, 993, 2304, 6320, 
12521 , 22500. Das ganze Microscop ist in 

einem polirtcn Kasten 

Zusammengesetztes Microscop mit voll- 
ständigem Apparat , vier achromatischen Ob- 
jcctiven und zwey Oeularen , nebst Kästchen. 
Die Flachen der Gegenstände werden 400, 900, 
2500 , 5620 und 12IO0nial vergrößert . . . 

Zusaiumc u gese tztes Microscop, mit voll- 
ständigem Apparat, drey achromatischen Ob- 
jectivrn und einem Ocular, nebst Kastilien. 
Die Flachen der Gegens äude werden 400, 900 
und 2'OOmal vergröfsert . . . . ♦ 

Reise- Microscop, mit zwev achromatischen 
pbjectiven, Spiegel, Stiel-Loupe, Schieber, Zän* 
glichen etc. Alles in einer messingenen Hülse . 
Loupc, iir messingenem Ring gefafst 
Loupc, in messingenes Röhrchen gefafst 
Loupc, wie die vorhergehende, nur etwas 

kleiner 

Camera lucidn, mit Fassung zum Anschrau- 
ben am Tisch, nebst zwey Augengläsern für 

Kurz- und Weitsichtig© 

Camera Iucida, mit Fassung zum Anschrau- 
ben am Tisch, nebst vier Augcugläsern für 
Kurz- und Weitsichtige ..... 
Prismen von Crown- und Flintglas zu- 
sammengesetzt, vou verschiedener Gräfte* 

zu 



fl. kr. 
26 ! — 



520 . — 



130 



61 — 



52 : — 
2 1 30 



33 



40 
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31. Plan- und Pa r all c 1 - Sp i e ge 1 in runder 

Form. 

32. Ocular© in Röhren, auch blofso Ocular- 
Linsen. 

33. Libellen. 

Diese drey unter Nr. 31, 32 und 33 bemerkten 
Gegenstände werden nur auf Bestellungen ver- 
fertigt* und nach Massgab* ihrer Dimensionen 
der Preis bestimmt. 

34. Achromatische Objcctive. 



n. 



Zur Bequemlichkeit für Künstler, welche sich 
mit Verfertigung astronomischer Instrumente 
beschäftigen , bat sich das optische Institut 
entschlossen , einzelne Objectirc, bltfs in einem 
Jt mg gefafst . zu verkaufen. 

Die Oeß’nungen sind in Linien des zwölf- 
iheiligen Panter Mafses angegeben , und die 
Brette des Fassungsringes nicht mitgerechnet, 
der ganze Durchmesser der Object ive wird also 
um einige Linien gr öfter, als der hier be zeich- 
nete seyn. 



, kr. 



OefTnunc 12 


Linien 






13 


— 


14 


— 






15 


— 


16 









18 


— 


18 









21 


— 


21 









28 


— 


24 


— 






44 


— 


27 


— 






13 


— 


30 


— 






87 


— 


33 


_ 






116 


— 


36 


— 






150 


— 


38 


— 






161 


— 


42 


— 






238 


— 


45 


— 






263 





48 


— 






356 


— 


51 


— 






+27 




54 


— 






506 





57 


— 






585 





60 









684 





63 









NH 


— 


66 









824 


— 


72 


— 






1200 



i - 



Auf Verlangen werden prrspectivische Zeichnungen in Groft* 
Quart- Format von Nr. 1, 2, 4, 5, 21 und 28, gegen 40 kr. pet 
Stück abgegeben. 



I n li a 1 t. 

Aus einem Schreiben des Herrn Hofraths Gaufs an den Herausgeber. pag. 441. 

Auszug aus einem Briefe des Herrn Professors Nicolai an den Herausgeber, pag. 4-13. 

Auszug aus einem Briefe des Hrn. Prof. Littrow an den Herausgeber, pag. 445. 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dt. Neuber an den Herausgeber. pag. 449. 

Verzeichnifs der optischen Instrumente, welche in dem optischen Institute Vzschneider et Fraunhofer in München verfertigt 
werden. pag. 451. 

Altona im Deeember 1822« (Hiebei eine Dreieck.» kurte.) 
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ZWEITE BEILAGE 



zu 

N° 24. DER ASTRONOMISCHEN N A C H R I CH T E N. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professors Lilirow in Wien, au den HerausgcLcr. 

Wien 1622. Kov. 12. 

(Bcschluff.) 



Um den Gang <!er TNi«t|in s l)crgcr Uhr gegen Stern »eil zu 
timten , verglich ich die Pösllingbprger Uhrzcilen der Sig- 
nale des Schneeberges von je zwey nächsten Tagen mit den 
in der vorhergehenden ersten Tafel gegebenen Wiener 
Sternzeiten derselben Signale. So war z. U. für das vierte 
Signal 

Uli«. P3«tlingb. Uhr«. Wien. 
k>.< hi« 

19 Aug. 9 33 >7)0 >9 *8 3*,2* 

20 Aug. 9 3* 57>° 19 37 5 ; ,59 

Di ff. 2+ 3 40,0 24 9 20,37 

woraus folgt, dafs eine Stunde der Pöstllngberger Uhr ! 
gleich ist 

__ 24 h _9__2o_:37_ _ , j002 -j Slernzeit. 

24 5 4<>,o 



T.bcn so gaben vom 19'«" und 20“'" August 



das fünfte Signal * — 


1,00253 


sechste 


1,003« 


siebente 


1,00254 


achte 


1,00253 


20“t" und 21“** August 




das zweyte Signal * — 


1,00253 


dritte 


1,00252 


vierte 


Ifiotil 


fünfte 


1,00252 



rm Mittel ans allen folgt, dafs die Uhr des PSsllingberge» 
(eine Pendeluhr von Juch) während jenen drey Tagen 

sehr gut gieng, und dafs man hat 

h hin 

* s= 1,00253 = 10 9,toS 

Reducirt man mit diesem Werthe von x die Postl. Uhr- 
zeiten der Differenzen der Signale des Schneeberges und 
des Unterberges, so erhält man für dia 



Sternzeiten i/ieeer Differenzen. 



Sign. 


August 19. 


August ao. 


August 21. 


— v— ' 










h 9 t $ 


g M 




I 


+03 34,291 




1 " 

-r 0 24,0« r 


11 


+ 3 0,455 


+ 0 3,007 


4- 0 13, su 


III 


+ 3 33,342 


+ 0 5,013 


4- 0 1,671 


IV 


+ 5 41,361 


+ 0 5,013 


— o‘ 1,002 


V 


+ 5 42,365 


+ 0 5,5t4 


4- 0 2,506 


VI 


+ 5 42,343 


4- 0 8,020 


— 0 0,167 


VII 


+ 5 41,962 


+ 0 6,683 


4- 0 4,010 


VIII 


+ 5 32,840 


+ 0 7,268 


— ■ 0 3,co6 


IX 


+ 5 41,361 


4 - 0 8,354 


— 0 10,526 


X 


+ 5 41,361 


4- 0 6,015 


4- 0 1,002 


Man 


sieht aus dieser 


Tabelle, dafs 


die Signalgeber in 


1 Minuten irre wurden 


, und durch 


einen sonderbaren 



Zufall die beyden lelzten Tage ihre Signale zu densel- 
ben Augenblicken gaben, wodurch das Gelingen der 
ganzen Unternehmung leicht hätte scheitern können , wenn 
nicht Herr P. David, der den Irrthum gleich anfangs 
bemerkte, seine Beobachter sogleich getheilt hätte, indem 
die einen den Schneeberg und die anderen den l ntersberg 
im Auge behielten. 

• Nimmt man die Differenz der beyden ersten Tafeln, 
und addirt dazu die letzte, so erhält man für die gesuchte 
Meridiandifferenz zwischen den Sternwarten in Wien und 
Bogenhausen 



August 19 Aoguit 70 AuF “! 21 . 

'~1T7 L ~,,' b i ii b ' " 



II 




0 19 5,93 


0 19 5,4o 


III 


— 


5,25 


4,43 


IV 


0 19 *,79 


5,53 


5, *7 


V 


5,»5 


5,t8 


5,05 
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h » tt 

VI 0 19 5,17 


h t tt 

O 19 5,29 


b tu 

0 19 4:SO 


vn 


5,2* 


5,2* 




Vlü 


5,3* 


4-90 


5,14 


IX 


5,11 


5,94 


5,t5 


X 


5.«5 


5,46 


5,33 


Mittel 


19 5,227 


19 5,31* 


19 5,09« 



Die drey ersten Signale He» 19"" Augusts wurden von 
Herrn P. David als ganz unsicher angegeben, da das erste 
einem Blitze ziigesclmehen, da» zweyle nur von einem 
Beobachter als ein bloftcr Schimmer heiuerkt, und das 
dritte, als unerwartet, nur durch Üiickzählen erhascht 
w urde. 



Im Mittel aus allen 24 Signalen der drey Tage folgt 
die Meridiandifferenz der beyden Stcrnwarlcu 



o'' 19' 5", 214 

oder vielmehr 

° h 19' 5",iol 

wenn man die oben angegebene Reduciion — o",ol2 de« 
Meridiankreise» auf die Mitte der Sternwarte in Rügen- 
hausen berücksichtiget. Iin ersten Tlieiie der Annalen der 
Wiener Sternwarte S. 141 wird angeführt , dafs die Län- 
gcndifTrrenz dieser beyden Sternwarten auf trigonometri- 
schem Wege gleich 

o h 19' 5", 26 

gefunden wurde, also nur o",o6 in Zeit gröfser. Dieser 
Unterschied ist als verschwindend zu betrachten. Die 
Uehercinslimmung beyder Re-ullale ist also so gut, als man 
sie nur wünschen kann, und sie gibt zugleich einen Be- 
weis fiir den schon für »ich sehr wahrscheinlichen, aber 
in den neueren Zeiten doch iifirr he-liltcnen Satz, dal», die 
Pnrallelkreise der Kr de wirkliche Kreta sind, wenn die 
Krde ihre Gestalt der Hotulion um eine fixe Achse ver- 
danken soll. 



Auch in Oberitalien wurden in dem gegenwärtigen 
Jahre mehrere Sternwarten durch Pulversignalc unter ein- 
ander verbunden. Ich Iheile Ihnen hier darüber mit, was 
ich von Herrn Carlini in Mayland, welcher sich bey 
diesen Versuchen besonders thätig bezeigte, erhallen habe. 
Der Zweck, welchen man hier erreichen will, und zu 
dem das Gegenwärtige gleichsam das Vorspiel ist, ist die 
Verbindung der beyden sruf-en geodätischen Operul innen, 
welche in Frankreich und Oesterreich ausgefiihit werden, 
welche Verbindung itzt in Savoyen bewirkt werden soll. 
Dadurch erholten wir einen gemessenen Lungen hogeu von 
vollen 15 Graden, der bis auf 24 Grade gebracht wird, 
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; wenn man noch die beynohe vollendete Triangelreihe von 
I Fiume bis Orsowa hinzunimml, die unter der Leitung 
| unser» unermüdlichen Obriit v. l'allon ausgeführt wird. 
Die französischen Geographen schlugen zu diesem Zwecke 
den Monte Maggiore in Istrien und den Monte Viso bey 
Turin vor. Die Signale, welche auf diesen beyden Bcrgeu 
I gegeben werden sollten, könnten nach ihrer Meinung auf 
dem Berge Ce 10 bey Padua, und auf dem Monte dell’ Oro 
bey Clcrmont beobachtet werden. Wenn dieses l’roject 
| ausführbar ist, so kann man in einer Nacht, und nur 
. durch zwey Stationen die Grenze Croalicns unmittelbar 
mit jener von Frankreich verbinden. Aber es scheint, eis 
ob grofse , vielleicht unübersteiglidie Hindernisse sich der 
Ausführung entgegen setzen. Der Monte Viso ist wahr- 
scheinlich unersteigbar, und die Distanz desselben von 
Padua ist gar zu grub, um einen günstigen Erfolg zu 
erwarten. 

Für diesesmahl hat man den Berg Cimonc an der 
Grenze von Toscana gewählt; dessen Signale man sehr 
gut in Florenz, Parma, Modena, Bologna, Luccaelc. selten 
kann. Der Christ, Baron v. /fehlen , der diese Unterneh- 
mung vorzüglich begünstigte, vertraute dem geschickten 
Hauplmaiiii Haurlictele die Besorgung der Signale auf dem 
Monte Limone, während Sanliiä die > Beobachtungen der- 
selben auf dem Berge Cero, Cat-Lai in Parma, liianchi in 
Modena, Caturegli in Bologna, Jngkirami iu Florenz u. a. F. 
über 'sich nahm. Wo an diesen Orlen keine Sternwarte, 
kein Mittagsrohr sich vorfand, wurde die Zeit meistens 
durch absolute Höhen der Sonne sowohl, als der Fixsterne 
bestimmt. 

Die Resultate dieser Versuche waren folgende. Aus 
den Signalen des 8 ,,n May» 1S22 folgten die Längendiffe- 
renzen in Zeit zwischen 





Parum 11 ml 




Sign. 


Modena 


Bologna 


Florenz 


' — V— 










t •* 


t tt 


# », 


I , 


2 29,7 


4 4,4 


3 4°,* 


11 

111 


fO 1 

F, I 


5,o 


41,0 


IV 


37,3 


4,9 


4i,3 


V 


27 , 0 


4,7 


41,* 


VI 


36,7 


4,5 


40,6 


VII 


36 , 8 


4,9 


4°, 9 


Mil 


36,8 


5,0 


41,0 


IX 


26,5 


4,4 


40,3 


X 


38, 1 


5,4 


41,6 


Mittel ’ 


1 27,01 


4 4,*o 


3 4<>,97 
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Aus den Signalen des 10 ten May», die in Florenz nichl ge- 
sehen wurden, folgt 

, Parma ron 



Sign. 


Modena 


Bologna 




/ » 


, ff 


I 


3.29,4 


4 5.8 


11 


28,5 


5,6 


m 


27,8 


5,3 


IV 


28,o 


5,2 


V 


28,5 


5,4 


VI 


28, t 


5,o 


VII 


28,5 


5,7 


Vlll 


38,7 


5,8 


IX 


*7,7 


4,5 


X 


*7i7 


4,3 


Mittel 


3 28,29 


4 5,25 



Im Mittel aus allen Beobachtungen folgt Parma 

h / ti 

von Modena o 2 37,65 

Bologna o 4 5,0» . 

Florenz o 3 40, 97 

Um diese Resultate mit jenen zu vergleichen, welche 
aus den trigonometrischen Messungen folgen, müssen die 
Punkte der vorhergehenden Beobachtungen .auf die Sta- 
tionen der Drcyecko gebracht werden. Für diese Re- 
duclioncn gibt CarUni 

Spitze des Doms von Mailand von der 

Mille der Sternwarte . . . o",6i örll.Zeitscc. 

Thurm di S. Giovanni der Bcncdictincr 

in Parma von der Universität . i",so üslL 
Thurm in Modena von der Wohnung 

Jiiane/ii’t l",ooüs(l. 



La Madonna di Luca von der Sternwarte 

in Bolognc ..... 13", 97 westl. 

Thurm des Doms in Florenz vom Obser- 
vatorium der Piaristen . . . o",i3 öst. 

ln- denselben Tagen hatte Carlini die Längendifferenz 
von Mailand und Parma durch mehrere sorgfältig Ange- 
stellte Beobachtungen mit einem Chronometer von Earn- 
»haw ok 4' 33", 17 gefunden. Die ihm mitgclheillcn Resultate 
der geodätischen Vermessungen w urden mit der Abplattung 
T>* gefunden, und die Differenzen derselben von jener, 
welche durch Puiversignalc erhallen wurden, lind fol- 
gende: 





Durch 

PulTersign. 


Durch 

Dreyecke. 


Parma Thurm S. Giovanni . . 


ha 0 

0 4 34,38 


, 11 

4 33,91 


Modena torrc Ghirlandiita . . 


7 1,21 


6 56,33 


Bologna, Madonna di S. Luca . 


8 24,61 


8 25,73 


Florenz, Thurm des Doms . . 


8 13i66 


8 15,49 


Die Differenzen heyder Operationen 


sind also 





bey Parma — 0,47 

Modena — 4,8g 

Bologna + 1,12 

Floren* 4- 1,83 

Die gar grofsc Differenz bey Modena scheint wohl in der 
nicht ganz genauen Zeitbestimmung zu liegen, die dort mit 
einem beweglichen kleinen Quadranten von 11 Zoll im 
Halbmesser bestimmt werden mufslc! — Uebrigcns sind 
im Spätjahre von 1822 in Oberitalien noch andere Ver- 
suche dieser Art in einer viel gröfscren Ausdehnung auf 
dem Berge Bahlo zwischen Mailand und Padua, und auf 
dem Berge Tahor in Savoyen ausgcfiihrt worden, von 
denen mir aber die Resultate noch nicht bekannt sind. 



L i 1 1 r o w. 

■\ 

Sternbedeckung. 



I Ierr Lieutenant Zahrtmann beobachtete in meinem Hause 
in Altona (Breite 53° 31' 51" Länge westlich vom Michuelis- 
lliurm in Hamburg 8", 6 in Zeit) 

1822. Novcmb. 30. 37 e Demi n. Eintr. 8 h 8' 41", 3 railtl.Zcit 

Auslr. 9 4 30, 8 

Nach der vorläufigen Verbindung der hannoverschen 
Dreiecke, mit den ineinigen, bei denen Herr Hofralh 
Gauß sich der Seeberger Basis bedient hat, liegt der 



MichacHslIinrm g",2 östlich von der neuen Göttinger Stern- 
warte. Daraus folgt die Lage meines Hauses o",4 in Zeit 
westlich von Güttingen. Herr Hofralh Gauß setzt die 
Länge seiner Sternwarte in Göltingen — 30' 35" östlich von 
Paris, daraus würde folgen 

f » 

Länge meines Hauses in Altona 30 24,6 

Länge des Michaelis! hurmes in Hamburg 30 33,2 

&. 



3 °* 
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Auszug aus einem Briefe des Ilrn. Dr. Young, Secretnirs des Board of Longiiudc, an den Herausgeber. 

London 1822. Oclbr. 31. 



Our aslronomers at the Cape havo looked oul in vain for 
Ike cxpected comct , but tlus wcalhcr was very mach 
against thoin. — 1 dare MV Ihc clinrt Ur. Olbers inen* 
tions would bc very useful. 1 believo Ihat Piazti'» 
calalogue is now rcprinling in Ibis counlry. I brouglit a 



copy frora Ilaly cerrccled by hira for that purpose, and 
1 should tbink mosl aslronomers would prefer it without 
futihvr alteralion ralkcr tbun tbal il should be brougkt 
down Io 1830. 1 will sugge»! the idea of ibe chart Io 

those wlio are concerned in tbe publiration. 

T. Y au n g. 



Auszug aus eiuem Briefe des Herrn TTofraihs und Ritters Gaufs an den Heransgclicr. 

Güttingen 1822. Nov. 25. 



Zn den Ihnen schon mitgelbciltcn vorläufig berechneten 
Breiten und Längen können Sic noch folgende fügen, die 
ich unter vielen minder bedeutenden Orlen «»gewählt habe. 



Ol« Ol« 



Sternwarte Seeberg 


5 « 56 


6,7 


+ o 47 «9,2 


Brorl.cn traust hurra 


51 


48 


2,7 


+ o 40 22,9 


Braunschweig, Jlichaclislb. 


5* 


15 


5»:5 


+ 0 34 24,6 


Calharincntkurm 


5* 


16 


9,3 


+ 0 34 57,9 


Andreas) hurra 


5* 


16 


to,S 


+ 0 34 37,8 


Hannover, Aegidiusthurm 


52 


22 


16,4 


— 0 12 13 ,* 


Neustädterlkurm 


5* 


22 


22,6 


— 0 12 32,8 


Marktthurm 


52 


21 


24,8 


— 0 li 28,4 


Kreuztknrm 


52 


22 


39,7 


— 0 12 37,8 


Neustadt am Rübenberge 


52 


30 


21, 8 


— 0 2 * 53,7 



Die Längen sind von dem Orte in der Göttinger Stern- 
warte gezählt, wo der Rtichtnlach’i<\it Meridiankreis uuf- 
geslellt ist. — Den von Herrn Professor Enlt geäusserten 
Wunsch Logarithmentafeln mit 6 Ziffern betreffend , habe 
ich schon öfters gehegt, und Sie werden sich gewifs viel- 
fältigen Dank erwerben, wenn Sie solche veranlagten. 
Alles, was Herr Eule über das Aeussere und Innere sagt, 
unterschreibe ich als meine eigene Meinung, nur die Pro- 
portionallhcile scheinen mir überflüssig, und alles Ueber- 
fliissige schadet dem leichten übersichtlichen Gebrauch. 
Bei solchen Dingen hängt freilich manches von indivi- 
dueller Gewöhnung ab; indessen wenn einige, die Gebrauch 
von Tafeln machen, anders gewöhnt sind als ich, so sind 
doch auch wohl andere eben so gewöhnt, und daher be- 
rühre ich noch einen Umstand, nemlich die Abänderung 
der 4 ,,n Ziffer für die Logarithmentafeln. Sie kennen die 
Einrichtung, die in dieser Beziehung in Callel ’a Tafeln 



gemacht ist, und einige halten dies als eine Verbesserung 
betrachtet. Ich gestehe, dafs ich der entgegengesetzten 
Meinung bin, und die regelmäfsige Abtheilung von 
5 zu 5 Zeilen durch horizontale Striche, wie sic iu 
Sherwin» und andern Tafeln ist, für etwas, bei häufigem 
Gebrauche viel wesentlicheres und bequemeres halte, 
daher ich mich der CaJUt'tclitn Logarithmen auch niemals 
bedienen mag. Bei meiner vicljäkrigcu Praxis weifs ich 
auch nicht einen einzigen l'all, wo der Gebrauch der 
Me/W/tsclicu Tafeln mich bei der 4 IC “ Ziffer zu einem 
Rechnungsfeh 1er verteilet hätte, daher ich auch auf die 
Sternchen bei Vtga und andern Tafeln gar keinen Werth 
lege, und des bessern Papiers und der schönem Ziffern 
wegen, mich lieber an die dSAarmnsckcn halte. Wer auf 
solche Warnungszcicbcn einen Werth selzt, kann siel» 
leicht in seinem Exemplare an den betreffenden Stellen 
rotlie oder grüne Punkte machen. 

Gaufs. 



Zusatz dr» 1/erausgeler». 

Am vorlkcilhaflcslen , scheint es mir, würde es seyn, 
wenn Herr Professor Eule Ute Ausführung »einer Idee 
selbst übernehmen wollte, und diese Tafeln unter seinen 
Augen und »pcciellcn Aufsicht drucken lieftc. Da indessen 
eine Buchhandlung den Verlag eines Artikel», der keinen 
schnellen Absatz verspricht, und bei dein noch dazn 
an Papier und Druck nichts gespart werden 
darf, vielleicht nicht gerne übernimmt, so miifsten wohl 
die Astronomen und sonstigen Picclmer, die den eigent- 
lichen Yorthcil von der Erscheinung des Werkes buben, 
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auch durch mehr alt gewöhnliche Theilnahmt da« Werk 
unterst iilzen. Ich werde mit Vergnügen die Namen der 

Subjcribenten , und die Zahl der Exemplare, für die sie 
sich zeichnen, sammeln, und an die Buchbanllung beför- 



466 

dern, der Herr Professor Jinle, falls er die Mühe der 
Herausgabe nicht ablehnt, den Verlag übertragen möchte. 
Was mich selbst betrifft, so zeichne ich mit Vergnügen 
für 10 Exemplare. 

S. 



Auszug aus einem Sclircil.cn des Herrn Professors Ifansteen au den Herausgeber. 

Christiania 1822". November 22. 



Ich liccite mich Ihnen folgende, wenigstens für mich über | 
die Mafien erfreuliche Neuigkeit mitzutheilcn. Seine Ma- 
jestät unser allergnädigslcr König, hat mir erlaubt, nach 
zwei oder drei Jahren hauptsächlich zu dem Zwecke, um 
magnetische Beobachtungen anzuslellen, eine wissen- 
schaftliche Reise durch Sibirien und kamschelka zu unter- 1 
nehmen. Auf den he \ den bereits glücklich »»«geführten 
Englischen Expeditionen nach dem nordwestlichen 1‘ular- 
meere hat man in der Nähe des nordamerikanischen 
Magnclpules eine Reihe vorzüglicher magnetischer Beobach- 
tungen gi sammelt; mehrere dürfen wir von daher erwarten, 
wenn der Bericht über die Reise des Lieutenants Franklin 
ans Licht tritt, und zumal wenn Capl. Parry von seinem 
letzten gefährlichen Zuge (den ihm die Vorsehung gelingen 
lassen möge) glücklich nach Hause gekehrt scyn wird. 
Eine noch grüfsere Sammlung vortrefflicher Materialien 
zur Theorie des Erdmagnetismus können wir von Cupl. 
l'rrycinrt , wie auch Von Herrn Humboldt erwarten, 
wenn dieser seine Ilcise durch Südasien uusgefiiiirt haben 
wird, ln Sibirien, wo der andere magnclischc Nordpol 
liegt, entbehren wir fast alle Aufklärungen ; von Christiania 
bis Pelropoulowsk in Kamschalka haben wir nur wenig 
Beobachtungen über die Abweichung, aber keine über die 
Neigung und Intensität. Zur Berichtigung der Theorie 
würde cs daher von äusserstcr Wichtigkeit seyn, auf diesem 
Erdstriche eine Reihe Beobachtungen über diese drei mag- 
netischen Erscheinungen zu haben, welche mit den vorhin 
erwähnten olingefähr gleichzeitig wären. Seine Majestät 
haben mit gewohnter Milde diese Gründe angehört, und 
mir erlaubt, rin Unternehmen auszuführen, das schon reit 
mehreren Jahren mein angelegentlichster Wunsch war, dessen 



Erfüllung ich jedoch kaum hoffen durfte. Um diese Reise 
für die Naturwissenschaften so erspricfslich als nur möglich, 
zu machen, hin ich zugleich gesonnen, Beobachtungen über 
die Länge des Scrundenpcnduls, geographische und hypso- 
metrische Bestimmungen, meteorologische Beobachtungen, 
kurz alles atiszufiikren, was mir sowohl meine Kräfte als 
die Umstände erlauben möchten, und ich wünschte wohl 
Ihren uid uiulcrrr einsichtsvoller Männer Rath, beides 
hinsichtlich der Wahl der besten und bequemsten .Instru- 
mente und anderer Gegenstände als die angeführten zu 
hören, aus deneu den Natur Wissenschaften Nutzen erwach- 
sen dürfte, und die sonst meiner Aufmerksamkeit leicht 
entgehen möchten. Ich gedenke etwa der Parallele von 60 ® 
zu folgen, und sofern cs die llmsläiide gestatten, auf einem 
der grofsen Flüsse, z. B. dem Jenisei oder den Lena mög- 
lichst viel gegen Norden vorzudringen. In Ermangelung 
eigener naturwissenschaftlicher Kenntnisse bin ich willen«, 
einen jungen talentvollen Mann von der hiesigen Universität 
mitzunehmen, welcher Uebung in der Zeichenkunst besitzt, 
und zugleich mineralogische, gcognustische und botanische 
Untersuchungen vollführen kann. 

Glücklich der Gelehrte, der in einem Lande lebt, dessen 
Urgent deutlich die Wahrheit einsieht, dafs des Staates 
physisches Bestehen nicht der einzige Endzweck seiner Be- 
strebungen scyn dürfe, und dafs nur dasjenige Volk, wel- 
ches Kräftigen Anlheil an der Entwickelung der allgemeinen 
ldecnmassc genommen , sich eine dauernde und ehrenvolle 
Spur in der Gescliichle hinterlassen habe! Ich weifs es. 
Sie besitzen selbst dieses seltene Glück, und sind daher im 
Stande, cs zu würdigen. 

// a n s t e e n. 



Auszug aus eiuem Schreiben des Herrn Bouvard au deu Herausgeber. 

Paris 1822. November 15. 

Je viens de faire impriiner l'Errala de mes nouvclles tables nomes qui ont mes tables, puissent le corriger Sans avoir 

de Jupiter, et de Saturnc, et je Vous prie d’avoir la besoin de le faire renir de Paris, 

honte de Finstrer dans Votrc juurual, ahn que les aslro- 
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Errata. 

Tai l e t de Jupiter et de .Saturn«. 

■ ■ " 1 

Introduction. 

Page t, ligne dertriere, Ute* V = « + nt + 3 « sin <p + poi 4- p' m‘ -f etc. 

iS, 23 , /im d$ = t . o",94J7 3°,ilo2 [ 1 — co» (< . 99", 1227)] — i°,42S2 »in (/ . 43 ",o 44 *) 

24 , 2 , IUI»... longitude 351 ° 39 ' 64",S, Utes 33I e 89 ' ö4",3 

' 24 > 24 , au lieu de 335® 34' *3», o, Utes 355° 76'8j",o 

Tablca de Jupiter. 

Page 13 , annee» bitaextilea, argument VII, ayril, au lieu de 44, Utes 47 
14 , joura 6 , argument V, au Heu de 10, Utes 11 
44 , 7 . longitude, au lieu de o® 55' 42",9, Utes o° 35' 4 [",9 

14 , 11, longitude, au lieu de 0° 92' 36", 3 , Utes o® 92' 36", 6 

»gme page, le uioiiyeiurnt du peribelie e*t inexact; subatituez la tablc suivante 

Pag« 17 , equaliou du cenlre, ligne» 16 et »uivunlca. 





au 


lieu de 


5® 17' 05", 6 Utes 5 0 17' o5"7 








5.21.71, I 


5-21.71, 5 








5.16.22, 4 


5-26.22, 7 








5- 30.59, 5 


5-30.59, 3 








5- 34-81, 3 


5-34.81, 1 


Page 20, 


arg. 322°, au Heu de 


393* 87' 75", 0, Utes 393® 39' 75", 0 


35, 


<"-g- 205°, 




loo. 11.38, 4, 


loo. 11 . 27, 4 


42, 


arg. 0', 




3-30, 7, 


3-70, 4 








1 ablei 


de Saturn e. 


Page 46, 


arg. II, aunec 


1783, au lieu de 0291, 


Utes 0294 


47, 


arg. X, 


1797, 


703, 


707 


63, 


arg. XIV, —600, 


697, 


687 


63, 


arg. XIV, - 


- loo, 


73«, 


781 


54, 


ligne 22, apres 


1700, 


I800, 


1750 




23, 




1850, 


I800 


55, 


oelobre, an net» 


commune», au lieu de 


Io® 16' 09", 3 Utes 



55, deccmber, argument XVI, 7*, Utes 71 

56, joura 12, au lieu de o° 40' 94", 3 , Utes o° 40' 94", 2 



*4» 
25 r 
26, 



62, 


««•g. 336 ® 


P 


64, 


arg. 9600 


P 




Chongcz 


lC8 


68 , 


lable XXIII, 


68 , 


XXIV, 


77, 


l re ligne, 


au 


77, 


ligne» 31, 


22 


79, 


ar g. 251 , 


au 


79, 


arg. 300 , 





0 . 85 . 60, 4, 

o- 89.32, 6, 
0 ■ 93 • 04, 8, 
3-70, 5, 
4*87, 8, 



0.85.6®, 5 
0.89.32, 7 
0.93.04, 9 
5-70, 5 
6.84. 8 



580, 



380 



102. 76.8I, 9, 



103.76.71, 9 



i’eribilie. 



0,0 

o,5 

0,9 

1.4 

1.9 

2.4 

2.9 

3.4 

3.8 
4r3 

4.8 
5,3 

5.8 

6,2 

6.7 
7,2 

7.7 
8 ; 2 
8,6 
9,1 
9,6 

10,1 

10,6 

11,0 

11.5 

12,0 

12.5 
13,0 
'3,5 
13,9 
144 



Digitized by Google 





470 



469 

Je remorcie Mr. Olbera de so plainle relalivemenl k 
l’tnnonce incomplclle que j’ai fail inserer dans les jour- 
naux, relalivemenl a 1« dernierc romi-te, rnnis une chote 
fatheuse e't que ma nulc a eie Ironquce par lea jour- 
nalitles, allend u l’abondance des maliere* politiques du 
Inns. J'avais Inen Indique sa man he Vers le pole, el son 
mouvement retrograde, seule elio*e utile anx sstronorac* 
pour rclrouver cet astre, mais 1c joumalule n’en couiprc- 
nanl pas l’imporlance, il a toul supprime. 



J’ai observe Irenle fois celle comete a Paris, et eil* 
a die observee 65 fois a Marseille par Mr. G ambart mon 
eleve, et mon ami. Sous avons l’un et l’aulre calculc les 
elemens: voiei les miens 

Passage le 24 Oct. 071t coniple de minuit 

Dist. perihelie »,14727 

Perihelie 271 0 55' 46" 

Noeud 9: 42 10 

liuliuaison .... 52 39 52 retrograde. 

ß o u v a r d. 



Auszug aus 



einem Schreiben des Herrn Satin, Nav igatiooslehrer , an den Herausgeber. 

Lübeck 1622 . Oclober 21 . 



Ich nehme mir die Freybeil, Ihnen die Berechnung des 
Sterns s in den Zwillingen 1616 . Decbr. 6 einzusenden. 
Einige davon sind schon von llrn. Prof, ft'urm, Astron. 
Jahrbuch 1624 S. 109 . berechnet. 

Die Elemente meiner Rechnung sind aus Burlhardta 
Monds - und Delumbrta Sunnentafcln , und der Ort des 



Sterns au» den Astronomischen Hülfs-Tafcln nach Baaaelt 
Formeln berechnet. Die Abplattung zu angenommen. 
Da des Mondes Centrum bei fast allen Oerlrrn dem Stern 
sehr nabe vorbetgegangen, so sind die Corrections-Gleichuu- 
gen nicht anwendbar. 



Bedeckung von 1 in rfep Zwillingen Anno 1816 . Dec . 6 . 



Meridianen terseb. 







Milt!. Zeit. 


Conjunction in mittlere Zeit. 


•us den Austr. 


a) Copcnbaccn, Sternw. 


Auslr. 


h t »f 

7 M 5t , 6 


h , .« 

7 58 50,2 — 


1*851 A r — 0,107 A* + 1,204 Ap 


t •• 

— 40 5«, 7 


b) AYicn, Sternwarte. 


Einlr. 


6 34 1,0 


8 14 0,6 4 - 


l, 88 o A r 4- 0,347 A* + 1.010 Ae 






Auslr. 


7 28 15,9 


8 14 8,5 — 


1,892 A r 4 - o,4o 6A* + 1.049 A p 


— (5* io) 


c) Prag , Sternwarte. 


Eintr. 


6 29 174 


8 6 5,3 4- 1,911 A r 4- °,5®3 A* + 0,839 A P 






Au.it. 


7 23 20 


8 6 17,9 — 


1,862 A r + 0 234 A* 4- 0.109 Ap 


— 48 19,4 


d) Blocksberg, Slernw. 


Eintr. 


6 43 J4 


8 24 374 4- 


M 6 iA r + o, 2 J*A & 4- 0,03*Ap 






Auslr. 


7 37 34 


8 24 49,3 — 


1,927 A r + 0,54* A* + 0.986 An 


— l h 6 jo, g 


e) Krakau, Slernwartc. 


Eintr. 


6 49 31,4 


8 2 * 1,6 4- 


1,878 A r + 0,335 A^ + l,ollA/> 






Austr. 


7 45 11,7 


8 23 254 — 


1,895 A r 4- 0420 A 4 4- 0 , 094 Ap 


— * 10 27,3 


f) Berlin , Sternwarte. 


Eintr. 


4 28 58 


8 I 49,8 + 


1 , 9*1 A r + o ,*56 A* + 0,475 Ap 






Auslr. 


7 22 34,2 


8 2 4,0 — 


»,549 A r + 0,072 A* + 0,711 Ap 


— 44 5,5 


g) König* Iw rg, 


Eintr. 


4 58 40,3 


3 30 26,7 + 


1,926 A r + 0,542 A * + 0,740 Ap 






Austr. 


7 54 33,4 


8 30 34-5 — 


1,844 A r + 1,755 A4 + 0,045 Ap 


— 1 I* 38,* 


h) Abo, neue Sternw. 


Eintr. 


7 14 5», 4 


8 37 384 + 


1,955 A r + 0,752 A* + o,415 Ap 






Auslr. 


8 10 43,1 


8 37 35,3 — 


1,849 A' — 0,066 A 4 + 1,031 Ap 


— * 1 * 37,3 



S a h n. 
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Auszug ans einem Briefe des Herrn Professors TV urm an den Herausgeber. 

Stuttgart 1822. Oclober 17. 



Irh iiberscml« hiebei meine tiiramllicb< n bisher ungeslellten 
Berechnungen fiir die Länge von Copen bagcii. Mit Ke- 

duction auf die UnivcrsilälsMcrnwarte finde ich 



1) 1816 Scpt. io. 

2) I8t6 Derbr.ö. 

3) 1816 üecbr.7. 

4) 1817 Jan. 27. 

5) 1818 Mai 5. 

6) 1820 Sept. 7. 

7) 1821 l'ebr. 5. 

8) 1821 Febr. 9. 

9) 

10 ) 

11 ) 



Austr. f Arielis 
Austr. s Ccm. 
Auslr. x Gern. 
Eintr. sjTauri 
Sonnenfinslernib 
Sonnen tinslcrnifs 
Eintr. 98g Eise. 
Tavgcla 
Maja 

Aslerope * 
Aslcropc s 



40 59,8 
53.9 

54.8 

63.9 
64,3 
63,9 
53,7 

57.5 

59.0 

61.1 

55.6 



Das Mittel aus allen 11 Beobachtungen ohne Unterschied 
war .... 40' 58", 8. 

Anmerk. Die Sonnenfinsternisse sind ganz von dieser Längen- 
bestimmung auszuichUciien , die erste weil die Umstande 
für Copcnhngen kein scharfes Resultat erlauben . die 
zweite wegen Storung bei den Beobachtungen. Aus dcu 
9 Sternbedeckungen folgt im Mittel 
4°' 57", 7 

welches, wie ich aus Dreiecken Grund zu vermuthen habe, 
ein sehr genäherte, Resultat srrn wird. Cebrigens müsse 
Herrn Pietz Berechnungen bei mehrerer, dieser Beobach- 
tungen verglichen werden. S. 

Aus Nr. 6 der A. N. berechnete ich aus dem Ende der 
zu Gibraltar von Livingzton beut, achteten Sonnenfinsternis 
I820 Sept. 7, die Länge von Gibraltar — 30' 47",4 

TV u r rn. 



Anzeige. 



D a mit dem Stücke der erste Band dieser Ait ronomi sehen Nachrichten geschlossen, und nach dessen Schlüsse, 
die Frei- Exemplare ausgenommen, kein Exemplar der Fortsetzung mehr ohne Vorausbezahlung versandt wird, so 
ersuche ich olle Herren Subscrihenten bei Zeiten deswegen die Bestellungen bei mir zu machen, und die Gelder cinzu* 
f enden, oder anzuweisen. Der Preis eines Bandes von 24 Bogen ist hier 8 Hg Courant, oder ein holländischer Ducaten. 
.Wer seine Exemplare durch ein Postum! , oder durch den Buchhandel zieht, mufs nach Verhättnifs mehr bezahlen. 
Um diesen Weg zu erleichtern, will ich den Post- Acintern und Buchhandlungen hei ihren Bestellungen Rabatt geben, 
wogegen sie, wie alle andere Subscribcnten, jemand hier, oder in Hamburg zu nennen haben, dem die Exemplare, so 
wie sic erscheinen, übergeben werden« 

Schumacher (Altona Palmaüle 441.) 



I n h a 1 t. 

Auszug aus einem Briefe des Hm. Prof. Littrow an den Herausgeber. (Beschlufs.) pag. 457. 

Sternbedeckung, pag 461 

Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Young* Secretair des Board of Longiiude, an den Herausgeber, pag. 463- 
Au« einem Schreiben des Herrn Höfraths und Bitters Gauft an den Herausgeber. pag. 463. 

Auslug aus einem Schreiben des Herrn ProF. Hanetren an den Herausgeber, pag. 465. 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Bout ard an den Herausgeber, pag. 465. 

Auszug aus eiuem Schreiben des Herrn Sahn an den Herausgeber. pag. 461#. 

Auszug aut einem Briefe des Herrn Prof, ff 'urm an den Herausgeber pag. 471. 

Anzeige, pag. 471. 



Altona ün Dcceiuber 1822. 
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NS 24. 



DRITTE BEILAGE 

. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Auszug aus einem Briefe des Herrn Professors Enke an den Herausgeber. 

Seclierg 1822. ' Novbr. 29. 



M e ‘ ne Hoffnung durch Jie Berechnung der ganzen Reihe 
«ler diesjährigen (.'umelenbeohachtungcn die Elliplicilat der 
Bahn bestätigt zu »dien, ist nicht in dem Grade erfüllt 
worden wie ich erwartete I>u Gcgenlbeil erforderten 
meine Elemente unler allen bekannt gewordenen die 
stärksten Curreclionen. Iiu Wesentlichen sind die gefun- 
denen Resultate so übereinstimmend mit dem, was Siiotai 
in Ihrem letzten Stücke darüber gesagt bat, dafs ich cs 
ganz Ihnen überlasse, wie viel sie noch von meinen An- 
gaben bekannt machen wollen. 

Hauptsächlich habe ich mich an die Marseiller und 
Bremer Beobachtungen gehalten, da die Vergleichung aller 
übrigen gleichzeitigen eine nahe Uebercinstimmung mit 
diesen zeigte, und diese beiden Reihen, die zahlreichsten 
unter Allen, ohne grofse Lücken die ganze Zeit in der 
der Comet sichtbar war, nmfafsten. Aus ihnen erhielt 
ich mit Rücksicht auf alle kleineren Correclioncn 8 Nor- 
mal Örter, die alle ziemlich denselben Grad der Sicherheit 
haben mögen. Sie folgen hier, reducirt auf das mittlere 
Aeqninocliiim vom 25 ’«» Oclobcr, woboy die Zeilen von 
der Aberration befreyt sind, ln der beygesetzten Verglei- 
chung mit meinen Elementen sind die Fehler in AR. mit 
dem Cos. der Dcclination mulliplicirt. 

Fehler in 



M.Seeb.Zt. 


AR. 


Deel. 


AR. 


Deel. 




w-v-«; 






' — 




O $ n 


0 , ,, 


H 


11 


Jul. 20,430*7 


34* 57 3«, 9 


66 33 S,o 


+ 2,1 


— ‘,7 


31,390*1 


324 31 53,5 


«9 39 35,5 


— 11,7 


+ 5,2 


Ang. 14,6275* 


2*0 7 43,0 


62 52 23,0 


— 14,3 


+ 3,1 


»4,44936 


261 36 26,3 


49 3 «7,7 


— 4,0 


— 5,6 


Sept. 4,4*009 


251 22 16,0 


29 56 8,6 


+ 10,3 


— *>3 


14,3349* 


246 46 14,0 


14 14 5* 9 


+ 14, t 


— 40,1 


27,29201 


243 42 5* !° 


— 1 31 29,3 


— 6,2 


— *1,6 


Ocl. 9,2*176 


242 I* 44,6 


— 12 1 37,9 


— 36,7 


— 103,2 



Mit der Exeenlricilät meiner früheren Elemente wür- 
den sich diese Beobachtungen den genau entwickelten Be- 



dingnng'gleirhungcn zufolge nur so darstellen lassen, da fs 
die Summe der iihrigbleibendcn Fehlerquadrate =s 4449, 3 . 
oder der mittlere Fehler einer AR. oder Deel, etwa = 13" 
wäre. Die Grofse dieser Abweichung zeigt, dafs eine 
solche Eliipliiilüt durchaus nicht annehmbar ist. Als die 
wahrscheinlichsten Elemente erhält mau: 



Durchgang Ocl. 23.9*454. M. Seeb. Zt. 

’ • 271 29 56 >‘ l M. Aeq. Oct. 25 - 

46 92 47 3 «,o J 

Neigung 52 39 7,2 

log. kl. AUst. 0,0581979 
e 0,99147685 

lg. halbe gr. Axc 2,1273977 Umlfszt.etwa 1550 Jahre. 



Die übrigbleibcnden Fehler sind 



// tt 



Jul. 20 


+ 6,3 


+ 4,o 


31 


— 6,1 


— o,+ 


A»g. 14 


— 1,9 


— e,6 


24 


+ 3,5 


— 3,o 


Sepl. 4 


+ 7,1 


+ 6,7 


14 


+ 5,5 


— 5,7 


27 


— 5,» 


— M 


Ocl. 9 


— 5,7 


+ »,2 



deren Summe der Quadrate = 504,6. Mittl. Fehler $ ir ,& 



Wahrscheinlich würden diese Elemente uoch eine 
kleine Aendcrung erlitten liaheu, wenn die ihnen zukom- 
menden Bedingnng-gleichungcn entwickelt wären. Die 
Acnderungen der zum Grunde gelegten sind zu stark, ul» 
dafs sie noch in aller Schärfe zur Bestimmung der klein* 
slen Summe der Quadrate dienen könnten. Aber da der 
Theil der Bahn, den wir gesehen haben, so beschaffen ist, 
dafs sich schwerlich aus ihm allein die Exeenlricilät genau 
ke-limmrn läfstj oder nur innerhalb ziemlich enger Grän- 
zen, so habe ich mich mit den erhaltenen begnügt. Die 
mittlere Unsicherheit der Exeenlricilät ist für l" mntl. 

31 
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Fehler eines Ortes =0,000555, *»* wird sich folglich nicht 
viel sicherer als auf + 0,003 bestimmen lassen ; und eben 
daher erklärt es sich auch, wie hei der ersten Hälfte der 
Beobachtungen eine Bahn , deren Excentricität 0,025 abwich, 
doch nahe genug sich anschlols. 

Aufser diesen Elementen habe ich noch ein zweites 
System mit veränderter Exccntricität gesucht, um aus der 
Vergleichung beider die relative Acndcrung der übrigen 
Elemente und die ungefähre Summe der Fehlerquadrate 
für jede Exccntricität ableiten zu können. ‘ 



Durchg. 

w 

A 

Neigung 

iß- q- 

e 

lg. a 



Ocl. 23,86322 
47« 36 43,3 
92 45 4°,o 

52 39 8,8 

0,0586129 
0,99464223 
2,3296288 



Die einzelnen Fehler werden damit 



Sept. 14 + 2,0 — 5,7 

27 — 9,4 — 9,5 

Oct. 9 — 6,5 +11,5 

Summe der Fehler -Quadrate 573,2. Mittl. 



Fehl. 



«",0. 



Jul. 20 


4- 


4,7 


+ 5,8 


31 


— 


6,3 


— °,s 


Ang. 14 


— 


0,3 


— 0,2 


24 


4- 


4,» 


— 2,3 


Sept. 4 


4- 


5,o 


4- 6,4 


ich hier 


meine 


späteren 






M. 


Seeb.Zt. 


Sept. 14 






h t ti 


* 


10 24 50 


16. 




* 


46 22 


Oct. 4. 




1 


33 19 



Wollte man von diesen beiden Systemen auf eine 
Parabel schliefsen, ein Schlufs der von der Wahrheit sich 
nicht sehr bedeutend entfernen kann, so würde die wahr- 
scheinlichste Parabel etwa folgende seyn: 

Durchg. Ocl. 23,6578? M. Seeb. Zeit. 

— 23,65159 >1. Manuh. Zt. 
w 271 48 12,5 

gl 92 42 32,1 

i 52 39 11, S 

<r q 0,0593153 

Summe der Fehlerquadr. — 770". 

Elemente, die in jedem Thcile so vollkommen mit 
denen des Hm. Prof, Nicolai zusamraenfallen , dafs die 
Richtigkeit der beiderseitigen Rechnungen vollkommen 
bestätigt wird. Die geschickte Behandlung von Nicolai 
zeigt auf das deutlichste, wie eine Untersuchung ohne 
vorgefafsle Meinung einer Abweichung Ton den gewöhn- 
lichen Erscheinungen eine Menge von Rechnungen über- 
flüssig macht und mit schnellen Schrillen zur Wahrheit 
leitet. 



Unterschied in 



AR. 



4- 20 9 

— 39 57 

+ 2 59 

— 23 40 



Deel. Vergl. 



Verglichene Sterne. 



+ 35 26 
4- 21 40 
4- 4 52 
— 30 o 



12 . 6 

I5> 6 

woraus ich berechnet habe: 



— 10 1 

— 3 2t 13: 



— 10 

4 - 14 

— 1 



s 

3 

5 

S 

3 

I 

• 



H. C. p. 83- 

P. XVI. 136 
h Herail. 

P. XVI. 58. 
18 Scorp. 

H. C. p. 347. 
8 <P Oph. 



53 39 
38 31 

Sept. 

Oct. 



Am alterspätesten ist wahrscheinlich der Comct in Florenz gesehen worden. 
Beobachtungen mitgethcilt 



1« 22 45,5 
24 6,5 



«6 7 57,5 





1 


1 1 




O 


, 


» 


0 


1 t 


ft 


14 


10 


24 


50 


246 


44 


42 


14 


% 


20 


16 


9 


4« 


22 




7 


46 


11 


22 


39 


4 


1 


33 


>9 


242 


4« 


34 


— 8 


3 


34 


12 


4 


53 


39 




5 


6 


— 14 


12 


:: 


15 


t 


3* 


31 


241 


53 


5«: 


— 16 


14 


3 



Herr v. Zach hat mir die folgenden 
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♦77 



♦78 





M.Flor.Zt. 


All. iuZt. 


Deel. 


Oct. ig. 


h , „ 


h t n 


Ott» 


6 37 W 


16 6 56,2 


18 9 3* 




57 30 


6 57,9 


10 37 


19. 


6 31 39 


6 4b* 


47 35 


29. 


6 21 t 


6 35,0 


19 22 0 




25 42 


6 32,6 


*3 48 




37 43 


* 3«, 9 




22. 


6 23 4» 


6 21,8 


20 30 31 



Rad. de« Gesichtsfeldes = 1510" 

K« ist nicht bemerkt, ub der Einflufs der Refraclion 
berücksichtigt ist. 

Verglichen mit den ersten unter den in diesem Briefe 
gegebenen Elementen sind die Unterschiede 



Oct. 18 


— 


19,9 


+ 


*i,S 


— 


— 


47.9 


+ 


4i,o 


19 


+ 


I6,o 


+ 


»4,4 


20 


— 


39,8 


— 


8,2 


— 


— 


4,3 


4- 


9*,8 


22 


+ 


4,8 
* *5,4 


— 2 


12,8 



Die griifseren Unterschiede bei der Declinalion können 
zum gröfsern Theilc vielleicht aus dem am Miltelpunctc 
zu nahen Durchgänge iles Sterns oder des Cometen erklärt 
werden. Die sicherste Declinalion zufolge der beige- 
setzten Chorden würde die durch ß Scorp. seyn, -die auch 
am besten sich anschlicfst. 

Bei einer schärferen Berechnung dürfte vielleicht hei 
diesem Comelcn Rücksicht auf den Fehler der Sonneniafeln 
genommen werden müssen. Am 3l‘* ,n Juli z. B. be- 
wirkt ein Fehler in der Sonnenlänge von 1", eine Cor- 
reclion von 2" in der AR. des Comrlen. Da unsere 
Sonneniafeln vielleicht um 6" bis 7" vom Himmel abwei- 
chen, wenigstens wenn die Ärrtr/sclien AR. angenommen 
werden, so würde der Unterschied beim Cometen 12 bis 14" 
betragen. Der wahrscheinliche Fehler eines Normalortes ist 
selbst bei der starken Declinalion kaum grütscr anzunehmen. 

Noch möchte ich Ihre Herrn Gehülfen bei ihrer Re* 
diiclion der Hist. cel. auf eine kleine Corrcclion auf- 
merksam machen, die wenigstens eine Untersuchung zu 
verdienen scheint. Bei den Reductionen ist es mir seit 
längerer Zeit vorgekommen, als bedürften die von Lalanrfe 
angegebenen Fädendiatanzeu einer Verbesserung. Er nimmt 
sie nach dem Febr. 1793 zu 26", 7 und 27", 7 an. Früher 



Diit. der Cbord.vora 
Stern. Com- 

X Oph. 394,3 804,9 

393,3 8*4,9 

^urnly Scorp. ß ,,3, 

* 266, 3 v ' 



ß Scorp. 1066,0 869,6 

■vf, Oph. 216,3 563,3 

»d. 1,3 59s 

Scorp. . 843,9 336,9 



hatte ich alle Beobachtungen der Afaii-r/ynesrhen Sterne 
von etwas bedeutender Declinalion zur Prüfung dieser 
Distanzen zusammengestellt, und fand iin Mittel die Di* 
stanz des 1 und 2 Fadens aus 



20 


Beob. 


x Anrig. 


. . 26,372 


16 


• 


« Cygni 


6,801 


XO 




a Lyrae 


6,859 


15 


. 


x Boot. 


6,765 


9 


. 


ß Gern. 


6,84* 


IS 


- 


x Andr. 


*,74« 



Int Mittel mjt Rücksicht auf die Zahl der Beobachtungen 
26,322 aus 99,2 Durchgang im Aequalor. 

Khen 50 vr or die Distanz de» 2 und 3 Fadens au» 



20 


Biob. 


x Aur. 


*7,495 


16 


- 


x Cygni 


7,53* 


13 


* 


b Lyrae 


7,603 


2o 




x Boot. 


7,513 


lo 


- 


ß Gern. 


7,453 


IT 


- 


x Andr. 


7,607 



Millel . . 27,533 aus 119,3 Durchg. im Aequaf. 

Bei den Rechnnngen über diesen Cometen suchte ick 
diese Grcifsen auf einem etwas verschiedenen Wege, in- 
dem ich in einer vrillkührlich aufgeschlogenen Zone da» 
Millel aus den Zeitintcrvallcn und den bcigcsetzlen Zenith- 
dislanzrn nahm und noch Berücksichtigung des Collima» 
tionsfehlers und der Refraclion, alles auf den Aequator 
reducirte. So fand ich im * 



1—2 

o w 



Jahr 1793. 


*6,935 


aus 23 


Bcob. Zen.DBt. 27 4° 


— 


6,840 


35 


24 5» 


1694. 


6,886 


23 


- 27 o 


1795. 


6,813 


3* 


. 63 to 


179G. 


6,804 


28 


- 61 0 



3,1* 
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479 



48o 



Jahr 1797. 


26,779 an» 26 Bcob. Zen.Dist. 


9 


O 


Aus beiden Resultaten , die für den Gebrauch über- 


1798. 


6,838 


19 


- 


45 


0 


flüssig genau zusammenstiuunen , würden im Mittel die 


Im Mittel 26,839 au» 


186 


Durtiig. 






Fiidendistaiuen 


und für den zweiten und dritten Faden 






26 ", 83 und 27 ", 52 


Jahr 1793. 


27,366 au» 23 


Bcob. Zen.Dist 


27 


50 




— 


7,56o 


40 


- 


24 


50 


Da beinahe kein einzelne» Mittel unter 26,8 und 


1794. 


7,4ol 


20 


- ■ 


27 


0 


keines über 27,6 gellt, *0 müftt« ein besonderes Zusam- 


1795. 


7,435 


*5 


- 


63 


0 


mentreffen von Umständen angenommen werden, wenn 


1796. 


7,441 


33 


- 


61 


5 


die A<i/a/«/*srhen Annahmen richtig waren. Eine mit die- 


1797. 


7,604 


41 


- 


9 


5 


sen Grüften berechnete Tafel bei der die Culliin. zu -f- i' 4 a“ 


1798. 


7,584 


>7 


- 


45 


5 


| angenommen und die Rcfrarlion berücksichtigt ist, lege 


Im Mittel 2 7 ",49 7 


aus 199 


Bcob 


. 






ich hier bei. 



Fa den distansen der Hist, c d i. 



Abst. im Acq. nach «lern Febr. 1793 . . . 36 ", 83 ■ . . 17 ", 53 . 



Zcn.Diit. 


1—2 


2-3 




Zcn.Diit. 


1—2 


2—3 


Zcn.Diit. 


1-2 


1-3 


0 


n 




0 


• 1 




0 


rt 


t! 


85 


43,46 


46,62 


24 


29,56 


30,32 


53 


26,90 


27,59 


8fi 


44,40 


45,54 


25 


29,33 


30,08 


.54 


26,94 


27,63 


87 


43,4t 


44,53 


26 


29,11 


29,86 


55 


26,99 


27,68 


88 


42,47 


43,56 


27 


28,90 


29,64 


56 


27,04 


27,74 


89 


41,59 


42,66 


28 


28,70 


29,44 


57 


27,11 


2730 


0 


40,73 


41,80 


29 


28,52 


29,25 


58 


27,18 


27,88 


1 


39,96 


40/71 


30 


283-5 


29,07 


59 


27,26 


27,96 


2 


39,21 


40,22 


3t 


28,18 


28,91 


60 


27,35 


__ 2836 


3 


38,50 


39,49 


32 


28,03 


28,75 


61 


27,45 


28,16 


4 


372« 


38,80 


33 


27,89 


28,60 


62 


27,56 


28,27 


5 


37.19 


38,14 


34 


27,75 


28,47 


63 


27,68 


28/39 


6 


36,58 


37,52 


35 


27,63 


28,34 


64 


27,80 


28,32' 


. 7 


36,00 


36,93 


36 


27,52 


28,22 


63 


27,94 


28,66 


8 


35,43 


36,37 


37 


27,41 


28,12 


66 


28,09 


2831 


9 


34,93 


35,83 


38 


27,32 


28,02 


67 


38,25 


28,97 


10 


34,4 t 


35,32 


39 


27,23 


27,93 


68 


28,41 


29,14 


1t 


33/17 


34,84 


40 


27,15 


27,85 


69 


28,59 


2943 


12 


33.:-,.» 


34,38 


41 


27,08 


27,78 


70 


28,78 


29,53 


13 


33/71 


33,94 


42 


27,02 


27,72 


71 * 


28,98 


29,73 


14 


32,68 


33,52 


43 


26,97 


27,66 


72 


29,20 


29,95 


15 


32,30 


33,13 


44 


26,93 


27,62 


73 


29,42 


30,18 


10 


31,93 


32,75 


45 


2639 


27,58 


74 


29,66 


30,42 


17 


31,53 


32,39 


46 


2636 


27,55 


75 


29,91 


30,68 


18 


31,24 


32,04 


47 


2634 


27,53 


76 


30,18 


30,95 


19 


30,92 


31,72 


48 


26,83 


27,52 


77 


30,46 


31,34 


20 


30,62 


31,41 


49 


26,83 


27,52 


78 


30,75 


31,54 


21 


30/14 


31,12 


SO 


26,84 


27,53 


79 


31,06 


31,86 


22 


30,06 


30/54 


51 


2635 


27,54 


80 


31,39 


32,30 


23 


29,80 


30,57 


53 


26,87 


27,56 


8t 


31,73 


32,55 


24 


29,56 


30,32 


53 


26,90 


27,59 


82 


32,10 


32,92 



Enke. 
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Auszug aus einem Sebreiben des Herrn Pietz an den Herausgeber. 

Lübeck 1822 . Sejitbr. 26 . 



über«erulc ich die Berechnung der Bedeckung von 
x Gern. 1816 Dcc. 7 . 

Die schöne Uebereinstimmung, •welche bei den bereits 
bekannten Fixpunklcn statt findet, flüfst zwar schon einiges 
Zutrauen zu den übrigen Länge nbes ti in mungen ein, in* 
dessen wäre cs doch gewagt, auf eine einzige Beobachtung 
bauen zu wollen, obgleich sie ihrer Beschaffenheit nach, 
wegen des unnierklichen Einflusses der Brcilcnverbesscrung, 
einen vorzüglichen Werth verdient. Durch den gefun- 
denen Meridian -Unterschied von Copenhngen , welcher be- 
deutend abweiehl, wurde ich sehr überrascht, und kam 



auf die Vermutbung, dafs sich ein Rechnunglfehler cinge- 
schlichen, .welchen ich aber nicht habe entdecken können. 
Bei den Beobacht ungszcilen fiir Berlin erlaubte ich mir 
( zuletzt ) eine Armierung von -f* i°,j , welche die den 
übrigen paralladüchcn Rechnungen zu Grunde gelegten 
Elemente für den l ull fordern, wenn die angegebene mitt- 
lere Zeit nach der Zeitrechnung des astronomischen Jahr- 
buches, wie sich mit aller Wahrscheinlichkeit voruus- 
selzon läfst, rcducirt ist. Ich hoffe, dufs mir deswegen 
eine utizeilige wilikiih rücke Arnual* ung nicht zur Last 
gelegt werden wird. 



Berechnung der Bedeckung 
Milt!. Zeit 


von x Gemiaotum 18 IC. Dcc. 7. 
Conjunctioti in mittlerer Zeit. 




Mcr.-Differ. io 
Zeit t, Par. au» 
dt?« Austritcu. 


a) Abo, Kaiwrl. Slernwarle. < 


[Einlr. 


ti 

s 


t 

U 


U 

lo ,8 


»1 

9 


i / > f 

45 19,87 


+ 


1,8705 iR 


+ 


0,4491 iß 


+ 


6,7967 ir 


1 » 




1 Au«lr. 


9 


11 


35,8 


9 45 23,17 


— 


1,8234 i/i 


+ 


0,1378 in 


+ 


I,ooi 2 ir 


— I 19 36,8 


b) Berlin, König!. Slernvrarte < 


[Einlr. 


r 


28 


30,4 


9 


9 43,49 


+ 


1,8364 Vt 


+ 


0,2743 i // 


+ 


1,0986 ir 




c) Copenhagrn, König!, llnivrrs.- 


tlnilr. 


s 


23 


15,5 


9 


9 55,24 




m 


+ 


0,3866 iil 


+ 


l,c6SS ir 


— 44 8,8 


warle 


Auslr. 


8 


24 


34,1 


9 


6 36,65 


— 


«,*231 in 


+ 


0,1691 lli 


+ 


1,1252 ir 


— 4» So,* 


d) Kunigtberg , König). Slfrnw. < 


[Einlr. 


7 


58 3«,03 


1 ’ 


38 12,26 


4- 


1,8236 in 


+ 


0,1888 iO 


+ 


1,1270 ir 






1 \ mir. 


8 


55 


14.64 1 


8 


38 21,08 


— 


1,8724 in 


+ 


0,4593 in 


+ 


0,9617 ir 


— 1 12 34,7 


e) Kremtmünsler , SliJls-Slcrn w. < 


i Einlr. 


l 7 


25 


59,7» 


I’ 


12 40,4» 


+ 


1,8159 in 


+ 


0,0001 US 


+ 


1,3754 ir 




1 * \ 


!An«lr. 


1 8 


19 


24,76 


1 9 


12 55,99 


— 


1 , 9.556 in 


+ 


0,7272 US 


+ 


0,9894 ir 


— 47 9,6 


f) Prag, KaiscrL Sternwarte j 

g) I'rag, Wohnung de» Hrn. Vin« 


[Einlr. 


7 


29 


24.65 I 


v 


1! 53,89 


4* 


1,8191 nt 


+ 


0,1083 ns 


+ 


1,2669 ir 




[Auslr. 1 


8 


23 


43,52 ■ 


1 ^ 


14 7,96 




1,9376 in 


+ 


0,5863 US 


+ 


1,0152 ir 


— 48 21,6 


ernz Orafcn vun Kaunitz 


Au «Ir. 


8 


23 


40,52 


1 9 


14 4,96 


— 


1,9076 i/t 


+ 


0,5863 t/s + 


1,0152 ir 


— 48 18,6 


b) SrhiiUeniti, Wohnung de« Ilm. 


[ Einlr. 


' 


29 


• 8,34 




>3 12,33 


+ 


1,8212 tu 


+ 


0,1390 US 


+ 


1,2365 ir 




Canonicu« Krrybich i 


(Autlr. 


S 


23 


28,33 


9 


13 8,80 


— 


1,8953 il‘ 


.+ 


0,3448 US 


+ 


l,o266 ir 


— 47 * 2,4 


i) Wien, Kai». Univ. Slcrn warte < 


[Einlr. 

k . 


1 


34 


45,5» 


9 


21 44,44 


+ 


1,8170 in 


— 


0,0628 US 


+ 


1,4203 ir 






l Austr. 


8 


28 


20,46 


9 


21 56,41 


— 


1,985« i/t 


+ 


0,8032 US 


+ 


0,9482 ir 


(— 5& lo) 


k) /f i/na, Kaiterl. Sternwart« 4 


(Einlr. 


8 


16 


55,39 


9 56 47,84 


+ 


1,8168 in 


+ 


0 , 05 s» m 


+ 


1,2177 ir 






i Auslr. 


9 


15 


1,46 


' 9 


57 3o,49 


— 


1 , 90*2 nt 


+ 


o,58S2 iß 


+ 


0,8734 ir 


— 1 31 44,1 



Die Beobachtungen sind von den Herren Professor 
JJ^alheck; sei. Dr. Tonniea; sei. Observator Bugge; 
Professor Betsei und Hagen \ Astronom Dcrßinger ; Ca- 
nonicus David; Ad i und Bittner und Professor Hai - 
leuchka; finerrx: und Leopold Grafen von Kaunitz ; 



Canonicns Krrybich; sei. Dr. Tnetnecker unJ Ritter Bürg; 
Prof. Sniadecki . 

Berlin zu 44' jo",5 angenommen, würde die Mittag«- 
unterschiede um l",7 vergrofsern. Prag zu 4$' 2a** sie 
aber um i",6 verringern. \\ icn hält gerade das Mittel. 



Correct ionsgleich ungen» 



Abo 3,30 — 3,6909 iR — 0,3113 + 0,2045 ix =2 o 

Berlin 11,30 — 3,6924 iR + 0,1123 427 — 0,0295 4 z* = o 
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Königsberg. : . . 8 , 82 — 3,6980 iR 4- 0,2705 tli — 0,1653 i» — o 

Krcmsmünster . . 15,59 — 3,7715 tll 4 - 0,7271 iU — 0,3860 !» = o 

Prag 14,07 — 3,7267 iP, -J- 0,4780 iß — 0,2517 ot s= o 

Sebiiltenitz. ... — 3,53 — 3,7145 !/? + 0,4058 ili — 0,2099 !» = o 

>Men ..... 11,97 “ 3, Soll !/? 4 * 0,3660 iR — 0,4721 dir = o 

^i?“* 42-5 — 3,7230 !/? + 0,5302 !/? — 0,3443 i» ss o" 



Bey der Beobachtung des Anfänge» zu Wilna iclieint ein Fehler obzuwalten, und zwar Kein kleiner. 



Abo, Kaiser!. Sternwarte .... 
Berlin, Künigl. Sternwarte .... 
Copenhagen , Künigl. Univ. Sternwarte 
Königtbrrg , Künigl. Sternwarte . . 
Kremtmüneter , Stifts- Sternwarte . . 

Prag, Kais. Komgl. Sternwarte . . 



* Gemiaontm 1816 . December 7 . 



Mer.-Differ. in 




Mer.-Differ. in 


Zrit v. d. km], 




Zeit r. d. kön. 


Univ. - Sternw. 




Univ, - Sternw, 


in Copenhagen 




inCopenhagen. 


0 *t 

— 38 4«, 5 


Prag, Sternwarte de* Herrn Grafen von 




— 3 »8,6 


Kaunitz ..«•••••••• 

Schütteniei, Wohnung des Herrn Cauoiiictia 


— 7 28,3 


— 31 44,4 


Kreybieh 


— 6 32,1 


— 6 19,3 


Wien, Kais. Künigl. Sternwarte • . .' . 


— 15 »9,8 


— 7 31,3 


Wilna, Kai». Sternwarte 


— 50 53,8 




beJeclung. 

1821 Febr. 9 . 

Conjunction in m. Z. 



Mrr.DifT in Zeit 
r. Par. a. d. Eintr. 



Copenhagen, Uniy.- Sternwarte *) 


Eintritt 


h t « 

12 1 58,30 


h » « 

11 13 40,28 4 - 1,9731 !/? — 0,9371 in — 0,7470 d» ' 


Göttingen , Neue Ölern warte 


Eintritt 


12 1 11,60 


II 3 7,12 + 2,3600!/? — 1,58*8 t 11 — 0,5209!»- ( 


Hamburg , Micliaelisthurra •*) 


Eintritt 


n 56 53,50 


II 3 > 4,95 + 2,1589!!! — l,26lo!/? — 0,6200!» 


Königsberg , Neue Ölern warte 


| Eintritt 


12 35 32,60 


H 45 23,94 + 1,3992!/? — 0,7323 iß — 0,8649 !t 



3025,5) 
3° 34,3 
— l h 12 42,3 



Copenhagen, UniT.-Stcrnw. *) 

Güttingen , neue Sternwarte 

Hamburg, Michaelisthurm *») 
A önigtberg, neue Sternwarte 



Taygcta. 1821 Febr. 9 . 



h / it h i 11 



Eintritt 


12 14 9,60 


11 27 23,87 -f 1,7714!/? + 0,2576 !3 — 1,4374!» 


Austritt 


13 8 21,70 


II *7 34,65 — 1,8368!/? — 0,5478 !/? — 0,9203!» 


Eintritt 


12 7 57,50 


11 14 47,13 4 - 1,7574!/? — 0,1293!/? — 1,2938!» ( 


Aust rill 


13 4 15,40 


I* 17 » 4,70 — 1,7634!/? — 0 , 1834 !/? — 1 , 1878 !» 


Eintritt 


12 5 43,05 


11 16 59,68 4- 1,7528!/? + 0,0280 !/? — 1,3383!» 


Eintritt 


12 47 41 , 3 « 


II 59 4»°o + 1,7997!/? 4 * 0,4090!/? — 1,5608!» 



0 t* 

41 M 

3025,5) 

30 39,0 
i h 12 42,4 



Maja. 1821 Februar 9 . 



Copenhagen, Uniy.- Sternw. *) 


Eintritt 


h / 00 

12 27 30,50 


b 0 0t 

| II 39 31,48 + 1,8396!/? — . 0.5582!/? — 0,9438!» 


1 — 41 


00 


Göttingen , neue Sternwarte 


Eintritt 


12 24 15,80 


Il 28 53,42 4 - 2,0374!/? — 1,0383!/? — 0,7934!» 


(— 3025,5) 




Austritt 


13 13 5 ,oo 


11 28 11,63 — 1,8726 iR 4 - 0,6570!/? — i, 758 S!» 






Hamburg, Michaelisthurm. 


Eintritt 


12 20 51,56 


11 29 5,93 4 - 1,9379!/? — o,8£62!/? — 0,8522!» 


— 30 


39,0 




Austritt i 


13 1 2 49,03 


11 29 27,52 — 1,8202 !/? 4 - 0,4878 iB — 1,6268 !» 






Sönigtbtrg, neue Sternwarte. 


Eintritt 


12 59 33,35 


13 11 11,95 + 1 , 7978 !/? — 0,3994!/? — 1,0480!» 


1 — lb , 3 


44,0 
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Ccpenhagen, Univ. • Sternwarte *) 


Eintritt 


Aslerope 1. 

M. Z. 

b in 

12 34 42,95 


Güttingen , neue Sternwarte 


Eintritt 


12 27 7,50 


Hamburg , Micbaelislhurm **) 


Eintritt 


12 25 29,80 


Königsberg, neue Sternwarte 


Eintritt 


13 8 19,12 


% 

% 

Capenhagen, Univ.- Sternwarte *) 


Eintritt 


Aslerope 2 
b , 

12 36 II, lo 


Göttingen, neue Sternwarte 


Eintritt 


12 29 26,0a 


Königsberg, neue Sternwarte 


Eintritt 


13 9 20,99 



Mer.-Diff. in Zeit 
▼. Pur. n. tl. Eiotr. 



II 45 49,2* + 1,90*9 */? + 

II 35 14,60 + 1,77761)/} + 
11 35 16, iS -f 1,8199 *5 + 
I* 17 37,37 + 1,9884 4/4 + 



11 48 29,44 + 1,8183*/* + 

11 37 52,80 + 1,7555*/) + 

12 *0 11,47 + l>*743 */) + 



0,7401*5 ■ 
0,2943*5 
0,4888 *5 

0,9383*5 



0,48*3*5 ■ 

0,0904*5 

0,6629*5 



1,7453 #t 1 — 41 0,7 
1,534* *»,(— 3025,5) 



1,6170 Jr 
1,9009 ir 



— 3° *8,1 
— I h 1* 48,3 



1,5858 *t| — 41 2,7 
1,4210 ir (— 3025,5) 
1,7243*2-, —16 12 44,* 



*) mittelst Rcduction — 
") - 



0,57 von der Holkens Bastion. 
1,0 von der Navigation, - Schule. 



Hier einige Druckfehler, die, obgleich unbedeutend, 
Ihnen dennoch nicht gleichgültig seyn werden. 

») A. N. Druckfehler -Yeriteicbmfs zu Nr. 2. 

Zeile 3 u. statt .... 13 soll sevn 29 13. 



b) lliilfslafeln für 182t 
Seite VIII bey der Nut. in Abweichung 
statt — 6", 68246 soll seyn — 6", 68247 

Fiets. 



Astronomische 



Beobachtungen des Obersten Beaufoy in Bushcy-IIeath (westlich v. Greenwich 1 20 ,9 



in 


Zeit) 




• 


Oclobcr 3. Jupiterslrabnnt III. 


Eintritt 


h p tt 

9 27 51,4 mittlere Zeit. 




Austritt 


11 35 11,9 — 


— 


October 8- Jupilcrsirabanl 1, 


Eintritt 


10 22 37,7 — 


— 


Jupiterstrub unt 11. 


Eintritt 


12 55 40,6 — . 


— 


October 10. Jupiterslrabant Ul. 


Eintritt 


13 27 46,2 — 


— 




Austritt 


15 34 1,1 — 


— 






Annals of Phil. 


November 1822. 



's 



Bcytrag zur Mappirung des Königreidis Hannover, aus astronomischen Beobachtungen von neuem 

berechnet und discutirt; von Professor Oltmanns. 



Eine systematische Anordnung und Zusammenstellung aller 
bereit» bekannt gewordenen Ortsbestimmungen int König- 
reiche Hannover und eine erneuerte kritische Berechnung 
derselben dürfte eben nicht unter die iibcrflibsigrn Unter- 
nehmungen zu zählen seyn. v. Endes Werk iil»cr Nieder- 
sachsen beschäftigt sich ausschliefslich mit der Geographie 
der Lüneburgisehen Lande; die astronomischen Beobachtun- 
gen von Mayer, Uchtenberg , Zach und Gaufs sind in aca- 
dciuischcn Schriften, Journalen und Jahrbüchern zerstreut. 



Das Königreich seihst ist vielleicht nie im Zusammenhänge 
geometrisch vermessen worden; aber cs leidet keinen 
Zweifel, dals eine zweckmäfsige Benutzung aller bereits 
vorhandenen Materialien nicht eine brauchbare Karte des 
Reiches liefern sollte. An Versuchen dazu fehlt es we- 
nigstens nicht. Die Michael ismesse von 1818 allein hat 
deren vier bekannt gemacht, worunter eine topographisch- 
mililairische in 26 Sectionen; auch ist kein Mangel an 
geographischen Darstellungen der einzelnen Thcile, wor* 
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uhlcr Oie Tlpgreme-Tieitige>*ic\\c von den Landern zwischen 
der Weser, Trave und Hunle, l'iilefuese't voui llarz- 
gebiirge und Htinrlcnt vom Bremer Gebiete sich voithcü- 
Lu fl auszeidnien mögen. 

Als Grundlage einer brauchbaren, nach den vorhan- 
denen Materialien bearbeiteten Karte könnten astronomische 
OrtJ - Bestimmungen dienen, welche gleichsam das Netz 
derselben bilden würden, und je mehr von diesen lliilfs- 
aiittcln man dobey zu Grunde legen kann, desto gröl'scre 
Genauigkeit wird man auch von der Zusammenstellung so 
vieler einzelnen, oft ungleichartigen Thcile zu einem 
Ganzen sich verbrechen dürfen. Der Geograph sieht 
(ich sehr gerne nach solchen Anhaltspunkten Um, und be- 
trachtet sie al» Präservative vor möglichen Verschiebungen 
seiner topischen Darstellung. Eben deswegen hat man auch 
das immer zeitraubende Machsuchcn solcher Fixpunele durch 
besondere Sammlungen geographischer Positionen zu cr- 
" leichtern gesucht. Es erfordert aber bey dem allen eine 
veitraute Rekaiint^chaft mit dem ganzen Systeme sowohl 
als mit der Geschichte astronomischer Berechnungen, lim 
nrhmlicb aus den, oftmals schwankenden, Angaben die 
vra b rsebei nl ich - rieb t igst c auswählen zu können. 
Denn manche gründen sielt auf ältere, unvollkommene, 
Berechniings . Elemente; andere dagegen sind Resultate 
chronometrischer Bestimmungen; sic bleiben und wechseln 



mit der Länge des ursprünglichen generirenden Punktes. 
So rnufs z. B. der ganze Meridian der Lecorjuhcn Vermes- 
sung um fast zwey Bogen rainul ea(l'j 8 " 4 ) verschoben werden, 
weil die Längen von Bremen und Lilicnlhal, auf die er 
gegründet wurde, not h wendig um so viel vergrüfsert wer- 
den müssen. Dadurch wird auch die westliche Grenze des 
Königreichs auf die lixc, östliche, vorgedrängt und der 
Flächen - Inhalt um etwa 15 QMeilcn verändert. 

An den Beobacht nagen seihst habe ich freilich 
einen nur geringen Antbeil; dafür aber diesen Mangel durch 
eine neue Discussion und Berechnung der gesammelten 
nach den besten astronomischen lliilfsmittcln zu ersetzen 
und dien dadurch ein gewöhnliches Zusammentragen ohne 
weitere Kritik und Umsicht zu vermeiden gesucht. Die 
Ausbeute meiner langwierigen Berechnungen ist eben nicht 
grofs zu nennen. Aber das ist der Characlcr der geogra- 
phischen Wissenschaften an sieh selbst, worauf ich eben 
himlcuten wollte. Während nrlimlich der Astronom 
die Lage der telcscopiscben Sterne bis uuf Secunden am 
Himmel bestimmt; sucht der Geograph noch vergehrns 
nach festen Punclen auf der Erde, der Seemann nach 
warnenden Signalen, und die Lage vieler grofsen Städte 
oscillirt noch um ganze und mehrere Minuten, (da (an- 
dern consislerc lerris.) 

(Der Besehlufs in der 4' cn Beilage.) 



Anzeige. 

mit dem 24' ,tn Stücke der erste Band dieser Astronomischen Nachrichten geschlossen, und nach dessen Schlüsse, 
die Frei- Exemplare ausgenommen, kein Exemplar der Fortsetzung mehr ohne Vorausbezahlung versandt wird, so 
ersuche ich alle Herren Subscribcnten hei Zeiten deswegen die Bestellungen bei mir zu machen, und die Gelder einzu- 
senden, oder anzuweisen. Der Preis eines Bandes von 24 Bogen ist hier 8 n$ Courant, oder ein holländischer Ducalen. 
Wer seine Exemplare durch ein Postamt, oder durch den Burlibandel zieht, mufs nach Verhältnis mehr bezahlen. 
Um diesen Weg zu erleichtern, will ich dcu Post • Acmtern und Buchhandlungen hei ihren Bestellungen Rabatt gehen, 
wogegen sie, wie alle andere Suhscribenlen, jemand hier, oder in Hamburg zu nenneu haben, dem die Exemplare, so 
wie sie erscheinen, übergehen werden. 

Schumacher (Altona Palmaille 441.) 



I n ü a 1 t. 

Auszug aus einem Schreiben des Hrn Prof, Enke an den Herausgeber, pag. 473. 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Fielt au den Herausgeber. pag, 461. 

Astronom. Beobachtungen des Obersten Beaafoy in Bushey- Heath. pag. 483. 

Brytrag zur Mappinuig des Königreichs Hannover etc. vom Professor OUnwnae. pag. 483. 
Anzeige, pag. 487. 



Altona im Dcceüibcr 1822. 
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VIERTE BEILAGE 

ZU 

N= 24. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Beitrag zur Mapnirung des Königreichs Hannover, ans astronomischen Beobachtungen von neuem 

berechnet und disculirt ; von Professor Oltmanna. 

(Bcschlufs.) 









hergelci- 








berfrelei- 


Orts - Namen. 


Dinge. 


Breite 


tet aus 


Ort* - Nam«*n. 


Länge. 


Breite. 


tet »u* 


Südwestlicher Tliril. 


—V—' 






Bergen au der Dumme 


28 46 28 


52 53 44 


~©~" 


Hannover, Mnrkdliurni 


27 24 25 


52 22 26 




Dannenberg 


28 51 46 


53 5 58 


© 


Osnabrück, Kothirinenth. 


25 42 34 


52 16 25 


AA 


Hizzakcr 


28 48 4° 


53 9 0 


© 


Münden an der Werra 


27 18 56 


52 26 5 * 


© 


Grcnrpunkle n. Enclaven 








Grenzpuncle u. Enclavcn. 








Hamburg, Michaelisthurm 


27 37 34 


53 33 0 


«O 


Kassel 


2? S 15 


51 19 16 


*7AA 


Altona •) 


• • . 


53 32 24 




NVetiKiultin ( Wilhelm!- 








Lauenburg 


28 17 32 


53 22 I 


• 


llühe) 


27 3 33 


5« «9 27 


©A 


Lenzen, Posthaus 


• • • 


53 5 5o 


0 


Stuuffcnberg 


27 14 3 


5t 30 lo 


© 










Minden an der Weser 


26 35 0 


52 17 43 


*5?V 


d) Südöstlicher Tlieil. 
















Hildesheim 


» * * 


52 9 3« 




Iflfordvrwl lieber Tlicil. 








Braunsehweig, Andrcastb. 


28 12 0 


52 16 II 


*© 


Emden, Hatbliauslliurm 


• • • 


53 22 3 


© 


Wolfenbiitlc), am Schlosse 


28 11 52 


5* 9 29 


0 


■\ViUmund , Tb arm 


... 


53 34 42 


© 


Helmstüdl, Gasthof zum 


28 41 0 


5* 13 58 


© 


Slode 


27 7 45 


53 36 5 


e 


Kronprinzen 








Verden 


26 J3 45 


52 55 40 


O AA 


Blankenburg, Gastli. zum 


2 $ 37 0 


51 47 55 


0 


Rcliburger Brunnen 


26 54 30 


52 26 44 


© 


goldn. Hirsch 








Lilientbal, Sternwarte 


26 35 0 


53 8 28 


•© 


Klausthal, Bremerhöhe 


28 0 17 


51 48 30 


0 










Go lar, südwcsll. Ende der 








Otcn/punctc und Eticlaven 








Stadt 


• • . 


51 54 27 


O 


Jever, Scliktf'lbui m 


• • • 


53 34 23 


Ptdaria 


Herzberg 


• • . 


51 39 26 


0 


Bremen, Ansgariithurm 


26 28 4 


53 4 5o 


*0 


Seesen 


• • • 


51 53 4 


0 










Güdingen (alle Sternwarte) 


27 36 15 


51 31 5» 


*0 


Nordöstlicher Tlieil. 






- 











Celle, Schlufslhurm 
Lüneburg, Schuding 
Ulzen, Haupt kirclie 
Ciffhorn 
Rncseberk 

Wiltingen 

Bodettleich 

Lüchow 



27 43 48 
SS 5 37 
SS IS s 
ss t7 10 
SS s$ 24 

28 30 17 
28 27 5 
SS 57 7 



52 35 38 

53 15 7 

52 57 55 

53 29 42 
52 40 42 
52 43 52 
52 49 53 
52 5» 7 



‘O 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

O 



*) Ist die Breite meiner Wohnung im Jahre 1807, durch Sex* 
tantenbeobachtungcn bestimmt. Die Breite des Thurms der 
Hauptkirche ist aus dem Dreyeckisjuem der Gradmessung 
— Breite des Michaelisthurms in Hamburg — ü",64 
Seine westl. Lange von demselben Puncte ist — 0° 147". 
Herr Prof. Ollmaivu kannte bei Entwerfung dieses Ver* 
xcichnissci die aus den Gut yuichrn Dreiecken gesogenen 
Resultate noch nicht. S. 

3* 
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hergetei- „ 



Orfs-Ximien- 


L 


änge. 


Breite. 


tet aus 


Grän/puncle uudünclavenJ 
















Magdeburg, Domlhurm 


19 


18 


48 


52 


S 


4 


*0 


Ualberstadl, Domdechanlc y 


28 


43 


2 


51 


53 


55 


O 


Quedlinburg 


28 


48 


37 


st 


47 


4: 


© 


Aschersleben 








: 51 


44 


6 


© 


Brnckonhaus 


28 


16 


56 


51 


■iS 


12 


• © 


Heinrichshöhe 


1 18 


17 


36 


5t 


47 


5» 


© 


Wernigerode, Schlots 




28 


11 


51 


5« 


54 


© 


llscnherg, Marienhof 


' 28 


19 


37 


5t 


51 


46 


© 


Slollherg, Schlots 


■ - s 


3<> 


38 


31 


35 


0 


© 


Tsordhausen , hünigshof 


28 


28 


44 


51 


3« 


22 


© 


Jleiligcnstadt 


. 


• 


t 


i 3 ‘ 


i3 


JO 


© 


Mühlhausen, Blolxherg 


28 


s 


37 j 


i 3 ' 


12 


59 1 


© 


Allendorf an der Werra 


27 


40 


S4l 


! st 


16 


4* 


© 



5 aus Merrurs- Durchgängen 
0 durch l/liren oilcr tnmneubeolHicblungcn 
* ans Slcrnbedeckungcn und Soiinenfmsleriiisscn 
AA au* Dreyecks -Messungen hcrgeleitcl. 

Die Länge von Göllingen ist aas den nachstehenden 
Beobachtungen, von neuem, sind von mir, wie folgt 
berechne! worden: 



t » 

©finslemif» 5 Sept. 1793 30 27,0 



v V 


11 Januar 1794 


19,7 


7 ffi? 


21 Januar cj. a. 


22,9 


/i Ceti 


5 Märe ej.a. 


27,1 


7 V 


27 Oct. r79S 


27,0 


t np 


*3 Fcbr. 1799 


3>,3 


s © 


7 Mai 1799 


27,1 


©finslernifs iS Junius 18:6 


« 7,9 


9 II V 


14 Junius Igog 


23,3 


fl fß 


6 Julius Igag 


25,1 


i X 


lo August I80S 


25,5 


« V 


18 Sepi. 18I0 


25,5 


« V 


I Marz Iglt 


2 -, 4 


e 6) 


7 März 18U 


23,9 


A SU 


2 Sept. 1811 


3 I ;8 


7 V 


19 Fcbr. 1812 


» 1,9 


3 "xt 


coJcm 


26,9 




eod. 


26,5 


*5 V 


eod. 


24,9 


in v 


2o Fehr. 1812 


24,7 


©Guslernifs 31 Jan. 1813 


23,9 



Da* Millel ans diesen 21 Slernbcdeckungcn und ©finster- 
nissen giebt die Länge der Königlichen allen Slernwarle 
30' J5",o in Zeit oder 27° 36' 15" östlich, von Ferro. 

Oltmanna. 



Caialogus 



sicllaruin cum Luna (in AR.) comparandarum 1823. 



Dir« rocTulfc 



Ctiamct. 



Jan 13 



4t d. Piscium 
Mund 
*5 Piscium 
P. O. 204 



Jan. 19 ' 




Jan. 20 



S7 Piscium 
92 Piscium 
Mond 

104 Piscium 

171} Arietis 
22 $' Arielis 
Mund 



P. 11. 112. 



SIsRit. AR. intern!»- Dccliastlo. , Dies memis. Charmct. «ftlar. Marie tem p. Dcclinarlo . 



”^l 

5.6 


h , tt 

0 11 30 


O t 

+ 7 12 


Jan. 21 


5g <f Arielis 


5 


h t fl 

3 4 44 


0 1 
+ 20 23 




29 






60 Arielis 


7-8 


9 57 


25 I 


6 


4 37 48 


11 O 




Mond 




»7 




8 


41 45 


7 5 




7 Tauri 


6 


23 58 


23 52 


6.7 


t 4 44 


+ 5 «* 


Jan. 22 


52 <p Tauri 


6 


4 9 £9 


+ 26 55 


7 • S 


14 20, 


16 54 




62 Tauri 


7 


13 20 


23 53 




21 






Mond 




21 




6-7 


29 4 ? 


.3 23 




P. IV, 148 


6.7 


$o 16 


28 16 


6 


— 
2 2 54 


+ 20 23 


Jan. 23 


197 Majcii 


7 - 8 


5 9 53 


+ 27 46 


6 


8 18 


«9 5 




ß Tauri 


2 


«5 7 


28 27 




>6 






118 Tauri 


7 


18 23 


25 0 


6.7 


23 44 


18 6 




Mond 




30 
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Dfrci mensis. 


Chirac!, itrllsr. 


Mar* 


AR. in temp. 


Derlinailo. 


Jan. 34 


P. VI. 114 
49 Aurigas 
P. VT. 16g 
Mond 


7-8 

6 

7-8 


h t 
6 19 12 

34 3 

27 28 
39 


+ 28 19 
28 9 
24 38 


Jan. 25 


309 Mayeri 


T 


7 32 4» 


1 + 22 4g 




g; Geminornm 


7 


37 58 


23 34 




*314 Mayeri 


7 


4i 39 


19 48 




Mond 




48 




Jan. :6 


47 i Caticri 


♦ •5 


8 34 37 


+ iS 48 




54 Cancri 


6.7 


4« 9 


16 O 




P. VIII. 196 


7-8 


43 51 


18 13 




Mond 




49 




Jan. 27 


14 s Leonis t) 


4 


9 3 t 43 


+ 13 42 




lg I.eonis 


6 


38 5t 


12 37 




Mond 




47 






41g Mayeri 


8 


54 8 


10 45 


lehr. 17 


Mond 




2 58 






58 Arietis 


5 


3 4 44 


+ 20 23 




6o Arietis 


7-8 


9 57 


25 1 




65 Arietis 




14 14 


20 IO 


Febr. 1$ | 


toi" la t'üiite 




3 39 4t 


+ 25 2 




33 Tauri 




48 34 


22 39 




P. 1U. 213 




50 27 


22 42 




Mond 




58 




Fuhr. 19 


P. IV. 21 1 


7 


4 41 44 


+ 27 J6 




9g k Tauri 


6 


47 20 


34 48 




P. IV. 287 


8 


54 57 


26 11 




Mund 




5 3 


- 



. Dies mentti. 


Charoct. »ttUar, 


,Mnpr. 


AR. in temp 


. Di-'Hinti« 


Lehr. 20 


P. V. 287 
P. V. 319 
5 Geiuincrum 
Mond 


7 

8-9 

7 


h / # 

5 49 53 
55 22 

6 0 41 
11 


0 t 

+ 37 33 

28 32 
24 37 


Febr. 21 


48 M. Geminorum 


6 


7 1 4t 


-1- 24 25 




33 i Geminorum 


3-4 


9 33 


22 18 




57 A. Gcminor. 
Mond 


6 


12 4t 
17 


25 23 


Febr. 22 


3:9 Mayeri 


7 


8 4 3 


-f 18 12 




P. MIL 42 


6.7 


10 1 


2t 18 




20 D Cancri 
Mond 


6 


«3 13 
19 


18 54 


Febr. 23 


81 ar Cancri 


8-7 


9 3 37 


+ 15 4* 




g; Cancri 


6 


5 27 


15 40 




P. JX. 55 
Mond 


7- 8 


„11 3S 
18 


13 5* 


Febr. 24 


11 Sextanlis 


6 


9 48 44 


+ 99 




4jo Mayeri 


8 


55 43 


8 5t 




16 Sexlantis 


6 


59 58 


7 » 




Mond 


_ 


13 13 




Febr. 25 


57 Leonis 


7 


10 47 6 


+ 1 23 




6: g Leonis 


8 


54 33 


0 57 




65 Leonis 


5.8 


57 53 


* 55 




blond 


1 


n 6 




Febr. 26 


P. XI. 148 


8.7 


«! 34 53 


— 5 44 




P. XL 167 


6 


41 59 


4 21 




P. XI. 188 
Mond 


8 


4« 24 
57 


4 9 



Neue Elemente und E|»hcmcride des dritten Cumeteu von 1820 - 



Herr Hunten liat aus den Marseiller Beobachtungen mit 
ilen OlberstK heu und den meinigen verbunden neue para- 
bolische Elemente abgeleitet, deren glückliche Lieberem- 
Stimmung mit der Totalität der Beobachtungen die folgende 
Vcrgleichungslafol zeigt. Die Elemente iiml diel«: 

Elemente. 



Durcligangszcit ig;2 Oct. 23,65399 All. m. Z. 

fl 92 0 +2' 35">? m. Aeq. von Ocl. 33,7 

fl— I* 14o 54 20,0 



i .... 52 39 11,0 

log. q 0,0593364 

Sie lind beinahe mit den AVcoAuschen identisch. 

Aus diesen ist folgende Ephemcride zur Vergleichung 
der Beobachtungen scharf berechnet, welche die scheinbaren 
Oerlcr (die Parallaxe allein nicht angebracht, die aber 
nuchbcr bei den einzelnen Vergleichungen berücksichtigt ist) 
de* Cometen enthält. Die Einrichtung der Ephemeridc 
macht cs dem flechner leicht auf die zweiten Differenzen 
Ilticksicki zu nehmen. 

33 * 
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Epbemeride aus obigen Elementen für io 1 « -f- r* m. Z. in Alloua. 





AR. 


;pp- 






Doch 








Jul. 18 


351 


> , 
43 


22,3 — 196,82 x 


— 0,30 x* 


o 

-f 63 


43 


H 

56,9 


+ 6138 x 


— 0,(11 x* 


19 • 


350 


26 


44,7 


211,63 


0,32 


66 


8 


30,9 


60,93 


032 


20 


348 


V» 


57,2 


227,50 


034 


66 


32 


41.3 


59,85 


0,02 


21 


347 


24 


36,4 


244,42 


036 


66 


.56 


21,1 


58,39 


0,03 


22 


345 


43 


16,7 


262,38 


038 


67 


19 


20,6 


56,50 


0,0» 


23 


343 


.54 


34,2 


281,33 


0,40 


67 


41 


29,6 


54, IG 


0,05 


24 


341 


53 


5,7 


301,19 


0,42 


68 


2 


36,0 


51,28 


0,07 


25 


339 


53 


30,5 


321,87 


0,44 


68 


22 


26,6 


4733 


0,08 


26 


337 


40 


31,2 


343,16 


0,45 


68 


40 


46,5 


43,73 


0,10 


27 


335 


18 


56,1 


36431 


0,45 


68 


57 


19,9 


38,92 


0,11 


28 


332 


48 


40,1 


386,51 


0,43 


69 


11 


48,5 


33,33 


0,13 


29 


330 


9 


46,5 


407,85 


0,44 


69 


23 


■53,2 


26,92 


0,14 


30 


327 


22 


30,1 


428,65 


0,42 


69 


33 


13,6 


19,65 


0,16 


31 


324 


27 


163 


447,43 


038 


69 


39 


28,9 


11,48 


0,13 


Aug. 1 


321 


24 


47,3 


464,59 


033 


69 


42 


17,3 


■f 2,41 


^0,19 


o 


318 


15 


55,4 


479,21 


0,27 


69 


41 


17,5 


— 7,54 


0,21 


3 


315 


1 


50,2 


490,(3 


0,20 


69 


36 


8,7 


1833 


0,23 


4 


311 


43 


51,5 


498*55 


0,12 


69 


26 


31,5 


2939 


0,24 


5 


308 


23 


31,3 


502,48 


— 0,0» 


69 


12 


6,6 


42,12 


0,26 


6 


303 


2 


23,0 


50235 


+ 035 


68 


52 


45,1 


54,91 


0,27 


7 


301 


42 


12,9 


498,04 


0,14 


68 


28 


9,6 


68,11 


0,27 


8 


298 


24 


30,2 


489,83 


0,22 


67 


58 


13/* 


81,58 


0,28 


9 


295 


10 


47,4 


♦78,17 


0,28 


67 


22 


52,7 


95,17 


0,28 


10 


292 


2 


22,7 


46339 


034 


66 


42 


5,4 


108,75 


0/28 


11 


289 


0 


24,3 


446,14 


0,38 


65 


55 


53,9 


122,18 


0,27 


12 


286 


S 


43,0 


427,02 


0,41 


65 


4 


22,9 


13534 


0,27 


13 


283 


18 


58,2 


406,53 


0,44 


64 


7 


40,4 


148,13 


0,26 


14 


280 


40' 


'34,9 


38533 


0,45 


63 


5 


56,0 


160,47 


0*25 


15 


278 


10 


45,4 


363,74 


0,45 


61 


59 


22,0 


172,27 


0,24 


16 


275 


49 


31,6 


34832 


0,44 


60 


48 


113 


183,48 


0,23 


17 


273 


36 


47,2 


321,40 


0,43 


59 


32 


40,2 


194.05 


0/22 


18 


271 


32 


19,2 


301,07 


0,42 


58 


13 


2,9 


203,95 


0,20 


19 


269 


35 


49,5 


281,56 


0,40 


56 


49 


36,4 


213,15 


0,19 


20 


267 


46 


57,0 


263,00 


0,38 


55 


22 


37,7 


22131 


0,17 


21 


266 


5 


17,6 


245,46 


035 


53 


52 


25,0 


229,32 


0,15 


22 


264 


30 


26,5 


228,97 


0,33 


52 


19 


16,5 


236,25 


0,14 


23 


263 


i 


58,7 


213,51 


031 


50 


43 


31,0 


242,41 


0,12 


24 


261 


39 


293 


199,08 


0,29 


49 


5 


27,1 


247,78 


0,10 


23 


260 


22 


34,9 


185,64 


0,27 


47 


28 


24,0 


25235 


0,08 


26 


259 


10 


51,2 


173,16 


0,26 


43 


43 


40,5 


256,14 


0,06 


27 


258 


3 


56,1 


161,57 


0,24 


44 


0 


35,9 


259,13 


0,05 


28 


257 


1 


29,2 


15031 


0,22 


42 


16 


28,6 


261,35 


0,03 


29 


256 


3 


10,8 


140,84 


0,20 


40 


31 


37,3 


262,81 


0,02 


30 


255 


8 


43,2 


131,58 


0,19 


38 


46 


19,4 


263,56 


— 031 


31 


in 

N 


17 


4M 


12331 


. 0,17 


37 


0 


52,2 


263.G2 


-f 031 


Sept. 1 


253 


30 


13,8 


115,06 


0,16 


35 


15 


32,1 


262,97 


0,02 


2 


252 


45 


42,0 


107,67 


0,13 


33 


30 


34,6 


261,72 


0,03 


3 


252 


4 


M 


10032 


0,14 


31 


46 


14,1 


25939 


0,04 


4 


251 


24 


58,7 


94,46 


0,13 


30 


2 


44,1 


25*32 


0,05 


3 


250 


48 


23,4 


88,55 


0,12 


28 


20 


16,9 


254,66 


0,06 


6 


250 


14 


5,1 


83,04 


0,11 


26 


39 


33 


251,36 


0,07 


1 


249 


41 


54,4 


— 77,92 x 


+ 0,10 x* 


+ 2 * 


59 


14,6 — 247,67 x 


+ 038 X* 
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49 * 





AR. 








Deel. «pp. 






Sept. 8 


249 


9 1 

11 


42 j 


_ w 

— 73,15 x 


+ 0,'l0 x* + 23° 2o'58,4 — 


243,63 x 


4- 02» x« 


9 


248 


43 


20,9 


68,70 


02» 


21 44 22,5 


23931 


02» 


10 


248 


16 


42,5 


64,55 


02» 


20 9 333 


234,76 


0,10 


11 


347 


51 


40,3 


60,68 


02» 


18 36 35,8 


230,00 


0,10 


12 


347 


28 


7,9 


57,06 


0,08 


17 5 34,4 


2252» 


0,10 


13 


247 


S 


59,5 


53,68 


0,07 


15 36 32,7 


220,04 


0,1t 


14 


348 


45 


9,3 


50,53 


0,07 


14 9 33,2 


21439 


0,11 


1 > 


24« 


35 


32,1 


47,58 


0,06 


12 44 37,8 


209,73 


0,11 


10 


24« 


7 


3,9 


44231 


0,06 


11 21 463 


204,59 


0,11 


17 


24) 


49 


40,5 


-42,20 


0,05 


10 0 57,5 


199,52 


0,10 


18 


245 


33 


17,3 


— 39,73 x 


+ 02X5 x* + 8 42 93 — 


194,50 x 


+ 0,10 x* 










Für 8* 1 


f Xh 


m. All. Z. 


• 




Sept. 18 | 


i 

245 


1 , 
34 


•! 

37,1 


— 40,00 x 




O » n 

+ 8 48 38,5 - 


194,79 x 




19 




19 


5,6 


37,72 




7 31 44,9 


189,71 




20 




4 


26,9 


35,58 




6 16 52,5 


184,71 




21 


244 


50 


3723 


33,53 




5 3 59,1 


179250 




22 




37 


3522 


31,70 




3 53 2,4 


174,99 




23 




25 


162? 


29,94 




2 43 59,7 


17030 




24 




13 


382) 


38,29 




1 36 48.4 


165,72 




25 




2 


38,2 


26,74 




+ 0 31 25,5 


16137 




20 


243 


52 


14,6 


2J227 




— 0 32 12,2 


156,94 




27 




43 


252) 


2339 




1 34 7,6 


152,75 




28 




33 


7,6 


2239 




2 34 2425 


148, G9 




29 




24 


20,2 


2138 




3 .33 4.7 


144,76 




30 




16 


1,2 


20,23 




4 30 12,7 


140,97 




Oct. 1 




8 


8,9 


19,13 




5 25 51,4 


13732 




2 


242 


0 


41,9 


18,13 




6 20 3,9 


13330 




3 


53 


38,7 


17,16 




7 12 53,4 


130,40 




4 




4« 


582? 


16,24 




8 4 232) 


127,14 




5 




40 


392) 


1337 




8 54 3:5,8 


123,99 




6 




34 


40,2 


1435 




9 43 34,7 


120,98 




7 




29 


0,7 


13,77 




10 31 22,7 


118,08 




8 




23 


393 


13,03 




1t 18 2,4 


11539 




9 




18 


35,2 


12233 




12 3 36,7 


112,62 




10 




13 


47,5 


11,66 




12 48 8,1 


110,05 




11 




9 


15,4 


112X1 




13 31 39,2 


107,59 




12 




4 


58,2 


10,42 




14 14 12,5 


105,23 




13 


3(1 


0 


553 


9,84 




14 55 504 


102;97 




14 


57 


53 


9,29 




15 36 34,9 


100,80 




15 




53 


29,0 


8,79 




16 15 28» 


98,73 




16 




50 


4,2 


8,30 




16 55 3325 


96,74 




17 






50,7 


7234 




17 33 52,1 


9433 




18 




43 


482) 


7,40 




18 11 254 


932» 




19 




40 


55,7 


6,93 




18 48 16,2 


91.26 




20 




» 


13,1 


6,59 




19 24 25,9 


89,59 




21 




35 


39,7 


6,21 




19 59 56,5 


87,99 




22 




S 


15,0 


535 




20 34 49,5 


86,46 




23 




30 


58,6 


5,53 




21 9 6.7 


85.00 




24 


241 


28 


50,0 


— 5,22 x 




— 21 42 49,7 — 84,61 x 
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Hör. Parallaxe. 








AH. 


Deel. 


















Juli 16. 


5,1 






Ang. 17. 


*t 

— 2,5 


— 15,7 




20. 


5^ 






19. 


4 113 


— 13,2 




24. 


6,6 






20. 


4 11,1 


— 23,2 




2 a 


f-4 






22. 


- 3,7 


— 27.1 


Ang. 1. 


r,,4 






23. 


- 0,9 


— 213 




5. 


6,8 






24. 


4 8,9 


— 14,4 




9. 


7.2 






— 


4 1»7 


— 303 




13. 


7,6 


. 












17. 


6,0 








Fado a. 






21. 


8,2 






. 


• ft 


t ft 




25. 


8,4 






Ang. 2. 


— 2 35,4 


— 2 27,9 




29. 


8,4 






— 


— 1 53,0 


_ 2 24,3 


Srpt. 2. 


.8,3 






— 


— 2 30 3 


— 1 16,9 




G. 


8,1 






3. 


— 37,1 


— 1 0,5 




10. 


73 






— 


_ 23 


— 42,a 




14. 


7,5 






5. 


— 10,2 


4 1 3,7 




ia 


7,1 






8. 


4 31,1 


— 1 9,1 




22. 


6,7 






12. 


— 10, G 


4 2 44,7 




2G. 


6,4 






— 


+ 48,3 


— 3,1 




30. 


6,1 






1.1, 


— 9,7 


— 1 43 


Oct. 4. 


5,8 






15. 


- 1,0 


4 as 




a 


5,5 






— 


4 31,6 


— 15,2 




12. 


5,2 






ia 


— 22,6 


- 24,3 




ia 


5,0 






— 


4 19,7 


- 7,7 




20. 


43 






19. 


— 1 5,0 


4 50,9 




24. 


4,7 






— 


22,1 


4 9.1 












' — 


— 93 


4 22,6 












20. 


— 39,4 


— 1 24,8 




Margfillc. 






21. 


— 3 49,4 


— 6 22,4 




AH. 


Dccl. 




























fl 


f , 






Altona. 




jui. ta 


— 


52,6 4 


6,2 


* 








19. 


— 


23 + 


14,4 




Ang. 27. 


*4" 


tt 

— 16,4 


30. 


— 


63 4 


1,6 




28. 


— 0,9 




21. 


+ 


6,9 + 


6,7 




30. 


— 1,5 


- 4,4 


22. 


— 


283 — 


6,0 




Srpt. 1. 


+ 5.4 


4 M 


23. 


+ 


14,8 — 


12,2 




'» 


4 23 


— 20,9 


24. 


— 


9,5 — 


19,5 




4. 


— 6,1 


— 11,4 


25. 


— 


2,9 _ 


8,5 




6. 


- 5,9 


— 6,1 


2a 


— 


38, t + 


4,9 




12. 


— 1,0 


- 17,7 


27. 


— 3 


03 4 


15,2 




14. 


- 17,4 


283 


2 a 


— 


59,7 — 


8,6 




15. 


— 183 


4 7,4 


29. 


— 


493 — 


9,2 




17. 


- 22,5 


— 523 


31. 


— 


33,7 + 


23 




18. 


— 9,0 


— 34,4 


Ang. 1. 


— 


12,7 — 


8.4 




21. 


- 14,7 


- 6,4 




— 1 


153 — 


14,3 










a 


+ 


6,1 — 


6,6 










4. 




41,5 — 


14,1 






Bremen. 




a 


+ 


193 — 


24,7 




Ang. 27. 


— 8J 


- <7 


10. 


+ 


13,3 — 


20,7 




29. 


4 22,2 


+ 15,2 


12. 




5,4 — 


13,6 




Srpt. 1. 


4 28.1 


— 233 


13. 




19,1 — 


223 




— 


4 5,8 


— 41,0 


15. 


fpB 


4,6 - 


7,1 




z 


4 323 


4 163 


17. 


— 


14,6 — 


163 




4. 


4 16,2 


— 2 22,6 



Digitized by Google 




50i 



5oa 



AB. Deel. 



Sept. C. 


+ 


II 

113 




»t 


— 


— 


113 


— 




— 


— 


9,G 


— 


20,1 


7. 


— 


103 


4- 


8,3 


10. 


+ 


0,2 


+ 


253 


ii. 


•f 


11,7 


4- 


14,5 


12. 


— 


9,9 


— 







+ 


9,4 


— 


24,3 


13. 




13,5 


— 


213 


14. 


— 


4,4 


— 


24,7 


13. 


— 


8,5 


— 


32,2 


IG. 


— 


19,3 


— 


20,1 


17. 


— 


0,7 


— 




IS. 




13,0 


— 


13,8 


19. 




4,0 


— 




20. 


— 


6,5 


— 


26,1 





— 


9,4 


— 


34,6 


21. 


+ 


0,7 


— 


35,9 


22. 


+ 


0,0 


— 


28,5 







— 


— 


25,9 


21 


— 


8,0 


— 


16,0 


— 


— 


3,1 


— 


46,2 


2G. 


— 


183 


— 


15,0 


27. 


+ 


2 2 


— 


23,5 


28. 


+ 


s n 


— 


18,1 


Oct. 4. 


4* 


2,1 


— 




— 


4* 


17,1 


+ 


53,4: 


5. 


— 


16,1 




03 


6. 


+ 


13,9 


— 


12,0 


10. 


+ 


0,1 


. — 


1,9 


11. 


— 


9,3 


+ 


31,9 


14. 


— 


7,4 


— 


1 5,0 


Königsberg {BrstrP. 


Aug. 29. 


4- 


16,1 


4- 


2,9 


Sept. 3. 


+ 


1 19,4 


— 


34,0 


fi. 


' — 


20,0 


— 


293 


8. 


— 


0,4 


— 


21,7 


18. 


4- 


4,5 


— 


11,7 


20. 


— 


13 


— 


19,2 


26. 


— 


13,8 


— 


2,7 


Kön i 


gsberg (JrgtknJtr). 


A»g. 29. 


4* 


/» 

1,7 


— 


H 


— 


— 


— 


4 


14,0 


Sept. 2. 


— 


6,4 


— 




— 


— 


— 


— 


413 


3. 


— 


19 


— 


2,4 


5. 


4- 


53,1 


— 




— 


— 


— 


— 


28,0 


6. 


— 


— 


— 


32,6 




AR Deel. 



Sept. 6. 


— 


11,0 


— 




. 8. 


— 


2,6 


— 


22,1 


11. 


4- 


7,6 


— 


— 


— 


— 


— 


4“ 


41, ff 


10. 


— 


32,6 


4- 


23 


20. 


— 


7,0 


— 


6.7 


21. 


— 


153 


4- 


2,1 


20. 


— 


17,0 


— 


5,1 


28. 


— 


73 


— 




— 


— 


283 


+ 


16,7 


Ort. 3. 


— 


13,7 


4- 


35,4 


4 


— 


12,5 


4- 


21,5 


9. 


— 


19,1 


— 


183 


*~ 




173 


4- 


553a 




G ii 1 1 i n g e n 


• 




Ang. 01. 


4" 


393 





o 

59,5 


21 


- 


47,4 


— 


1 583 


24. 


— 


11,7 


— 


25,7 


20. 


+ 


2n,8 


— 


1 03 


27. 


+ 


30,7 


+ 4 29,5 


Sept. 1 


— 


3,2 


+ 


113 


4. 


— l 


0,9 


— 


4 343 


14. 


— 


133 


+ 


13; 1 


13 


— 


11,0 


4- 


163 


16. 


— 


1,7 


4- 


253 


17. 


— 


13,1 


— 


14,2 




Sccberg. 






Ang. 2a 


+ 


103 


— 


XÜ 


21. 


+ 


10,2 


4- 


0,1 


27. 


+ 


263 


— 


8.1 


30. 


+ 


3,2 


— 


14,9 


S«P*- 1. 


— 


7,4 


— 


73 


11 


— 


1,5 


4- 


333 




Mannheim 


u 




Aog. 19. 


+ 


tt 

14 


— 


** 

183 


30. 


+ 


3,2 


— 


463 


21. 


— 


9,0 


— 


37,5 


30. 


— 


17 


— 


30.7 


Sept. 3. 




11 


— 


13,7 


4. 


+ 


13_ 


— 


153 


5. 


4- 


3,2 


— 


25,2 


6. 


4- 


43 


— 


63 


7. 


— 


5,7 


— 


26,2 


11. 


— 


13,7 


— 


23,1 


11 


— 


IM 


— 


8,7 
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Scpt. 14 




H 

84 — 


10,4 


15. 


— 


13,5 4. 


33 


1.7 


— 


7,7 V 


1,7 


19. 


— 


14,7 - 


11.8 


30. 


— 


4M - 


43,0 


Oct. 8. 


— 


3,2 - 


1,9 


11. 


— 


283 — 


20,9 


12. 


+ 


1,2 + 


4V 



9 •* 


Florenz. 






AR. 


Deel. 




—V — - 




Oct. 18. 


— 7 fi 


+ 30,7 


— 


— 35,6 


+ 1 ",2 


19. 


+ 30,2 


+ 1 44,9 


20. 


— 23,8 


+ 13,1 


— 


+ 11,7 


+ 1 54,5 


— 


+ 203 




22. 


— 2 5,5 


— 1 463 



-r ^ 

Fortgesetzte ( .UulcrfveliungCD üLer die geographischen Längen von NicoJajcf und Modena. 



Schon früher halte ich in dicken Blüflern die geogra- 
phischc Länge von NicolajeF aus* einer Slcrnbedeckung zu 
*”• 5S' 4°", 1 und die Lange von Modena au» drei Be- 
deckungen zu 34' 2i",4 vorläufig berechnet. Inzwischen 
wurde ich durch die Astronom. Nacbr. 1 Band Nr. 22 und 
Nr. 14 angeführten Beobachtungen in den Stand gesetzt, 
die Länge beider Ocrler etwa» genauer zu bestimmet); 
ich stelle daher die Hesultale der einzelnen Beobachtungen 
. zur kurzen Uebersicht hier zusammen.- j . • ’ 

<tjb . N i c o 1 « j e f. 



i ) 


I8:i. 


6 


May. 


x Zwill, 1 


5* 40, t 


2) 


I8:i. 


II 


Jul. 


r Scorp. 


40,9 


3J 




*3 


Jul. 


Tajgela 


39,1 


4) 




- 


— 


CcIumio 


40,6 


5) 




- 


— 


Maja 


41,1 


6) 




IO 


Aug. 


r Schütze 


37,* 


7) 




14 


Aug. 


A Wiinerm. 


39,3 



Das Mittel aus diesen 7 »ehr gut miteinander überein- 
stimmenden Beobachtungen giebt die Lange von NicolajeF 



+ !*• 5*' 39, S in Zeit von Pari». Noch eine Stern- 
Bedeckung Ijil. 15 Jul. 136 Stier, durch die ich I*‘- 59* 4",9 
fand, ist vun dem Beobachter seihst als unsicher be- 
zeichnet. 







M 0 d 


e n a. 




4) 


18=1- 


6 Febr. 


i Fische. 


$ it 

34 21,7 


2) 




6“May.- 


x Zwill. 


*5,5 


3) 




»VApr. 


? Löwe. 


*6,3 


•4) 




•lt Jul. 


r Scorp. 


*5,4 


5) 




23 Jul. 


Klectra. 


*0,4 


<b> 




— 


Taygcta. 


*5,1 


7) 




— 


Maja. 


15,1 


8) 




10 Aug. 


7 Schütze. 


*3,7 


9) 




14 Aug. 


A Wasscrm. 


19,4 


10} 




29 Aug. 


Plejone. 


*3,* 



I111 Mittel aus diesen neun Beobachtungen, wenn man 
Nr. 7 all offenbar unrichtig wegläfst, findet »ich die Läng* 
von Modena -j- 34' 23", 5. 

IV u r rru 



I n li a 1 t. 


j 


Beitrag tur Mappirung des Königreichs Hannover etc. vom Professor Oltmanns (Bcichlufs.) 
Catalogus stcllarum cum Luna (in AR.) comparandnrum 1823. pag. 4‘Jl . 

^’Weuc Elemente und Epliemeride des dritten Cometen von 1822. pag. 493. 

Fortgesetzte Untersuchungen Über die geogr. Länge von Nicolajcf und Modena. pag. 503. 


pag. 489. 


Altona im Januar 1623. 
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FÜNFTE BEILAGE 

ZU 

N= 24. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 



Auszug aus der Antwort des Herausgebers auf deu Brief des Herrn Professors Uansteen 

vom aa* len Nosbr. 183a. (A. N. j>. 465.) 



ia CI11 isttauia 



Ihre Freude mein tlicurer Freund! dato Ihre Regierung 
Ihnen den Wunsch, eine wissenschaftliche Reise nach 
Kamtschatka xu machen gewährt hat, theile ich von 
ganzem Herzen, und wünsche der Geographie und Astro- 
nomie im voraus Glück dazu. Es scheint, das erhabene 
Beispiel Seiner Majestät drs Königs von Dünncmark . der 
die Wissenschaften auf die kräftigste, und auf eine ./ahr- 
haft Königliche Art unterstützt, verbreitet sich immer 
weiter, und so darf ich den Wunsch hinzufiigen, dafs 
Sie zu Ihrer Reise eine Ausstattung erhalten 
mögen, wie Seine Majestät mein Allergnädig- 
slcr König sie giebt, wenn er ein wisscnschallliches 
Unternehmen befohlen hat! Ihnen würde dann alles zu 
Gebote stehn, was die Künste zu Ihrem Zwecke nur 
vorlreflirhca bervorbringen, und ich weifs nicht, was 
man Ihnen in weniger Worten besseres wünschen 
könnte. 

Da Sie mir die Ehre erzeigen, meine Meinung über 
die Instrumente zu verlangen, die Sie milzunchnien 
halsen, so lege ich, Ihrer Aufforderung gehorchend, Ihnen 
hier meine Vorschläge in dieser Hinsicht vor. 

Als Winkelmefsinstrument zu astronomischen und 
geodätischen Zwecken, in Fällen, wo gröfsere Genauig- 
keit verlangt wird als der Sextant sie geben kann, 
möchte ich Ihnen ein Reichenbaehschn Universalinstru- 
ment Vorschlägen, an dem kein Kreis über 6 Zoll 
Durchmesser hätte. Die gewöhnlichen haben be- 
kanntlich ohngefahr den doppelten Durchmesser, dadurch 
werden aber die beiden Kasten die das Instrument ent- 
halten zu grofs und zu Schwer, um sie bequem auf 
einer Reise nach Sibirien milfiihren zu können. Das 
kleinere Instrument, das ich Vorschläge, würde dagegen 



in zwei leicht zu Iransporlirendcn Kasten sich verpacken 
lassen, und Sie würden eben nichts von Bedeutung als 
die gröfsere optische Kraft der gewöhnlichen Instrumente 
verlieren und den Nacht heil der kürzeren Achse haben, 
wenn Sie es als Passageninstrumenl brauchen. Ein be- 
deutender Vurtbeil dagegen würde die gröfsere Festigkeit 
seyn , und die Leichtigkeit, es an Stellen auMellcn zu 
können, wo die Instrumente von gewöhnlicher Diraen.iun 
nirhl stehen können. Vielleicht könnten auch bei dem 
kleineren von mir vorgeschlogenen Instrumente einige 
Batanrirungcn erspart werden, wodurch wiederum die 
Sicherheit des Tran<porles gewönne. Sie wissen, dafs 
Sie mit diesem Instrumente zugleich ein vortrcBiclirs 
Passagcninslruincnl und einen Wiedcrhohliitig>krfis für 
Verliral- und Horizontal- Winkel haben. Bei dem klei- 
neien, das ich Ihnen Vorschläge, würden Sic zugleich 
den Gebiilfcn ersparen und die Einstellung des Niveaus 
und der Alhiuade am Hdhetikrrisc selbst recht gut lie- 
sorgen können. Die Theilung würde etwa auf 10“ seyn. 

Oh Herr l’rleJ, der jetzt der finch*nb<ich‘i\i\'n 
W rrkslall Vorsicht, solche Instrumente macht, weif* ich 
nicht, da ich auf einen Brief, den ich ihm darüber 
schrieb, nucli keine Antwort halte. Dagegen hat mir 
mein Freund , Herr HeptcU , Ritter vom Dannehrog, 
versprochen, sie in Arbeit zu nehmen. Ich brauche 
nicht zu erinnern, dafs Sie sich vor der Abreise mit 
mehreren gefüllten Niveauröhren, die zum Instrumente 
passen, und mit verschiedenen Fädrnrinsätzen zu versehen 
haben, da die erstem am leichtesten auf dem Tiansporte 
zerbrochen, und die andern leicht beschädigt werden, und 
oft nicht sogleich W'iederbcrzuslcllcn sind. 

Wh die Uhren betrifft, so weifs ich freilich, dafs 
Sie mit einem ArnvU sehen Chronometer versehen sind, 

33 
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allein wenn Sic Längenbesfinunungen durch Ucberlragung 
der Zeit machen wollen, so ist ein Chronometer nicht 
viel besser, als gar keins. Man kamt, wenn man dies 
beabsichtigt, nicht zu viele haben. Vergleichen Sic 
die in meinen astronomischen Nachrichten (p. 303 u. f.) be- 
kannt gemachten Hesullale der Zeiliihcrlrngiing von Copi u- 
hagen nach Hamburg, mul Sie werden linden, dsfs keine 
einzelne meiner vurlrrflirhcn 6 Uhren selbst auf diesem 
kurzen Wege etwas sicheres giebl , dahingegen das Mittel 
ans allen 6 ciu wahrscheinlich sehr genähertes Resultat 
für die Mrridiondiifeicnz ist. Wenn man dabei bedenkt, 
wie wenige Astronomen einen solchen Eifer für die 
Wissenschaften haben, um wie Sie, nicht die Be- 
schwerden und Entbehrungen einer so mühseligen Reise 
zu scheuen, .und mehrere Jahre ihres l.ebens freiwillig 
in den Wüsten Sibiriens zu verbringen , so kann man 
auch den Wunsch nicht unterdrücken, dafs altes gclhau 
werde, um aus Ihren Aufopferungen soviel Früchte als 
möglich für die Wissenschall cu zu ziehen. Je seltener 
in diesen nördlichen liegenden beobachtet wird, um desto 
genauer müssen die Beobacht iingcn sejn. Sic wagen Ihre 
Gesundheit, Sie Ihun auf lange Zeit auf alle Bequem- 
lichkeit des Lebens \ erzieht , um) Ihr König w ird gewifs 
von Seiner Seite sorgen, dafs durrh Mangel au Instru- 
menten diese Aufopferungen nicht vergeblich werden. 
Es kommt noch dazu, dafs die Zufälle, die einem Chrono- 
meter begegnen können, nicht im voraus zu berechnen 
sind , vorzüglich in so kalten Gegenden. Die Erder kann 
springen, es kann oft nur eine Kleinigkeit scjn, die den 
Gang einer so delicalcn Maschine aufhäli , um) Sie wären 
dann, von aller Hülfe weit entfernt, mit einem einzigen 
Chronometer, ganz olme Uhr. 

Ith würde Ihnen zur Zciliiherlragung 3 Tasclmi- 
rhronomcler Vorschlägen , die Sic bequem in einem Gürtel 
am Leibe tragen können, und aufserdem um als Uhr zu 
«len Beobachtungen zu gebrauchen, wenn Sie längere Zeit 
an einem Orte bleiben, einen grofsen sogenannten Box- 
chronomelcr, der halbe Secumleu schlägt. Diese groftc» 
Chronometer gehen, wenn sie nicht gerührt werden, 
besser, als die kleinen; dahingegen können sic den 
Transport im Wagen nicht so gut ertragen, und ändern 
beinahe alle, während des Fahrens, ihren Gang, den sic, 
so wie sic in Ruhe kommen, wieder onnchmen. Sie sind 
al*o zu Zeitiibcitrogungen nicht so sicher wie die 
kleinen zu gebrauchen. Selbst der vorlrcfliche Chro- 
nometer von Breguet , den ich habe. Ul diesem Fehler 
aufgesetzt. 



W enn Sic sonst einen Kasten mehr in Ihrem Ge- 
päcke nicht scheuen, so würde ich Ihnen Vorschlägen, 
statt des Boxchronomelers eine Bre'g uetiche Pendeluhr zu 
nehmen. Orr Name Breguet bürgt Ihnen schon dafür, 
dafs Sic etwas vorlrcBiches bekommen, und in der Thal 
ist die Pendeluhr von /Ji rgurl , die ich besitze, die 
beste von meinen dreien, uhglcich die beiden andern 
von Arnold und Pennington sind. Eine solche Pen- 
deluhr wird in zwey Kasten gepackt, das Werk in 
einen, der ungefähr die Grüfte des Kastens zu einem 
Arnold sehen Boxchronomeler bat (von dieser Seile ver- 
lieren und gewinnen Sie also nichts) und der Pendel in 
den andern, dessen Grüfte Sit sich also leicht vorstellen 
können, wobei Sie auch bemerken werden, dafs er 
freilich lang aber dagegen sehr schmal ist. Dies ist der 
Kasten mehr, den ich Ihnen gleich ankündiglc. 

Eine solche Pendeluhr leistet Ihnen bei den ver- 
gleichenden oder alxululen Beobachtungen der Pendel- 
länge bekanntlich grafte Dienste, und auch um den Gang 
Ihrer T oschencbronoineler zu untersuchen, ist sie vor- 
trcflirli, sobald Sic einige Zeit au einem Orte verweilen. 
Oer Preis ist t?00 Francs. Einen ausgezeichneten Tascfaen- 
chronomeler können Sie nicht wohl unter 3000 Francs bei 
Breguet haben. 

Unter Ihren Tasrhcncbronomclern wäre cs vorthcil- 
haft, wenn einer Stcrnzcit ginge, damit Sie durch ihn 
alle beqdem und scharf mit einander vergleichen könn- 
ten, was bekanntlich nicht immer möglich Ul, wenn die 
Uhren dieselbe Zeit gehen. 

Auftcr Breguet in Paris, und einigen Künstlern in 
England , ist mir Niemand bekannt , der vortrefliche 
Chronometer macht, als zwei Künstler in Dännemark, 
Vrlmn Jürgensen in Coponhagen , und KeaseU (einer der 
heslen Schüler Bre'gurte ) in Altona. Bei welchem von 
diesen Herrn Sic aliel- auch Ihre Uhren bestellen möchten, 
su wissen Sie selbst, dafs die Bestellung, wenn etwas 
Ausgezeichnetes geliefert werden soll, nicht zu früh 
gemacht werden kann, damit der Künstler Zeit habe, 
die Uhr, che er sie abliefert, allrn Proben auszusetzen, 
um ihre versteckten Fehler kennen zu lernen. 

Ob Sie einen Apparat zu Pcndulbcobnrhlnngcn mit- 
nchnicn können, w'crdcn Sic selbst am besten hcurtlieilcn. 
Auf keinen Fall möchte ich Ihnen rathen, sich auf 
dieser Rebe mit absoluten Bestimmungen der Pcml ul- 
länge zu befassen, sondern nur vergleichende mit 
einem unveränderlichen Pendel anzustellea. 



X 
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Al» Fernrohr rn Slernbcdrekungsn und ähnlichen 

Beobachtungen zu gebrauchen, schlage ich Ihnen ein 
/V«iu«iA<//Vr*cliee von 30 Zoll Brennweite, mil Slaliv, zwei 
astronomischen , und einem terrestrischen Ocnlare vor, 
da» 190 fl. kostet. Die Vergrößerungen sind etwa 60 
und 90m»l , es ist sehr solid und bequem gebauet, und 
nimmt« wenig Flalz iin (Jipiitkc ein. Uie I'eiieision uml 
Lichtstärke dieser Fernrohre ist übrigen» io grofs, duf» 
sie den »ehr scliwochrn Begleiter des Polari* bei günstiger 
Luft, noih ehe die Dämmerung sich geendet hat, zeigen. 

Mit den Rciscbaromctern ist es, wje Sie wissen, eine 
Schwierige Sache. Die besten lind dauerhaftesten, die ich 
kenne, find die 7 hr/öisehen. Sic kosten etwa 250 bis 

300 Franc». Hrpsotd hat auch jetzt ein Iteisebaromeler 
nach einer neuen ihm ganz eigenen Idee angefangen, da» 
bald vollendet seyn wird, und die grüßte Dauerhaftig- 
keit uml Schärfe verspricht. Alle» Metall daran ist 
Eisen. Die Glasrohre wird in einem eisernen Cjlinder 
der luit Quecksilber gelullt ist hinciiigeschraulit, und 



| hebt sich a!»o von »db»l , wenn man diese Röhre öffnet, 
j Da» untere Niveau wird auf I'ortins Art eingestellt, 
I indem man eine Fisenspitzc mit der Ohcrfläi he des Queck- 
| Silbers in Berührung bringt. Da» ist alle», wa» ich Ihnen 
| ohne Kupfer darüber sagen kann. Sie werden, so wie es 
| fertig wird, seine Beschreibung und Abbildung in dm 
astronomischen Nachrichten linden. Da bei der grüfslcn 
Sorgfalt kein Instrument auf Reisen leichter beschädigt 
wird, «I» ein Barometer, so möchte ich Ihnen ralhen, 
sieh wenigstens mit zwei /'orlinschen, und einem Jiepsotd- 
schen zu versehen. 

Wenn Sie zu diesen Instrumenten nuf<cr den Ther- 
mometern, noch zwey Hygrometer von TinnielU fügen, 
die fitwman in London zu 2 Guineen das Stück macht, 
so haben Sie alle die Instrumente, filier die ich annehmen 
darf, diif» Sie meinen Vorschlag hören wollen. Ueber 
Ihren magnetischen Apparat kann c» Ihnen nicht einfallen, 
jemand anders, als sich seihst, zu Ralhe zu ziehen. 

& 



Auszug aus einem Brief«: des Herrn Professors Jhülaschka an den Herausgeber. 



Ich hin gesonnen, einen Zeillialicr von ihrem Künstler 
Irian Jürgensen kommen zu lassen, doch wünschte 
ich vorher den Preis zu erfuhren, um welchen ich 
einen Zoilbalter der besten Art erhalten kann. Wie 
nutliwcndig eine solche Uhr auf geographischen Reisen 
»oy , habe ich abermals erfahren, weswegen ich gerne die 
Auslage für meine private Specula machen will. 

llallaschka. . 



Zusatz des Herausgebers. 

Nach Rücksprache mit lleirn Urban Jürgensen habe 
ich dem Hirrn Professor Hallaschla geantwortet: 

1. Herr Jürgensen braucht 14 Monate, um sicher zu 
seyn einen guten Chronometer zu liefcru. 

2. Der gewöhnliche Preis eine» silbernen Taschcn- 
chronomelcra ist 150 Ducalcn. 

3. Der gewöhnliche Preis eines goldnen ist von 180 bis 



250 Duralen, nachdem mehr oder weniger Luxus an 
der Arbeit angebracht wird. 

4. Soll etwa» Ausgezeichnete» geliefert werden, so kann 
die dazu milbige Arbeit nicht im voraus bestimmt, 
und also auch nicht im voraus der Preis festgesetzt 
werden, der sieh doch in keinem Folie lictrüchllicU 
von den hier angegebenen enifernen dürfte (höchstens 
50 Ducalcn). 

5. Wenn der Gang des gelieferten Chronometers der 
Erwartung nicht entsprechen sollte, fo maehl Herr 
Jürgensen »ich verbindlich, ihn gegen einen amferu 
umzulausclicn. 

6. Herr Jürgensen hat zufälligerweise einen ßoxclirono- 
luelcr von jJrnotd, das Echappement in Stein, ausser- 
dem C Steildächer , den er vollkommen rein gemacht, 
und in Ucz.ug auf ßorhronisiuus und Compensatio», 
regulirt für 115 Ducalen anbielet, Dia Nummer 
de» Chronometers ist 16, und Herr Jürgensen fügt 
hinzu, dals er hei rirnold Lslrl. 100. gekostet habe. 

S. 
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Fortgesetzte Untersuchungen über die geographische Lange von Dorpat. 



Für die LÄnge von Dorpat, welehc ich ohnlängsl zu 
I"-37' 35" > n den Astr. Nachr. bestimmt hotte, finit indefs 
noch mehrere Beobachtungen von mir in Rechnung ge- 
nommen wurden. Zur Festsetzung eine» neuen, wie ich 
hoffe , noch mehr genäherten Resultats bediene ich mich 
blofs der neuesten zwischen 1S18 und 182t angestellten 
Beobachtungen. 



Dorpat. 

st. I H 



1) 


ISIS. 4 May. 


Ended.Sonnenf. 


t 37 35) t 


2) 


1820. 7 Sept. 


Finde d.Sonnenf. 


47)4 


3) 


1819- 8 Sept. 


<f Widder 


35)2 


4) 


1820. 23 Apr. 


X Löwe 


33)8 


5) 


1821. 6 Febr. 


t Fische 


33>6 


6) 


6 Febr. 


62 Fische 


3°, 5 



st. 1 n 



7) 1821. 6 Mai. 


x Zwill. 


t 37 36,« 


8) 23 Jul. 


Celseno. 


40>8 


9) 


Maja. 


37j2 


10) 


Taygeta - 


37)<> 


11) 7 Dcc. 


Taygcla. 


37,9 


Asle.-ope 1 um] 2, 


auch vom 


7 Dcc. gaben 



abweichende Bestimmungen. Wird aus eben dieser Ur- 
sache, wegen all/.ugrof‘cr Abweichung vom Mittel, auch 
Nr. 6. ausgeschlossen , so erhält man aus 10 Beobach- 
tungen im Mittel die Länge von Dorpat -p i, t . 37' 36", ä. 
Da die Länge von Königsberg nahe t* 1 - t2' 36", 5 zu sein 
scheint , so möchte wohl der Längcntinlerachied der beiden 
Slernsvarten Königsberg und Dorpat bis auf weniges, 
genau 25 Minuten in Zeit bcliagcn. 

IV u r rtu 



Eiuige geographische Resultate aus der, von Prof. Oltmanns privatim unternommenen, Triangtüirung 

der Provinz Ostfrieslaud. 



Orts - Namen. 


Länge. 


Breite. 


Orts -Namen. 


Länge. 


• ■ «Wfc. • 








**VH/ 


a) Harri inger-Land. 
Wittmund , Kirchlhurm 


O tu 

25 26 56 


0 , „ 

53 34 39 


Wcsterholt, Kirche 
Starp, Mühle 


O 9 0f 

25 7 92 
25 8 48 


Asel, Kirche 


25 29 28 


53 34 48 


ß) Oslfriesland. 




Eggclingen, Kirche 


25 30 21 


53 36 21 




]/.huusen , isolirtcr Bauerhof 


25 29 41 


53 3« 15 


Aurich, Kirchthurm 


25 8 46,8 


Berdum, Kirchthurm 


25 2* 50 


53 37 46 


Dornum. Schlofsthurm 


25 5 44 


Funnik, Kirche 


25 27 10 


53 38 0 


Resterhafe , Kirche 


25 6 3 


Karolinen Syst, Peldemühle 


25 23 40 


53 37 10 


Hage, Thurm 


24 57 0 


Burhafe, Mühle 


25 21 56 


53 36 20 


Nisse, Kirche 


25 2 49 


Blersum, Kirche 


25 24 29 


53 3« 0 


Syst 


25 1 19 


Pinn, Kpilze auf der Kirche 


25 16 45 


53 38 55 


Arle, Kirche 


25 3 30 


Stedesdorf, Kirche 


25 19 44 


53 37 37 


Slecn, Mühle 


25 2 2 | 


Werdum, Spitze auf der Kirche 


25 22 52 


53 39 38 


Norden, Spitze auf der Kirche 


24 52 II 1 


Dunum, Kirche 


»5 18 45 


53 33 49 


Marienhavc, Thurm 


24 56 16 


Felkum, Kirche 


25 II 32 


53 38 I 


! Osteel, Thurm 


24 55 49 


Roggenstede, Kirche 


25 12 6 


53 37 55 


Engerheve, Kirche 


24 58 56 


Westeraccum, Kirche 


25 6 34 


53 39 3 


Vittorbur, Kirche 


25 0 27 


Westerochtcrsum, Kirche 


25 io 29 


53 16 37 


Middels, Kirche 


25 17 I 5 1 



Breite, 
o , , 9 

53 33 29 
53 36 4t 



53 28 13,7 
53 38 59 
53 38 19 
53 36 H 
53 39 >8 
53 4o 21 
53 36 37 
53 36 41 
53 35 37 
53 3t 25 
53 32 2 

53 29 20 
53 29 12 
53 3» 16 
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5^3 
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Orti • Namen. 


Lange* 


Breite. 


Ort« - Namen. 


Länge. 




o , ,i 


O » if 




0 t ft 


Heiligendem, Miilile 


25 19 45 


53 32 3« 


Spltward 


24 42 43 


Poggenkrug, Gränebrücke 


25 22 34 


53 33 25 


Kanu m 


24 46 47 


Ardorf, Kirche 


25 20 49 


53 32 U 


Freepsum 


24 46 6 


Schirum , Mühle 


25 11 37 


53 36 3 


Westerhusen 


24 5o 50 


Weslvcnde, Kirche 


25 4 58 


53 26 37 


Hinte 


24 51 40 


Wisens , Kirche 


25 20 


53 27 12 


Loppersum 


24 53 53 


lfultrop, Kirche 


25 14 3 


53 25 53 


Wolzeden 


24 45 26 


Wcenen , Kirche 


25 io 51 


53 25 41 


Groot • Midlum 


24 48 27 


Aurich -Oldendorf, Kirche 


2j 16 8 


53 24 5t 


Siiiirliuuscn 


24 53 12 


Jan Koken«, holländische Mühle 


25 18 47 


53 24 12 


Marienwehr 


24 55 13 


Grobe Kehn, Säge-Mühle 


25 11 6 


52 23 11 


Kämpen 


24 43 2 


Kiepe, Thurm 


25 I «4 


53 23 53 


Loquard 


24 41 40 


Ochtelbur, Mühle 


25 2 6 


53 34 25 


■ Swjtcrs Pavillon 


24 41 5« 


Mittelbau«, südlicher llauslhurm 


24 59 21 


53 24 13 


Kysum 


24 42 4 


Simonswolde , Mühle 


25 4 43 


53 22 14 


Twiklum 


*4 47 57 


Uphusen, Kirehspifzc 


24 55 >3 


53 21 38 


Wibclsum 


24 46 37 


Wolthusen, Kirchspilze 


24 54 54 


53 22 15 


Larrelt 


24 48 58 


Bedekaspel, Thurul 


24 58 37 


53 26 18 


Nesserland 


24 51 io 


Blankerken, Thurm 


24 58 7 


53 35 37 


Emden , Kalhliaus- Thurm 


24 52 22 


Petkum, Kinhe 


24 56 24 


53 20 3 


Amdorp, Thurm 


25 II 59 


Oldelsum, Thurm 


2J o 19 


53 19 47 


Bukemohr, Thurm 


25 11 20 


Horhiisen, Thurm 


25 7 47 


53 21 18 


Wester - Rhanders Fehr, Mühle 


25 15 12 


Timinel, Mühle 


25 lo 50 


53 21 49 


Steenfelde, Mühle 


25 6 27 


Slrakholt, östlicher Kircbgiebcl 


25 lg 25 


53 22 loj 


Mark, Miihlc 


25 2 35 


Hutband, Kirche 


25 16 31 


53 21 3 


Völlen, Thurm 


25 3 4 


Holtland, Mühle 


35 14 49 


53 16 56 


Halle, Sagemühle 


35 1 41 


Neermoor, Thurm 


25 6 28 


53 18 26 


Weener, Thurm 


25 1 19 


Thedinga, Mühle 


25 7 28 


53 16 19 


Bunde, Mühle 


24 56 16 


Nüttermoor, Kirrhlhurm 


25 6 3 


53 15 39 


Wenigermoor, Thurm 


25 0 6 


Leer , rcf. Kirchlhurm 


25 6 58 


53 13 44 


llcinizpolder, Mühle 


24 55 29 


■ — - Plylcnbcrg 


*5 6 15 


53 13 43l 


Jemgum, östliche Mühle 


25 3 19 


Freelvyhl, Kirchspitzc 


24 45 3« 


53 30 6 


Huzzum, Spitze 


25 0 29 


Wirdum, Spitze 


24 52 19 


53 28 47 


Üizzum, Spitze 


24 56 46 


Grimersum, Spitze 


24 50 14 


53 28 43 


Gandersum, Spitze 


24 58 43 


Eilsum, Spitze 


24 48 33 


53 28 25 


Stapelmoor, Spitze 


24 59 18 


Pilsum, Thurm 


24 43 44 


13 29 2 


Leerhave, Kirche 


25 27 0 


Manslagt 


24 34 42 


53 27 34 


Kloster, Mühle 


25 35 49 


Jennelt 


24 55 29 


53 24 14 


Reepsholt, Kirche 


25 30 43 


Vuum 


24 56 49 


53 24 54 


Etzel, Thurm 


35 35 17 


Kloster Aland -Mühle 


24 53 6 


53 27 24 


Grünzpuncle. 




Groothusen 


24 43 51 


53 26 16 


Bassel, Thurm 


25 24 33 


"Woquard 


24 45 0 


1 53 25 55 


Eslerwegcn , Mühle 


35 17 8 


Pewsum, Thurm 


24 45 45 


i 53 26 10 


Asclicndorlf , Thurm 


24 59 52« 


Circnerum 


24 50 16 


> 53 26 18 


Nituve- Schanz, Muhle auf dem 


24 52 30 


Konti usen 


24 52 34 


| 53 26 39 


Walle 




Haiuinerum 


24 4 3 3 


' 53 25 51 


Papenburg, Spitze auf der Kirche 


35 3 32 



Breite* 

o , » 

53 25 2J 
53 25 3t 
53 Z3 24 
53 24 4* 

53 25 2 
53 25 3t 
53 14 $5 
53 24 ♦<> 

53 24 5t 
55 23 48 
53 23 57 
53 23 28 
53 23 34 
53 22 50 
53 22 17 
53 21 15 
53 2t 57 
53 20 50 
53 22 4 
53 12 55 
53 n »7 
53 8 19 
53 7 So 
53 8 32 

53 6 35 

53 6 29 
53 9 59 
53 11 24 
53 12 8 
53 15 43 • 
53 15 54 
53 18 16 
53 18 51 
53 19 22 
53 8 9 

53 31 49 
53 3« 58 
53 29 16 
53 28 7 

53 io 12 

52 59 34 

53 3 io 
53 io 54 

53 4 44 
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Abweichung der Mag etnact eL 



Za Aurich Soiuiimrsulstitium 1819. 

da8«dbc 1820. 

dasselbe 1821. 

Herbslliquinoctium J82I* 
JVitmimd t im Julius 1£2I. 
/f iten# , im April 1821« 



o f 

20 51 K .Wesll. 
£0 41 
ao 4&| 

30 35 o 
ao 36 
ao 32 



E» Scheint übrigens, als sey die nordsmllirhc Ab- 
weichung der Magnetnadel jetzt im Abnehmern 
Die Ah weich ung war im Jahre 1*17 t 
zu Steppen j am uSepl. 20*37' 

Airchhesepe, amjoSi'pl. ao ig§: 

Jiorilhom , am 12 Novi 19 33 
Bentheim, mu II ft uv. 19 41 

Bocholt bej Wesel igaa 20 jg 

0 1 1 m a n n i. 



Caialogus 



stcllarum cum Luna (in AR.) contparau darum 1823. 



Dl« mfimv 


Charact. titttaf. 


Mj?u. AR. in tf mp. 


Dccltaatio. 


Dies tat mit. 


Chiract. tttlUr. Mafn. 


AR-intemp. Declimtlo. 


Mart. 20 


YL 16g. 
s Gern. 
37 Gern. 
Mund 


7-S 

3 

6 


h , „ 

6 27 29 
33 3 
44 26 
56 


0 , 

+ 34 36 

23 ig 

35 35 

24 34 


Mart. 25 


— v 

Mond 
XI. 174 
496 Mayeri 


8 

7 

7 


h tu 

u 35 
44 50 
ji 59 

56 57 


0 1 
— 3 1J 

. 2 47 

0 47 

2 IO 




Marl. 21 


Mond 




7 59 


+ 30 56 


Mail. 26 


309 Mayeri 


7- * 


ti 15 15 


— 9 30 




\ 111. 42 


t. 


8 01 l 


31 Ig 




Mund 




24 


8 27 




344 Mayer! 


7.« 


21 32 


19 35 




524 Mayeri 


6. 7 


42 it 


9 22 




39 C'anrri 


6 


25 55 


20 3g 




+ Virg. 


5 • 6 


45 to 


8 35 


Mart. 22 


54 Cnrti-r. 


6.7 


8 41 10 


+ 16 0 


Mart. 27 


XU. 207 


— 

8 


>2 43 54 


— 14 0 




62 0 1 t'ancr. 


6 


47 -3 


15 59 




XII. 262 


6.7 


57 8 


»3 58 




Mund 




57 


16 7 


* 


53 Virg. 


5 


13 3 40 


»5 15 




82 Cancr. 


6 


f SB 


15 40 




Mund 




«5 


14 9 


Mort. 23 


Mund 




9 53 


*4" 10 22 


Muri. 28 


XiU. 93 


8 


>3 19 5? 


— 17 49 




45 L.conis 


6 


10 18 >8 


10 40 




73 Virg. 


6 


22 32 


— 17 49 




f Leonis 


4 


23 29 


10 13 




XIU. 206 


7 


40 33 


>9 59 




457 Maycri 


* 


30 26 


9 46 




Mond 




14 6 


«9 4 


Mart. 24 


Mund 




10 45 


+ 46 














46? Mayeri 


g 


54 52 


4 35 














r Leon. 


Kl 


11 lg 5° 


3 50 














89 Leun. 


U 


35 19 


+ 43 
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Gambart 417. — von Hansen 339. 340. 363. 493. — von 
Nicolai 395. 433. — von Olbers 349. — von Santini 417. — 
von Schnurlein 350. 

Ellipticität der Erde, Einflufs derselben auf geodätische 
Vermessungen ü — sonstige Notizen darüber 256. 

Enke, über die trigonometrisch bestimmten Hüben der Haupt- 
kuppen des Thüringer Waldes 189. — beobachtete Mond- 
Sterne 191. — Stcrnbedcckungen 192. — Fädenabstandc des 
Quadranten der Hist. cel. 479. — über den 2ten Cometcn 
von 1822 371. 411. 473. — - über Logarithmentafeln mit 
sechs Decimalen 374. 

Ephemeride des Cometcn von 1821 426. 

— des 2ten Cometcn von 1822. — au* Enkc’s Ellipse 

373. 417. — aus Hansens Parabel 347 (verb) 495. 

des Jupiters in der Opposition 1822 219. 

des Sa t ums in der Opposition 1822 220. 

— ■ des Uranus in der Opposition 1821 aus Dclambrc** 

Tafeln 20. 22. — des Uranus in der Opposition 1822 aus 
Dclaiubre's Tafeln 103. — dieselbe aus Boutard's Ta- 
feln Mi 

Ephcincris of the distances etc. von Schumacher, au ge- 
leigt 32. 
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Fernrohre, tonische, an Sextanten, vorgeichlagen ven Ad- 
miral von Läveuüra 3X 

rilarmicromctcr, über ein Fraunhofcrsches CLL — Beob- 
achtungen damit &L 357. 

Fraunhofer, über Farbcnspectra 295. 

Frederiksvatrk auf Seeland , dessen geogr. Lage 132. 225. 
Fun gal, dessen geogr. Lage IX 

G. 

Gang, täglicher, eine« Chronometers von Breguct IIP. 
Gaus«, Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf eine 
Aufgabe der praclischcn Geometrie üL 
Auflösung der Aufgabe aus dreien der Lage nach be- 
kannten Punkten die eines vierten tu finden Ö4. 

Bemerkungen, Logarithmentafeln mit 6 Decimolen 

betreffend 462. 

— 1 Bemerkungen über das Heliotrop 106. 444. 

■ Notiaea über dessen Triangulation 105. 442. 463. 

— — — beobachtete Mondsterne 105. 189. 

Gibraltar, geogr. Lange 472. 

Göttin gen, für, die Sonne nfiniternifs 1820 Scpt. L be- 
rechnet X 

* 8 c °g r • Lage 214. 442. 492. 

1L 

Halbmesser der Sonne und des Mondes aus der Sonnen- 
fiiistcrnifs 1820 Scpt. L hergeleitet 15.1. 

Hallaschka, astronom. Beobachtungen im Jahre 1821. 205. 

Beobachtungen des ersten Cometen von 1822. 297. 

Ha in bürg. Breite des Michaelisthurms 132. 44 f. — Lange 
214,255. 441. — Langen unterschied von Copenbagcn, durch 
Chronometer bestimmt jllL — Bcob. von Sonucnfinstcr- 
nisieit und Sterubedeckungcn 325. 

Han steen, Sextantenbeobachtungen und Nachricht über eine 
in Norwegen vortunvhracndc Triangulation 50. 

■ Barometerbcobachtungen 117. 

geographische Ortsbestimmungen in Norwegen 137. 145. 

177. &!£ 

■ über seine wissenschaftliche Reise nach Sibirien 465. — 
Schumachers Antwort auf dieses Schreiben 505. 

Har ding, Barometrrbcobachtnugeu 5L Bcob. des 2ten Cometen 
von 1822. 349. 365. 419. 

Harriot's, über, Manuscr.pte 203. 

Heliotrop, Notizen darüber 106. 444. 

Her sch el, LF. W. , Auszug aus einem Briefe desselben 50. 



Hi st o irr Cc!este, Reductionstafcln der, vorgeschlagen 22. 273. — 
— Fädcnabstande des Quadranten 479. 

Höhen ander urig der Gestirne für jeden Werth des Stunden- 
winkels 275.. 

Höhen verschiedener Berge <90. 

Hiilfstafeln von Schumacher, angexeigt 1IL 

HulLon’s Revision der Abhandlung von Cavcndish , ange- 
seigt HL 

L 

Jena, Nachrichten über die Sternwarte daselbst !• 

■ — in, die Sonncnflnsteraifs 1820 Sept. Z beobachtet X 

für, dieselbe berechnet X 

11ha de Ratos, dessen geogr. Lage 80. 

Inghirami, Austug aus einem Schreiben 439. 

Instrumente, fertige astronomische bei Utschncider, ange- 
teigt 208. 

Interpolation, über 231. 

Jubiläum, Bodc's 224. 297. 

Jiirgcnscn, V , De scription de F&happemcnt libre k double 
roue etc. 2ü0. 

Antwort auf einige Bemerkungen von Eamshaw 

darüber 253. 

Remarques sur Fhorlogeric exacte etc. 155. 

Island, Barometerbcobachtungen 221. — Vulkan in Ocfields- 
Jökul 22X » 

Juno, Opposition 1820. 241. — Opposition* 1821. 245. 

Jupiter, Opp. 1820. 2 X 243. — Opp. 1821. 24X — Opp. 
1822. 219, — Beobachtungen mit den Tafeln ver- 
glichen 251. 

Jupiterta fein von Bouvard , Druckfehler desselben 32. — 
neue angexeigt 125. — Druckfehler derselben 467. 

Jupitertrabanten Verfinsterungen beobachtet 176. 206. 
215. 31X 423. 485. 

t 

K 

Karte, Pontoppidansche ; Fehler derselben XL 

Kater, Capitain, Secundrnpendulbcobachtungen 256.' 

Kcusler, Nachricht über die in Riga errichtete Stern- 
warte 69. 

Klagenfurth, geogr. Lage 1*L 

Königsberg, geogr Breite 247, — Länge 214. — Barometer 
bcobacktungrn 274. 

Kreis, Bemerkungen die Multiplicationskreise betreffend 37.65. 
327. 353. 

Krems münster, in, StcrnbcdccL ungen beobachtet. 22. — ■ 
geogr. Lange 182. 
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Lange, geogr. , von Abo. 137. 131. 182. — Altona 23L — 
Bergen lfiL 182. 229. — Bogenhausen 221. 401. 459. — 
Bremen 239. — Bushey Heat bei Stanmore 301- — Cap i 
Domesnäss 299. — Cap Frio 13. — Cop Ledo 23. — Chri- 
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21.1. — Dorpat 137. 213. 511. — Frederiksvxrk 23i — 
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- zwischen Copenhagen und Hamburg durch Chronometer 
von Schumacher 3 m3. 

Lindrnnu’s, v., Maritafein, Fehler derselben 28. 
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Beob. des Jupiters und Saturn 103. — Beob. des Uranus 324. 
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399. 447. 437. — Sternbedeckungen bccnchtct 161. 183. 

Livingston, Beob. der Sonnenfinstcrnifs 1820 Sept.L 91. 

Lüvenörn, Admiral v., schlägt couische Fernrohre an Sextanten 
vor 32/ 

Lut hen er, Pastor, Baromctcrbcobachtungen 3IL 

M. 

Magnetische Kräfte, über, von Barlow 193. 

Magnetnadel, deren Abweichung und Neigung 15, 316.515. 

Mailand Sternbrdcck ungen 215. 

Mannheim, dessen geographische Länge 5. 

Mannscripte, über Harriot’s 203. 

Mars, dessen Opposition 1820 28, — Opp. 1822 246. 

Marstafeln, Fehler derselben 2fL 

Methode der kL Quadrate, Verfahren bei Anwendung der*. 83. 



Modena, Sternbedeckungen 213* — Länge 222. 503. 

Monddistanzen beobachtet LL 314. 

Mon dfi nsternifs beobachtet in Cliristiania 118. — in Kd* 
nigsberg 180. 

Mond tafeln, Notizen darüber von Bürg 123. 

Mondvulkane 138. 

Moskau, Länge 214. 

Multiplicationskrcise, Bemerkungen dieselben betreffend. 
3L 327. 353. 

N. 

Neigung der Magnetnadel 76. 317. 

Netiber, über ein Meteor 449. 

Neustadt, Lniigcnunterscbicd von Wien 249. 

New South Wales, Beobachtungen auf einer Reise dahin IL 
— Beobachtungen daselbst 313. 

Nicolajef, dessen Lage 214. 249. 503. — Sternbcdcckungcn 
von Aslr. Knorrc beobachtet 360. 

Nicolai, über Längrnbcstimmungrn durch AR.diffcreuzen von 
dem Monde und durch Stcrnbedcckuiigen 2/ 

■ — Beobachtungen des 2ten Coincten von 1822. 299. 

Beobachtungen und Elemente des 2ten Cometen von 

1822 395. 433. 443. 

Nienstadten, Lange 214. 

Notizen, nautische 76. 

o. 

Oefiel S-J8kul auf Island, Vulkan 223. 

Ocl für Uhrmacher 207. 
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mischen Gesellschaft in London 3Ü. — dieselben in Schu- 
machers Hülfstafrln 3L 

Ofen, Langenunterschied von Wien aus Pulvrrsignalen 279. 

O Ibers, Rettung eines Astronomen von einem ihm angeschul- 
digten schweren Verbrechen IQ, 

Ueber den Enke’schen Cometen 167. 349. 

geogr. Lage von Bremen 239. 

— Ueber Ankündigung neuentdeckter Cometen 3Q7. 365. 
— Beobachtungen des zweiten Cometen von 1822 347. 365. 
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485. 491. 

einige Resultate der von ihm pritatim unternommenen 

Triangulirung der Provinz Ostfrieslaud 511. 
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Jupiter 1821 244. — Mar« 1822 246. — Uranus 1821 1& — 
Mars 1820 2Ö. — Jupiter 1820. 29. 

Ortsbestimmungen, geogr., in Norwegen 137. 145. 177. 
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Pallas» Opposition 1821 244. 

Paramatta in New South Walis » Beob. daselbst 315. 

Parallaxe, über dir, einiger Fixsterne 176. 

Pasquich, Beob. des Cometen von 1821 17. 

PendellXnge, beobachtet von Kap. Kater 256. 

Pia z zi’ s Sterncatalog , Wunsch denselben betreffend von Ol- 
bers 370. — Young’s Notix darüber 463. 

Polardistanzen, die, einiger Fixsterne von Littrow, ver- 
glichen mit den Pond' sehen 333. — mit den Bcuel'schen 
und Soldncr’schen 356. 

Polaris, Methode aus demselben ausser der Culmination die 
Breite zu finden, von Littrow 115. — Bemerkungen über 
die in Schumachers Distances dahin gehörigen Tafeln 397. 

■ — ■ ■ Beobachtungen in Speyer von Schwerdt 289. 

Pol hohe, s. Breite. 

Pond, Correction seiner Beobachtungen 92* 

seine Polardistanxen mit Littrow's verglichen 333. 

Posselt, Nachrichten über die Sternwarte in Jena L — 
Beob. der Sonnenfinsternis 1820 Sept. 2 5. 

Frag, dessen geogr. Lag© 166. 435. — Sternbedcckungrn be- 
obachtet. 293. — der erste Comet von 1822 beob. 297. — 
Rectascensionsdifferenzen vom Monde beob. 232. 

Preise der optischen Instrumente, die bei Uzschneider und 
Fraunhofer verfertigt werden 451. 

1 ■ der Uhren von Breguct 508. — der Uhren von U. Jür- 

genseu 510. — der Daniclls’schcn Hygrometer 510. 

Q. 

Quadrate, Methode der kleinsten 83. 

R. 

Racketen, angewendet xu Längenbestimmungen von Littrow 
249. 279» 323. 399. 447. 457. — von Schumacher 252. 

Rectascensionsdifferenzen des Mondes etc. beobachtet 
, in Copenhagrn 192,215. — in Dorpat 355. — in Göttingen 
105.189. — in Prag 252.— auf Secbcrg 191.— in Wien 187. 

Reduction, der Hist. Cel. 22, 273. 

- Tafeln zur, der Fixsterne 49. 

Reihen, über, deren Cocfficicuten nach Sinussen oder Cosi- 
nussen vielfacher Winkel fortschreiten 405. 409. 

Remarques sur l’horlogerie exacte etc. par U. Jürgenscn 155. 

Rettung eines Astronomen von einem ihm angeschuldigten 
schweren Verbrechen Ith 

Riga» g**°gr. Lage 242. — Nachricht die daselbst errichtete 
Sternwarte betreffend 09. 

Rum kor, Beob. auf einer Reise nach New South Wales 71* — 
Beob. daselbst 313. 

s. 

Sahn, Auszug ans einem Schreiben 469. 

Saturn, Opp. 1820 243. — Opp. 1821 243. — Opp. 1822 220. 

Saturn tafeln angezcigt 123*129*— Druckfehler derselben 407. 



Schüttenitz dessen geogr. Lange 299. 

Schumacher, verschiedene Nachrichten 15* — scheinbare 
Oerter der Pondschen Sterne 3L — Ephemerit ot the 

distances etc. 32* — Barometerbeobachtungen 91. 387. 

Anzeige von Baily's Astronomical tables 93* 97. — Nach- 
richt über ein Chronometer von Breguct 107. — Anzeige 
von neuen Bouvardschen Jupiter-, Saturn- und Uranus- 
tafcln 125. 129. — Auszüge aus englischen Journalen 
175. 204. 423. 485. — Ueber die Anwendung der Racketen 
xu Ldngenbcstimmungen 252. — Beobachtungen des 2ten 
Cometen von 1822. 337. 361. 375. — Berichtigungen 
367. 375. — Ueber die Ankündigung neuentdeckter Co* 
nieten 36.5. — Anzeige 319. — Anzeige Hürding'i Stern- 
karten betreffend 365. — Notiz über Logarithmentafeln 
mit £ Decimalcn 464. — Schreiben an Hanstcen in Bezug 
auf seine Reise nach Sibirien 5Q5. — Preise von Brtgutt’s 
und Jiirgensen’s Chronometern 508. 510. — Sternbedck- 
kungcu in Copenhagen u. Altona. 127. 195. 199. 214. 437 461. 

Sextant, Bemerkungen über den Gebrauch desselben 145. 

Sonnenbeobachtungen 242. 247. 289. 315. 
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berechnet 5. — in Gibraltar beob. 91. — von Bürg LL — 
in Dorpat HL — in Chriatiania 180. - für mehrere Oerter 
berechnet von Wurm 131. — sonstige Beobachtungen von 
Sonnenfinsternissen 179. 181. 325. 

Spcier, dessen geogr. Lage 289. 

Sternbedeckungen, Aufforderung sie an bestimmten Tagen 
tu beobarhten 247. — beobachtet in Abo 255. — Altona 

199. 437. 461. — Botofogo 79. — Bremen 437. Bushey 

Hcath 423. — Christiania 177. 179. 301. — Copen- 

hagen 127* 195* 224. — Dorpat 135. — Funchal IX — 
Göttingen 419. — Hamburg 325. 437. — Krennmünster 22. 

Mailand 215. — Modena 215. — Nicolajcf 136. 360. 

Paramatta 315. — Prag 163. 293. — Seeberg 192- — 
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ton 321.— Wien 161. 183, — berechnet, unterschiedene von 
Wurm 21X 233* 299. 321* 47L 5ftL 51 L — vonViets3U.469.;4*X 

Struve, über ein Fraunhofersches Filamiicrometer 61* — 
Nachricht über die Russische Gradmcssimg 67. — Ueber 
die Breite von Sweaburg (»9- — - Sonnenfinstcnufs und 
Sternbedeckungen in Dorpat und Nicotajef beobachtet 1.13. 
— über Dorpat’ s Lage 249. — Rectascensionsdifferenzen 
beobachtet, und Nachtrag zu dem Aufsätze über das 
Filarmicrmneter 355. — Catalogus 795 stcllurum du- 
plicium etc. 367. 

Sweaburg, dessen Breite 69. 

T. 
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astronomiques contenant les tables de Jupiter, deSaturne 

et d'ürsuiul pur Bouvurd, angeicigt 125. I - K t- 
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Tafelfehler der Bonvard’soheu »Item JupitertaMn 29. — der 
DeUmbrc’schrn Uranustafeln HL 22. — der Delumbre'schen 
Jtipitertafelu HL — der Lalaudc'schen Maritafeln HL — 
der v. Lindenau’schcn Marita fein HL — der Triesnccker- 
sehen HL 

Ta fei u, Mond-, Notixen darüber 123. 

- . — Rcdurtinnt-, für Fixsterne HL 

Reduction •, zur Hut. Cel. vorgeschlagen 273. • 

Turnnw in Gallizicn, dessen gengr. Lage .100. 

Thcodotit, wie Längcnbrslinimungcn damit anzustcllen 
sind '—*» — wie Karten damit zu onentiren sind 128. 

Tiarks, über die Lange Madeira'* 433. 

Trab auteu, des Jupiters, Verfinsterungen beob. 170. 208. 
215. 313. 423. 485. 

u. 

Uhrmacher, Oel für, 207. 

Uranus« dessen Opposition 1820. 242. — Opposition 1821. 
f8. 244. — Opp. 1822. 324. 

Uzschneider, fertige astronomische Instrumente 2ü8. 

Uzschncidcr und Fraunhofer, Verzeichnifs der optischen 
Instrumente die bei denselben verfertigt werden 4 31. 

v. 

Venusbeobachtungen in Königsberg ang. 247. 

Vcnuslafeln, r. Lindcr.au*«, Druckfehler derselben 22 . 
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Verfinsterungen der Jupiterlrahauten 176. 208. 215. 313- 
423. 485. 

Vesta« deren Opposition 1820. 244. 

Vietz« Liingeubestinimiiugen aus der Bedeckung aus 4 Gcmi- 
norum 469. — aus 1 A Tauri 311. — aus k Grminonmt 481. 
— aus der Pieiadenbedcckuug 1821. Febr. 1L 483. 

Vulkan auf Island 223. 

w. 

Wahrscheinlichkeitsrechnung» angewandt auf eine 
Aufgabe der practischen Geometrie ÜL 

Washington, Lange 321. 

Wie«, Lnngenuwtersc hied durch Pulversignale von Ofen 279 — 
von Neustadt 249. 

Wurm, über die Sonnenfiusteruifs 1820. Sept. Z. 131. •— über 
die Langen von Dorpat, Nicolajcf, Modena etc. 213. 
503. 511. — verschiedene Lhngcnbestimniungon aus Son- 
nenfinsternissen und Sternbedeckungen 235. 299. — Leber 
die Länge von Copcnhagen 471. 

Y. . 

Young, Nachricht Piazxi's Catalog betreffend 463. 
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